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0. Vorwort

Der extreme Preisverfall auf dem Computermarkt hat dazu 
geführt, daß man heute Microcomputer für relativ wenig 
Geld kaufen kann, die noch vor kaum mehr als zehn Jahren 
fast unbezahlbar waren.
Während damals nur große Organisationen wie Ministerien, 
Universitäten und Großunternehmen in der Lage waren Com­
puter zur Lösung bestimmter Aufgaben zu nutzen, finden wir 
heute schon in vielen privaten Haushalten elektronische 
Geräte, die von ihrer Leistungsfähigkeit her gesehen in 
der damaligen Zeit ein kleines Rechenzentrum darstellten.

Der eine oder andere Käufer eines Microcomputers (mit oder 
ohne umfangreicher Peripherie) wird sich - nachdem die 
ersten Computerspiele gespielt sind - fragen, welche Auf­
gaben denn nun der Rechner übernehmen kann.
Neben der Behandlung sämtlicher Fähigkeiten und Besonder­
heiten des Schneider CPC, steht die Beantwortung dieser 
Frage im Mittelpunkt des vorliegenden Buches. Dabei soll 
der Leser jedoch nicht nur fertige Konzepte übernehmen 
(dann könnte er auch seinen Computerhändler direkt nach 
fertiger Software fragen), sondern er sollte anhand der 
Programmbeschreibungen erkennen, wie man Ideen problema­
tisiert und programmtechnisch umsetzt.
Die einzelnen Programme sind in der Programmiersprache 
BASIC geschrieben, die ja heute im Microcomputerbereich 
eine dominierende Rolle spielt. Zwar wird vorausgesetzt, 
daß der Leser einige BASIC-Grundkenntnisse besitzt, er 
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sollte aber auch nach intensiver Durcharbeitung des Be­
dienungshandbuches zum Schneider CPC in der Lage sein, 
die verschiedenen Programme zu verstehen, auch wenn 
dies zugegebenermaßen nicht immer ganz einfach ist. Die 
Programme sind daher so aufgebaut, daß erkennbar bleibt, 
was geschieht. Dies ging natürlich gelegentlich zu Lasten 
der Programmeleganz und der Rechengeschwindigkeit. Der 
Nutzen dieses Buches erschließt sich für den Leser somit 
insbesondere dann, wenn er die vorgestellten Programme 
verändert oder auf seine eigenen Bedürfnisse hin bear­
beitet. Sollten dabei scheinbar unüberwindbare Schwierig­
keiten auf Sie zu kommen, dann bedenken Sie:

Es ist noch kein Meister vom Himmel gefallen

Die einzelnen Kapitel in diesem Buch werden in der Regel 
nach folgendem Muster unterteilt:

a) Vorstellung und Problematisierung einer Idee

b) Programm

c) Liste der im Programm verwendeten Variablen

d) Programmbeschreibung

und ggf.

e) Programmergebnisse
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Die aufgegriffenen Ideen haben programmiertechnische Lö­
sungen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrades zur Folge. 
Es ist jedoch darauf geachtet worden, daß zu Beginn eines 
neuen Kapitels zuerst die Ideen bzw. Vorschläge mit den 
einfacheren Programmlösungen vorgestellt werden, um den 
in BASIC noch nicht ganz "sattelfesten" Leser langsam an 
den Aufbau komplizierterer Programme heranzuführen. 
Prinzipiell ist weiterhin zu beachten, daß nicht immer 
unsinnige oder von der Logik des Programmablaufs her 
unmögliche Eingaben abgefangen werden. Darauf wird im 
einzelnen aber noch hingewiesen.
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1. Der CPC und was man mit ihm machen kann

Schaut man sich den Markt für Microcomputer an, so stellt 
man fest, daß mittlerweile eine ganze Reihe vergleichba­
rer Rechner der gleichen Preisklasse angeboten werden. 
Nur gelegentlich fällt ein elektronisches Gerät dieser Art 
wirklich aus dem Rahmen. Der Schneider (egal in welcher 
Ausführung) gehört sicherlich zu den Hechten (oder ist er 
der Hecht ?) unter so vielen Karpfen im Teich. Er weist ei­
nige bemerkenswerte Eigenschaften auf, die ihresgleichen 
suchen.
Neben den außerordentlichen Graphik- und Musikeigenschaften 
ist insbesondere die Definition von Fenstern (windows) zur 
Festlegung eines Bildschirmteilbereichs als eigen ansprech­
bares Ein/Ausgabegerät (stream), sowie die Programmierung 
zeitabhängiger Unterbrechungen (interrupts)zur gleichzei­
tigen bzw. zeitabhängigen Durchführung unterschiedlicher 
Handlungen hevorzuheben. Auf diese Besonderheiten wird bei 
ihrer Anwendung in den folgenden Kapiteln noch näher einge­
gangen.

Schon in der Grundausstattung ist das Schneider CPC - 
System eine voll funktionfähige Rechenanlage. Mit ihr 
lassen sich die grundlegenden Datenverarbeitungsschritte

- Daten- bzw. Informationsaufnahme (über die Tastatur)
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- Informations- bzw. Datenspeicherung (intern oder 
extern)

- Auswerten bzw. Verarbeiten dieser Daten
- Ergebnisausgabe (über den Bildschirm)

ausführen.
Ein Nachteil bei der Benutzung eines Cassettengerätes als 
externes Speichermedium ist, daß Cassetten nur sequentiell 
beschrieben bzw. gelesen werden können. Soll zum Beispiel 
eine bestimmte Datei von einer Cassette gelesen werden, 
dann muß diese Cassette erst an die betreffende Stelle ge­
spult werden. Dies kann eine unter Umständen recht unange­
nehme Sucharbeit zur Folge haben. Es ist auf jeden Fall 
sinnvoll, nicht zuviele Informationen auf einer Cassetten- 
seite zu speichern und sich mit Hilfe des Bandzählwerks 
(counter) die einzelnen Positionen zu merken.

Bequemer ist da schon der Einsatz eines Diskettenlauf­
werks. Neben der größeren Speicherkapazität einer Dis­
kette, ist ein sehr schneller Zugriff auf bestimmte Po­
sitionen möglich (die Diskette dreht sich ständig und sehr 
rasch im Laufwerk). Man spricht daher auch von einem Spei­
cher mit direkter Zugriffsmöglichkeit (direct- access- 
Speicher). Bezüglich der zu verwendenden BASIC-Anweisungen 
unterscheidet sich der Einsatz eines Diskettenlaufwerks 
prinzipiell nicht von der Benutzung eines Casettenrecorders. 
Die Programme sind somit voll kompatibel.

Der Nutzen eines Computers erschließt sich für den Benutzer 
erst dann, wenn er über die geeignete Software verfügt. Die 
Frage, wie man an gute und für die individuellen Aufgaben 
geeigneten Programme kommt, läßt sich auf 3 Arten beantwor­
ten:

1) Fertig-Software kaufen
2) Programmlistings abtippen
3) Programme selbst entwickeln
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Wenn Ihnen die Zeit oder die Erfahrung zur selbständigen 
Programmierung fehlt, sind Sie auf den Software-Markt an­
gewiesen. Dies gilt insbesondere dann, wenn Sie Ihren neu 
gekauften Computer direkt mehr oder weniger professionell 
ensetzen wollen (man denke da z. B. an Textverarbeitung, 
Finanzbuchhaltung, Kalkulation usw.). Die Auswahl bei Fer­
tigprogrammen ist jedoch sehr groß. Gerade für den CPC sind 
in der letzten Zeit sehr viele Programme auf den Markt ge­
kommen, die von der Qualität und vom Preis sehr unterschied­
lich sind. Vor dem Kauf lohnt es sich auf jeden Fall, inten­
sive Vergleiche anzustellen. Folgende Gesichtspunkte sollten 
Sie dabei unbedingt beachten:

- Qualität der Benutzeranleitung
- Service der Anbieter
- Berücksichtigung des individuellen Aufgabenbereichs
- Software-Tests in Fachzeitschriften

Das Abtippen von Programmlistings ist eine nicht unproble­
matische Angelegenheit. Je nachdem, wie unseriös die Heraus­
geber sind, muß nämlich damit gerechnet werden, daß die Li­
stings mit Fehlern gespickt sind. Da es, wenn die notwendi­
gen Programmerläuterungen fehlen, sehr schwierig ist, sich 
in die Logik eines unbekannten Programms hineinzudenken, 
kann die Fehlersuche und -bereinigung mehr Zeit in Anspruch 
nehmen als die selbständige Programmentwicklung. Vor dem Ab­
tippen umfangreicher Programmlistings sollten Sie also die 
jeweilige Quelle prüfen.

Viele Kritiker der privaten Computernutzung bezeichnen das 
"Computern" als nicht kreative Tätigkeit. In der Tat kann 
es sehr stupide sein, Tag für Tag mit dem Rechner "nur" zu 
spielen. Das "Computern" wird aber ohne Zweifel zu einem 
kreativen Hobby, wenn Programme selbst geschrieben oder an­
gepasst werden. Dem einen oder anderen Computerbesitzer 
fehlen aber u. U. die Anregungen und Ideen um kreativ mit 
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seinem Rechner arbeiten zu können. Für diesen Personenkreis 
dürfte das vorliegende Buch geradezu ideal sein, da doch 
die verschiedensten Themen und Vorschläge aufgegriffen und 
programmtechnisch umgesetzt werden. Zu diesen "fertigen" 
(aber natürlich noch änderbaren) Programmen kommen zu je­
dem "Ideenblock" noch weitere Vorschläge (Kapitel "Fund­
grube"), die in diesem Buch nicht näher behandelt werden 
konnten, aber vielleicht den Leser zur Programmentwicklung 
anregen. Aufgrund der Themenvielfalt müßte auf jeden Fall 
für alle Interessenten etwas "passendes" dabei sein.
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2. Nützliche Kleinigkeiten - einfach programmiert

2.1. Vorbemerkung

In diesem ersten eigentlichen Ideenkapitel werden ver­
gleichsweise einfache und überschaubare Programmlösungen 
vorgestellt. Hingegen sind die Programmerläuterungen - 
setzt man sie zu den Schwierigkeitgraden der Programme 
in Beziehung - recht umfangreich. Dadurch soll erreicht 
werden, daß der ungeübte Leser langsam an die etwas 
komplizierteren Programme der folgenden Kapitel herange­
führt wird.

Inhaltlich handelt es sich hier - insbesondere bei den 
ersten drei Programmen - um Problemlösungen, die in grö­
ßeren und umfangreicheren Programmen als Unterprogramme 
benutzt werden können. So werden Sie zum Beispiel im 
weiteren Verlauf dieses Buches häufig auf die Prozent­
rechnung stoßen, welche zur Lösung kleinerer Probleme 
nützliche Dienste erweisen kann.
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2,2. Die Prozentrechnung

Häufig ist es notwendig, zwei oder mehrere Werte mitein­
ander zu vergleichen. Dabei dient uns die Zahl 100 als 
Vergleichsbasis.

Folgende Grundbegriffe der Prozentrechnung sind vorab zu 
klären:

1. Grundwert:

Der Grundwert entspricht dem Ganzen, also 100 Hun­
dertsteln oder 100%. Er ist stets eine benannte 
Zahl (DM, kg, m oder ähnliches).

2. Prozentwert:

Der Prozentwert ist ein Teil des Grundwertes. Er ist 
ebenfalls eine benannte Zahl.

3. Prozentsatz:

Der Prozentsatz ist auch ein Teil des Grundwertes. Er 
wird jedoch in bezug auf 100 angegeben. Prozentsatz 
und Prozentwert entsprechen einander.
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Ein kleines Beispiel soll Ihnen den Umgang mit diesen Be­
griffen erleichtern:

Sagen wir einmal, Ihr CPC 464 kostet im Computerladen xyz 
898,- DM (Grundwert). Nun gehen Sie zu einem anderen Händ­
ler, der 4% (100 - Prozentsatz) unter diesem Preis blei­
ben will. Entweder fragen Sie diesen Händler nach dem ge­
nauen Preis (Prozentwert), oder Sie berechnen ihn mit fol­
gender Formel:

Grundwert * Prozentsatz
Prozentwert = ------------------------------------

100

898 DM * 96 
= ------------------------------------ = 862.08 DM

100

Vielleicht sind Sie nun der Meinung, daß der Einsatz eines 
Computers für so einfache Rechnungen nicht notwendig ist. 
Aber, Hand aufs Herz, rechnen Sie so etwas im Kopf? Wahr­
scheinlich werden Sie einen Taschenrechner oder zumindest 
Papier und Bleistift benötigen. Und dann muß der eine oder 
andere vielleicht doch noch einmal kurz überlegen, wie 
so ein Prozentwert berechnet wird. Dazu kommt 
noch, daß in dem folgenden Programm auch - falls dies ge­
wünscht wird - der unbekannte Grundwert oder der unbe­
kannte Prozentsatz berechnet werden kann. Und da haben 
sicherlich viele schon nicht mehr die entsprechenden Be­
rechnungsformeln parat, obwohl sie ganz einfach sind:
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Prozentwert * 100
Prozentsatz = -------------------------

Grundwert

Prozentwert * 100
Grundwert = -------------------------

Prozentsatz

Pogramm:

1C’ REH II
20 CL..E
30 PRINT" II .. Programen zur Ber er h n un g von”
40 PRINT TAB(6)"Prozentwerten, Grundwerten"
50 PRINT TABÍÓ) "oder Frozentsäetzen "
60 PRIMI: PRIMI: PRINT
70 PRINT TAB(11)"Bernd Kowal, 19S5"
SO GOSuB 380
90 PR I MI TAB ( 161’ "ñusnan 1 " : PR I MT : f::,R I NT : F:R I MI : PR I MI
100 PR I NT " Fr ozentwer ! --· 1 " : PRIMI
J 10 FRIMT"Grundwert 2MFRINT
120 PRIMT'Trozeiitsat z = 3": PRIMI
130 FRINT: PRIMI: PRINT
140 PRINT"Bitte geben Sie tuer den unbekannten"
150 PR INT"Wert die entsprechende Zahl ein."
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1 ó o 
1 70
1 80 
1 90 
200 
210 
220

240 
250 
260

280 
290 
300 
310

330 
340 
350 
3üO

"Ti® 
370 
400 
4 1 <3 
4 20

PR I NT: INFUT"I h re Wah1 " ; a 
IF a< 1 DR a 33 THEM 220 
CLS
PRINT"Bitte geben Sie? die Werte fuer die"
P R I NT " b e k a η n t e n G r o e s s en a n. 1 ’ : F Fi IN T : F RIN T
ON a GDSUB 230,280,330
PRINT:PRINT:PRINT:PRINT"Ende der Berechnungen": END
INPUT"Brundwert. ”;gw:PRINT
INFIJ T"Prosent. sat z ";ps 
pw=gw*ps/100
P Fi IΜ T : F RIN T : F RIN T " D e r P r oz e n t we r t i s t g 1 eich : " ; ρ w 
RE: TU RN
IN P U T ' ' F r o z e n t wer t " ; p w : F' RIN T
INPUT"prcjzentsatz " ; ps
gw=pw*100/ps
PRINT: PRINT:PRINT”Der Brundeert ist gleich :";gw 
RETURN
IN F U T " F r o;: ei 11 r® r t " ; p w : P RIN T
INPUT"Grundwert ";gw
p5=pw*100/gw
PRINT:PRINT:PRINT"Der Prozentsatz ist gleicdi : ”;ps 
F E TURN
RE :·’ UP 1,1 »r ; en 
toi: ate: 7,2u 
PR1 NT " Bi i i.e eine Tarie dr uec F ε.·ι । "

4- ΙΗΕΕ,’ί: IF :4 = "" !T ÍEN 410 
■ LS: Rl· i i lid I
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Variabienliste:

a = Antwortvariable für das Auswahlmenü

gw = Grundwert

ps = Prozentsatz

pw = Prozentwert

x$ = Hilfsvariable, die den Wert der gedrückten Taste 
zurückgibt

Da die Variable x$ in jedem Programm dieses Buches die 
gleiche Funktion hat, wird sie in den folgenden Kapiteln 
nicht mehr gesondert aufgeführt.

Programmbeschreibung:

Satz 10 : Kommentar (wird nicht ausgegeben)

Satz 20 : Der Bildschirm wird freigemacht

Satz 30- 70 : Titelausdruck

Satz 80 : Das Unterprogramm "Warten" wird aufgerufen

Satz 90-150 : Ausgabe des Auswahlmenüs

Satz 160 : Ein dem Auswahlmenü entsprechender Wert 
wird angefordert
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Satz 170 : Es wird zum Programmende verzweigt, wenn 
ein zu großer oder ein zu kleiner Wert ein­
gegeben wird

Satz 180-200 : Der Bildschirm wird gelöscht und es wird 
ein Kommentar bezüglich der noch zu 
machenden Eingaben ausgegeben

Satz 210 : In Abhängigkeit von der Eingabe zur Menü­
auswahl erfolgt ein Sprung in das entspre­
chende Unterprogramm

Satz 220 : Programmende

Satz 230-270 : Unterprogramm zur Berechnung des Prozent­
wertes
230-240 : Für den bekannten Grundwert und 

für den bekannten Prozentsatz 
werden Werte angefordert

250 : Der Prozentwert wird berechnet
260 : Das Ergebnis wird ausgegeben
270 : Rücksprung aus dem Unterprogramm

Satz 280-320 : Unterprogramm zur Berechnung des Grundwer­
tes. Die Vorgehensweise entspricht der der 
Sätze 230-270.

Satz 330-370 : Unterprogramm zur Berechnung des Prozent­
satzes. Es wird entsprechend der beiden 
vorangegangenen Unterprogramme verfahren

Satz 380-420 : Unterprogramm zum Warten
380 : Kommentar
390 : Der Cursor wird auf die angegebene 

Position gebracht
400 : Ein Kommentar wird ausgegeben
410 : Unterbrechung des Programmablaufs 

bis eine Taste gedrückt wird
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420 : Der Bildschirm wird freigemacht und 
es erfolgt ein Rücksprung aus dem 
Unterprogramm

Programmergebnisse:

Starten wir das Programm mit dem Kommando RUN, so er­
scheint auf dem Bildschirm die Programmüberschrift.
Drücken wir dann eine Taste, wird das Auswahlmenü ausge­
geben und eine Eingabe für den unbekannten Wert wird an­
gefordert. Wenn wir z. B. den Wert 1 eingeben, wird ein 
Kommentar ausgegeben und es wird eine Zahl für den Grund­
wert angefordert. Geben wir beispielsweise den Wert 898 
ein, so wird noch ein Wert für den Prozentsatz verlangt.
Nach Eingabe der Zahl 96 antwortet der Rechner mit:

Der Prozentwert ist gleich : 862.08

Ende der Berechnungen
Ready

Es sei noch einmal erwähnt, daß das Programm so allgemein 
gehalten ist, daß es für beliebige Eingaben den Prozent­
wert, den Grundwert oder den Prozentsatz berechnet. 
Die Problematik dieses Programmvorschlags erfordert ei­
gentlich nicht eine Programmbeschreibung, die so ausführ­
lich ist wie hier praktiziert. Es sollte auch vielmehr ge­
zeigt werden, wie in den einzelnen Kapiteln prinzipiell 
vorgegangen wird. Im folgenden werden daher relativ ein­
fache Programme knapper kommentiert werden.
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2.3. Der kleinste, der größte und der Durchschnittswert

Stellen Sie sich vor, Sie sind Vorsitzender eines Vereins 
und wollen etwas zur Altersstruktur der Vereinsmitglieder 
wissen. Was liegt näher, als nach dem Alter des jüngsten 
und des ältesten Mitglieds, sowie nach dem Durchschnitts­
alter (gemeint ist das arithmetische Mittel) zu fragen.

Während Sie früher Papier, Bleistift und etwas Zeit benö­
tigten um diese Fragen zu beantworten, ist es heutzutage 
ausreichend, Ihren CPC richtig einzusetzen. Sie brauchen 
nur ein entsprechendes Programm. Und das finden Sie direkt 
auf der nächsten Seite.
Natürlich läuft das Programm nicht nur für Altersangaben, 
sondern für beliebige Zahlen. Sie können es also auch be­
nutzen, wenn Sie nicht Vorsitzender eines Vereins sind.

Falls Sie einen größeren Datenbestand haben, ist es u. U. 
sinnvoller, die einzelnen Werte nicht mit dem INPUT-State- 
ment, sondern mit den Statements DATA und READ einzugeben 
(siehe Kapitel 2.4), da bei der Eingabe mehrerer Werte 
ziemlich schnell Fehler beim Eintippen auftreten.
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Programm:

3C- PRIMI" 12 .. Programm sum Au f suchen ries11
40 PRIMI" TAB(6)"kleinsten und des qroessten Wertes"
SO PRINT TAB(6)"eines Daterbestandes, sowie"
¿10 PRINT TAB(6) "nur Berechnung des Dur chschni tts.."
70 PRINT TAB(ö)"wer ter"
SO PRINT:PRINT:PRINT
90 PRINT TAB(11) "Ber nd Rewal, 1985"
100 GOSLJB 280
110 INPUT"Wieviele Daten ";n
120 IF r>=0 THEN 2 70
130 DIM a in)
14 O PRIM T : F’ R IN T "Dat e neinqabe : " 5 P RIΜ T
150 F DR i=l TD n
ISO PRINT i;".ter Wer t " ; : IN P U T a(i)
170 s=s+aii)
1.80 NEXT i:: DLS
190 d=s/n:k=a(1):q=a(1)
200 FÜR 1=2 ΤΟ η
210 I, =MIN (k,a ( .i. ) )
22θ g,- TleX ( g ,. ,a ( j ) )
230 NEXT i"
240 PRIMI : PRIMI "Fl einster Wer t =” ; k
250 PR I NT : PR I NT”Groesst er Wert ="; g
2ó0 PRIMI : PRINT " Dur c:¡ isc.hn i 11swer t =";d
270 PRINT:PRINT:PR IN T"Programmende": END
2B0 REM UP Warten
290 LOCATE 7,25
300 FRINT"B:i tte eine laste dr ner ken "
310 t=I NKEYT : IF xf="" THEN 310
320 CL Ξ: RETT IFN
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Variabienliste: 

a(i) = die eingegebenen Werte

d = Durchschnittswert

g = größter Wert

i = Laufindex

k = kleinster Wert

n = Anzahl der eingegebenen Werte

s = Summe der eingegebenen Werte

Programmbeschreibung:

Satz 10-100 : Überschrift

Satz 110 : Ein Wert für die Anzahl der einzugebenden 
Zahlen wird angefordert

Satz 120 : Es wird zum Programmende verzweigt, wenn 
keine Zahlen eingegeben werden sollen

Satz 130 : Für das Feld a(n) wird Speicherplatz be­
reitgestellt

Satz 140-180 : Eingabe der Daten. Im Feld s werden die 
einzelnen Werte direkt aufsummiert.
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Satz 190 : Der Durchschnittswert wird berechnet und 
für die Variablen k und g wird als Start­
größe der zuerst eingegebene Wert a(l) an­
genommen

Satz 200-230 : Alle eingegebenen Werte werden mit dem 
kleinsten - (Satz 210) und dem größten 
Wert (Satz 220) verglichen. Ist ein Wert 
kleiner bzw. größer als der bisherige 
kleinste bzw. größte Wert, so ändert sich 
der Wert der Variablen k bzw. g entspre­
chend. Die Programmschleife beginnt erst 
bei dem Wert i=2, da in Satz 190 die Va­
riablen k und g mit dem ersten Wert a(l) 
belegt worden sind.

Satz 240-260 : Ergebnisausdruck

Satz 270 : Programmende

Satz 2S0-320 : Unterprogramm "Warten"

Programmergebnisse:

Geben wir nach dem Programmstart 4 Werte ein, zum Beispiel 
die Zahlen 19, 63, 79 und 56, so erhalten wir folgendes 
Ergebnis:

Kleinster Wert = 19

Groesster Wert = 79

Durchschnittswert = 54.25
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Programmende
Ready

Ein derartiges Ergebnis können wir natürlich auch noch 
interpretieren. Es ist nämlich auffallend, daß drei Werte 
oberhalb, aber nur ein Wert unterhalb des Durchschnitts­
wertes liegen, und daß der kleinste Wert viel weiter ent­
fernt ist vom Durchschnittswert als der größte Wert. Die 
Ursache hierfür ist in der ungleichmäßigen Verteilung der 
untersuchten Werte über das gesamte Zahlenspektrum hinweg 
zu sehen. Auf unseren Vereinsvorsitzenden bezogen hieße 
das, daß zwar auch die Jugend im Verein vertreten ist, 
sonst aber die älteren Damen und Herren eindeutig domi­
nieren.
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2,4, Die alphabetische Ordnung

Bleiben wir bei unserem Vereinsvorsitzenden. Nehmen wir 
einmal an, Sie als Vorsitzender wollten die Mitglieder­
kartei in Ordnung bringen. Dazu gehört sicherlich das al­
phabetische Sortieren aller Namen. Dies kann bei einem um­
fangreichen Mitgliederbestand schon recht mühsam sein. 
Aber richtig unangenehm wäre eine derartige Sortierarbeit, 
wenn zum Beispiel die Namen in Telefonbüchern "von Hand" 
sortiert werden müßten.

Recht unproblematisch ist diese Arbeit mit Computerunter­
stützung. Das vorliegende Programm sortiert eine beliebige 
Anzahl von Wörtern oder allgemein von Strings. Die Daten 
werden hier im Gegensatz zum letzten Programm mit Hilfe 
des DATA-Statements eingegeben. Wollen Sie also andere Da­
ten benutzen, so müssen Sie die entsprechenden DATA-State­
ments umändern und für die Variable n eine entsprechende 
Zahl eingeben.

Zu beachten ist, daß für die Daten nur Großbuchstaben ver­
wandt wurden. Eine gemischte Verwendung von großen und 
kleinen Buchstaben führt aufgrund einer Rechnervorein­
stellung immer dazu, daß Großbuchstaben als die "klei­
neren" betrachtet werden. So ist z. B. die Bedingung C < c 
immer erfüllt. Mit Hilfe der Funktionen LOWERS bzw. UPPERS 
ist jedoch eine Umwandlung von Großbuchstaben in Klein­
buchstaben bzw. umgekehrt möglich, so daß auch Groß- und 
Kleinbuchstaben gemischt verwendet werden könnten.
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Das vorliegende Programm läßt sich auch ohne Probleme um­
ändern, wenn Sie keine Strings, sondern Zahlen sortieren 
möchten. Sie müssen dann nur die Variablen w$ und hi$ 
ändern (aus w$ wird w und aus hi$ wird hi) und die ent­
sprechenden Daten bereitstellen.

Programm:

10 REM 13
20 CLS
30 PRINT"I3 - Programm zum alphabetischen”
40 PRINT TABU) "Sortieren van Woertern”
50 PRINT:PRINT:PRINT
60 PRINT TAB(ll)"Bernd Kowal, 1935"
70 GOSUB 260
80 PRINT"Wi evi el e Woer ter wer den i m Prag! amm-"
90 INPUT "ablaut eingelesen ” ; η
1.00 IF' n=0 THEN 250
110 CLSJ DIM w$(n)
120 REM in diesem Programm ist η=7
130 DATA DER,RI CUTI GE,COMPUTER,PUER,S IE
140 DATA DER,SCHNEIDER CPC 464
150 FOR i = l TO n
160 READ w$(i):NEXT 1
170 FOR i = l TO n..1
180 FOR· j = i+l TO n
190 1F (i)<=wT(j) GOTO 210
200 hi T=wT ( j ) ; wl ( j ) =wT ( 1 ) : wî ( i ) =h 1 -t:
210 NEXT j
220 PRINT w$(:i. )
230 NEXT i
240 PRINT win,'
250 END
260 REM UP Warten
270 LOCATE 7,25
280 FRINT"Bitte eine Taste drisiOV
290 INF!Ύ1 : IF THEN 290

Ό CLS: RETURN
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Variablenliste:

hiS = Hilfsfeld

i = Laufindex

j = Laufindex

n = Anzahl der String-Variablen

w$(i) = die Wörter bzw. Strings

Programmbeschreibung:

Satz 10- 70 : Überschrift

Satz 80- 90 : Eingabe der Stringanzahl

Satz 100 : Verzweigung zum Programmende, wenn keine 
Strings eingelesen werden sollen

Satz 110 : Der Bildschirm wird gelöscht und es wird 
Speicherplatz reserviert

Satz 120 : Kommentar

Satz 130-160 : Die Daten werden bereitgestellt und einge­
lesen

Satz 170-240 : Die Wörter werden alphabetisch sortiert und 
das Ergebnis wird ausgegeben.
Sortieren heißt hier, daß je zwei Wörter 
miteinander verglichen werden. Zunächst 
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wird das zuerst eingelesene Wort w$(i), für 
i=l, mit allen übrigen Wörtern w$(j), für 
j=2...n, verglichen. Folgt dabei w$(l) im 
Alphabet einem anderen Wort w$(j), so wer­
den die beiden verglichenen Wörter ver­
tauscht (Satz 200). Nach diesem Durchlauf 
(Satz 180-210) steht dann an erster Stelle 
(w$(l)) das Wort, das im Alphabet vorne 
steht.
Im folgenden wird dann die Laufvariable i 
jeweils um 1 erhöht, d. h., daß zuerst das 
an zweiter Stelle stehende Wort w$(2) mit 
allen übrigen Wörtern (nur nicht mit w$(l)) 
verglichen und ggf. vertauscht wird, an­
schließend das an dritter Stelle stehende 
Wort usw.
Insgesamt werden somit alle nur möglichen 
Vergleiche angestellt.

Satz 250 : Programmende

Satz 260-300 : Unterprogramm "Warten"
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Programmergebnisse:

COMPUTER

DER

DER

FUER

RICHTIGE

SCHNEIDER CPC 464

SIE

Ein richtiger Satz alphabetisch geordnet !
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2.5. Spielen Sie Lotto ?

Sie sind 36 Jahre alt, wurden am 12.9.48 geboren und ver­
gessen am 20.3 immer Ihren Hochzeitstag? Dann werden Sie 
vielleicht mit folgenden Zahlen Woche für Woche Ihr Glück 
beim Lottospiel versuchen:

36 , 12 , 9 , 48 , 20 , 3

Diese Zahlen können Sie jetzt vergessen (nur in dieser An­
ordnung natürlich). Wahrscheinlich haben sie Ihnen auch 
nicht viel Glück gebracht. Ihr CPC liefert Ihnen jetzt 
Woche für Woche 6 Glückszahlen. Ob Sie mit diesen "Compu­
terzahlen" mehr Glück haben werden als mit Ihrer alten 
Kombination ist allerdings fraglich. Die Wahrscheinlich­
keit für 6 Richtige bleibt nämlich die gleiche. Um Ihnen 
da jegliche Hoffnungen zu nehmen, sagt Ihnen der Computer 
direkt, wieviele verschiedene Möglichkeiten es gibt, 6 aus 
49 Zahlen auszuwählen.

Zu dem folgenden Programm sind einige mathematische Er­
läuterungen erforderlich:
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Es ist zwar recht unproblematisch 6 Zufallszahlen zwischen 
1 und 49 zu erzeugen (dies geschieht mit Hilfe der Funk- 
tio RND), jedoch ist die Bestimmung der Anzahl der Mög­
lichkeiten 6 bzw. k Elemente aus 49 bzw. n Elementen aus­
zuwählen komplizierter, da wir dazu die mathematische 
Größe des Binomialkoeffizienten (”) benötigen (lies n über 
k).
Es gilt folgehde Berechnungsformel:

n\ n!

k I (n-k)! * k!

Für den mathematisch interessierten Leser sei an dieser 
Stelle noch erwähnt, daß der Binomialkoeffizient den Fak­
toren entspricht, die sich bei der Auflösung der sog. 
Binome ergeben. So ist:

, „±l>n n . .n. n-1 , , .n, n-2 .2 , , ,n . ,n-l ,,(a+b) = a + (■,) a b + (o) a b +...+ ( ) ab +b1 Z n-l

Aber zurück zur Problematik des vorliegenden Programms.
Da mit den Werten n=49 und k=6 bei der Fakultätenberech­
nung in der obigen Formel Zahlenwerte erreicht werden, die 
größer als der größte darstellbare Wert sind und die 
Fehlermeldung "Overflow" zur Folge hätten, ist der Quo­
tient der Formel im Programm gekürzt worden:

n\ 1 * 2 ♦ 3 * 4 ♦ ... ♦ n

k / 1 * 2 ♦ 3 * ... * (n-k) *1*2*3*... ♦ k

(k+1) * (k+2) * (k+3) * ... * n

1 * 2 * 3 * 4 * ... * (n-k)
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Berücksichtigt man, daß (£) = („1g) - wie man leicht aus 
der obigen Berechnungsformel ersehen kann - , so ergibt 
sich für n=49 und k=6 (bzw. k=43):

49 44 * 45 * 46 * 47 * 48 * 49

61*2*3*4*5*6

Diese mathematischen Erläuterungen sollten in erster Linie 
ein Nachvollziehen der einzelnen Programmschritte erleich­
tern. Das Programm selbst ist so gehalten, daß eine Än­
derung des Satzes 190 die Berechnung beliebiger Binomial­
koeffizienten (£) ermöglicht. Der Ergebnisausdruck ist 
dann jedoch entsprechend zu ändern.

Programm:

10 REM 14
20 CLS
30 PR INT "14· - Programm zur Erzeugung von 6 Zu-"
4 O P RIN T T ft B ( b '> ” f a 11 s z a h len z w i s c h e n 1 u nd 49," 
50 PRINT TAB(6)"sowie zur Bestimmung der Anzahl"
£0 PRINT TAB(6)"der Moeglichkeiten 6 aus 49"
70 PRINT TftB(6)"Zahl en auszuwaeiilen (Lotto)'
80 PR I NT : PRINT: PR INT
90 PRINT TftB ( 1 1 / "Bernd Kowal, 1925"
100 GOSUB 340 
110 PR INT "6 Zu-fallszahleii zwischen 1 und 49 PRINT
120 FOR i=l TO o
130 (i ) = INT ·'RMD*49+1 )
140 FOR j = l TO 1..1
150 IF- vil )=;■;(.;) THEN 130
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ΙήΟ NEXT i
:! 70 FR INT i; ".te Zahl í i )
180 NEXT i : PRINT:PRINT
190 n=49:k=6
200 IF k > i, T1IE N  0 : r > e = 1 : G Í J I 0 2 4-0
210 IF n-IOk THEN k=n-k
220 aw=n : t?w=k : Í30SUB 280 : z = f
2 3 0 a w=r; — k : e w 0 : G 0 S U B 2 8 0 : ι ί e= +
240 FFINT"Es g.i Ij L ” ; z/ne; "verschiedene"
2'30 PRINT"Moegl ichkei ten A aus 4-9 Zahlen"
26 0 F RI N T ' ' a u s u w a e 1ι1 e n ' "
270 PRINT: PRINT: PRINT"Ende lier Berechnungen " : END
280 PEN UP Fakultaeten
290 f=i
300 FOR i ■ ■aw ΤΌ ew+ll S TEP ..1
3 1 0 f ■= ■ f * i
320 NEXT i
3130 RETURN
340 REM UF War Len
350 L.OCÜTE 7,25
3á0 PRINT"BILte eine Taste drues:: ken 1,1
37 0 :<ί=ΙΝΕΕΥΤ
380 IF χΤ="" jl-iEN 1370
390 CLS:RETURN
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Variabienliste: 

aw = Schleifenanfangswert

ew = Schleifenendwert

f = Produkt im Unterprogramm "Fakultäten"

i = Laufindex und Faktor im Unterprogramm "Fakultäten"

j = Laufindex

k = Anzahl der auszuwählenden Elemente

n = Zahl der Elemente

ne = Nenner in der Berechnungsformel für (£)

x(i) = Zufallszahlen zwischen 1 und 49

z = Zähler in der Berechnungsformel für (£)

Programmbeschreibung:

Satz 10-100 : Überschrift

Satz 110-180 : 6 Zufallszahlen zwischen 1 und 49 werden 
bestimmt und ausgegeben.
In den Sätzen 140-160 wird jede erzeugte 
Zufallszahl mit den schon ausgegebenen 
Zahlen verglichen und im Falle einer vor­
liegenden Gleichheit wird, ohne Erhöhung 
der Laufvariablen, eine neue Zufallszahl 
x(i) gebildet..
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Satz 190 : Die Variablen n und k werden mit Werten be­
legt

Satz 200 : Ist k>n, so ist Q=0. In diesem Fall er­
folgt eine Verzweigung zur Ergebnisausgabe.

Satz 210 : Wenn n-k>k ist, wird k gleich n-k gesetzt, 
um die Berechnung zu vereinfachen (siehe 
oben)

Satz 220-230 : Zähler und Nenner der gekürzten Formel wer­
den berechnet

Satz 240-260 : Ergebnisausgabe

Satz 270 : Programmende

Satz 280-330 : Unterprogramm "Fakultäten"
Fakultäten werden nur berechnet, wenn die 
Variable ew gleich 0 ist. Ansonsten werden 
beliebige Produkte gebildet.

Satz 340-390 : Unterprogramm "Warten"

Programmergebnisse:

Die Ergebnisausgabe könnte folgendes Aussehen haben:

6 Zufallszahlen zwischen 1 und 49:

1 .te Zahl : 32
2 .te Zahl : 5
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3 .te Zahl : 39
4 .te Zahl : 41
5 .te Zahl : 49
6 .te Zahl : 7

Es gibt 13983816 verschiedene Möglichkeiten 
6 aus 49 Zahlen auszuwählen !

Da kann man eigentlich nur noch viel Glück wünschen !
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2.6, Schaufensterwerbung

Wenn Sie ein Geschäft haben und gelegentich bereit sind 
auf Ihren CPC zu verzichten, dann können Sie ihn auch ins 
Schaufenster stellen. Ihre Ehefrau wird dies wahrschein­
lich sehr begrüßen. (Sie müssen ja auch nicht Ihre gesamte 
Freizeit am Rechner verbringen oder ...) 
Natürlich stellen Sie Ihren CPC nicht einfach so ins 
Schaufenster um den Leuten zu zeigen, daß Sie einen Com­
puter besitzen, sondern Sie lassen ein spezielles Werbe­
programm ablaufen. Optische Werbeträger sind schließlich 
immer ein besonderes Lockmittel.

Die Gestaltung eines Programms zur Schaufensterwerbung muß 
interessant und auffallend sein, da eine zufällig am 
Schaufenster vorbeigehende Person dazu angehalten werden 
soll, sich die Werbeinformationen genauer anzusehen. Um 
dies zu erreichen ist es ratsam mit Farben und mit Lauf­
schrift zu arbeiten. Gute Effekte kann man auch mit einer 
Mischung aus Graphik und Textzeilen erzielen. Dazu dienen 
die Anweisungen TAG und TAGOFF. Denkbar wäre es zum Bei­
spiel, mit Hilfe des Programms in Kapitel 8.2 eine inter­
essante Graphik zu erstellen und diese dann in einem Wer­
beprogramm einzulesen, Das gesamte Programm in Kapitel 
8.2 könnte dann der Einfachheit halber als Unterprogramm 
dienen.
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Im Beispielprogramm zu diesem Kapitel wird hingegen eine 
einfachere Lösung vorgestellt. Nach der großformatigen 
Ausgabe der Zahlen 1,2 und 3 (rot auf weiß), erscheint 
dreimal der Werbetext auf dem Bildschirm, zuerst auch rot 
auf weiß, dann blau-rot blinkend und schließlich blau-rot 
blinkend auf weiß-gelb blinkendem Hintergrund. Die Zahlen 
1,2 und 3 werden jeweils analog zu den Rastern definiert, 
welche in Ihrem Bedienungshandbuch aufgeführt sind. 
Während dort die Zahlen, wie auch jedes andere Zeichen, 
mit einem Punktmuster dargestellt werden, setzen sich die 
großformatigen Zahlen hier aus einzelnen Rechtecken zu­
sammen. Diese Rechtecke werden mit Hilfe der WINDOW-An- 
wisung definiert und mit der für den Hintergrund festge­
legten Farbe ausgefüllt. Die zeitliche Steuerung des Pro­
grammablaufs erfolgt mit den Anweisungen TIME und AFTER. 
Während die großformatigen Zahlen jeweils eine halbe Se­
kunde auf dem Bildschirm erscheinen, bleiben dem Betrach­
ter jeweils fünf Sekunden für den Werbetext. Weiterhin 
kann der Benutzer vorgeben, wie lange das Programm insge­
samt laufen soll. Zu beachten ist, daß nach dem Aufruf 
eines Unterprogramms mit dem AFTER-Statement, der Pro­
grammablauf solange fortgesetzt wird, bis die angegebene 
Zeit abgelaufen ist.

Der Werbetext des vorliegenden Programms kann natürlich 
beliebig geändert werden. Auch ist es möglich nicht nur 
die letzte Zeile "laufen" zu lassen. Es könnte z. B. 
durchaus interessant sein, mehrere Textzeilen nachein­
ander in Bewegung zu setzen. Auf jeden Fall lohnt es sich, 
verschiedene Varianten durchzuspielen.
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Programm:

10 REM 15
20 CL.S
30 PRINT "15 .. Pr ogramm zur Scrhauf ensterwer bung "
40 PR I NT : FRI NT : FRINT : FRINT: FR I NT: FR INT
50 PRINT TftB(9) "Bernd Kowal, 1985" 
60 GOSUB 870
70 PR INT"Wie lange soll der Werbespot laufen ?" 
SO PRINT:INPUT"Stunden "; st
SO PRINT:INEU i"Mi nuten ”;mi 
100 PRINT:INFUT"Sekunden ";se 
1.1.01 z e=s t *3600+m i * 6 0+s e+TIΜ E / 3 0 0 
120 INK 2,26:PAPER 2:BORDER 26 
130 IMK 1,0:1MK 0,26:1NK 15,1,3 : IMK 14,26,24 
140 CLS 
150 POR 1 = 1 TD 7 
160' PAPER #i , 3 
170 NEXT i 
180 WHILE TIME/300X ze 
190 GOSUB 270 
200 AFTER 25,1 GOSUB 340 
210 AFTER 50,2 GOSUB 450 
220 AFTER 75,3 GOSUB 560 
230 z1=TIME
240' IP' TIMEXz 1 + 1000 THEM 240
250 WEND
260 MODE 1 : END
270 REH Die Zahl 1
280 MODE 1
290 WINDOW #1,12,15,&,8
300 WINDOW #2,16,23,3,20
310 WINDOW #3,8,31,21,23
320 FOR 1 = 1 TO 3:CLS #i: NEXT 1
330 RETURN 
340' REM Die 
350 CLS
360 WINDOW 
370 WINDOW 
380 WINDOW 
390 WINDOW 
400 WINDOW 
410 WINDOW 
420 WINDOW 
430 FOR 1=1 
440 RETURN 
450 REM Die

Zahl 2

#1,8,15,6., 
#2,12,27,3 
# , 2 4*, 31,6 
#4,12,27,1 
#5,8,15,15 
#6,8,31,21 
#7,24,31,1

TO 7:CLS

Zahl 3
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470 WINDOW #1,8,11,6,8
430 WINDOW #2,12,27,3,5
490 WINDOW #3,24,31,6,11
'J· ·ο w 11JJ,m,i #4,16,27,12,14
5 10 W1 NDOW #5,24,31 , 15,20
520 WINDOW #6,12, .. ',21,7?.
1 ."o WINDOW #7,(3, ID, IS, 20
5·!·· FOR i=l TO 7: CLS «is NEXT i 
030 RETURN
360 REM Sonderangebot
370 NODE 0
580 ,· 2 = 1 I ME
390 GOSIJB 6¿10
600 IF TI HEXz2+1500 THEN 600
610 z 3=1" I ME: PEN 15: CLS: GOSIJB 660
620 IF TIHEXz3+1500 THEN 620
630 z4=TIME:PAPER 14: BORDER 26,24: CLS: GOSIJB 660
640 IF TIMEX:: 4 + 1500 THEN 640
630 FEN 1:PAPER 2:BORDER 26:RETURN
660 PRINT" Sonderangebot": PRINT:PRINT:PRINT
670 PRINT” Schneider CPC 464": PRINT:PRINT:PRINT
680 PRINT” mit Moni torPR INT
690 PRINT" und" : PRINT
700 PR INT" Datenrecorder" : PRINT: PRINT: PRINT
710 PRI NT" z um Frei s von : ": PR I NT: PRI NT
720 PR I NT TAB(7> "898,..DM”
730 ai=" ist das nicht toll "
740 z5=TIME
750 IF TI ME-: z 5+300 THEN 750
760 FOR i=l TO 20
770 M+RIGHTT (ai, i ?
780 LOCATE 1,23
790 PRINT bi;
800 NEXT i
810 FOR 1=1 TO 20
820 bi=LEFT$(ai,20..i)
830 LOCATE i , .2 '
840 PRIM: hi;
=50 I IEX I i
860 RETURN
I · 7'.' REM Unter pi ogramm Warten
880 LOCATE 5,25
890 PRINT "Bitte eine Taste dr Liée ken
TOO T= I ΝΙΧΕΥΐ
910 IF xi="" THEN 900
920 CLS:RETURN
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Variabienliste:

a$ = String, in dem der "laufende" Text abgelegt wird

b$ = der "bearbeitete" String a$

i = Laufvariable

mi = Minuten

se = Sekunden

st = Stunden

zl''

z2

z3 > = Zeit für eine zeitlich begrenzte Warteschleife 

z4

z5_>

ze = Zeitbegrenzung in Sekunden für den gesamten Pro­
grammablauf

Programmbeschreibung:

Satz 10- 60 : Überschrift

Satz 70-100 : Eingabe der Dauer des Programmablaufs
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Satz 110 : Berechnung der Zeitbegrenzung in Sekunden 
für den gesamten Programmablauf. Die Funk­
tion TIME gibt dabei die Zeit zurück, die 
seit dem Einschalten des Gerätes vergangen 
ist (Einheit: 1/300 einer Sekunde).

Satz 120 : Die Hintergrundfarbe und die Randfarbe wird 
leuchtendweiß

Satz 130 : PEN- bzw. PAPER-Nummern werden Farben zuge­
ordnet

Satz 140 : Der Bildschirm wird freigemacht

Satz 150-170 : Die Hintergrundfarbe für die noch zu defi­
nierenden Bildschirmbereiche wird festge­
legt (hellrot)

Satz 1S0-250 : Aufruf der Unterprogramme
Solange die Zeitbegrenzung ze nicht er­
reicht ist, werden die Statements in den 
Sätzen 190-240 ausgeführt.
190-240 : Nach den vorgegebenen Zeiten wer­

den die einzelnen Unterprogramme 
aufgerufen. Aufgrund der Warte­
schleifen im Unterprogramm Son­
derangebot, kann in Satz 190 auf 
die AFTER-Anweisung verzichtet 
werden.

230-240 : Zeitabhängige Warteschleife, die 
verhindert, daß die Sätze 190-220 
abgearbeitet werden, bevor die 
Unterprogramme aufgerufen sind

Satz 260 : Der Bildschirmmodus wird geändert (40 Zei­
chen pro Zeile), da im Unterprogramm Son­
derangebot mit 20 Zeichen pro Zeile gear­
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beitet wird. Gleichzeitig wird dabei der 
Bildschirm freigemacht und das Programmende 
ist erreicht.

Satz 270-330 : Unterprogramm zur großformatigen Ausgabe 
der Zahl 1 
270-280 : Kommentar und Änderung des Bild­

schirmmodus
290-310 : Es werden rechteckige Bildschirm­

fenster definiert die zusammenge­
setzt die Zahl 1 darstellen

320 : Die definierten Bildschirmfenster 
werden mit der Farbe hellrot aus­
gefüllt (vgl. Satz 150-170)

330 : Rücksprung aus dem Unterprogramm

Satz 340-550 : Unterprogramme zur großformatigen Darstel­
lung der Zahlen 2 und 3. Die Vorgehensweise 
entspricht der des letzten Unterprogramms.

Satz 560-860 : Unterprogramm "Sonderangebot" zur Ausgabe 
des Werbetextes 
560-570 : Kommentar und Umschaltung auf den 

80-Zeichen-Modus
580-650 : In Abhängigkeit von den Zeitbe­

grenzungsvariablen z2, z3 und z4 
erfolgt dreimal ein Sprung in das 
Unterprogramm Satz 660-860 zur 
Textausgabe. Bei der zweiten und 
dritten Verzweigung in Satz 610 
bzw. 630 wird die Farbe des Hin­
tergrundes bzw. des Schreibstif­
tes und des Hintergrundes (inklu­
sive Rand) geändert. In Satz 650 
wird zum Hauptprogramm zurück 
verzweigt.
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660-860 : Unterprogramm zur Ausgabe des 
Werbetextes. Nach der Ausgabe des 
Haupttextes (Satz 660-720) und 
der Belegung der Variablen a$ 
(Satz 730), folgt eine zeitab­
hängige Warteschleife (Satz 740- 
750). Anschließend wird in den 
Sätzen 760-850 der Inhalt des 
Strings a$ bearbeitet und "lau­
fend" ausgegeben.

Satz 870-920 : Unterprogramm "Warten"
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2.7.Ideenfundgrube

- Berechnung des Argumentes einer neuen Mehrheit beim 
einfachen Dreisatz mit direktem Verhältnis

- Tabellen und Statistiken erstellen

- Darstellung von Kurven und Diagrammen (Kuchen, Bal­
ken usw.)

- Zeichnen einer beliebigen Funktion

- Biorhythmus, biorhythmische Partnerschaftsanalyse

- Astrologie und Horoskop

- Persönlichkeitstests oder IQ-Tests

- Fragebogenauswertung

- Adreßverwaltung, Mitgliederverwaltung

- Stichwortkartei
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- Vermittlungen jeglicher Natur

- Datenbanken für beliebige Anwendungen

- Schulverwaltung: Kurswahl, Kurslisten

- Kalendererstellung

- Kursus fürs Maschineschreiben

- Sprachsynthesizer

- Darstellung von Schaltplänen

- und noch vieles mehr
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3. Auto und Computer

3.1. Vorbemerkung

Gehören Sie auch zu den vielen Menschen in unserem Land 
die ein Auto besitzen? Wenn nicht, blättern Sie nicht 
direkt weiter. Die Programme in diesem Kapitel sind recht 
interessant. Einmal wird die interaktive Nutzung Ihres 
Cassetten- bzw. Diskettengerätes vorgestellt und zum an­
deren können Sie das Programm zur Fahrtstreckenoptimierung 
auch dann einsetzen, wenn Sie beispielsweise eine Fahr­
radtour planen.

Der Begriff "interaktiv" sei hier kurz erläutert. Er be­
sagt, daß vom Programm aus auf den externen Speicher Cas­
setten- bzw. Diskettenlaufwerk zugegriffen wird, um ihn zu 
beschreiben oder um von ihm zu lesen. Sie können also In­
formationen langfristig sichern und sich diese Informa­
tionen jederzeit ansehen bzw. erweitern. Im weiteren Ver­
lauf dieses Buches werden Sie noch einige Programme fin­
den, die auf diese Art und Weise das Cassetten- bzw. Dis­
kettengerät nutzen.
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3.2, Benzinverbrauch - langfristig kontrolliert

In dem Programm zu diesem Kapitel bestehen die einzugeben­
den Informationen aus dem Benzinverbrauch Ihres Autos und 
dem dazugehörigen Datum der Messung. Dabei müssen Sie 
natürlich nicht Ihren Verbrauch auf 100 Km selbst be­
rechnen. Selbstverständlich reicht die Angabe der ge­
fahrenen Kilometer und der absolut verbrauchten Kraft­
stoffmenge. Die Umrechnung auf verbrauchte Liter pro 100 
Kilometer erfolgt im Programmablauf. Und falls Sie verge­
ssen haben sollten wie eine solche Rechnung aussieht, 
hier die Formel:

absoluter Verbrauch * 100
Verbrauch auf 100 Km = ------------------------------------

gefahrene Kilometer

Das Ergebnis dieser Berechnung (natürlich ist es auch mög­
lich mehrere Berechnungen hintereinander auszuführen) 
können Sie dann, neben dem dazugehörigen Datum, mit Hilfe 
Ihres Cassetten- bzw. Diskettengerätes sichern. Sie können 
natürlich auch gespeicherte Informationen einlesen und 
diese Informationsreihe (genauer: Datei) ergänzen. In ei­
nem weiteren Schritt besteht dann noch die Möglichkeit der 
Ausgabe sämtlicher Informationen, um einen u. U. vorliegen­
den "Verbrauchstrend" erkennen zu können. Dabei wird dann 
auch der Durchschnittsverbrauch berechnet und das entspre­
chende Ergebnis wird ausgegeben.
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Ein Wort noch zum Programmablauf:
Die Auswahlmöglichkeiten für den Programmbenutzer erfolgen 
in der Regel durch ein sog. Auswahlmenü. In diesem Pro­
gramm sind die Wahlmöglichkeiten des Benutzers anders ge­
löst und zwar durch eine Anzahl von Fragen die mit "j" 
(für ja) oder "n" (für nein) beantwortet werden müssen.
Es ist dabei zu beachten, daß ein einmal eingegebenes "n" 
nicht mehr rückgängig gemacht werden kann (es sei denn man 
unterbricht das Programm durch zweimaliges Drücken der 
ESC-Taste und benutzt dann die Anweisung GOTO als Kom­
mando, damit die Daten nicht verloren gehen). Ein neuer 
Programmstart hat ja bekanntlich einen Verlust der vorher 
eingegebenen Daten zur Folge.
Eine derartige Abfragetechnik scheint auf den ersten Blick 
weniger komfortabel zu sein als die Menütechnik. Sie hat 
jedoch den einen Vorteil, daß der Benutzer wichtige Pro­
grammschritte - wie zum Beispiel das Sichern von Daten - 
weniger leicht vergißt, da er auf die jeweiligen Fragen 
konkret mit "j" oder "n" antworten muß, um den Programmab­
lauf fortzusetzen.

Programm:

10 REM 16
20 CLS
30 PRINT”I6 — Programm zur lang-fristigen"
40 PRINT TftB (¿>) "Kontrol i e Ihres Benzinverbrauchs"
50 PRINT:PRINT:PRINT
60 PRINT TAB(11)"Bernd Kowal, 1985”
70 GOSUB 640
8 0 DIΜ V ( 1000 ) t a ( 1000 ) , in o ( 1000 ) , j a ( 10 00 )
90 PRINT”Sol1 en gespeicher te Daten"
IOC1 INPUl “eingelesen werden <j/n> ";ai:PRINI
110 IP THEN 180
120 IF THEN 90
130 OPENIN "Benzinv.i=l
140 INPUT #9,V(i),ta(i),mo(i),ja(i)
150 IE EOF'»..1 THEN 170
1 ¿>0 i = i +1 : GOTO 140
170 CLOSE IN
180 CLS:PRINI"Sol 1 en neue Werte eingegeben"
190 INPUT"werden (j/n) aT:PRINT:PRINT
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200 IF a$="n" THEN 370
210 IF aíO"j" THEN 180
2 2 O i “ i +1
2 30 I NPUT ” Ge F ali r en e K i 1 ome t er " ; g k m : FFÏI NT
240 INPUT"Benziπverbrauch in Liter "-bvsPRINT
250 FRI MT: FRIMT"Datum :": FR INT
260 INPUT"Tag ";ta(iî
270 INPUT"Monat " ; mo(i)
280 INPUT"Jahr " ; ja (1 ) : PRINT
290 PRINT:v(i) = b -■■/ * 10 0 / g k m
300 PRINT"Der Verbrauch auf 100 Kilometer :"¡PRINT
310 PR I NT , US I NG " ##. ## " ; v ( i ) ; : PR I NT " L. i ter " : PR I NT
32 0 P RIΜ I : P RIN T " S o 11 e n w e i t e r e W e r t e e i n g e g e b e n ' '
330 INPUT"werden (j/n) " ; at
340 IF at="n" THEN 370
350 IF at<>".j" THEN 320
360 CLS:GOTO 220
370 CLS: PR I NT " Sol 1 en alle Verbrauchswerte (inklusive"
380 PR I NT "der even tuel 1 vorher el ng el esenen Wer - "
390 PRINT"te) mit dem entsprechendem Datum"
400 INPUT"gespeichert werden (j/n) ";at
410 IF at="n" THEN 4Θ0
>120 IF a2<7 ” j " THEN 370
430 DPENOUT "Benzinv."
440 FOR j = l το j
450 PR .1.NT #9 , v ( j ) ,, t a ( j ) , mo ( j ) , j a ( j )
400 NEXT j
470 CLOSEOUT
480 CLS: PR I NT"Wo11 en Sie sich alle We.. Le einmal "
49C> INFLJT ” arischauen ( j /η > " ; a t
500 IF a$="n" HIEN 630
510 IF at</".j" THEN 480
520 CLS:PRINT" Verbrauch",TAB(28)"Datum": PRINT
530 FOR j=l TO i
540 PR I NT US I MG " ##,, #tt " ; v ( j ) ; : PR I NT ” I...11 er " ,
550 PRINT ; USING "ft#.,"; ta ( j ) ,
560 PR I NT ; US I NG " ##. " ; mo ( j ) ,,
570 PRINT ; US I NG "##";ja(j>
580 IF' j — 15 THEN GOSUB 640
590 sv-sv + v(j) : NEXT i
600 P RIΜ T : F RI NT " Da s i s t e in dur c 11 s chnittlicher v e r..' '
610 FRINT"brauch von : USING "##„ It#" ; sv/i ;
620 PRINT” Liter”
630 PRINT:PRINT:PRINT:PR I NT”Ende des Programms": END
640 REH UF Warten
650 LOCA I E. / ,, 25
660 PR 11Μ T " Bi 11 e ei ne Tast e dr u ec ¡i en "
670 >;t=INKEYT: IF ;çt=”” THEN 670
680 CLS:RET URN
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Variablenliste: 

aS = Antwortstring (j/n)

bv = absoluter Benzinverbrauch

gkm = gefahrene Kilometer

i = Laufindex

j = Laufindex

ja(i) = Jahr

mo(i) = Monat

sv = Summationsfeld für v(i)

ta(i) = Tag

v(i) = Verbrauch auf 100 Kilometer

Programmbeschreibung:

Satz 10- 70 : Überschrift

Satz 80 : Für die indizierten Variablen wird Platz 
reserviert

Satz 90-120 : Erste Frage "Einlesen"
Diese Frage wird (wie auch die folgenden 
Fragen) wiederholt ausgegeben, wenn weder 
"j" noch "n" eingegeben wird. Bei der Ein­
gabe von "n" wird zur nächsten Frage (Satz 
180) verzweigt.
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Satz 130 : Die Eingabedatei "Benzinv." wird eröffnet 
und der Laufindex i wird gleich 1 gesetzt

Satz 140 : Die gespeicherten Informationen werden ein­
gelesen

Satz 150 : Ist das Dateiende erreicht (dann ist EOF = 
-1), wird zum Satz 170 verzweigt

Satz 160 : Der Laufindex i wird um 1 erhöht und es 
wird zum Einlesen weiterer Daten zurückver­
zweigt zum Satz 140

Satz 170 : Die Eingabedatei wird geschlossen

Satz 180-210 : Die zweite Frage "Eingeben"

Satz 220 : Der Laufindex i wird eröht

Satz 230-280 : Die gefahrenen Kilometer, der absolute Ben­
zinverbrauch und Angaben bezüglich des Da­
tums werden angefordert

Satz 290-310 : Der Verbrauch auf 100 Kilometer wird be­
rechnet und das Ergebnis wird auf zwei De­
zimalstellen genau ausgegeben

Satz 320-360 : Abfrage bezüglich der weiteren Eingabe, Lö­
schen des Bildschirms und ggf. Verzweigung 
zum Satz 220

Satz 370-420 : Die dritte Frage "Sichern" (die Sätze 320- 
360 gehörten sozusagen zur zweiten Frage)

Satz 430-470 : Die Ausgabedatei "Benzinv." wird eröffnet, 
Informationen werden peripher gespeichert 
(es befinden sich jeweils i verschiedene 
Werte im Arbeitsspeicher des Rechners) und 
die Ausgabedatei wird wieder geschlossen
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Satz 480-510 : Die vierte Frage "’Ergebnisse"’

Satz 520 : Ausgabe der Tabellenüberschrift

Satz 530-590 : Die Verbrauchswerte werden mit dem zuge­
hörigen Datum formatiert ausgegeben. Nach 
15 Ausgaben erfolgt ein Sprung ins Unter­
programm Warten, da die Ergebnisse anson­
sten über den oberen Bildschirmrand hinaus 
wandern würden. Im Feld sv (Satz 590) wer­
den die einzelnen Verbrauchswerte aufsum­
miert, um später das arithmetische Mittel 
aller Verbrauchswerte berechnen zu können.

Satz 600-620 : Berechnung des arithmetischen Mittels und 
Ausgabe des Ergebnisses

Satz 630 : Programmende

Satz 640-680 : Unterprogramm "Warten"

Programmergebnisse:

Werden nach dem Programmstart Werte eingelesen und/oder 
eingegeben (und evtl, natürlich direkt abgespeichert), so 
könnte der Ergebnisausdruck auf dem Bildschirm folgender­
maßen aussehen:

Verbrauch Datum

8.05 Liter 1. 2.85
8.55 Liter 9. 2.85
8.13 Liter 20. 2.85
7.81 Liter 1. 3.85

Das ist ein durchschnittlicher
Verbrauch von : 8.14 Liter
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3.3. Fahrtstreckenoptimierung

Und wieder steht das Auto im Mittelpunkt unserer Überle­
gungen. Es geht auch wieder um Kraftstof bzw. Energie, 
diesmal jedoch in indirekter Form.
Kernpunkt dieses Kapitels ist die Planung einer Tour. Vor­
gegeben werden einzelne Orte, die Sie anfahren wollen 
(bzw. müssen, wenn Sie beruflich im Außendienst tätig 
sind) und die Entfernungen zwischen diesen Orten. Ihr CPC 
sagt Ihnen dann, welche Orte Sie nacheinander anzufahren 
haben, um möglichst wenige Kilometer zurückzulegen. Es 
geht also darum, die Energie Ihres Autos und auch Ihre 
Energie sinnvoll einzusetzen.

Nun ist es allerdings nicht so einfach, einen geeigneten 
Algorithmus (Rechenvorgang, der nach einem bestimmten sich 
wiederholenden Schema abläuft) zur Lösung dieses Problems 
zu finden. Vielleicht werden Sie sagen, daß Ihr Computer 
alle Möglichkeitem der Anordnung berücksichtigen sollte. 
Das wäre auch im Falle der Eingabe weniger Orte richtig. 
Zum Beispiel gibt es bei der Eingabe von 3 Orten a,b und c 
(der Ausgangsort wird dabei nicht variiert) 2 verschiedene 
Möglichkeiten der Anordnung: a-b-c und a-c-b. Werden 4 
Orte a,b,c und d eingegeben, gibt es 6 verschiedene Mög­
lichkeiten, nämlich: a-b-c-d, a-b-d-c, a-d-b-c, a-d-c-b, 
a-c-b-d und a-c-d-b.
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Diese Anordnungen unterscheiden sich nur nach der Stellung 
der Elemente (bzw. Orte). Die Anzahl der Anordnungen von 
n Elementen, d. h. die Anzahl der verschiedenen Möglich­
keiten die n vorgegebenen Orte anzufahren, ist gleich n! 
(n! = 1 * 2 * 3 * ... * n). Wollen Sie beispielsweise 10! 
berechnen, so erhalten Sie: 10! = 3628800. Eine Berück­
sichtigung wirklich aller Möglichkeiten hätte daher bei 
der Eingabe mehrerer Orte enorme Rechenzeiten zur Folge, 
die sicherlich nicht mehr zu vertreten wären.

Man kommt in der Regel ebenfalls zu einem vernünftigen Er­
gebnis, wenn man nacheinander von einem Ort zum jeweils 
nächstliegenden Ort fährt. Will man, von Hamburg losfah­
rend, die Orte Hannover, Düsseldorf, Köln, Frankfurt und 
München besuchen, so kommt man sehr leicht zu der rich­
tigen Anordnung HH -H-D-K-F-M. Nun kann es aber 
sein,daß z. B. 4 Orte wie folgt im Raum verteilt sind:

A
D 

B 
C

Von A ausgehend käme man zu der Anordnung A - B - C - D, 
obwohl die Anordnung A - C - B - D günstiger ist.
Daher wird in dem folgenden Programm der Möglichkeit Rech­
nung getragen, daß es jeweils, d. h. bei jeder Zuordnung 
eines Ortes zu den schon in eine Reihenfolge gebrachten 
Orten, günstiger sein kann, nicht zuerst den nächstliegen­
den Ort, sondern erst einmal den zweitnächsten Ort anzu­
fahren.
Im Programmablauf werden somit n-1 (n = Anzahl der einge­
gebenen Orte, einschließlich des Ausgangsortes) Fahrt­
strecken miteinander verglichen und die günstigste Alter­
native wird als Ergebnis ausgegeben.
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Bezogen auf das obige Beispiel würden die folgenden An­
ordnungen überprüft:

A - B - C - D
A - C - B - D
A - B - D - C

Der an zweiter und dritter Stelle stehende Ort ist also 
jeweils einmal nicht der nächste, sondern der zweitnäch­
ste Ort.
Dieser Algorithmus findet in der Regel die für Sie gün­
stigste Tour und befreit Sie damit von der - insbesondere 
wenn viele Orte anzufahren sind - mühevollen Arbeit, hand­
schriftlich die beste Route auszuknobeln.

Programm:

10 REM 17
20 CLS
30 PRINT" 17 - Programm zur Fahrtstrecken-"
40 F’R INT T AB ( 6 > " op t i mi er un g "
50 PRINT : PRINT : PRINT
60 PRINT TftB(ll) "Bernd Kowal, 1985"
70 GOSIJB 520
80 PRINT"Wieviele Orte sollen insgesamt be.."
90 INPIJT " r uec k s i c h t i g t wer den " ; n : PR I NT
100 DIΙΊ hT ( n ) , sí ( n ) , oí (n > , e (η , n ) , f s (n )
110 PRINT"Bitte geben Sie die Ortsnamen bzw."
120 PRINT"ein Ortskennzeichen ein :":PRINT
130 INPUT"Zunaechst der ñusgangsort oí(1):PRINT
140 FOR i=2 TO n
150 PRINT iINPUT".ter Ortsname ”; oí(i)
160 NEXT i:CLS
170 PRINT"Beben Sie bitte -folgende Entfernungen”
180 PRINT"in Kilometern an :"sPRINT
190 FOR i=l TO n-1
200 FOR J=i + 1 TO n

- 54 -



210 PRI NT oí í i ) ; "- " ; oí ( j ) , : INF'UT e ( i , j )
220 e í ,;i , i ) =e? í i , j )
230 NEXT j:NEXT i :CLS
240 FOR u=l T0 n-1
250 FOR i =2 ΤΟ n: sí (i NEXT j
260 i = 1 : sí(i)=oí(i): 1=2
270 k.-)--l 0 ” 30
280 FOR j=l ΤΟ n
290 FOR k = l ΤΟ n
300 IF sí(k)=QÍ(.j> THEN 330 
510 NEXT k
320 IF e(i,j)< kw THEN kw=e(i ,j) : q= j
330 NEXT ,j
340 IF u=l AND kr=0 THEN eíi,q)=10Λ30:kr = l: SOTO 270
350 sí(1)=oí(q)
360 T s(u)= + s(u >+ k w
370 IF Kn THEN i=qs1=1+ 1: GOTO 2.70
380 IF u>l THEN 410
390 FOR i=-l ΤΟ n:hí(i)=sí(i): NEXT i
400 fs=fs(u): GOTO 440
410 IF fs(u)I=fs THEN 440
420 FOR i=l ΤΟ π : hi(i>=sí(i>: NEXT i
430 fs-fs(u)
440 kr=O:NEXT u
450 F'RIMT”Folgende Strecke ist optimal : "sPRINT 
460 FOR i=l TO n
470 IF i=n THEN PRINT hi(i):GOTO 490
400· PRINT hi(i
490 NEXT i
500 PRINT:PRINT"Das sind";fs;"Kilometer.”
510 PRINT:PRINT:PRINT"Ende der Berechnungen”: END
520 REM UP Warten
530 LOCATE 7,25
540 PRINT”Bitte eine Taste druecken !"
550 :·:ΐ=ΙΝΚΕΥί
560 IF χί="" THEN 550
570 CLS:RETURN
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Variabienliste: 

e(i.j) = die Entfernung zwischen jeweils zwei Orten

fs = Anzahl der Kilometer für die optimale Fahrt­
strecke

fs(i) = Anzahl der Kilometer für eine Fahrtstrecken­
alternative

h$(i) = die Orte in der optimalen Rangreihe

i = Laufindex

j = Laufindex

k = Laufindex

kr = Kontrollvariable für die Zuordnung des zweit­
nächsten Ortes

kw = kürzeste Entfernung eines Ortes zu einem noch 
nicht zugeordneten Ort

1 = Laufvariable für die jeweils (für jede Fahrt­
streckenalternative) erfolgenden n-1 Zuordnungen

n = Anzahl der Orte

o$(i) = die eingegebenen Ortsnamen

q = Index für die Zuordnung des nächsten bzw. zweit­
nächsten Ortes

s$(i) = die für jede Fahrtstreckenalternative in eine 
Rangreihe gebrachten Orte

u = Laufvariable für die n-1 Fahrtstreckenalter­
nativen
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Programmbeschreibung:

Satz 10- 70 : Überschrift

Satz 80- 90 : Die Anzahl der Orte wird eingegeben

Satz 100 : Für die indizierten Variablen wird Spei­
cherplatz reserviert

Satz 110-160 : Eingabe der Ortsnamen

Satz 170-230 : Eingabe der Entfernungen
In Satz 220 wird eine Entfernung e(i,j) 
gleich der nicht eingegebenen Entfernung 

e(j,i) gesetzt, da in der Schleife Satz
280-330 die Laufvariable j, unabhängig von 
der Größe der Variablen i, von 1 bis n 
läuft.

Satz 240 : Eröffnung der Programmschleife für die n-1 
Fahrtstreckenalternativen

Satz 250 : Die Variable s$(i) wird für die neue Fahrt­
streckenalternative von den alten Zuord­
nungen "befreit"

Satz 260-270 : Belegung der Variablen i,l,sS(l) und kw 
(s$( 1 ) = Ausgangsort o$(l)). Für die Varia­
ble kw wird ein willkürlich gewählter, sehr 
hoher Wert angenommen (10130), der bei den 
Entfernungsangaben nicht erreicht werden 
darf.

Satz 280-330 : Die kleinste Entfernung eines Ortes i zu 
einem "noch nicht angefahrenen Ort" j wird 
gesucht und im Feld kw zwischengespeichert. 
Welcher Ort j zugeordnet wurde, wird im
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Feld q registriert. In den Sätzen 290-310 
wird untersucht, ob der aktuelle Ort j 
schon zugeordnet bzw. "angefahren" worden 
ist.

Satz 340 : Im ersten Durchgang werden jeweils die kür­
zesten Entfernungen gesucht (dann ist u=l 
und 1 immer größer u). Die folgenden Durch­
gänge sind dadurch gekennzeichnet, daß an 
immer wechselnden Stellen (in Abhängigkeit 
von u und 1) die gefundenen kürzesten Ent­
fernungen e(i,q) gleich 10130 gesetzt wer­
den, um dann erneut die kürzeste Entfernung 
(das ist dann natürlich die zweit-kürzeste, 
da die kürzeste Entfernung mit dem Wert 
10130 belegt wurde) zu suchen. Die Kon­
trollvariable kr dient dazu, diesen Prozeß 
nur einmal zu durchlaufen.

Satz 350-360 : Der gefundene Ort wird im Feld s$(l) zwi­
schengespeichert und die gefundene Entfer­
nung in Kilometern wird zu dem Wert im Feld 
fs(u) hinzuaddiert.

Satz 370 : Ist l<n, so wird der Zuordnungsprozeß je 
Fahrtstreckenalternative fortgesetzt

Satz 380-400 : Beim ersten Durchgang (dann ist u=l) wird 
die gefundene Fahrtstrecke zu späteren Ver­
gleichszwecken (Satz 410) als optimal ange­
sehen (Belegung der Variablen h$(i) und fs)

Satz 410-430 : Die Kilometeranzahl der gefundenen Fahrt­
streckenalternative wird mit dem entspre­
chenden Wert des vorangegangenen Durchgangs 
verglichen. Gegebenenfalls werden die 
Variablen h$(i) und fs mit neuen Werten 
belegt.
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Satz 440 : Die Kontrollvariable kr wird gleich 0 ge­
setzt und es erfolgt ein euer Durchgang 
(ab Satz 240)

Satz 450-500 : Ergebnisausgabe

Satz 510 : Programmende

Satz 520-570 : Unterprogramm "Warten"

Programmergebnisse:

Gehen wir von 6 Orten mit folgender geographischer Lage 
(D ist der Ausgangsort)

B

D C

F
A

E
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und den exakten Entfernungen

aus,

so erhalten wir nach den entsprechenden Eingaben:

Folgende Fahrtstrecke ist optimal:

D-A-F-E-C-B

Das sind 104 Kilometer.

Im Verleich zu den vorangegangenen Programmen ist die er­
höhte Rechenzeit auffallend. Wenn Sie dieses Programm für 
relativ viele Ortseingaben laufen lassen, müssen Sie schon 
etwas Geduld mitbringen.
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3.4. Autokosten - fest im Griff

In Kapitel 7.2 dieses Buches finden Sie ein recht allge­
mein gehaltenes Programm zu den Haushaltskosten. Da Sie 
dort selbst Kategorien bilden können, denen dann einzelne 
Ausgaben zuzuordnen sind, läßt sich dieses Programm auch 
für den Bereich Autokosten verwenden. Als Kategorien kom­
men zum Beispiel in Frage: Versicherung, Steuern, Benzin­
kosten, Reparaturen, Pflege und Wartung, Abschreibungen, 
usw. usf. Wollen Sie dieses Programm ausschließlich für 
Ihre Autokosten verwenden, ist eine Programmerweiterung 
bezüglich der Kosten pro gefahrenen Kilometer sinnvoll. 
Es gibt verschiedene Möglichkeiten, Kilometerangaben in 
diesem Programm unterzubringen:

1) Kilometereingabe bei Bedarf, durch einen gesonderten 
Programmteil, der vom Menü aus aufrufbar ist

2) Eingabe des Kilometerstandes bei jeder Geldausgabe

3) Bei der Eingabe eines Zeitraumes für den Programmteil 
"Berechnungen" wird ein Wert für die gefahrenen Kilo­
meter angefordert und die Kosten pro Kilometer werden 
direkt anschließend ausgegeben
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Die erste Möglichkeit hat den Nachteil, daß im Programm­
teil "Berechnungen" nicht immer die wirklich gefahrenen 
Kilometer eingehen werden, da der Kilometerstand nicht bei 
jeder Eingabe aktualisiert wird. Diesen Nachteil hat die 
zweite Möglichkeit zwar nicht, dafür ist es aber sehr un­
wahrscheinlich, daß Sie den Kilometerstand Ihres Autos 
immer im Kopf haben. Die dritte Möglichkeit ist programm­
technisch am einfachsten einzufügen und weist auch nicht 
die genannten Nachteile auf. Sie müssen sich dann den Wert 
der gefahrenen Kilomater nur anderweitig merken. Gerade in 
bezug auf Autokosten ist es aber sowieso sinnvoll, im Pro­
grammteil "Berechnungen" Jahres- oder Halbjahreszeiträume 
anzugeben, da z. B. Steuern und Versicherungsbeiträge auch 
nur jährlich oder halbjährlich anfallen.

Um auf diese Art und Weise das Haushaltskostenprogramm um­
zuschreiben, müssen Sie folgende Programmzeilen einfügen:

i 39!;j PR Ï NT : F'R I NT : PR I NT"Wievie1 Kilometer haben Sie in" 
Ί.400 NPL'T " (J i esem Ze· trm.im ur t iec kqel ea t " : km
■ T'l 4 f'R Ï NT : PR I NT : F’R Ï NT "ftu/f den Ki. luiaeter bezogen"

• I,',i RR Í ! i ! "γ·γ ' ! 'n ■■ !.. en ■■/•iri"
1'. ·- PRÏNT I N !" ' ■ n .· |. π η·;-ι i)3 ) .1 N.Ki " KP tir il Km."

Hierbei wird nur der Satz 1400 überschrieben. Auf den Kom­
mentar "Ich rechne" läßt sich aber auch leicht verzichten.

Ansonsten ist Ihnen viel Spaß bei der Nutzung des Pro­
gramms zu wünschen. Und ... fallen Sie nicht vom Hocker, 
wenn Sie sehen wieviel Sie für Ihr Vehikel ausgeben...
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3.5. Ideenfundgrube

- Simulation der Fahrt eines 700 PS starken Porsche 
935 über den neuen Nürburgring

- exakte Dokumentation eines Rennverlaufs (der Wagen­
durchlauf kann dabei mit Lichtschranken erfasst 
werden)

- Autos aus dem Computer (Design, elektronisch ge­
steuerte Prüfstände, Dauerprüfungen im Simulator)

- Verkehrstrainer (Bewältigung von simulierten Ver­
kehrssituationen)

- Fahrschule: Schüler, Stunden, Kassenbuch und Tages­
nachweis

- Datenbank für Auto-Vergleichsdaten (Höchstgeschwin­
digkeit, Beschleunigung, Testergebnisse etc.)

- Ortskenntnisprüfungen mit dem Computer

- und noch vieles mehr

- 63 -



- 64 -



4. Geld und Kredit

4,1. Vorbemerkung

Wenn’s ums Geld geht ... dann hört für viele der Spaß auf, 
und die meisten wollen alles ganz genau wissen.
Sparkassen und Banken setzen schon lange Rechner ein, um 
auch komplizierte Dinge schnell und zuverlässig auszurech­
nen. Sie als Kunde sind da häufig auf die Angaben des 
Geldinstituts angewiesen, wenn es zum Beispiel um die Auf­
nahme eines Kredits geht. Und diese Angaben können schon 
verwirrend oder von Institut zu Institut verschieden sein, 
so daß ein Vergleich der Angebote recht schwierig sein 
kann. Daher ist es nur angemessen, wenn wir in diesem Ka­
pitel die Chancengleichheit für den Bankkunden verbessern 
wollen.
Natürlich sind die hier vorgestellten Probleme und Pro­
gramme nicht mit der umfangreichen Software großer Geld­
institute zu vergleichen; dennoch sind sie auf jeden Fall 
hilfreich, wenn sich Ihre Geldausgaben und -einnahmen 
nicht immer decken, und Sie darauf angewiesen sind, einen 
Kredit aufzunehmen oder Ihr Geld zinsgünstig anzulegen.
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4,2. Die Zinsrechnung

Die Grundlage des ganzen Bereichs "Geld und Kredit" ist 
die Zinsrechnung. Rein mathematisch ist das natürlich eine 
vergleichsweise einfache Angelegenheit. Der eine oder an­
dere Leser wird aber unter Umständen nicht mehr so genau 
wissen, wie die elementaren Größen der Zinsrechnung be- 
rchnet werden. Daher dient das folgende Programm mehr der 
Einübung des Umgangs mit diesen Größen, als der prakti­
schen Anwendung bezüglich Ihrer Finanzplanung.

Die folgenden Berechnungsformeln liegen dem Programm zu­
grunde:

Kapital * Zeit * Zinssatz 
Zins = --------------------------------------

100

Zins * 100
Kapital = ------------------------

Zinssatz * Zeit

Zins * 100
Zinssatz = -----------------------

Kapital * Zeit
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Zins * 100
Zeit =

Kapital * Zinssatz

Die Angabe der Zeit erfolgt hier in Jahren. Ein Jahr hat 
dabei 360 Tage oder 12 Monate zu je 30 Tagen. Wollen Sie 
Monate und/oder Tage berücksichtigen, so müssen Sie diese 
entsprechend umrechnen.

Programm:

10 REH 18
20 CLS
30 PRINT" 18 -- Programm zur Berechnung”
40 PRINT TAB(6)"der Zinsen,des Zinssatzes,"
50 PRINT FAB(6)"des Kapitals oder der Zeitdauer"
60 PRINT TAB(6)"der Kapitalueberlassunq"
70 PRINT:PRINT:PRINT
80 PRINT TAB(11) "Bernd Kowal, 1985"
90 GOSUB 460
.1 00 PE! I NT TAB ( 12 ) " ftuswah 1 menue " : PR I NT : PR I NT
110 P RIN T "Was soll, here c h n e t w e r d en ?" : P Fi IN T
120 PRINT TAB(30)"Eingabe”: PRINT
130 PR I NT "Zinsen",TAB<33)"l”s PE' I NT
140 PRINT"Zinssatz",TAB(33)" 2 " : PRINT
150 PRINT"Kapital",TAB(33)"3":PRINT
18 O P Fi IN T "Dauer d e r Kapital - "
170 PR I NT " Lieber 1 assung " , TAB ( 33 ) " 4 "
180 PR I NT : PR I NT : PF: I NT : INPUT " I hr e Wahl " a
190 IF ail OR a>4 THEN CLS:GOTO 100
200 CLS:PRINT"Eingabe der bekannten Groessen PRINT
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210

230 
240 
250 
280 
270 
280

30'0 
31 O

330 
340

360 
370 
380 
39 O 
400 
410 
420 
4 3 O 
440 
450 
4ó0 
4 70 
480 
490 
500 
51 O

IF aOÍ THEM INPUT"Zinsen (in DM) ";Zi
IF a<>2 THEN INPUT"Zinssatz (in Prozent) ";Zb
IF aO3 THEM I NPI J1 " Kap i t al. (in DM) " ; I
IF a<>4 THEM INFUT"Zeitdauer (in Jahren) ";Zd 
PR I MT :: PR I NT 
IF a>l THEM 310 
Z i-4<*Zd*Zs/10C>
PR INT"Nach”;Zd; "Jahren bringt das Kapital" 
PRINT Zi;"DM an Zinsen." 
GOTO 410 
IF a>2 THEN 350
Z s=Z i * 10 0 / K / Z d
PRINT"Der Zinssatz betraegt" ; Zs; "7.. " 
GOTO 410
IF' a>3 THEN 390
K=Zi*100/Zs/Zd
P RIN T " D a s K a p i t a 1 b e 1 a e u f t s i ch auf" ; K ; '1D Μ11
GOTO 410
Zd:-Zi *100/K/Zs
PRINT"Die Zeitdauer- betraegt";Zd ; "Jahre."
PRINT:PRINT:INPUT"Noch eine Berechnung (j/n) " ; ai
IF aí=".j" THEN CLSsBDTO 100
IF a$O"n" THEN 4 10
PRINT:PRINT:PRINT"Dann eben nicht
END
REM UP Wai-ten
LOCATE 7,25
PR IN T "Bitte eme Ta s te dru e c k e n ‘ ” 
x$=INKEYS
IF THEN 490'
CLS:RETURN
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Variabienliste: 

a = Antwortvariable bei der Menüauswahl

a$ = Antwortstring (j/n)

K = Kapital

Zd = Zeitdauer der Kapitalüberlassung

Zi = Zins

Zs = Zinssatz

Programmbeschreibung:

Satz 10- 90 : Überschrift

Satz 100-190 : Menüauswahl

Satz 200-250 : Es werden Werte für die bekannten Größen 
angefordert

Satz 260-400 : Die unbekannte Größe wird berechnet und das 
Ergebnis wird ausgegeben

Satz 410-440 : Verzweigung zur Menüauswahl, wenn noch eine 
Berechnung durchgeführt werden soll. Anson­
sten wird ein Kommentar ausgegeben.

Satz 450 : Programmende
Satz 460-510 : Unterprogramm "Warten"
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Programmergebnisse:

Geben wir bei der Menüauswahl eine 1 ein, so werden da­
raufhin Werte für den Zinssatz, für das Kapital und für 
die Zeitdauer angefordert. Nehmen wir einen Zinssatz von 
8.95%, ein Kapital von 347,- DM und eine Zeitdauer von 4 
Jahren, so meldet der Rechner:

Nach 4 Jahren bringt das Kapital 
124.226 DM an Zinsen.

Noch eine Berechnung (j/n) ?
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4.3. Ihr Geld auf Ihrem Sparkonto (Zinseszinsrechnung)

Bringen Sie einen bestimmten Kapitalbetrag zu einer Bank, 
so werden nach Ablauf eines Jahres Zinsen zu dem Kapital­
betrag hinzuaddiert. Im darauffolgenden Jahr - und dies 
ist im letzten Kapitel nicht berücksichtigt worden - wer­
den die schon angefallenen Zinsen wiederum verzinst (Zin­
seszinsrechnung). Insofern ist das Programm im vorange­
gangenen Kapitel für praktische Anwendungen weniger ge­
eignet. Hingegen rechnet Ihnen das hier vorliegende Pro­
gramm genau aus, wie sich Ihr Geld auf Ihrem Sparkonto 
"entwickelt", wie es sich also vermehrt. Sie müssen nur 
einen Ausgangsbetrag und einen beliebigen Zinssatz vorge­
ben. Als Ergebnis erhalten Sie dann den Endbetrag nach 
einer beliebigen Anzahl von Jahren.
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Programm:

10 REM 19
20 CLS
30 PRINT" 19 ~ Programm zur Berechnung von"
40 PRINT TAB(6)"Zinseszinsen bei .jaehrl i eher "
50 PRINT TAB(6> "Zinszahlung und gegebenem"
60 PRINT TABÍ6) “Anfangskapi tal"
70 PRINT: PRI NT: PR INT
80 PRINT TAB(11) "Bernd Kowal, 1985"
90 GOSI.JB 260
10 0 IN F ■' U T " ft n -fang s k a p i t a 1 " ; ft k
110 INPUT"Jaehrlicher Zinssatz ";Zs
12 0 P RIN T " Dauer d e r K a μι i t a 1.. 1 '
130 INPUT "Lieber 1 as sun g in Jahren " ; Zd
140 ,j=20:l=l
150 CLS:PRINT" Jahr Zins Kapital"
160 PRINT:FOR i=1 TO Zd 
170 Zb=ftk*Zs/100
180 Ek-ftk+Zb
190 PRINT; USING "#### ";i;
200 PRINT; USING "#########.## ";Zb;
210 PR I NT ; US I MG " ############■# " ; Ek
220 ftk==Ek
230 IP' 1 = ) THEN 1=j +1 :j = J+20:GOSUB 260;:G0T0 150
240 NEXT i
250 END
260 REH UF' Warten
270 LOCATE 7,25
280 PR INT"Bitte eine Taste drnecken !"
290 >iT=INKEYt
300 IE THEN 290
310 CLS:RETURN
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Variablenliste:

Ak = Ausgangskapital

Ek = Endkapital

i = Laufindex

j = Hilfsvariable, die eine Programmunterbrechung bei 
vollem Bildschirm ermöglicht

1 = variabler Schleifenanfangswert

Zb = Zinsbetrag pro Jahr

Zd = Zeitdauer der Kapitalüberlassung

Zs = jährlicher Zinssatz in Prozent

Programmbeschreibung:

Satz 10- 90 : Überschrift

Satz 100-130 : Anforderung der Ausgangsdaten

Satz 140 : Der Schleifenanfangswert wird auf 1 - und
die Hilfsvariable j auf 20 gesetzt

Satz 150 : Der Bildschirm wird geräumt und eine Ta­
bellenüberschrift wird ausgegeben

Satz 160-240 : Für jedes Jahr wird der Zinsbetrag und das
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Endkapital berechnet und die Ergebnisse 
werden formatiert ausgegeben. Nach der Aus­
gabe einer Ergebniszeile wird aus dem be­
rechneten Endkapital das Ausgangskapital 
für die nächste Periode (Satz 220).
Satz 230 dient der Programmunterbrechung 
nach 20 Perioden (Unterprogramm "Warten"). 
In diesem Falle wird auch der Schleifenan­
fangswert 1 entsprechend geändert.

Satz 250 : Programmende

Satz 260-310 : Unterprogramm "Warten"

Programmergebnisse:

Bei einem Anfangskapital von 1000,- DM, und einem jähr­
lichen Zinssatz von 4.8% und einer Zeitdauer von 10
Jahren, ergibt sich:

Jahr Zins Kapital

1 48.00 1048.00
2 50.30 1098.30
3 52.72 1151.02
4 55.25 1206.27
5 57.90 1264.17
6 60.68 1324.85
7 63.59 1388.45
8 66.65 1455.09
9 69.84 1524.94

10 73.20 1598.13
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4.4. Der effektive Jahreszins

Wenn Sie bei einem Geldinstitut nach Kreditkonditionen 
fragen, werden Ihnen die Berater die unterschiedlichsten 
Angebote unterbreiten. Ohne Effektivzinsangaben ist das 
Vergleichen der Angebote schwer, für den Laien sogar oft 
unmöglich. Der Effektivzins gibt nämlich Auskunft darüber, 
welches Kreditangebot das günstigere ist.
Selbstverständlich berechnen die Kreditinstitute für ihre 
interne Kalkulation einen Effektivzins. Jedoch verhalten 
sich einige Banken ziemlich zurückhaltend, wenn es darum 
geht, diesen Effektivzins auch ihren Kunden zu nennen. Sie 
als Bankkunde haben dann das Nachsehen.

Was ist denn nun genau der Effektivzins und wie läßt er 
sich berechnen?

Im Effektivzins sind alle Preisbestandteile eines Kredits 
enthalten. Er ist sozusagen eine Maßzahl für den Preis ei­
nes Kredits. Dabei werden sämtliche Kreditkosten in Pro­
zent zur je einjährigen Nutzung des tatsächlich ausge­
zahlten Betrags ausgewiesen.

Bis zum 1.1.1981 war die Berechnung des effektiven Jahres-
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zinses recht unproblematisch. Die Gleichung für Kreditver­
träge, die vor dem 1.1.1981 abgeschlossen wurden, sieht 
folgendermaßen aus:

24 * (Monatszinssatz * Laufzeitmonate + b) 
e - ---------------------------------------------------------

Laufzeitmonate + 1

Dabei ist:

e = Effektivzinssatz in % p. a.

b = Bearbeitungsgebühr in % vom ursprünglichen Kredit­
betrag

Seit dem 1.1.1981 wird zur Berechnung des effektiven 
Jahreszinses die "360-Tage-Methode" angewandt. Mit Hilfe 
folgender Gleichung wird seither der effektive Jahreszins 
bei einem Kredit mit monatlicher Ratenzahlung und Pro- 
Monats-Zinsberechnung (bezogen auf den aufgenommenen Kre­
ditbetrag) berechnet: 

, b1 100 P qJ

Μ 100 (12 11) * j _ 1 (1+mzl*i) * __m .
X z 24 i.ra *i1+T2

Dabei ist:

e = gesuchter Effektivzins in % p. a. (=100*i)

i = e/100

q = 1+i

Μ = Laufzeit in Monaten
= Anzahl der vereinbarten Monatsraten (=12*J+m)
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J = Laufzeit in vollen Jahren 
= Vorkommensanteil von M/12

m = restliche Laufzeit in Monaten = Μ - 12 * J

p = nomineller p. Μ.-Zinssatz in % vom ursprünglichen 
Kreditbetrag

b = Bearbeitungsgebühr in % vom ursprünglichen Kredit­
betrag

Diese Gleichung läßt sich nicht in die Form Effektivzins 
e = ... bringen. Abgesehen von recht anspruchsvollen 
mathematischen Näherungslösungen ist e nur durch mehr­
faches Probieren zu bestimmen. Nicht umsonst werden im 
Bankgewerbe Computer eingesetzt (oder Tabellenwerke mit 
rund 6000 Seiten), um den Effektivzins zu ermitteln.
Während die alte Formel den Vorteil hatte, daß auch Nicht- 
Mathematiker mit ihr umgehen konnten, liefert die neue 
Methode einfach genauere Ergebnisse.

Mit Unterstützung Ihres CPC und einem geeigneten Programm 
ist die Bestimmung des effektiven Zinssatzes gar nicht 
so schwierig. Dabei gehen wir von folgender Überlegung 
aus:
Bringen wir die links vom Gleichheitszeichen stehenden 
Terme auf die rechte Seite (dadurch ändern sich bekannt­
lich die Vorzeichen), so erhalten wir eine Gleichung der 
Form

0 = ...........

Setzen wir nun verschiedene Werte für e ein, so ist der 
gesamte Ausdruck rechts vom Gleichheitszeichen kleiner als 
0, wenn der eingesetzte Wert für e zu klein ist. Er ist 
größer als 0, wenn wir einen zu großen Wrt gewählt haben.
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In dem folgenden Programm werden daher immer größere Werte 
für e eingesetzt, so lange, bis der Ausdruck rechts vom 
Gleichheitszeichen größer als 0 ist. Dann werden zur nä­
heren Lokalisierung des wahren Wertes für e immer kleinere 
Intervalle und Schrittweiten für die Versuchswerte ange­
nommen, so daß letztendlich ein auf 4 Stellen (hinter dem 
Dezimalpunkt) genaues Ergebnis herauskommt.
Eine derartige Vorgehensweise ist quasi nur mit einem Com­
puter möglich. Ansonsten wäre der Zeitaufwand unverhält­
nismäßig groß. Vorgeben müssen Sie im Programmablauf le­
diglich Werte für die Größen M,p und b der obigen Glei­
chung.

Programm:
10 REM 110
20 CLS
30 PRINT" 110 -- Programm zur Berechnung des"
40 PRINT TAB(7)"effektiven Jahreszinses1'
50 PR I NT : PR I NT : PR' I NT
60 PRINT TAB(ll) "Bernd Kowal, 1985"
70 GOSIJB 310
80 PRINT"Anzahl der vereinbarten"
90 INPUT"Monatsraten "; ms PRINT
100 PRINT"Mominel 1 er Monatszinssatz in 7. vom"
110 IN P l J T " u r s p r u e n g 1 i c h e n K r e d i t b e t r a g ” ; p : P' RIΜ T
120 P RINT"Bea r b ei t un g sg eb u eh r in % vom"
13O INPUI"urspruengl ichen Kreditbetrag ";b
140 IF m--0 OR p=0 THEN CLS:GOTO 80
150 PR INT : PR I NT : PRINT : PR INT
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160 
170 
1130 
1'30 
200
210 
220'

2 4 0

270 
280
2 20 
300
310 
320

340 
330 
360

k 1 = 1 : k2=100s s=l
FOR e=kl TO k:2 STEP s
i=e/100: q=l+i : j=FIX (mz 12) : rm=n>-12*j
11 = ( 1 + b / 10 0 ) / m+p / 10 0 : z -- q ‘ . j
n 1=(12/1+11/2)*( q ' j - 1 )
n2= ( 1 + (rm--l ) /24*i ) *rm/ ( 1 +rm/ 12*i )
vg=z/(ni+n2) -11
IF vg>0 THEN GOSUB 280:GOTO I/O
NEXT e
PRINT"Effektiver Jahreszins : "sF'RINT
PR I NT " e ■-■■■■ " ; US ING " tt#; e ; : PR I NT " 7. "
F' RIN T : F' RIN T : F' RIN T " E n de d e r B e r e c h n u n g e n " : E N D 
k 1 =e-s : k:2=e :s=s/ 10
IF s=0.0'00001 T H E N 2 5 0
RETURN
REM UP Warten
LOCATE 7,25
F'RINT"Bi tte eine Taste druecken !" 
x$=INKEYÍ
IF THEN 340
CLS:RETURN
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Variabienliste:

b = Bearbeitungsgebühr

ę = gesuchter Effektivzinssatz

i = e/100

j = Laufzeit in vollen Jahren

kl = Anfangswert der Programmschleife (untere Intervall­
grenze)

k2 = Endwert der Programmschleife (obere Intervallgren­
ze)

1t = linker Teil der Berechnungsformel (links vom 
Gleichheitszeichen)

m = Laufzeit in Monaten

nl = erster Summand des Nenners (rechts vom Gleichheits­
zeichen)

n2 = zweiter Summand des Nenners (rechts vom Gleich­
heitszeichen)

p = nomineller p. Μ.-Zinssatz

q = 1+i

rm = restliche Laufzeit in Monaten

s = Schrittweite der Programmschleife

vg = Vergleichswert (größer oder kleiner als 0)

z = Zähler (rechts vom Gleichheitszeichen)
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Programmbeschreibung:

Satz 10- 70 : Überschrift

Satz 80-130 : Die Ausgangswerte werden angefordert

Satz 140 : Wiederholung der Werteanforderung, wenn für 
m oder p eine 0 eingegeben wird

Satz 150 : Vier Leerzeilen werden ausgegeben

Satz 160 : Anfangs-, Endwert und Schrittweite der Pro­
grammschleife werden jeweils mit einem Aus­
gangswert belegt

Satz 170-240 : Programmschleife zur Berechnung des aus 
allen Termen der Berechnungsformel be­
stehenden Vergleichswertes vg für alterna­
tive Werte e (e ist der Laufindex der 
Schleife).
Ist in Satz 230 der Vergleichswert größer 
als 0, erfolgt ein Sprung ins Unterprogramm 
(Satz 280), um Anfangs- und Endwert (welche 
als Intervallgrenzen aufzufassen sind) und 
Schrittweite der Programmschleife zu ver­
ändern. Weiterhin wird in diesem Fall zum 
Satz 170 verzweigt (neuer Schleifendurch­
lauf).

Satz 250-260 : Ergebnisausgabe

Satz 270 : Programmende

Satz 280-300 : Unterprogramm zur Neubelegung der Variablen 
kl,k2 und s. Die Werte für kl und k2 werden 
so gewählt, daß zwischen kl und k2 der 
wahre Wert für e liegen muß (beim Schlei­
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fendurchlauf für e-s war vg noch negativ!). 
In Satz 290 befindet sich ein Kriterium 
für den Programmabbruch.

Satz 310-360 : Unterprogramm "Warten"

Programmergebnisse:

Geben wir nach dem Programmstart die Werte 50 (Anzahl der 
Monatsraten), 0.5 (nomineller p. Μ.-Zinssatz) und 1 (Bear­
beitungsgebühr in %) ein, so erhalten wir folgendes Er­
gebnis:

Effektiver Jahreszins :

e=l 2.0329 %

Mit der alten Formel ermitteln wir hingegen einen gering­
fügig höheren Effektivzins:

24 * (0.5 * 50 + 1) 
------------------------------------ = 12.2353

50 + 1
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4,5. Schulden und ihre Tilgung (Tilgungsplan)

Auch in diesem Kapitel geht es um das Thema Schulden. 
Wollen Sie beispielsweise einen Kredit vn nominal 
100000 DM aufnehmen, berechnet Ihnen Ihre Bank in der Re­
gel ein Disagio. Das Disagio (auch Damnum genannt) muß 
zwar verzinst und getilgt werden, es wird aber nicht aus­
gezahlt, sondern als eine Art Gebühr von Ihrer Bank einbe­
halten. Sie müssen also bei der Berechnung der Zinsen und 
der Tilgung von der Nominalschuld und nicht von dem Aus­
zahlungskurs ausgehen.
Mit Ihrer Bank werden Sie bei der Kreditaufnahme einen 
Zinssatz und eine Anfangstilgung (ebenfalls in Prozent vom 
nominalen Kreditbetrag) vereinbaren. Aus diesen beiden 
Größen setzt sich dann Ihre Rate zusammen, die Sie monat­
lich oder vierteljährlich zu entrichten haben. Bei einem 
Zinssatz von 6% und einer Anfangstilgung von 2% sind das 
2000,- DM pro Vierteljahr oder 8000,- DM pro Jahr. Für die 
Laufzeit des Kredits bleibt.diese Rate gleich hoch. Aller­
dings wächst der Tilgungsanteil in der Rate, während der 
Zinsanteil ständig abnimmt, da sich das zu verzinsende Ka­
pital von Jahr zu Jahr vermindert. Daher dauert die Rück­
zahlung des Darlehens in dem obigen Beispiel auch nicht 50 
Jahre, sondern nur ca. 23 Jahre (bei unverändertem Zins).

Kreditangebote unterscheiden sich auch in der Dauer des 
fest vereinbarten Zinssatzes. Nach Ablauf dieser Frist 
wird der Zinssatz je nach Marktlage erhöht oder gesenkt. 
Sie können dann aber auch, falls Sie dies wünschen, die 
Restschuld bar bezahlen, sei es nun aus eigenen Mitteln 
oder aus Fremdmitteln.
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Es kann also für Sie sehr wichtig sein, diese Restschuld 
zu kennen. Sie wird mit Hilfe eines Tilgungsplans er­
mittelt, der die Kontoführung des Geldinstituts nachbil­
det. Es gehen natürlich alle relevanten Kreditparameter, 
wie Rate, zu verzinsendes Kapital, Zins, Tilgung und Rest­
schuld in diese Kontoführung mit ein.
Einen derartigen Tilgungsplan simuliert das folgende Pro­
gramm. Gleichzeitig werden Ihnen die Möglichkeiten des CPC 
demonstriert, mit Hilfe des 80-Zeichen-Modus und der 
PRINT USING-Anweisung Tabellen zu erstellen.

Zu diesem Tilgungsplan sind jedoch noch einige Anmerkungen 
zu machen:

1) Ausgangsgröße ist die Nominalschuld und nicht der aus­
gezahlte Betrag.

2) Verzinst und getilgt wird diese Nominalschuld.

3) Obwohl regelmäßig (im vorliegenden Programm viertel­
jährlich) Raten gezahlt werden, wird jeweils ein Jahr 
lang der Zins auf einen unveränderten Kapitalbetrag be­
rechnet. Erst nach Ablauf eines Jahres vermindert sich 
das zu verzinsende Kapital.

4) Die Restschuld hingegen verringert sich mit jeder Ra­
tenzahlung um den Tilgungsbetrag. Sie ist nach Ablauf 
eines Jahres identisch mit dem zu verzinsenden Kapital.

5) Nach Ablauf eines Jahres werden die Kontenbewegungen 
abgeschlossen. Die geleisteten Zins-, Tilgungs- und Ra­
tenzahlungen werden aufsummiert und das zu verzinsende 
Kapital wird um den Tilgungsbetrag vermindert. Die 
Restschuld bleibt beim Abschluß unberührt, da sie sich 
mit jeder Ratenzahlung verkleinert (natürlich nur, wenn 
auch wirklich Schulden getilgt werden).
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6) Der Tilgungsplan wird solange fortgesetzt, bis die 
Restschuld kleiner als die Rate ist. Im vorliegenden 
Programm erfolgt dann ein entsprechender Ausdruck.

7) Um die Bildschirmausgabe zu optimieren, ist im vorlie­
genden Programm bei der Tabellenerstellung darauf ver­
zichtet worden, die Erläuterung "Bitte eine Taste 
drücken !" gesondert auszugeben. Weiterhin ist auf die 
Ausgabestellen der PRINT USING-Anweisung zu achten. Ge­
ben Sie nach dem Programmstart Milliardenbeträge ein, 
so gerät die Tabellenausgabe durcheinander.

Programm:

10 REM 1:1.1
20 CLS
3 0 P RIN T " 111 - P r o g r am m z u r ft u f s t e 11 u n g ' ' 
40 PRINT TAB(7)"eines Tilgungsplans"
50 PR INT: PRINT: PRINT
60 PRINT TftB ( 11 ) "Eiernd Kowal, 19B5" 
70 GOSUB 640
Θ0 INPUT"Kreditbetrag (nominal) ";Kb:PRINT 
9 Ο INPU T"N□m in a1er J ahresz i nssa t z " ; Z s : PRIN T 
100 INPUT"Wi evi el 7. ftnf angst i 1 g un g ”;t: PRINT 
110 PR INT"Eingabe des Auszahl ungsdatums 
ΙΞΟ INPUT"Tag ";tg 
130 INPUT"Monat " ;m
140 INPUT" Jahr " ; jt : PR I NT
150 j$=RIGUTT( i t,2) : i=VAL(JT)
160 PRINT"Es wird somit der"; tg ; ". ";m; " . " ;j 
1/O PRIN T"als Au sz ahIun g sdat u m a n g eη ommen." 
130 BDSUB 640:CLSïMODE 2
190 GOSUB 550
Ξ00 k 1 = 1 : k2=5: R=0: Zi =0: Ti =0: Rs=Kb
210 FOR i=kl TO k2
220 IF i=kl THEN 260
230 IF' m>9 ftND j=99 THEN J=0:GOTO 250
240 IF m>9 THEN j = j + l
250 IF m>9 THEN m=m..9 ELSE m=m+3
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260

2 BO 
290 
300 
31 O

330 
340 
350 
360

380 
090 
400
■1· 10 
420 
430 
440 
450 
460 
470 
480
490 
500 
510

530 
5 4 O

5í:0 
570 
580 
590 
tiOO 
610
620 
630 
640 
650 
Ó60 
670
680 
690

PR I NT ; US I MB " ##; t g ; : PR1 NT ; US I MB " ##. " ; m ; 
PRINT;USING"##" ; j ;
IF i=1. THEN .PRINT TAB(1 i)"Auszahlungs GOTO 
IF il! THEN PRINT TAB(11) "Absch1 USS"; : GOTO

3 1 0
31 O'

PR I MT TAB ( .1 1 ) i -1 : " .. Fat e " ;
PRINT TAB(23) 
PR' I NT ; US I NG " 
PRINT;USING" 
PR I NT' ; US I NG " 
PRINT;USING" 
IF iikl THEN

; US ING" #####.. ##" ; R ;
#■###■### „ ## " ; Kb ;
#####.. ##";Zi ;
#####.##";Ti;
#######.##"; Rs

410
IF i = l THEN R“Kb*(Zs+t)/400 ELSE R-R/4
PR I NT
Zi. =Kb*Zs/400
Ti=R—Zi
Rs=Rs..T i
IF Rs<0 THEM 510
IF i<k.2 THEN 460
R=R*4: Zi = Zi *4: Ti =T:i. *4
Kb«Kb-Ti : Rs=Rs+T:i Z4
IF zae=3 AND kl=i THEN zae=0:G0SUB 640:G0SUB 560 
NEXT i 
z ae=z ae+ 1 
k 1 =4:2 : k2=k2+4- 
GOTO 210
PRINT : PRINT"Mit der Zahlung von";
PRINT INT((Rs+Ti)* 100+0.5)/ 100; "DM sind ";
F'R I NT " d i e Schulden abgetragen. "
GOSUB 640: MODE 1 : END
R E Μ U P T ¿i b t? 1 1 e n u e b e r s c: h r i -f t
PR I NT"Datum Vorgang Rate Zu ver-";
PRINT" Zins Tilgung Rest.."
PRINT TAB(25)"in DM";TAB(35)"zinsendes";
PRINT TAB(48)"in DM";TAB(58)"in DM";TAB(71)"schuld"
PRINT TAB(35)"Kapi t aI"; TAB(71)"i n DM" 
PRINT TAB(35)"in DM"
PLOT 0,330:DRAW 620,330: PRINT- 
RETURN
REM UP Warten 
LOCATE 7,25 
IF i==0 THEN PRINT"Bitte eine Taste druecken !"
Í = INKEYÍ

IF THEN 670
CLS:RETURN
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Variabienliste: 

i = Laufindex 

j = Jahr

j$ = Eingabefeld für j

kl = Anfangswert der Programmschleife

k2 = Endwert der Programmschleife

Kb = nominaler Kreditbetrag bzw. zu verzinsendes Kapital 

m = Monat

R = Rate in DM

Rs = Restschuld in DM 

t = Anfangstilgung in % 

tg = Tag

Ti = Tilgung in DM 

zae = Zählvariable

Zi = Zins in DM

Zs = nominaler Jahreszins in %
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Programmbeschreibung:

Satz 10- 70 : Überschrift

Satz 80-170 : Eingabe der Ausgangsgrößen 
Die Jahresangabe wird als Stringvariable 
aufgefaßt, um in Satz 150 nur die beiden 
zuletzt eingegebenen Zeichen in einen nu­
merischen Ausdruck umzuwandeln. Diese etwas 
umständliche Vorgehensweise hat zur Folge, 
daß von einer Eingabe "1985" nur der Wert 
"85" als Jahr in die Tabellenerstellung 
eingeht.

Satz 180 : Es wird zum Unterprogramm "Warten" ver­
zweigt, der Bildschirm wird geräumt und der 
Bildschirmmodus wird geändert (80 Zeichen 
pro Zeile)

Satz 190 : Sprung ins Unterprogramm (Satz 550) zur 
Ausgabe der Tabellenüberschrift

Satz 200 : Belegung der Variablen mit Ausgangswerten 
für den ersten Schleifendurchlauf

Satz 210-470 : Bildung einer Programmschleife zur Berech­
nung der einzelnen Größen und zur ta­
bellarischen Ausgabe der Ergebnisse für je­
weils eine Periode (= 1 Jahr). Beim jeweils 
ersten Durchlauf wird der Vorgang "Aus­
zahlung" bzw. "Abschluß" berücksichtigt. 
220-250 : Im 2. - 5. Durchlauf je Periode 

(dann werden Raten gezahlt) ver­
ändert sich das Datum 

260-270 : Ausgabe des Datums
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280-300 : Ausgabe des jeweiligen Vorgangs 
(1. Durchgang der 1. Periode: 
Auszahlung, 1.Durchgang der fol­
genden Perioden: Abschluß, 
2. - 5. Durchgang aller Perioden: 
Ratenzahlung)

310-350 : Ausgabe der übrigen Tabellenwerte 
360-400 : Im jeweils 1. Durchgang werden 

Rate, Zins und Tilgung berechnet 
(bleiben für die jeweilige Pe­
riode konstant) und eine Leer­
zeile wird ausgegeben. In Satz 
370 ist zu beachten, daß eigent­
lich nur im 1. Durchgang der 1. 
Periode die Rate berechnet wird. 
Ansonsten wird der letzte Ab­
schlußwert einfach durch 4 ge­
teilt.

430-450 : Im jeweils letzten Durchgang wird 
die Rate, der Zins, das zu ver­
zinsende Kapital und die Rest­
schuld für den Abschluß berech­
net.

460 : Sind die Ergebnisse für 3 Peri­
oden (zae=3) einschließlich Ab­
schluß (kl=i, 1. Durchgang) aus­
gegeben, wird der Zählindex wie­
der gleich 0 gesetzt und es wird 
in die Unterprogramme "Warten" 
und "Tabellenüberschrift" ver­
zweigt.

Satz 480-500 : Nach Beendigung des Schleifendurchlaufs für 
eine Periode wird der Zählindex um 1 er­
höht, Anfangs- und Endwert der Programm­
schleife werden neu belegt und es wird zum 
Satz 210 (erneuter Schleifendurchlauf) ver­
zweigt.
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Satz 510-530 : Es wird ein Kommentar bezüglich der Rest­
zahlung ausgegeben, wenn keine Rate mehr zu 
zahlen ist.

Satz 540 : Sprung ins Unterprogramm "Warten", Umschal­
tung auf den 40-Zeichen-Modus und Programm­
ende

Satz 550-630 : Unterprogramm "Tabellenüberschrift"
In Satz 620 wird die Überschrift unterstri­
chen. Mit der Anweisung PLOT wird der Gra­
phikcursor in die entsprechende Position 
gebracht und mit der Anweisung DRAW wird 
die Linie gezeichnet.

Satz 640-690 : Unterprogramm "Warten"
Der Kommentar "Bitte eine Taste drücken" 
wird nur ausgegeben, wenn noch nicht mit 
der Tabellenerstellung begonnen wurde.

Programmergebnisse:

Starten Sie das Programm für einen nominalen Kreditbetrag 
von 10000 DM, einem Jahreszins von 7% und einer Anfangs­
tilgung von 3%, und lassen Sie sich das Geld am 30.12.1985 
auszahlen, so werden Sie sehen, daß Sie bei einer viertel­
jährlichen Belastung von 225,- DM, 88 Raten bis zum 
30.12.07 (also genau 22 Jahre) entrichten müssen, und daß 
dann noch ein Restbetrag von 198.85 DM zu zahlen ist. Sie 
zahlen dann also insgesamt 19998.85 DM zurück.
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4.6.Ideenfundgrube

- Aufstellung eines Vergleichkontos, um Kreditange­
bote vergleichbar zu machen (dabei spielen - im 
Gegensatz zum Tilgungsplan - die tatsächlichen 
Zahlungen zu den tatsächlichen Terminen die ent­
scheidende Rolle)

- Bestimmung der Bewertungszahl bei Bausparverträgen

- Baufinanzierung und Bauherrenmodelle

- Kostenverwaltung und Kostenrechnung

- Wertpapieranalyse: Kursanalyse und Börsentrend

- Aktien-Depotverwaltung

- und noch vieles mehr
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5. Texten und Drucken

5.1, Vorbemerkung

Ein Mikrocomputer ist nicht nur zum Rechen da, sondern er 
kann auch Texte verarbeiten. Dieses Einsatzgebiet der Com­
puter dürfte nicht nur jedem Büroangestellten bekannt 
sein.
Die wichtigsten Aufgabenstellungen der Textverarbeitung 
sind:

- Speichern und Archivieren von Texten

- wiederholtes Ausgeben von Texten

- beliebiges und schnelles Verändern von Texten 
(korrigieren, ergänzen, zusammenfügen usw.)

Wollen Sie wirklich ernsthaft Textverarbeitung betreiben, 
so sollten Sie sich auf dem professionellen Software-Markt 
umschauen. Sie werden sich wundern, was zum Beispiel 
TEXTOMAT von DATA BECKER lei­
stet. Allerdings benötigen Sie dann auch ein Disketten­
laufwerk als externes Speichermedium. Für den gelegent- 
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lichen Hausgebrauch reichen aber auch selbstgestrickte 
Programme und ein Cassettenrecorder. Ein derartiges Pro­
gramm kann entweder die wichtigsten Funktionen der pro­
fessionellen Textverarbeitungssoftware simulieren (siehe 
Kapitel 5.4) oder nur für bestimmte Anwendungen geeignet 
sein (siehe Kapitel 5.3).

Ohne große Schwierigkeiten können auch bestimmte Tasten 
Ihres Rechners mit deutschen Sonderzeichen, wie zum Bei­
spiel ü,ä,ö oder ß belegt werden. Gerade bei der Textver­
arbeitung ist dies ja sicherlich sinnvoll. In Kapitel 5.2 
befindet sich dazu ein entsprechendes Programm. Eigentlich 
selbstverständlich ist die Möglichkeit, mit der SHIFT- und 
der CAPS LOCK-Taste auf Groß- bzw. Kleinbuchstaben umzu­
schalten. Dies sei nur kurz erwähnt, da Sie bei mathema­
tischen Anwendungen auch sehr gut ohne diese Umschaltmög­
lichkeit zurecht kommen.

Zum Thema Drucker lassen sich generelle Empfehlungen nicht 
machen. Der Schneider Matrix Printer NLQ 401 liefert für 
sein Geld sicherlich ein sehr gutes Schriftbild, aber - 
egal welchen Drucker Sie haben - Sie werden immer einen 
finden, der noch schöner druckt. Insbesondere die Frage 
"Typenraddrucker oder Matrixprinter ?" ist immer eine Fra­
ge des Geldbeutels. Für den mehr professionellen Bereich 
ist ein Typenraddrucker natürlich geeigneter.

Ein letzter Hinweis noch zum Thema Monitor. Wenn Sie einen 
Farbmonitor haben, so probieren Sie am besten aus, mit 
welcher Farbkombination Sie gut arbeiten können. Vermeiden 
Sie jeglichen Farbenzauber. Ihre Augen werden es Ihnen 
danken. Einfacher haben Sie es da, wenn Sie einen Grünmo­
nitor besitzen. Er eignet sich sehr gut für die Textverar­
beitung, da er nicht vom Wesentlichen ablenkt.
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5.2. Deutsche Sonderzeichen

Beim Vergleich der Tastatur Ihres Rechners mit der einer 
Schreibmaschine ist Ihnen sicherlich aufgefallen, daß da 
einiges anders ist. Für die Textverarbeitung ist das 
Fehlen der deutschen Umlaute ü,ä,ö,Ü,Ä,Ö und des ß zu be­
mängeln. In Schneider-BASIC ist es jedoch recht umproble­
matisch, diese Sonderzeichen für bestimmte Tasten zu de­
finieren. Man sollte sich dabei nur für Tasten ent­
scheiden, deren ASCII-Wert mit dem entsprechenden Wert in 
der Character Code Tabelle des Druckers übereinstimmen. So 
wird gewährleistet, daß ein Umlaut auf dem Bildschirm auch 
als Umlaut ausgedruckt wird.

In dem folgenden Programm wird diese Tastenbelegung voll­
zogen. Der Umgang mit diesen Tasten bedarf jedoch einer 
gewissen Eingewöhnungsphase, da die belegten Tasten nur 
zum Teil an die Schreibmaschinentastatur erinnern.

Die Neubelegung erfolgt mit Hilfe der SYMBOL-Anweisung. 
Zu beachten ist dabei, daß die Parameter dieser Anwei­
sung, welche bitabhängig von oben nach untn die 8x8 
Punktmatrix des neuen Zeichens beschreiben, Hexadezimal­
zahlen sind. So bewirkt zum Beispiel der Parameter C3, daß 
die ersten und die letzten beiden Spalten der jeweiligen 
Zeile die aktuelle Schreibstiftfarbe und die mittleren
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vier Spalten die Schreibflächenhintergrundfarbe erhalten, 
da die Hexadezimalzahl C3 in binärer Schreibweise gleich

11000011

0 = Schreibflächenhintergrundfarbe 
1 = Schreibstiftfarbe

ist.
Für jede der 8 Zeilen müssen Sie eine "passende" Hexade­
zimalzahl angeben. Im Bedienungshandbuch zu Ihrem CPC 
finden Sie eine hübsche Tabelle, in der das Binär- dem 
Hexadezimalsystem gegenübergestellt wird, so daß Sie sich 
aufwendige Umrechnungen ersparen können. Weiterhin er­
leichtert es die Definitionsarbeit, wenn Sie den in Ihrem 
Handbuch aufgeführten CPC-Zeichensatz zu Rate ziehen. Dort 
finden Sie auch die jeweiligen Zeichennummern (erster Pa­
rameter der SYMBOL-Anweisung).

Programm:

10 REΜ I 12
20 cls
30 PRINT "112 -· Programm zur Definition von"
4 0 F RIN T T ft B ( 7 ) " d eu t s c h e n S ο n d e r z e i c h en "
50 PRI NT: PRINT : PR I NT: PRINT: PR I NT: PRIN T
i3O PRINT TAB (9) "Bernd Kowal, 1985"
70 GOSIJB 350
80 FRINT"Betaetigen Sie bitte langsam und"
9C1 PRINT"nacheinander folgende Tasten :"
100 PRINT!.· FR INT "ohne SHIFT und CTRL: S,ü,ö"
110 PRINT:PRINT"und mit SHIFT : §,S,ü”
120 PRINT: F'RINT"und mit CTRL : 2 (links oben)"
130 SYMBOL AFTER 90 
140 REM klein 'ne'
1 bO SYMBOL 12b , í<U , 6 , ϊ<0,, ?<ό6 , 03ό, ί?-<3Ε:., Ç.O
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160 REM gross 'UE'
170 SYMBOL. 93 , &66,8-0,8<66,8<60 , &66, 8î66 , &3C, 8<0
180 REM klein 'oe'
190 SYMBOL 124 , &66 , 8<0,&3C , 8-66 , 8<66 , 8<66,8<3C , 8<0
200 REM gross 'OE '
210 SYMBOL 92 , &BA , &6C , tkCb , 8<C6,8<C6,8<6C , 8<38, 8<0
220 REM klein 'ae'
230 SYMBOL 123 , &C6,&0 , &78,8<C , 8<7C , &CC, &76,&0
240 REM gross ΆΕ '
250 SYMBOL 91 , &5A , 8<3C , 8-66,8<66,8<7E , &66,8<66,8<0
260 REM scharfes 'S'
270 SYMBOL 126,8<7C , &C6 , 8<C6 , &F 0 , &C6,&C6,&F8,&C0
280 FRINT: PRINT : PR INT
290 PRINT"Fall s Ihnen das 'Design' der Umlaute"
300 PRINT"nicht gefallen sollte, ändern Sie"
310 PRINT"doch einfach die entsprechenden"
320 PRINT"SYMBOL-Anweisungen."
330 PRINT : PRI NT: PR INT
340 PRINT"Ende des Programms": END
350 REM UP Warten
360 LOCATE 5,25
370 PRINT"Bitte eine Taste druecken !"
380 ::*= INKEYT
390 IF THEN 380
400 CLS:RETURN

- 97 -



Im Programm werden keine Variablen benötigt

Programmbeschreibung:

Satz 10- 70 : Überschrift

Satz 80-120 : Ausgabe einer Benutzeranweisung

Satz 130 : Festlegung des Bereichs, in dem die deut­
schen Sonderzeichen definiert werden

Satz 140-270 : Definition der deutschen Sonderzeichen und 
Neubelegung der Tasten

Satz 280-330 : Ausgabe eines Kommentars

Satz 340 : Programmende

Satz 350-400 : Unterprogramm zum Warten

Programmergebnisse:

Immer dann, wenn Sie die deutschen Sonderzeichen benutzen 
wollen, können Sie die SYMBOL-Anweisungen anbringen. Dies 
kann - wie oben demonstriert - im Programmablauf geschehen 
oder auch im Direktmodus (auf der Kommandoebene).
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5.3. Ein individueller Geschäftsbrief

Sie sind Geschäftsmann und Inhaber eines kleinen Ladens 
mit dem hübschen Namen "Handel Allerlei" in Hintertupfin- 
gen, Dorfstraße 1? Dann kommt es doch auch gelegentlich 
vor, daß ein Kunde das Begleichen einer Rechnung "ver­
gißt". Diesem lieben Kunden (nennen wir ihn Herrn Geizig) 
müssen Sie dann eine Zahlungsaufforderung zusenden, die 
etwa so aussehen könnte:

(bitte umblättern)

- 99 -



Handel Allerlei
Dorfstraße 1

4999 Hintertupfingen

Heini Geizig
Hauptstraße 2

4998 Vordertupfingen Hintertupfingen, den 20.4.1985

Betr.: Lieferung einer Schubkarre vom 1.4,1985

Sehr geehrter Herr Geizig!

Sie haben immer noch nicht gezahlt. Das ist eine Unver­
schämtheit. Wenn der Betrag von 147,50 DM nicht bis zum 
30.4.1985 auf unserem Konto eingegangen ist, werden 
wir zu Rechtsmitteln greifen müssen.

Mit freundlichen Grüßen
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Sollte nun ein anderer Kunde ebenfalls mit seiner Zahlung 
im Rückstand sein, so würde es ausreichen, die unterstri­
chenen Teile des Briefes lediglich auszuwechseln.

Genau so können Sie verfahren, wenn Sie Ihren CPC, einen 
geeigneten Drucker und ein entsprechendes Programm ein­
setzen. Das passende Programm zu dem obigen Geschäftsbrief 
finden Sie auf den nächsten Seiten. Die unterstrichenen 
Teile des Briefes geben Sie als Variablen über INPUT- 
Statements ein; der Rest des Briefes ist hingegen fest im 
Programm verankert. Falls Ihnen der Text des Briefes nicht 
gefallen sollte (in Düsseldorf sollen die Geschäftleute 
andere Gepflogenheiten kennen als in Hintertupfingen), 
verändern Sie ihn einfach. Das ist eine Arbeit, die Sie 
nur einmal erledigen müssen. Bedenken Sie aber, daß zum 
Beispiel im folgenden Programm jede Textzeile genau 56 An­
schläge hat. Das macht einen professionellen Eindruck und 
ist durch zusätzliche Leerzeichen nicht schwer zu program­
mieren.

Auf diese Art und Weise können Sie Ihre gesamte Geschäfts­
korrespondenz durchforsten. Sie werden sich wundern, wie- 
viele Textteile sich in Ihren Briefen wiederholen. Und - 
die Individualität Ihrer Geschäftsbriefe bleibt erhalten.

Programm:

10 REM 113
20 CLS
30 PRINT "113 - Programm zum Schreiben eines"
40 PRINT TftB(7)"individuellen Geschaefts-”
5 0 F RIM T T A Ei ( 7 > 1 ' b r i e f e s ( M ¿1 h n u n g ) "
60 PR I NT : PR I NT : PR I NT : PR' I NT : PR I NT : PR INT
70 PRINT TAB(9) "Bernd Kowal, 1985"
80 GOSUB 680
9 0 R E Μ deut sche Son d er z ei ch en
100 SYMBOL AFTER 90
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1 1 C' 
120 
1.30 
1 40 
150 
160 
.t 7 0 
180 
1.90 
200 
210 
220

240

260 
270 
280 
290 
300

■3 3 C· 
3 4 0 
350' 
360 
•3 7 0 
380 
390 
4-0Ό 
410 
420 
430 
440 
450
460 
470 
480 
490 
5 00 
510

540

560’ 
570

SYMBOL. 125 , £<0 , £<66 , £<O , £<66 Ί £<66 , £<66 , £<3E , £<0
SYMBOL 93, £<66, £<0 , £<66 , £<66 , £<66,£<66 ,, £<3C , £<0
SYMBOL... 124 , £<66,£<0 , £<3C , £<66 , £<66 , £<66, £<3C , £<0
SYMBOL. 92 , £<BA , £<6C,, £<C6 , £<C6 , £<C6 , £<6C , £<38 , £<0
SYMBOL. 123 , £<C6 , ?<0 , £<78 , £<C , £<7C , £<CC , £<76 , £<0
SYMBOL. 91 , £<5A , £<3C , £<66 , £<66 , £<7E , £<66 , £<66 , £<0
SYMBOL .126 , £<7C , £<C6 , £<C6 , £<FC , £<C6 , £<C6, £<F8 , CO
RE.Μ Eingaben 
MODE 2
PRINT"Name des Kunden :"
INPUT"Vorname ";v: f 
INPUT "Nachname " ; nn-f 
PRINT:PRINT"Ist der Kunde Mann oder Frau" 
INPUT" (geben Sie m oder f ein) " : g -t: 
PRINT:PRINT"Adresse des Kunden :"
IΜ P l J T "St r a ß e m i t H a u s n u m in e r " ; s In 7 
INPUT'Ort mit Postleitzahl ";opS 
PRINT:INPUT"Absendedatum der Mahnung ";adf 
PR I NT : I NF'UT " Bet r ef f " ; b $
PRINT:.· INPUT "Um welchen DM-Betrag geht es ";dm 
PRINT:PRINT"Bis wann werden Zahlungen" 
INPUT "ber üc ksi cht i gt " ; zd$ 
REM Ausgabe
CLS : PR I NT " Ausgabe au f " j TAB ( 30' ) " Ei n g abe " 
PRINT:PR INT"Bi 1dschirm"; TAB(33)"0" 
PRI MT : PRINT"Druc ker"; TAB(33)"8"
PR I NT : PR I NT : INPUT " I hr e Wal l 1 " ; a : CLS
PRINT #a: PR I NT #a: PRINT #a: PR I NT #a
PRINT tła, "Handel Allerlei"
PRINT #a, "DorfStraße 1"
PRINT tła: PRINT #a, "4999 Hintertupfingen"
PRINT #a:PRINT #a:PRINT #a
PRINT #a, vnT; " ";nnt-
PRINT #a, sh*
PRINT #a:PRINT #a, opT;
q=57..21--L.EN (ad$)
PRINT #a, TAB(q)"Hintertupfingen, den ";ad$
PR I NT #a : PR I NT tła : PR I NT #a : PR I NT #a : PR I NT #a 
PRINT #a, "Betr.: " ; l.:>$ 
PRINT tta:PRINT #a 
IF a=0 THEN GOSIJB 630 
IF g:f-="m" THEN 540
PRINT #a,"Sehr geehrte Frau "; rî-"!": GOTO 550 
PRINT #a,"Sehr geehrter Herr ";ηηΐ;"!"
PRINT #a:PRINT #a, "Sie haben immer noch nicht ": 
PRINT #a, "gezahlt. Das ist eine Unver-"
PRINT #a, "schämtheit. Wenn der Betrag von ";
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580 FR IN T #a , US I NG " ####. it# " ; dm ;
590 PRINT #a, ” DM nicht bis zum" 

6 10
620

640 

PRINT 
PRINT 
PRINT 
PRINT 
PR I NT

#a, USIMG"o o";zd$;
#a," auf unserem Konto eingecjanyen " ;
#a, "ist, werden "
# a, ” w i r z u R e c h t s mitt e In greife n m ü s s e n.
#a:PRINT #a: FRINT #aSPRINT #a:PRINT #a

650 PRINT #a,”Mit -freundlichen Grüßen"
660 PRINT #aSPRINT #a:PRINT tta:PRINT #a:PRINT #a
670 GOSUB 680:MODE 1 : END 
680 REM UP Warten 
690 LOCATE 5,25
700 PRINT”Bitte eine Taste druecken !”
710 :<$= INKEY*
720 IF" THEN 710
730 CLS:RETURN
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Variablenliste: 

a = Ausgabegerät (0 für Bildschirm, 8 für Drucker)

ad$ = Absendedatum des Briefes

b$ = Betreff

dm = der noch nicht gezahlte DM-Betrag

g$ = Geschlecht des Kunden

nn$ = Nachname des Kunden

op$ = Ort mit Postleitzahl

q = berechneter Parameter für die TAB-Funktion bei der 
Ausgabe des Absendedatums

sh$ = Straße mit Hausnummer

v$ = Vorname des Kunden

zd$ = Datum, bis zu dem Zahlungen berücksichtigt werden

Programmbeschreibung:

Stz 10- 80 : Überschrift

Satz 90-170 : Definition der deutschen Sonderzeichen
(siehe Kapitel 5.2)
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Satz 180-320 : Eingabe der "unterstrichenen" Teile des 
Briefes. Dazu wird in Satz 190 der Bild­
schirmmodus auf 80 Zeichen pro Zeile ge­

setzt (für längere Eingaben).

Satz 330-660 : Ausgabe des kompletten Briefes
In den Sätzen 340-370 können Sie auswählen, 
ob der Brief auf dem Bildschirm oder auf 
dem Drucker ausgegeben werden soll. Be­
achten Sie, daß eine falsche Eingabe für a 
im Programm nicht "abgefangen" wird.
In Satz 460 wird der Parameter der TAB- 
Funktion für die Ausgabe des Absendedatums 
in Satz 470 berechnet, damit die gesamte 
Ausgabezeile genau 56 Zeichen lang ist.
Im Falle einer Ausgabe auf dem Bildschirm 
wird in Satz 510 der Programmablauf unter­
brochen (Unterprogramm "Warten"), da der 
Brief mehr Zeilen als der Bildschirm hat. 
In den Sätzen 520-540 wird die Anrede in 
Abhängigkeit von der Eingabe "Geschlecht 
des Kunden" ausgegeben.
Die Ausgabe des DM-Betrages und des Datums 
in den Sätzen 580-600 erfolgt formatiert.
Wenn Sie mit höheren DM-Beträgen zu tun 
haben, müssen Sie das Format ändern. Zu be­
achten ist dabei, daß dann die entsprechen­
de Zeile mehr Ausgabezeichen hat. Für das 
Datum sind maximal 10 Zeichen vorgesehen, 
ausreichend etwa für die Eingabe 
"24.12.1985".

Satz 670 : Sprung ins Unterprogramm "Warten", Änderung 
des Bildschirmmodus und Programmende

Satz 680-730 : Unterprogramm "Warten"
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5.4, Textverarbeitung

Im Vergleich zur professionellen Textverarbeitungs-Soft­
ware weist das Programm in diesem Kapitel natürlich Mängel 
auf. Aber es ist ja schließlich auch nur für den Hausge­
brauch und nicht fürs Büro erstellt worden.

Folgende Bearbeitungsschritte können Sie mit dem Programm 
durchführen:

- Texte eingeben (über die Tastatur)

- Texte ansehen (auf dem Bildschirm)

- Texte korrigieren (Textzeilen verbessern, einfügen 
oder löschen)

- Texte einlesen (von Cassette oder Diskette)

- Texte abspeichern (auf Cassette oder Diskette)

- Texte drucken

Wollen Sie ein Diskettenlaufwerk als externes Speicher­
medium einsetzen, müssen Sie die folgenden Programmzei- 
In ändern bzw. einfügen:
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1745 INPUT "Wie heisst der Text ";n$ 
1750 OPENIN’ n$

Ansonsten sind keine Änderungen bezüglich des zu verwen­
denden Speichers notwendig.

Die Anzahl der Zeichen pro Zeile können Sie selbst wählen 
(bis zu 70 Zeichen). Ebenfalls können Sie die Anzahl der 
Zeilen pro Seite und die Breite des linken Randes bei der 
Druckausgabe frei bestimmen. Weitere Formatangaben werden 
nicht gebraucht. So wie Sie den Text eingeben und auf dem 
Bildschirm sehen, wird er auch ausgedruckt.

Im Gegensatz dazu geschieht das Formatieren, also das Auf­
teilen eines Textes zum anschließenden Druck, bei vielen 
professionellen Textverarbeitungsprogrammen für den CPC 

in einem separaten Arbeitsgang. Der Monitor ist nun einmal 
nicht dazu in der Lage, alles das darzustellen, was auch 
der Drucker drucken kann. Weiterhin ist bei vielen Text­
verarbeitungs-Paketen nicht auf die Länge einer Textzeile 
zu achten. Eine entsprechende Angabe können Sie dann vor 
der Druckausgabe machen. Natürlich können Sie sich den 
formatierten Text auch erst einmal auf dem Bildschirm zei­
gen lassen. Zusammenfassend läßt sich sagen, daß Sie bei 
professionellen Programmen - neben einer komfortableren 
Handhabung des Textes - viele Möglichkeiten haben, einen 
eingegebenen Text aufs Papier zu bringen.

Bei dem hier vorliegenden Programm ist das ein wenig an­
ders. Zwar wird die Anzahl der Zeichen pro Zeile bei der 
Druckausgabe auch begrenzt, Sie müssen aber bei der Text­
eingabe selbst darauf achten, nicht zuviele Zeichen pro 
Zeile einzugeben. Es wird lediglich eine senkrechte Linie 
auf dem Bildschirm gezeichnet, die Ihnen anzeigt, wann 
eine Zeilenlänge erreicht ist. Das ist immer dann der
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Fall, wenn der Cursor diese Linie berührt. Durch die Be­
tätigung der ENTER-Taste kann dann die nächste Zeile ge­
schrieben werden. In welcher Zeile und auf welcher Seite 
Sie sich befinden, wird natürlich während der Texteingabe 
angezeigt. Zu beachten ist bei diesem Programm weiterhin, 
daß Anführungszeichen zu Zeilenumbrüchen führen. Für Her­
vorhebungen ist daher das Apostroph zu verwenden.

Insgesamt kann ein mit dem vorliegenden Programm bearbei­
teter Text maximal 300 Textzeilen umfassen (unabhängig von 
der Seitenaufteilung). Das sind ca. 6 Schreibmaschinensei­
ten. Indem Sie die Sätze 180 und 570 ändern, können Sie 
auch mehr Textzeilen eingeben. Sie müssen dann nur auf die 
begrenzte Speicherkapazität Ihres Rechners achten. Ent­
weder unterbrechen Sie dazu den Programmablauf und fragen 
mit der Funktion FRE den freien Speicherplatz ab, oder Sie 
nehmen diese Funktion in geeigneter Weise in den Programm­
ablauf auf, um ein "Überlaufen" des Speichers zu verhin­
dern.

Wollen Sie einen abgespeicherten Text ergänzen, so können 
Sie diesen einlesen und dann neue Textzeilen hinzufügen. 
Die Formatangaben "Zeichen pro Zeile" und "Zeilen pro 
Seite" müssen Sie dann aber übernehmen. Nur die Angabe 
"Zeilen pro Seite" ist bei der Druckausgabe noch zu än­
dern.
Es ist nicht möglich, einen Text zusätzlich zu einem ein­
gegebenen Text einzulesen. Der eingegebene Text würde dann 
überschrieben. Jedoch kann man einen eingelesenen Text an 
jeder beliebigen Stelle ergänzen.

Ansonsten ist das Programm weitestgehendst selbsterklä­
rend. Am besten Sie probieren es gleich einmal aus.
Und ... ziehen Sie nicht den Stecker bevor Sie Ihren Text 
gesichert haben ...
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Programm:

10 REM 114
20 CLS
30 PRINT "114 .. Programm zur Textverarbt’itung"
40· PR I NT : PR I NT : PR I NT : FR I NT : PR I NT : PR I NT
50 PRINT TAB(9) "Bernd Kowal, 1985"
00 GOSUB 2490
70 REH
6 0 REM deu t s c he S anderz eic h e n
90 REM
100 SYMBOL AFTER 90
1 1.0 SYMBOL 125, 8<0 , &66,&0 , &66 , &66, &66 , S<3E , &0
120 SYMBOL. 93 , £<66 , 8<0 , ’<66, S<66 , &¿té> ■, &66 , 8<3C , eO
130 SYMBOL 124,£<66 , , 8<3C, &66 , £<66 , £<66 , £<3C , £<0
1 40 SYMBOL. 92 , £<BA , 8<6C , £<C6,£<Có,£<C6 , &6C, £<38 , £<0
150 SYMBOL 1.23, £<C6 , £<0 , £<78 , £<C, £<7C , &CC , £<7Ó , &0
1 60 SYMBOL.. 91 , £<5A , £<3C , £<66 , £<66 , £<7E , £<66, £<66 , £<0
170 SYMBOL. 126,£<7C , £<C6, £<C6 , £<FC, £<C6,£<C6 , £<F8 , £<C0
180 DIM tt(300)
19o OPENOUT "d":MEMORY HIMEM-lsCI OSEOUT
200 REM
210 REM Menue
220 REM
230 PRINT TAB(15) "Menue": PRINT
240 PRINT TABÍ33)"Eingabe":PRINT
250 PR INT"Tex te": PRI NT
260 PRINT" eingeben"; TAB(36) "1":PRINT
270 PRINT" an sehen"; TAB(36)"2": PR INT
280 PRINT" korrigieren";TAB(36)"3":PRINT
290 FR I NT" ei n1 esen"; TAB(36) "4": FR INT
300 PRINT" abspeichern";TAB(36) "5":PRINT
310 PRINT" drucken";TAB(36)"6"sPRINT
320 PRIN T " Arbeit b een d en";TAB(36 >"7"
330 PR1 N T : PRI NT: PRINT: INPUT”I hr e Wah1 " ; a :CLS
340 IF a< 1 OR a >7 THEN 230
350 ON ¿λ GOSUB 380,650,850,1730,1830,1950,2260
360 MODE 1 : GOTO 230
370 REM
3 B 0 R E M T e x t e e in g e b e n
390 REM
400 IF zz>0 THEN 430
410 INPUT"Wi evi el e Zeichen pro Zeile ”;zz: PRINT
420 IF ζζΐΐ OR z z >70 THEN 4.10
430 IF zs>0 THEN 470
440 IN P U T " W i e v i e 1 e Z e i 1 e n p r a S e i t e " ; z s : P RIN T
450 PR I NT : FR I NT "Geben Sie fuer eine Zeile '##■' ein,"
460 PRINT"so wird die Eingabe beendetGOSUB 2490 
470' GOSUB 2370
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480 
490 
500 
310 
520

540

360

■-J Í3 
590 
b 00 
610 
620 
ó 50 
640 
630 
660'

680 
690

710

73.3 
740

760

780

300 
81 O' 
020 
8 30 
840 
850 
860 
870 
880 
890 
900 
910 
920 
930 
940 
950

WIMDOW #0,1,7+z z,4,25 
IF s=0 THEN s=l 
IF z<l THEN 550 
k 1 »s*zs-zs+1 :k2-s*zs-zs+z 
FOR i=k:l TO k2
PRINT #0, USING " ## ";i-s+zs+zs;
PRINT #0, tí(i):NEXT i 
IF z=zs THEN z=0:s=s+l 
z =z +1 : az =az +1
IF az=300 THEN PRINT:PRINT”Es ist kein 
S p e icherplatz mehr v e r f u eg b ar": RE T U R' N 
LOCATE #1, zz/2+7,1:PRINT #1, s
PF;INT #0, USING " ## " ; z ;
LINE INPUT tí(az)
I F' tí(az ) < > " ## " THEN 550 
t í ( az ) = " "
z ~-z. -1 : az =az -1 : WINDOW #0, 1,40', 1 ,25 : RETURN 
REN
REΜ Tet e an seh en 
REM
INPUT "Welche Seite 
IF x=--0 THEN 670 
1=O:GOSUB 2370
WINDOW #0,1,7+zz,4,25
LOCATE #1, zz/2+7,1:PRINT #1 , 
k 1 -;■: *zs~zs+l : k2=x*zs 
FOR' i=kl TO k2 
1 = i ;■ 1
PRINT #0, USING " 1+1+ " ; i*z s+z s ;
PRINT #0, tí(i) 
IF 1=22 THEN 1.OsGOSUB 2530
NEXT isGOSUB 2530:MODE 1 
WINDOW #0,1,40,1,25
INPUT"Noch eine Seite (j/n) ";a$ 
IF ai=="n" THEN RETURN 
IF a$O"j" THEN 800 
PRINT:PRINT: GOTO 6 70 
REM
REH Tex t e k or r i g i er en 
REM
PRINT TAB(15)"Menue": PRINT:PRINT
PRINT TAB(30)"Eingabe": PRINT:PRINT
PRIMT"Textzei1 en": PRINT: PRINT
PR I NT " verbessern " ; TAB ( 33 ) " 1 " : PF: I NT
PR I NT " ei n f Lieg en " ; TAB ( 33 ) " 2 " : PR I NT
FRINT" 1oeschen"; TAB(33) "3": FRINT: PR INT
PRINT"Ko r r ek tur b ee nden";TAB(33)"4": PRINT
PRINT:PRINT:INPUT"Ihre Wahl ";a:M0DE 2 
IF a<l OR a>4 THEN 870

- 111 -



960 IF ¿i<4 THEN INPUT"Wei che Seite ";:i:PRINT
970 ON a GOTO 990,1150,1470,1700
980 REM
990 REM verbessern 
1000 REH
1010 PRINT"Welche Zeile soll"
10 2. O IN F' UT" V e r b e s s e r t w e r d e n " ; y
1030 i = (;■:—! ) *zs+y
1040 PRINT:PRINT'Oie Zeile davor :"
1050 PRINT tí (i..1);SPRINT TAB(zz+l) CHRÍ(211)sPRINT
1060 F'RINT"Die zu verbessernde Zeile
1070 PR IN I tÍ(i) ; : FR INT TAB(zz +1 ) CHRÍ(211 ) : PR I NT
1080 P RINT"D i e Zeile danach : "
1090 PRINT tí(i +1); : FRINT TABízz+l) CHRÍi 211) : FRI NT
1100 PRINT:PRINT"Wie soll die";y;".te Zeile lauten ?"
1 1 10 LOCATE z z +1 , 17 : PRI NT CHRÍ(211) : FR I NT
11 20 LOCATE 1,17: I... I NE I NPUT t Í ( i )
1130 MODE Is GOTO 870
1140 REM
115 0 R E M e i i i f u e g e n
1160 REM
1 17 O1 P RIΜ T " Z w i s c i i e n w e li..: h e n Z e 1 1 e i > o 1 1 e t w a, s! '
1 180 PR I NT " ei ngef ueg t werden ?"
1190 PRINT:INPUT"K1einere ZeiIennummer " ; y 1
1 200 z 1 = y 1 : y 1 - (  1 ) *z s +y 1
1210 PRINT"Die Zeile lau Let :"
1220 PRINT tí (yl);:PRINT TABízz+l) CHRÍ(211)
1230 PRINT:INPUT"Gtoessere Zei1ennummer " ; y2
1240 IF y2..zl=l THEN 1270
1250' PR I NT : PR I NT" Es mues sen z wei bei ei nan der 1 i egende " 
1260 PRINT"Zeilen angegeben werden.":GOTO 1170
Í270 y2=( x -1)*zs+y2
1280 FRINT"Die Zeile lautet
1290 PRINI tíÍy2)PRINT TABízz+l) CHRÍ(211)
1300 PRINT : PR INT : PRINT"Wieviele Zeilen sellen eilige.."
1310 INPUT" fu.egt werden " ; y3
1320 a z = a z + y 3 : z = z + y 3
1330 IF z2zs THEN z=z..zs:s=s+l
1340 FOR i=az TO y2 STEP ..1
1350 tí ( i +y3) -tí ( i ) 
1360 NEXT iiGOSUB 2370
1370 WINDOW #0,1,7+zz,4,25
1380 FOR i ' yl + 1 TO yl+y3
1390 zl=zl+l
1400' LOCATE #1, z z / 2+7,1 : PR 1 !’ i 1 #1, >;
1410 PRINT #0, USING " ## ” ; a 1
1420 LINE INPUT till)
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1 430 
1440
1450 
1460 
1470 
14S0 
1490 
1500 
1510 
1520 
1530 
1540 
1550 
1560 
1570 
1580 
1590 
1600 
1610 
1620 
1630 
1640 
1650 
1660 
1670 
1680 
1 690 
1700 
1710 
1720 
1 :’30 
1740

1760 
1770 
1780 
1790 
1800 
1810 
1820 
1830 
1840 
1850 
1860 
1870 
1880 
1890 
1900

NEXT i 
WINDOW #0,1,40,1,25 
NODE IzGOTO 870 
REM
REM 1oeschen 
REM
PR INT"Welehe Zeilen sollen geloescht werden?" 
PRINT:INPUT"von: Zeilennummer ";yl 
z 1=y1 : y1 = ( x -1 ) *z s+y 1 
PRINVDie Zeile lautet 
PRINT ti(yl); : PRINT TñBízz+1) CHRÍ(211) 
PRINT:INPUT"bis: Zeilennummer " ; y2 
IF y2>=zl THEN 1580
PRI NT : PR INT"Die zweite Zeilennummer muss groesser" 
PRINT"als die erste sein.":G0T0 1500 
y2=(x-1)*zs+y2 
F'RINT"Die Zeile lautet :"
PRINT tí(y2)PRINT TfiB(zz+l) CHRÍC211) 
PRINT:PRINT:PRINT TAB(10>"Ich loesche !” 
GOSUB 2490 
y3=y2-yl+l 
FOR i=yl TO az 
tí(i)=t$(i+y3) 
NEXT i 
az ==az -y 3 : z =z -y3 
IF zCl THEM z=z+zs:s=s-i 
MODE 1:GOTO 870 
REM Korrektur beenden 
MODE 1:RETURN 
REM 
REM Texte einlesen 
REM 
OPENIN "" 
INPUT #9,z z,zs,s,z,az 
FOR i=l TO az 
INPUT #9,tt(i) 
NEXT i 
CLOSE IN 
CLS:RETURN 
REM 
R E Μ T e x t e a b s p e i c h e r n 
REM 
F'RINT"Wie soll der abzuspeichernde" 
INF'UT"Text heissen ";n$:FRINT 
OPENDUT nf 
PRINT #9,zz,zs,s,z,az 
FOR i=l TO az 
WRITE #9,t$(i)
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1910
1920 
1930
1940 
1950
I960 
1970
1 980 
1990 
2000
2010 
2020

2040 
2050 
2'060
2070 
2080 
2090 
2100
21 10 
2120
2130
21 40 
2150
2160 
2170 
2180 
2190
2200 
2210
2220

2240
2250
2260

2280 
2290
2300

NEXT i 
CLOSEOUT 
CLS:RETURN
REM
REM Texte drucken
REM
PR INT"Soll der Wert fuer die Anzahl"
P Fi INT" d e r Z e i 1 e n p r o S e i t e g e a e n d er t " 
INPUT"werden (j/n> " ; a$ 
II- aí=’'n" THEN 2030 
IF aíO"j" THEN 1970
F1 RIN T : INI-1J T " W i e g r o s s s o 11 er s e i n 11 ; z s
FRI NT:FRINT”Wie breit soll der linke Rand sein ?" 
INPUT"Anzahl der Leerzeichen "; 1r 
WIDTH zz+lr
F RIN T : F RIM T " S o 11 der g e s a in t e T ex t gedr u c k t " 
INPUT"werden (.j/n) ” ; aS 
IF aí="n" THEN 2140 
IF aí-O"j" THEN 2060 
FDR i--l TO az 
PRINT #8, TABilr+1) t$(i) 
NEXT i
GOTO 2240
F RIN T : F RIN T " W e 11. : 11 e Seite soil"
IN P U T " g e d r u c k t werden " ; x
|< 1 *z s-z s+1 : k2=x*zs
FOR i=kl TO k:2
PR I NT #8, TAB(1r +1) 11 ( i )
NEXT i
P R111T : P RIN T11S o 1 1 e i n e w e i t. e r e S e i t e '1
IN P U T " g e d r u c k t w e r d e n ( j / n ) " ; a Τ­
Ι F a$="j” THEN 2140
IF a$3>"n" THEN 2200
CLS:RETURN
REM
R E M A r b e i t b e e n d e n
REM
PRINT"Haben Sie auch nicht vergessen den"
F RIN T '1T e : : t a b z u s p e i c h e r n ? ' '
FRINT”Ist das der Fall, so geben Sie einfach"
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2310
X- X. t.·1

2340

2370 
23S0 
2390 
2400 
2410 
2420 
2430 
2440 
2450
2460 
2470 
2480 
2490 
.'2500 
2510 
2520 
2530 
2540
2550

F RIΜT '1 ei η 'ο h’ ein. An so n s ten r ei c 111 di e " 
PRINT"Leertaste.INPUT ai 
IF a$="oh" THEM GOSUB 1830
PRINT:PRINT:PRINT
P RIN T " S i e k o en n en m i c h J e t z t ¿a u s s c h a 11 e n . ” 
PRINT:PRINT:PRINT TAB(8)"Auf Wiedersehen": END 
REM
REM Unterprogramm Bi 1 dschi rmmaske
REM
MODE 2
WINDOW #1,1,80,1,3
PRINT #1,TAB<zz/2)"Sei te"
PRINT #1,"Zeile";
WINDOW #2,8+z :·: , 9+z z , 4,25
FOR i=l TO 25
PRINT #2, CHRT(211) : NEXT i
RETURN
REM
R E Μ U n t er p r o g r a m m W a r t e n
REM
LOCATE 5,25
PRINT"Bitte eine Taste druecken ! ”

IN KEYS
IF THEN 2530
CL.S : RETURN
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Variabienliste:

a = Antwort "Menüauswahl"

a$ = Antwortstring

az = absolute Zeilenanzahl bzw. Zeilnnummer (bezogen 
auf alle im Programmspeicher befindlichen Text­
zeilen)

i = Laufindex und absolute Zeilennummer im Programm­
teil "verbessern"

kl = untere Begrenzung einer Programmschleife

k2 = obere Begrenzung einer Programmschleife

1 = Hilfsgröße im Programmteil "Texte ansehen"

Ir = Breite des linken Randes bei der Druckausgabe

n$ = Name des abgespeicherten Textes

s = Seitenzahl

t$(i) = Textzeile

x = Seitenzahl in den Programmteilen "ansehen" und 
"korrigieren"

y = Nummer einer zu verbessernden Zeile
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yl = kleinere Zeilennummer in den Programmteilen "ein­
fügen" und "löschen"

y2 = größere Zeilennummer in den Programmteilen "ein­
fügen" und "löschen"

y3 = Anzahl der einzufügenden Zeilen bzw. Anzahl der 
zu löschenden Zeilen

z = Zeilennummer einer Seite

zl = Zeilennummer einer Seite im Programmteil "korri­
gieren"

zs = Zeilen pro Seite

zz = Zeichen pro Zeile

Programmbeschreibung:

Satz 10- 60 : Überschrift

Satz 70-170 : Definition der deutschen Sonderzeichen

Satz 180 : Speicherplatzreservierung für den Text

Satz 190 : Durch diese Programmzeile werden die noch 
zu eröffnenden Textdateien vor einer zeit­
raubenden Speicher-Reorganisation ge­
schützt. Die Zeile kann aber auch wegge­
lassen werden, da sie bei einem wiederhol­
ten Programmstart eine Fehlermeldung in 
Satz 100 verursacht. Es ist jedoch auch 
möglich, die Sätze 70-170 vor einem zweiten
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Programmstart mit dem Kommando DELETE zu 
löschen oder den Satz 100 in ein REM-State- 
ment umzuwandeln.

Satz 200-350 : Auswahlmenü und entsprechende Programmver­
zweigungen in die einzelnen Unterprogramme

Saz 360 : Da in den Unterprogrammen häufig der Bild­
schirmmodus gewechselt wird, geschieht dies 
auch hier, um eine gleichbleibende Menüaus­
gabe zu gewährleisten

Satz 370-630 : Unterprogramm "Texte eingeben"
370-390 : Kommentar
400-460 : Belegung der Parameter zz und zs 

mit Werten, falls dies noch nicht 
geschehen ist, und Ausgabe einer 
Erläuterung für die Beendigung 
der Eingabe

470 : Verzweigung zum Unterprogramm 
"Bildschirmmaske"

480 : Definition eines Bildschirmbe­
reichs für die Texteingabe (die 
rechte Fensterbegrenzung ist ab­
hängig von dem Parameter "Zeichen 
pro Zeile")

490 : Bei der Eingabe der allerersten 
Zeile (dann ist s=0) wird die 
Variable s gleich 1 gesetzt.

500-540 : Der Text einer teilweise be­
schriebenen Seite wird ausgegeben

550 : Ist eine Seite voll (dann ist
z=zs), wird eine neue Seite "auf- 
geschlagen” (s=s+l) und die
Variable z gleich 0 gesetzt

560 : Vor jeder Zeileneingabe werden 
die Variablen z und az um 1 er­
höht
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570 : Ausgabe eines Kommentars und
Rücksprung zum Menü, wenn sich 
300 Textzeilen im Programmspei­
cher befinden

580-590 : Ausgabe der Seitenzahl und der 
Zeilennummer (bezüglich einer 
Seite)

600 : Eingabe einer Textzeile. Der
Index einer Textzeile ist immer 
die absolute Zeilennummer az. 

610-630 : Bei der Eingabe des Abbruchkri­
teriums werden die Variablen z 
und az um 1 vermindert (da das 
Abbruchkriterium ja nicht zum ei­
gentlichen Text gehört), der 
Bildschirmbereich wird neu defi­
niert und es erfolgt ein Rück­
sprung aus diesem Unterprogramm. 
Ansonsten wird zur weiteren Text­
eingabe zum Satz 550 verzweigt.

Satz 640-830 : Unterprogramm "Texte ansehen" 
640-660 : Kommentar 
670-680 : Eingabe einer Seitenzahl 
690-700 : Die Hilfsvariable 1 wird gleich 0 

gesetzt, es wird ins Unterpro­
gramm "Bildschirmmaske" verzweigt 
und das Textfenster wird neu de­
finiert

710 : Ausgabe der Seitenzahl
720 : Die (absoluten) Zeilennummern des 

Anfangs und des Endes einer Seite 
werden bestimmt

730-780 : Ausgabe des Textes. Nach der Aus­
gabe von 22 Zeilen (siehe Hilfs­
variable 1) wird ins Unterpro­
programm "Warten" verzweigt. Auf 
die Erläuterung "Bitte eine Taste 
drücken" wird hier verzichtet.

790-830 : Das Textfenster wird neu defi­
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niert und es können weitere Sei­
ten angesehen werden. Ansonsten 
erfolgt ein Rucksprung aus dem 
Unterprogramm.

Satz 840-1710 : Unterprogramm "Texte korrigieren" 
840- 860 : Kommentar 
870- 970 : Auswahlmenü und entsprechende 

Programmverzweigungen, sowie 
Anforderung einer Seitenzahl 

980-1130 : Programmteil "verbessern" 
Eine Zeilennummer wird ange­
fordert (Satz 1010-1020), die 
dazugehörige absolute Zeilen­
nummer wird berechnet (1030), 
die zu verbessernde Zeile 
wird neben den benachbarten 
Zeilen ausgegeben (1040-1090) 
und dann anschließend ver­
bessert (1100-1120). Schließ­
lich wird der Bildschirm ge­
räumt und es erfolgt eine 
Verzweigung zum Menü.

1140-1450 : Programmteil "einfügen" 
Zeilennummern werden angefor­
dert, die absoluten Kenn­
zahlen werden berechnet und 
die Textzeilen werden ausge­
geben (1170-1290). Dann wird 
ein Wert für die Anzahl der 
einzufügenden Zeilen eingege­
ben (1300-1310), die Varia­
blen z und az werden berich­
tigt (1320-1330, dabei wird 
in Satz 1330 berücksichtigt,
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daß die zusätzlichen Zeilen 
eine neue Seite erfordern 
können), die Indizes der vor­
handenen Textzeilen werden 
korrigiert (1340-1360) und 
die neuen Textzeilen können 
mit Hilfe der Bildschirmfen­
sterdefinition und dem Unter­
programm "Bildschirmmaske" 
eingefügt werden (1360-1440). 
Anschließend wird wieder zum 
Menü verzweigt (1450). 

1460-1690 : Programmteil "löschen"
Es werden Zeilennummern ange­
fordert, umgerechnet und die 
entsprechenden Textzeilen 
werden ausgegeben (1490- 
1600). Dann wird nach einer 
Kommentarausgabe (1610) die 
Anzahl der zu löschenden Zei­
len berechnet (1630), welche 
dann überschrieben werden 
(1640-1660). Anschließend 
werden die Variablen z und az 
neu berechnet (1670), wobei 
wiederum berücksichtigt wird, 
daß sich die Seitenzahl än­
dern kann (1680). Zum Schluß 
erfolgt ein Rücksprung zur 
Menüauswahl (1690).

1700-1710 : Beendigung der Korrekturen 
durch Löschen des Bildschirms 
und Rücksprung aus dem Unter­
programm

Satz 1720-1810 : Unterprogramm "Texte einlesen" 
Das Einlesen erfolgt für die numerischen 
und die Textvariablen in getrennten Ar­
beitsschritten. Für den Diskettenbetrieb 
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ist der Satz 1750 zu ändern, da dann ein 
konkreter Dateiname anzugeben ist.

Satz 1820-1930 : Unterprogramm "Texte abspeichern" 
Das Abspeichern vollzieht sich genauso 
wie das Einlesen. Den Namen des abzuspei­
chernden Textes können Sie frei wählen. 
Zu beachten ist jedoch, daß hier in Satz 
1900 nicht mit der PRINT- sondern mit der 
WRITE-Anweisung gearbeitet wird, d. h. 
die Textzeilen werden in Doppelanfüh­
rungszeichen eingeschlossen abgespei­
chert, um zu verhindern, daß zum Beispiel 
abgespeicherte Kommata zu unerwünschten 
Zeilenumbrüchen bei der Ausgabe führen.

Satz 1940-2240 : Unterprogramm "Texte drucken"
Nach einigen Formatangaben (1970-2040), 
wird die Anzahl der Zeichen pro Zeile für 
die Druckausgabe begrenzt (2050) und es 
wird entweder der ganze Text oder jeweils 
eine Seite ausgedruckt. Der Satz 2160 ist 
dabei identisch mit dem Satz 720.
In diesem Programmteil können auch noch 
zusätzliche Anweisungen für die Drucker­
steuerung (Druckermenü) eingefügt werden. 
Insbesondere die TAB-Anweisung macht bei 
längeren Textzeilen Probleme. Man nimmt 
dann besser druckerspezifische Anwei­
sungen wie CHR$(27);T;CHR$(n); (Ep- 
son-Drucker), wobei "n" den Spaltenwert 
der Ausgabe angibt.

Satz 2250-2360 : Unterprogramm "Arbeit beenden"
Falls Sie es versäumt haben sollten Ihren 
Text abzuspeichern, können Sie dies hier 
noch tun. Ansonsten ist das Programmende 
erreicht.
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Satz 2370-2470 : Unterprogramm "Bildschirmmaske" 
Mit Hilfe der Definition zweier Bild­
schirmfenster wird die "Maske" erstellt. 
Das erste Fenster (definiert in Satz 
2410) dient der Ausgabe der aktuellen 
Zeilen- und Seitenzahl. Im zweiten Fen­
ster (definiert in Satz 2440) wird die 
Zeilenbegrenzung eingezeichnet (2450- 
2460). Die Definition der Textfenster hat 
den Vorteil, daß auch bei einem "Weg­
rollen" der Textzeilen (Bildschirmbereich 
#0), die "Maske" erhalten bleibt.

Satz 2480-2550 : Unterprogramm "Warten"
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5.5. Ideenfundgrube

- Geburtstagsgrüße

- Einladung zur Party

- Standard- und Geschäftsbriefe (Rechnungen, Mahnun­
gen etc.)

- Bewerbungen (Anschreiben und Lebenslauf)

- individuelle Werbebriefe

- Zeugnisse und Urkunden

- Adressen speichern und ausdrucken

- Ausdruck selbstklebender Computer-Etiketten

- Referate, Diplom- und Doktorarbeiten professionell 
gestalten

- und noch vieles mehr
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6. Der Staat und das Geld

6.1. Vorbemerkung

Wahrscheinlich gehören Sie auch zu den Leuten, die Monat 
für Monat Steuern und Sozialversicherungsbeiträge zahlen. 
Dazu sind Sie in der Regel ja auch verpflichtet. Wer aber 
Pflichten hat, der hat auch Rechte. So haben Sie zum Bei­
spiel das Recht, Ihr Steuerkonto nach Ablauf eines Jahres 
abzurechnen, d. h. einen Antrag auf Lohnsteuerjahresaus­
gleich zu stellen. Weiterhin werden Sie irgendwann einmal 
in den "Genuß" kommen, Rente zu beziehen. Ob dies ein Ge­
nuß sein wird bleibt natürlich fraglich. Es ist daher auf 
jeden Fall vorteilhaft, über sein Rentenkonto Bescheid zu 
wissen.
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"Was nützt mir dabei mein Computer ?" werden Sie viel­
leicht fragen. Nun ja, die Antwort ist einfach: er hilft 
Ihnen dabei.
Natürlich müssen Sie Ihre persönlichen Angaben selbst zu­
sammenstellen, um sie dann in den Rechner eingeben zu kön­
nen. Damit hat es sich dann aber auch schon. Der Rest, die 
eigentliche Berechnung also, wird vom Computer erledigt. 
Und diese Berechnungen können recht aufwendig sein, wenn 
Sie beispielsweise an die Ermittlung des durchschnitt­
lichen Vomhundertsatzes bei der Rentenberechnung oder an 
die Berechnung der Vorsorgepauschale beim Lohnsteuerjah­
resausgleich denken. Außerdem - und dies gilt insbesondere 
für den Lohnsteuerjahresausgleich - gehen Ihnen die Infor­
mationen eines auf Ihre Bedürfnisse abgestimmten Programms 
nicht wieder verloren. Sie müssen sich also nicht immer 
erneut durch die Materie "hindurchbeißen" (der Mensch ist 
vergeßlich), sondern es reicht, gesetzgeberische Ände­
rungen zu berücksichtigen. Schließlich und endlich können 
Sie behördliche Bescheide auch besser kontrollieren, wenn 
Sie zu jeder Zeit und ohne großen Aufwand Ihre eigenen Be­
rechnungen durchführen können.
Ein grundsätzliches Problem besteht nur darin, daß die 
hier vorgestellten Programme nicht jede Kleinigkeit be­
rücksichtigen. Es ist im Rahmen dieses Buches schier un­
möglich, die programmtechnischen Möglichkeiten Ihrer Fi­
nanzbehörde oder Ihrer Landesversicherungsanstalt nachzu­
vollziehen. Sie bleiben daher aufgefordert, das in den 
folgenden Programmen dargebotene "Gerüst" auf Ihre persön­
lichen Bedürfnisse hin zu überprüfen und gegebenenfalls 
Programmerweiterungen vorzunehmen.
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6.2. Die Rentenberechnung

Grundlage der Rentenberechnung ist die Rentenformel. In 
ihr ist festgelegt, wie im einzelnen die vom Versicherten 
erbrachte Leistung zusammen mit anderen Faktoren zur Ren­
tenberechnung herangezogen wird. Für die Berechnung einer 
Versichertenrente ohne Berücksichtigung eines etwaigen 
Steigerungbetrages für Höherversicherung und ohne Kinder­
zuschuß lautet sie:

JR = DvHS * Ba ♦ VJ ♦ StS

Dabei ist:

JR = Jahresrente

DvHS = Durchschnittlicher persönlicher Vomhundertsatz

Ba = Allgemeine Bemessungsgrundlage

VJ = Versicherungsjahre

StS = Steigerungssatz

Für jedes Kalenderjahr wird die allgemeine Bemessungs­
grundlage neu festgelegt. Sie betrug für das Jahr 1983 
25445 DM. Falls Sie einen aktuelleren Wert zur Hand haben, 
ändern Sie bitte die entsprechende Programmzeile.
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Die Versicherungsjahre ergeben sich aus den anrechenbaren 
Beitragszeiten zuzüglich eventueller Ersatzzeiten (Mili­
tärdienst, politische Haft in der DDR usw.), Ausfallzeiten 
(Zeiten des Bezugs von Arbeitslosengeld, Zeiten der allge­
meinen Schulbildung nach dem 16. Lebensjahr und der abge­
schlossenen Hochschulausbildung usw.) oder Zurechnungszei­
ten (z. B. bei Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit vor dem 55. 
Lebensjahr).

Der Steigerungssatz beträgt für Altersruhegelder und für 
Erwerbsunfähigkeitsrenten 1.5%, für Berufsunfähigkeits­
renten 1%.

Der durchschnittliche persönliche Vomhundertsatz wird zu­
nächst für jedes Kalenderjahr und dann für die gesamte 
Beitragszeit berechnet. Er zeigt an, zu wieviel Prozent 
der persönliche Bruttoarbeitsverdienst mit dem Durch­
schnittsverdienst aller Versicherten im gleichen Zeitraum 
übereinstimmt. Die Obergrenze liegt bei 200%.

Im vorliegenden Programm sind zur Berechnung des durch­
schnittlichen persönlichen Vomhundertsatzes die durch­
schnittlichen Bruttojahresarbeitsentgelte aller Versicher­
ten für die Jahre 1924 bis 1985 gespeichert. Dabei sind 
die Werte für die Jahre 1983 bis 1985 (Satz 440 des Pro­
gramms) geschätzt. Sie sind gegebenenfalls zu aktuali­
sieren.
Zu beachten ist, daß im Programmablauf die Berechnung des 
durchschnittlichen Vomhundertsatzes nur funktioniert, wenn 
Sie den persönlichen Verdienst exakt eingeben. Bis 1942 
wurden jedoch ausschließlich Beiträge in Form von Bei­
tragsmarken "geklebt". Diese Beiträge müßten Sie gesondert 
berücksichtigen, genauso wie nach 1942 "geklebte" Bei­
tragsmarken, insbesondere für freiwillige Beiträge.

Das Programm in diesem Kapitel deckt also nicht alle Be­
sonderheiten und Möglichkeiten der Rentenberechnung ab.

- 129 -



Aber wir wollen hier ja auch nicht mit den Landesver­
sicherungsanstalten konkurrieren. Zudem kann das hier Ge­
sagte durch gesetzliche Änderungen schon bald hinfällig 
werden. Wer weiß?
Also, insbesondere wenn es um

- Beitragsmarken

- Höherversicherung

- Kinderzuschuß oder

- Besonderheiten wie z. B. Zusatzbeträge für Wehr­
dienstpflichtige neben der Wehrdienstdauer oder be­
sondere Regelungen für die ersten fünf Jahre der Ver­
sicherung zur Vermeidung einer Belastung des DvHS in­
folge geringerer Verdienste

geht, sollten Sie weitere Informationen einholen.

Programm:

10 REM 115
20 CLS
30 PRINT "115 - Programm zur Rentenberechnung"
TO PR INT: PR INT : PR INT: PR I NT: PR I NT: PR I NT
50 PRINT TAB(9) "Bernd Kowal, 1985"
60 GOSUB 650
7 0 DIM d b v ( 10 0 ) , b j v ( 10 0 )
8 0 P RIN T "Der du. r c h s c: h n i t11 i c h e p e r s o e η 1 i c h e ' '
90 PRINT:RRINT"Vombundertsatz"
100 PRINT:PRINT:PRINT:PRINT TAB(30)"Eingabe": PRINT
1 10 F RIM T : F' RIM T " i s t b e k a η n t " ; T h B ( 3 3 ) " 1 "
120 PR I NT : PR I NT !l sol 1. berechnet wer den " ; TAB ( 33 ) "2"
130 PR I NT : PR IN T : PR I NT : INPUT " I lire Wahl " ; a : CLS
140 IF a<l OR a >2 THEN 80
150 ON a GOTO 100,200
1 ó 0 PRINT"W1e g ross is t de r dur c h s c 11 ni t111c he"
I /O1 IMPUT"persoenl i ehe Vomhunder tsatz " ; DvHS
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180 IF DvHS>200 THEN DvHS=200
190 GOTO 240
200 GOSUB 330
210 IF DvHS>200 THEN DvHS=200
220 P RIN T " D e r d u r t: h ξ c h n i 11 lie h e per soe η 1 ich e1 '
230 PRINT”Vomhundertsatz betraegt : ROUND(DvHS,2) ; "7."
240 PRINT:PRINT"Wieviele Versicherungsjahre"
250 INPUT"haben Sie ";VJ:PRIMT
260 INPUT"Wie hoch ist Ihr Steigerungssatz "; STS
270 Ba=25445
280 JR=DvHS/100*Ba*VJ*STS/100
2.90 PR I NT : PR I NT : PR I NT
3< " 1
3 I. 0

PRINT"Ihre Jahresrente betraegt"; ROUND(JR,2);"DM” 
PR I NT : PR I NT " Das si nd monat 1 i ch " ; ROUND ( JR/ 12,2); " Di’1 " 
END
REM Unterprogramm zur Berechnung des
R E Μ d u r c: h s c h n i 111 i c h e n p er s o e n 1 i c I > e n
REΜ Vomh un d ert sat z es
DATA 1233,1469,1642,1742,1983,2110,2074,1924
DATA 1651,1583,1605,1692,1783,1856,1947,2092
DATA 2156,2297,2310,2324,2292,1778,1778,1833
DATA 2219,2838,3161,3579,3852,4061,4234,4548
D A T A 4844,5043,5330,5602,6101,6723,7328,7775
DATA 8467,9229,9893,10219,10842,11839,1334 1
DATA 14931,16335,18295,20381,21808,23335
DATA 24945,26242,27685,29485,30900,32198
DATA 33000,34000,35000
ffll 1=24 TO 85
READ dbv(i): NEXT i
PRINT"In welchem Jahr haben Sie begonnen"
INPUT"Beitraege zu zahlen
j 1 T=R IGHTÍ ( j 1 i, 2 ) : j 1 = VAL. ( j 1T )
IE jl· 24 OR il >85 THEN 470

510' PRINT:INPUT"Bis zu welchem Jahr ";J2iT
520 J2$=RIGHT$(j2$,2) : ,j 2==VAL ( j 2T )
530 IF J2C24 OR J2385 THEN 510
540 IF jl>j2 THEN 470
550 PR.I NT: PRINT"Geben Sie Ihr Brut to iahresverdi enet "
560 PR INT”fuer die folgenden Jahre an ¡PRINT
570 FOR i=jl TO J2
580 PR INT"J ahr ‘ " ; i ; ; INPUT bjv ( i) 
590 w e=w e+b j v ( i ) / d b v ( i ) * 10 0 
600 NEXT i

- 131 -



610 PRINT: PRINT: PRINT'Oeben Sie bit te den Um-Fang"
620 INPUT"der Beitragszeit in Monaten an "; mo
630 DvHS=we/mo*l2
640 CL..S: RETURN
650 REM Unterprogramm Warten
660 LOCATE 5,25
670 PRINT"Bitte eine Taste druecken !"
680 xt==INKEY$
690 IF x:f="” THEN 680
700 CLS:RETURN

- 132 -



Variabienliste:

a = Antwort "Menüauswahl"

Ba = Allgemeine Bemessungsgrundlage

bjv(i) = Bruttojahresverdienst

dbv(i) = durchschnittlicher Bruttojahresverdienst

DvHS = durchschnittlicher Vomhundertsatz

i = Laufindex

jl = Jahresangabe (Beginn der Beitragszeit)

jl$ = Eingabefeld für jl

j2 = Jahresangabe (Ende der Beitragszeit)

j2$ = Eingabefeld für j2

JR = Jahresrente

mo = Beitragszeit in Monaten

STS = Steigerungssatz

VJ = Versicherungsjahre

we = Werteinheit (Prozentzahl, die aus dem Vergleich 
von bjv(i) mit dbv(i) resultiert)
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Programmbeschreibung:

Satz 10- 60 : Überschrift

Satz 70 : Speicherplatz wird reserviert

Satz 80-150 : Abfrage, ob der Wert für DvHS bekannt ist 
oder berechnet werden soll und entsprechen­
de Programmverzweigungen

Satz 160-190 : Der Wert für DvHS ist bekannt und wird ein­
gegeben. Ab Satz 240 geht es dann weiter.

Satz 200-230 : Der Wert für DvHS ist unbekannt und zu sei­
ner Berechnung wird ins Unterprogramm (Satz 
330-640) verzweigt. Das Ergebnis wird aus­
gegeben. Der Höchstwert für DvHS liegt bei 
200% (siehe auch Satz 180).

Satz 240-260 : Es werden Werte für die Anzahl der Versi­
cherungsjahre und für den Steigerungssatz 
angefordert

Satz 270 : Das Feld Ba wird belegt

Satz 280 : Die Jahresrente wird berechnet. Zu beachten 
ist, daß es sich bei DvHS und STS um Pro­
zentzahlen handelt, die durch 100 dividiert 
werden müssen.

Satz 290-310 : Ergebnisausgabe mit auf zwei Dezimalstellen 
gerundeten Werten
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Satz 320 : Programmende

Satz 330-640 : Unterprogramm zur Berechnung des DvHS 
330-350 : Kommentar 
360-460 : Bereitstellen und Einlesen der 

Daten für den durchschnittlichen 
Bruttojahresverdienst von 1924 
bis 1985

470-540 : Eingabe der Beitragszeit (Anfang 
und Ende). Die Jahresangaben wer­
den als Stringvariablen eingege­
ben, um in den Sätzen 490 und 520 
eine möglicherweise mehrstellige 
Jahresangabe auf die letzten bei­
den Stellen zu reduzieren (z. B. 
1985 auf 85). Die Sätze 500, 530 
und 540 dienen dem Abfangen un­
sinniger Eingaben.

550-600 : Die individuellen Bruttojahres­
verdienste werden für den angege­
benen Zeitraum angefordert. In 
Satz 590 wird die Werteinheit je­
weils aktualisiert.

610-630 : Eingabe eines Wertes für den Um­
fang der Beitragszeit in Monaten 
und Berechnung des DvHS

640 : Löschen des Bildschirms und Ende 
des Unterprogramms

Satz 650-700 : Unterprogramm "Warten"
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6.3. Der Lohnsteuerjahresausgleich

Alle Jahre wieder ... müssen (oder sollten) Sie einen 
Lohnsteuerjahresausgleich durchführen. Entweder Sie haben 
von Steuerangelegenheiten überhaupt keine Ahnung und be­
auftragen Jahr für Jahr einen Steuerberater, oder Sie be­
raten sich aufgrund Ihrer beruflichen Tätigkeit oder aus 
Interesse am Thema selbst. In beiden Fällen kann Ihnen das 
Programm in diesem Kapitel behilflich sein. Einerseits 
bietet es nämlich eine Einführung in die Materie "Lohn­
steuerjahresausgleich", andererseits ist es für den 
Steuerexperten mit BASIC-Kenntnissen noch beliebig aus­
baubar.

Sinn und Zweck des Programms ist es, den Erstattungsbetrag 
zu berechnen. Dazu ist im Programmablauf die Eingabe 
vieler persönlicher Daten erforderlich. Das Programm 
selbst ist zwar sehr umfangreich, aber eigentlich gar 
nicht so kompliziert, da es zu einem erheblichen Teil aus 
PRINT-Anweisungen besteht, die der Erläuterung der Ein­
gaben dienen. Diese Eingaben werden dann in Abhängigkeit 
von den individuellen Daten häufig einfach aufsummiert, um 
die abzugsfähigen Größen, wie Werbungskosten, Sonderausga­
ben und Vorsorgeaufwendungen zu ermitteln. Dabei werden in 
der Regel unsinnige Eingaben nicht abgefangen, d. h., daß 
beispielsweise die Eingabe von 10000 DM für Arbeitsklei­
dung akzeptiert wird.
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Auch die mathematischen Teile des Programms sind durchaus 
verständlich. Haben Sie zum Beispiel das Hintergrundwissen 
bezüglich der Kilometergeldberechnung oder der Zumutbar­
keitsregelung bei Sonderausgaben, so können Sie die ent­
sprechenden Programmteile auch ganz gut nachvollziehen. 
Nur die Berechnungen zu den Vorsorgeaufwendungen und der 
Vorsorgepauschale könnten Schwierigkeiten bereiten. Jedoch 
sind an diesen Stellen die Variablen z29 bis z77 gebildet 
worden, welche die entsprechenden Zeilen in dem Schema zur 
Selbstberechnung (erhältlich bei Ihrem Finanzamt) symboli­
sieren. Die entsprechenden Programmzeilen wirken dadurch 
zwar nicht sehr elegant, dafür sind sie aber leichter 
nachvollziehbar.

Nach der Berechnung des zu versteuernden Einkommens wird 
ein Wert für die Steuer laut Einkommensteuertabelle ange­
fordert. Sollten Sie keine Tabelle griffbereit haben, so 
wird die Steuer geschätzt. Diese Schätzung kann unter Um­
ständen etwas ungenau sein, da die Steuer, von einigen ge­
speicherten Werten ausgehend, durch lineare Interpolation 
berechnet wird, obwohl der Anstieg der Steuerbeträge be­
kanntlich progressiv verläuft. Zur ungefähren Angabe des 
Erstattungsbetrages ist dieses Verfahren jedoch ausrei­
chend.

Bisher ist nur vom Lohnsteuerjahresausgleich und nicht von 
der Einkommensteuererklärung die Rede gewesen. Zwar ergibt 
sich in beiden Fällen grundsätzlich die gleiche Jahres­
steuer, allerdings können die verschiedensten Tatbestände 
- neben dem Einkommen - eine Einkommensteuererklärung er­
forderlich machen. Eine Berücksichtigung dieser Besonder­
heiten hätte eine enorme Ausweitung des Programms zur Fol­
ge. Sie bleiben daher aufgefordert, in das Programm "ein­
zusteigen" und Erweiterungen (bzw. Verbesserungen) selbst 
vorzunehmen. Die beim Finanzamt erhältliche Anleitung zum 
Antrag auf Lohnsteuerjahresausgleich und zur Einkommen­
steuererklärung kann da schon eine gewisse Hilfestellung 
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leisten. Dies gilt auch immer dann, wenn die im Programm­
ablauf ausgegebenen Erläuterungen nicht ausreichend sein 
sollten.
Ansonsten sind Ihnen umfangreiche Steuerabsetzungen zu 
wünschen. Ob Sie aber den Kauf dieses Buches als Sonder­
ausgabe von der Steuer absetzen können, wie es für Steuer­
fachliteratur möglich ist, das erfragen Sie bitte bei 
Ihrem Finanzamt oder bei Ihrem Steuerberater.

Programm:

10 REM 116
20 CLS
SO PRINT" 116 - Programm zur Beirechnung des"
40 PRINT TftB(7)"Erstattungsbetrages beim"
50 PRINT ThB(7) "Lohnsteuerjahresausgleich"
60 PRINT SPRINT: PRINT
70 PRINT TABί11)"Bernd Kowal, 1985" 
PO GOSIJB 6150
9 0 R E Μ * * * * * * * * * * * * * * * * * *·
100 REM Angaben zur Person
110 R E IΊ * * * ■#· * * * * * * * * * *
120 PRINT" Fragen zur PersonPRINT :PRIΝ Γ
130 PRINT"Bei den folgenden Fragen koennen Sie"
140 PR INT "mit der Eingabe von 0 oder 1 antworten."
150 PRINT: PRINT"Dabei ist : 0 = nein und 1 = ja." 
160 PRINT:PRINT
170 INPUT"Sind Sie verheiratet ve:PRINT
180 PRINT"Waren Sie im vergangenen Jahr"
190 PR I NT"rentenversi cherungsp f1 i chti g"
200 INPUT"beschaeftigt pl; : PRINT
210' PRINT"Haben Sie? im vergangenen Jahr”
220 F RIN T " V e r s o r g u n g s b e z u e g e ( w e 1 c h e '1
230 PRINT"als Bruttoarbei tsi ohn anzu-”
240 INPUT"geben sind) erhalten ";vs:PRINT
250 PR INT "Si nd Sie? vor deem 1.2.1920"
260 INPUT"geboren " ; al :CLS
270 IF ve=0 THEN 430
280 PRINT" 0 = nein und 1 — ja": PRINT:PRINT
290 PRINT"Ist Ihre Ehefrau/mann vor dem"
300 INPUT" 1.2. ii 920 geboren ale:PRINT
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310

340

360 
370 
3Θ0
390 
400
410 
420
430 
440
450 
460 
470 
480 
490 
500 
510 
520

540

560 
570 
580
590 
600
61 <? 
620
630 
640
650 
660
670 
680 
690

710 
720 
730
740

760

780

PRINT" Ist Ihre Ehefrau/mann"
INPUT"erwerbstaetig " ; er : PRINT
IF er=0 THEN 430
PRINT"War Ihre Ehefrau/mann" 
PRINT”im vergangenen Jahr” 
PRINT"rentenversi cherungspf1 i chti g" 
INPUT"beschaeftigt ";pke
PRINT: F'RINT"Hat Ihre Ehefrau/mann im ver-" 
PRINT"gangenen Jahr Versorgungs-" 
F'RIMT"bezuege (welche als Brutto-" 
F’RINT"arbei tsl ohn anzugeben sind)" 
INPUT"erhalten ";vse:PRINT
CLS:PRINT"Wie hoch war Ihr Bruttoarbeitslohn" 
INPUT”im vergangenen Jahr (in DM) ";bl(l) 
IF vs=1 THEN vf b(1)=bl (1)/10*4 
IF vfb(1)>4800 THEN vfb(1)=4800 
bil (1)=b1 (1)—v f b(1)—600
F'RI NT: PRINT" Wi e hoch war Ihre Lohnsteuer im" 
INPUT"vergangenen Jahr (in DM) 1 st(1):PRINT 
INPUT"und Ihre Kirchensteuer (in DM) ";kst(l> 
PRINT
INPUT"Wieviele Kinder haben Sie insgesamt ";ki 
PRINT: F'R INT" Wi evi el e Kinder werden von Ihnen" 
F'RINT"nur unter halten" 
PRINT"(d. h. sie sind dem anderen Elternteil" 
INF'UT"zugeordnet worden) ";kiz 
ki=ki-kiz 
PRINT: IF er=0 THEM 690 
PRINT"Wie hoch war der Bruttoarbeitslohn" 
F'RINT" Ihrer Ehefrau/mann im ver-" 
INF'UT"gangenen Jahr (in DM) ";bl(2) 
IF vse=l THEN vfb(2)=bl(2)/10*4 
IF vfb(2)>4B00 THEN vfb(2)=4B00 
bl 1(2)=bl (2)-vfb(2)-600
PR INT : PR INT"Wie hoch war die Lohnsteuer" 
PRINT"Ihrer Ehefrau/mann im ver-" 
INPUT”gangenen Jahr (in DM) ";lst(2)
F'RINT: INPUT "und die Kirchensteuer (in DM) ";kst(2) 
CLS
REM ************** 
REM Werbungskosten 
REM ************** 
i = l
PRINT TAB(9)"Werbungskosten"
IF i =2 THEN PRINT TAB(9)"fuer Ihre Ehefrau/mann” 
PRINT: PRINT TAB(33)"Eingabe" 
PRINT:PRINT"Ihre Werbungskosten sind" 
PRINT" Ihnen bekannt 1"
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790 PRINT"Sie wollen den Fauschbetrag"
800 PRINT" von 564 DM einsetzen 2"
810 PRINT"Sie wollen Ihre Werbungkosten"
820 PRINT" berechnen 3"
830 PRINT:INPUT"Ihre Wahl ";al
840 CLS
850 IF al Ol THEN 890
860 PRINT:FRINT"Wie hoch sind Ihre"
870 INPUT" Werbungskosten (in DM) ”;wk(i)
880 GOTO 2140
890 IF a1=2 THEN wk(1)=564:GOTO 2180
900 PR INT" I hr c-? Wer bun g skos ten auf stel 1 un g " : PRINT
910 FRINT"AufWendungen fuer Fahrten zwischen”
920 PRINT"Wohnung und Arbeitsstaette"
930 PRINT:PRINT TAB(33)"Eingabe": PRINT
940 P RIN T " m i. t d e m e i g e n e n P k w 1 "
950 F'RINT"mi t oeffentlichen Verkehrsmitteln 2"
960 PRINT:INPUT"Ihre Wahl ";a2
970 PRINT: F'RINT"Bei wievielen Arbeitgebern waren”
980 INPUT"Sie im letzten Jahr beschaef tigt " ; a3
990 PRINT:FOR j=l T0 a3
1000 IF j=3 THEN CLS
1010 IF a3>l THEN PRINT j;".ter Arbeitgeber" 4
1020 IF a2=2 THEN INPUT"DM fuer Fahrkarten ";fk
1030 IF a2=2 THEN 1080
1040 INPUT"Arbeitstage je Woche ";ajw
1050 INPUT"Urlaubs- und Krankheitstage ";uk.d
1060 INFUT"einfache Entfernung (in km) ";ekm
1070 fk=(ajw*52-ukd)*0.36*ekm
1080 PRINT: NEXT j:CLS
1090 PRINT: PRINT "Wi evi el DM hat. der Arbeitgeber"
1100 PRINT"im letzten Jahr steuerfrei fuer"
1110 INPUT"Fahrkosten ersetzt ” ; er f
1120 fk=fk-erf
1130 CLS:PRINT"Wieviel DM haben Sie im letzten"
1140 PRINT"Jahr an Beitraegen zu Berufs-"
1150 PRINT"verbaenden (z. B. Gwerkschaften)"
1160 INPUT"gez ah 1t (in DM) ";bbv
1170 PRINT:PRINT"und an Aufwendungen fuer"
1180 PRINT"Arbeitsmittel (z. B. Fach 1iteratur,
1190 FRINT"Arbeitsklei dung ... , bis 180 DM"
1200 INPUT"ohne Nachweis) ";awa
1210 PRINT:PRINT"und an Aufwendungen fuer"
1220 PRINT"beruf1iche Fortbi1dungmassnahmen"
1230 INPUT"(in voller Hoehe mit Nachweis) ";fbk
1240 PRINT: PR INT"und aus beruflichen Gruenden Um-"
1250 F'RINT"zugskosten (aus Verei nf achungsgr uenden ”
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1260 PRINT"sollen 700 DH die Ob er grenze fuer Ver—"
1270 PRINT"heiratete und 400 DH fuer Ledige plus"
1280 INPUT"125 DM je Kind sein) ";uzk
1290 CLS
1300 P RIN T ' ' H e h r a u f w e n d u n g en f u e r Verpfleg u n g ' '
1310 PRINT"(mit Nachweis des Arbeitgebers)"
1320 LOCATE 33,4 : PRI NT"Eing abe": PRINT
1330 PR INT"bei ueber 12--stuendi ger Abwesen-"
1340 PRINT"heit von der Wohnung 1"
1330 PRINT
1360 PR INT"bei ataendig wechselnden Arbeite-"
1370 PRINT"orten und ueber 10-stuendiger Ab.."
1330 PRINT"wesenheit von der Wohnung 2"
1390 PRINT: PRIN T"bei B er u f skraf tfahrern"
1400 PRINT; PRINT" Abwesenheit von"
1410 PRINT" mehr als 6 Stunden 3"
1420 PRINT: PRINT" Abwesenheit von”
1430 PRINT" mehr als 12 Stunden 4"
1440 PRINT
1450' PR INT "es ist nichts geltend zu machen 5"
1460 PRINT:: INPUT" Ihre Wahl " ; a4
1470 IF a4=5 THEN 1530
1 4 Θ 0 F' RIN T : IN P U T ' ' a n w i e? v i e 1 e n Tagen " ; m v t 
149Ci IF a4=1 THEN mf v=mvt*3:: GOTO 1530 
1500) IF ¿14=2 THEN mfv=mvt*5: GOTO 1530 
1510 IF a4=3: THEN mfv=mvt*8: GOTO 1530 
1520) IF a.4=4 THEN mfv=mvt*16 
1530' CLS
1540) P RIN T ' ' M e h r a u f w e n d u n g e n fuer d o p p e 11 e ' '
1550 PRINT"Haushaltsfuehrung"
1560 PRINT"(aus beruflichen Gruenden)"
1570 LOCATE 33,5:PRINT"Eingabe" : PRINT
1580 PRIN T ' ' mi t e i g e n em Hau sstan d 1 1 '
1590 PRINT
1600 PR INT"ohne eigenen Hausstand 2"
1610 PRINT
1620 PRINT"kann nicht geltend gemacht werden
1630 PRINT: PRINT: INPUT"Ihre Wahl " ; a5
1640 IF ¿15=3 TUEN 2060
1650 CLS
1 660 PRINT"Kosten der ersten Fahrt zum"
1670 PRINT"Beschaeftigungsort und der letzten"
1680 PRINT"Fahrt zum Wohnort nach Beendigung"
1690) PRINT"der Taetigkeit"
1700 PRIN T: PRIN T TAB(33)"Eingabe";PRINT
1710) PRINT"mit dem eigener: Pkw 1"
1720 PRINT
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1730 
1740 
1750
1760 
1770
1 780 
1790 
1800
1810 
1820 
1830 
1840 
1850
1860 
11370 
1880 
1890 
1900 
1910
1920 
1930 
1940 
1950 
1960 
1970 
1980
1990 
2000

010 
202í ·

2040

2060 
2070 
2080 
2090' 
2100
21 10 
212·:· 
2130 
21 40 
2150 
2160
2170 
2180 
2190

PRINT"mit oeffentlichen Verkehrsmitteln 2" 
PRINT:INPUT"Ihre Wahl ";a6:PRINT 
II- a6=l TUEN 1780
INF'UT"F'rei s der Fahrkarte (in DM) " ; mdh
GOTO 1800
INF'UT"gef ahrene Kilometer ";gkm 
mdh=gkm*0.42
II- a5=2 THEN 1890
PRINT:PRINT”Ihre Wahl fuer Ihre woechent-"
INPUT"1i chen Hei mfährten ";a 7: PR INT
INPUT"Anzahl der Heimfahrten " ; an;:
PRINT: IP' a7=l THEN 1870
INPUT"Preis einer Fahrkarte (in DM) ";pfk 
mdh=mdh+pf k*anz : GOTO 1890
IN P U T " E n t f e r ■ n u n g (in K m ) " ; e k m 
md h - m d h+e k m * 0.3 6 * an;·.
CLS:PRINT"Kosten der Unterkunft (mit Nachweis) 
IF' a6=2 THEN PRINT"fuer die ersten zwei Wochen" 
INPUT"in DM ";kdu 
mdh=mdh+kdu
PR I NT : PRINT"Verpf1 egungskosten fuer di e " 
PRINT"ersten zwei Wochen bzw. 10 Tage bei" 
PR I NT"gel tend gemachter Heimfahrt (mit flach — " 
INPUT"weis max 35 DM pro Tag) ";vpk 
mdh=mdh+vpk 
IF a6=2 THEN 2030
PRINT: PR INT "fuer die Folgezeit (max.. .'4 DM"
PR INT"pro Tag der auswaertigen" 
INPUT"Unterbri ngung " ; vpf 
mdh-mdh+vpf
PRINT:PRINT"Wieviel (in DM) hat. der Arbeitgeber" 
INPUT"an Ersatzleistungen gezahl t " ; abe 
mdh=mdh—abe
CLS
PRINT"Wenn Sie weitere Werbungskosten geltend" 
PRINT"machen koennen, geben Sie? diese“ 
INFUT"bitte (in DM) an " ; wwk 
w k ( i ) = f k f bb v+a w a+f b k+s b k +■ u z k+in f v+m d h+w w k
PF.' I MT : PR I N T
PRINT"Es sind Werbungskosten in Hoehe von”
PR INT "DM" ; wk (i ) ; "errechnet, worden : "
IF wk ( i ) 3=564· THEN 2180
PRINT:PRINT"Es wird somit der Pauschbetrag“
PRINT"von 564 DM angenommen" 
wk(i)=564 
b12 ( i)=b1 1 (i)—480—wk(i)
IF a 1=2 THEN CLS ELSE GOSUB 6150
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2200
2210 
2220
2230
2240
2250 
2260

22130 
2290 
2300 
2310
2320 
2330 
2340

236O

2380 
2390 
2400 
2410
2420
2430
2440
2450
2460
2470
2480 
2490 
2500 
2510
2520

2540
2550 
2560
2570
2580
2590
2600
2610
2620
2630
2640
2650
266O

IF i=2 OR er=0 THEN bl=bl2(1)+bl2(2): GOTO 2250
aj w=0: ukd=0 : ekm—0: i k=0 : er f =0: bb v—0 : awa=0 : f b k=0 
sbk--0: uz k=0: in f v=0: mvt=0: mdh=0: gkm=0: anz=0 
pf k-0: kdu=0: vpk=O: vpf =0: abe=0s wwk=0 
i=2:CLS:GOTO 740 
REM ******#··#·*■«■* *·*· N· 
REΜ Sοnderausgab(·?n 
R E Μ * * * * * * * * * * * * * ·*·
F'RINT"Besti mmung der Sonderausgaben, " 
F'RINT"die nicht Vorsorgeaufwendungen sind !" 
F'RINT: IF er=0 THEN 2350
PRINT"Es wird vom Gesamtbetr ag der Sonder ¿aus-" 
PRINT"gaben ausgegangen, d. h. es wird nicht" 
F'RINT"zwi sehen Ihnen und Ihrer Ehefrau/mann" 
F'R I NT "unter sch i eden . " 
F'RINT: F'RINT TAB(33)"Eingabe"
F'RINT: F'RINT" Ihre Sonder ausgaben sind"
F'RINT" Ihnen bekannt 1"
F'RINT"Sie wollen den Pauschbetrag " 
F'RINT" von 270 DM fuer Ledige bzw." 
F'RINT" von 540 DM fuer Ehegatten" 
F'RINT" einsetzen 2"
F'RINT"Sie wollen Ihre Sonderausgaben"
F'RINT" berechnen 3"
F'RINT: INPUT" Ihre Wahl " ; a8 
CLS
IF ve=0 THEN pb=27O ELSE pb=540
IF aBOl THEN 2510
F'RINT: F'RINT"Wi e hoch sind Ihre"
INPUT" Sonderausgaben (in DM) " ; sa 
GOTO 3300
IF a8==2 THEN sa=pb:G0T0 3340
PRINT" Ihre Sonderausgabenauf stel 1 ung" : F'RINT 
F’RINT"Geben Sie an (in DM), welche Renten-"
F'R 1 NT"zah 1 ungen oder dauernde Lasten Sie" 
F'RINT"im letzten Jahr geleistet haben." 
F’RINT: PRINT"Beachten Sie, dass diese Ausgaben" 
F'RINT"auf einer besonderen Verpflichtung" 
F'RINT" (sozusagen unfreiwillig) " 
F'RINT"beruhenmuessen. " : PRINT
PRINT"Weiterhin ist bei der Zahlung von "
P RIM T"Leibrenten zu beruec ksich ti g en, dass" 
F'RINT"als Sonderausgabe nur der jeweilige" 
PRINT"Ertragsantei1 des Rentenrechts abzieh-" 
F'RINT”abz i ehbar ist (ggf. entsprechende" 
F'R INT " I nf or mat i onen einholen !)." 
PRINT:INPUT"DM ";rdl
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2 é>70 
2680
2690
2700
2710

2730 
2740
2750 
2760
2770 
2780
2790 
2800
2810 
2820 
2830
2840
2850 
2860
2870 
2880
2890
2900
2910
2920
2930
2940
2950 
2960 
2970
2980
2990 
3000
3010 
3020
3030 
3040
3050
3060
3070 
3080 
3090 
3100 
3110 
3120 
3130

CLS
PRINT"Geben Sie (in DM) Ihre Unterhalts-" 
F'RINT"1 ex stungen an den geschiedenen oder" 
PRINT"dauernd getrennt lebenden Ehegatten an." 
PRINT: PR INT"Si nd diese Leistungen beim" 
PRINT"Empfaenger steuerpf1 ichtig (s. Nachweis" 
PRINT"Anlage U) , so ist ein Hoechstbetrag" 
F'RINT"von 9000 DM einsetzbar."
PRINT"Ansonsten koennen die Unterhalts-" 
PRINT"!eistungen nur als äussergewoehn1iehe” 
PRINT"Belastung (Hoechstbetrag 3600 DM)" 
PRINT"geltend gemacht werden." 
PRINT:INPUT"DM ";ule 
CLS
IF kst(l>=0 AND kst(2)==0 TUEN 2860
PRINT"Wie hoch war Ihre Kirchensteuerer-" 
PRINT"stattung :.m letzten Jahr." 
INPUT"DM ";ker 
kae=kst(1)+ kst(2)-ker:PRINT:PRINT 
PRINT"Geben Sie Ihre Steuerberatungskosten" 
PRINT"an, sofern Sie diese nicht als" 
PRIMT"Werbungskosten geltend gemacht haben." 
PRINT:INPUT"DM ";skssCLS
P RINT"Ha11en S i e Auf wendu n g en fuer Ihre"
PRINT"Berufsausbi 1 dung oder fuer die Berufs — " 
PRINT"ausbi1 dung Ihres Ehegatten ?" 
PRINT"Bis zu einem Hoechstbetrag von je" 
PRINT"900 DM (1200 DM bei auswaertiger" 
PRINT"Unterbringung) sind diese Aufwendungen" 
PRINT"abziehbar." 
PRINT"Dazu gehoeren u. a. Studiengebuehren," 
PRINT"Kosten fuer Lernmater i al , aber auch" 
PRINT"AufWendungen fuer Fahrten zwischen" 
PRINT"Wohnung und Ausbi1dungsstaette (ohne" 
PRI NT"Nachweis werden bei Fahrten mit dem"
PRINT"eigenen Pkw 0.42 DM je Kilometer aner-" 
PRINT"kannt), sowie Mehraufwendungen fuer" 
PRINT"Unterkunft und Verpflegung bei aus-"
PRINT"waerti g er Un t erb r i n g un g).
PRINT:PRINT"Wie hoch waren Ihre Aufwendungen"
INPUT"(in DM) ";aeb:CLS
F'RINT"Haben Sie Spenden und Beitraege fuer”
PRINT" a) wissenschaftliche und kulturelle"
PR INT" 
PRINT" b) 
PRINT" 
PRINT"

Zwecke"
mildtaet i ge, ki rchii ehe" 
religioese und gemeinnuetzige" 
Zwecke"
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3140 FRINT"gel ei stet (mit Be st a et i g un g des" 
3150 FRINT"Emp faengers> ?"
3160 PRINT: PR INT "Beach ten Sie, dass -fuer Funkt a) und" 
3170 PRINT"b) jeweils hoechstens 5 v.H. Ihrer" 
3180 PRINT"Ei nkuenfte beruecksi ch ti gt werden " 
3190 PR INT"koennen. Das sind in Ihrem Fall"
3200 FR I NT (bl (1)+b1 ( 2 ) ) / 100 *5 ; " DM.. "
3210 PRINT:INPUT"Geben Sie einen DM Betrag an ";spb 
3220 CLS
3230 PR INT"Wenn Sie weitere Sonderausgaben geltend" 
3240 PRINT"machen koennen, geben Sie diese"
3250 INPUT "bi t Le? (in DM) an " ; wsa 
3 2 b0 s a =■ r d 1 + ul e+k a <:-? ■+ s k s+aeb+s p b+ws a 
3270 PRINT:PRINT
3280 PR INT "Es sind Sonderausgaben in Ho ehe von" 
3290 PRINT"DM" ; sa;"errechnet worden 1 " 
3300 IF sa'=pb TUEN 3340
3310 PRINT:PRINT"Es wird sluíilL der Pauschbetrag" 
"■320 FRI NT"von";pb; "DH angenommen. "
I ' 10 sa-pb
■340 bl 1=bl μ

335" IF' aß=2 THEN CLS ELSE GOSUB 6150)
3360 REM * * * *- ü ·* -Μ * * * *■ * · * *· * ■* * ■* ■* 
3370 REN V o r sorgeaufwendui igen 
3 3 8 ' j R E Μ * * * * * * * * * * * ■* * * * * r > * 
3390 PRINT" Ver sorgeaufWendungen": PRINT
3400 PRINT:: IF er=0 THEN 3450
3410 PRINT"Es wird vom Gesamtbetrag der Vorsorge" 
3420 PR INT " auf Wendungen ausgegangen., d h .. es wird" 
3430 FRINl"nicht zwischen Ihnen und Ihrer"
344 0 PRINT"Ehefrau/mann unterschi eden »": PR I NT : FR I NT 
3450 FR INT"Geben Sie den ftrbeitnehmerantei 1 der" 
3460 PR I NT " Bei traege z ur gesetz 1 i chen Soz i al ver.."
34 7O' PR INT " si cher ung und /oder Bei tr aege z u ei ner" 
3480 P RIN T " b e f r e i e n d e n !.. e b e n s v e r s i c h e r- u n g ( b ;· w. " 
3490 FR IMT"g 1 ei chgestel 1te ftufWandungen, j ewei1s" 

■ FRINT"ohne steuerfreie Zuschuesse des"
3510 |·ΡΙΗΓ"Οι bei tgeber s) an." 
3520 PR I NT :: 1 NFL ! " DM " ; ags : PR IN T 
3530 FRINT"Geben Sie den ftrbeitgeberantei1 .·> r ge - " 
3340 I R'l NT"setz 1 i ci’iei i Renten'.ersi einer ung und 'oder " 
3530 F'R IN T " st euer f r ei e i isch Liesse des ftr bei tyuber ·.. " 
3560 FRINT"zu gl ei chgestel11 en ftufWendungen .in" 
31)70 PRINT: INPUT"DH " :; igr::CLS 
■■GL'· PRINT"GL?bon Sie zu den folgenden Funkten rlie" 
~ 3 9 C· P F: J N T " e n t s p r e c h e n d e n D M B e t r a e g e ( g g f . ¡I?
360Ό' F'R'INI "ziJL'ijl 1 ci> du s! euer fi el en Zuschuesse,”
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3 6 10 F RI NT"z . B. d e s A r b e i t g e b e r s > an, s o w e it si e11
3620 P RIN T " k e i n e v e r m o e gen s w i r k s a m e n L.. e i s t u. n g en "
3630 PRINT"sind :"¡PRINT
3640 PRINT"Freiwi11ige Angestel1 ten-,"
3650 P RINT '' Ren t en — un d Hoe h e r- ' '
3660 IN P U T " ver si cher ung  ......................................... ";a.rh
3 6 7 0 F' RIM T ' ' F r e i w i 11 i g e K r a n k e n "
3680 I NF'LIT " ver si cher ung ................. .................... "jfkv
3690 PRINT"Frei wi11 i ge’Unfal1.."
3700 INPUT" ver si ch er un g       .................... "; fuv
3 710 P R INT "I... e b e n s v e r s i c h e r u n g u. n d ' '
3720 INRU T"H terbekasse ................................... ........... " ; 1 vs
3730 PR I NT"Haf tpi f 1 i ch L ver"si cher ung (mi t ”
3740 PRINT"Kfz -, ohne Kasko.., Hausrat-"
3 7 50 IM F U T ' ' R e ch t s s c h u t z v e r s i c h e r u n g ) ... " ; h pi v
3760 FR I NT " Bei traege an Bausparkassen "
3770 F ' RIM T " ( n u r w e n n k e i n e W c:> h n u n g s b a u - ' '
3780 INPUT " pir aemi e beantragt wurde?) .... ";bbs:CLS 
3790 v b=a g s+a r h + 7 k v + f u v +1 v s+h pi v
3Θ00 IF ve=l THEN z29=6000 :z36=4680+ki*600<kiz*30" 
3810 IF ------ - THEN z29 3000 :z36=2340+ki*600+kiz*300
3820 If pk-0 THEN agr=bl(1>/100*9 
3830 IF er = l THEN 3850
’■840' IF pike=O THEN agr=agr + b 1 ( 2) .·'I Οθ*9
310 ..." z 31=z2,5-agi
386'? z-3'. sb z31:IF ¿32 ■■ THEN z32==0
3870 IF vb <z31 HIEN .-3.3 — 1. ELSE z33=z3l
1880 .:33=z32+biis
389·· IF z35<z36 THEM z37-z35 ELSE ζ37=ζ3ά
390'.? z 38-=ζ 35- z 3ό : IΓ z 3830 THEN z38=0
'■910 IF z38/2<z'6/2 I HEN z41=z38/2 ELSE z4l=z7ó/2 

3920' z42=233+z 3/ ■-:■: 41
7'77· ' ILI NT " Ber t?i. h n et e abc i ei 'bar ( ■ Vorsorge- "
T9-10 PIR I NT " au f wend ungen : ";z42; "DM":FRITH : PRINT:PRINT 
3t:? 5 'i Λ i M * ft -ft ft ft ft ft M· ft ft ft ft- -ft ft -ft ft ft· ft ft ft ft -ft- ft -ft -ft ft ft- -ft- -ft -ft ft ft

R E H B e r κ hnung der' V ci r s o r g e pi a u s c h a 1 e
7/ 70 i ÏEN « ** ** * ***** **·* :· ** ·* * ? * *- ** **** *** * 
3980 z46' LH 1 ■: ! '■ 'LH. 1 ( 2)
3990 IF pki/pke AND t?r --l THEN 4170
4000 REM Berechnung der ungekuerzten Vorsorge-
4010 REH pi au sc: li a 1 e í Per sanen k rei s A)
4020 REH oder der gekuerzten Vor sorgepauschale
403 0 R E Fl ( P e r sone n k r e i ?? B )
4 040 47 -46/1 "0*9
•I"· ." IF p,k 1 TUEN z4i3'=2340* (ve+1 ' : z51-l I 70* ive+1 ) 
4060 IF pk-0 THEN z 48--1000* ( ve * 1 ) : z 31 — 1000* ( ve ♦ 1 ) 
4070 z 48 z 411 i k i *600+k i z *300 : z 51 =.:· 51 U i *30· ■ -i k λ z *150
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4080 
4090
4100 
41 10 
4120 
4130 
4140 
4150 
4160 
4170 
4180 
4190 
4200 
4210 
4220 
4230 
4240 
4250 
4260 
4270 
4280 
4290 
4300 
4310 
4320 
4330 
4340 
4350 
4360 
4370 
4380 
4390 
4400 
4410 
4420 
4430 
4440 
4450 
4460 
4470 
4480 
4490 
4500 
4510 
4520 
4530 
4340

IF z47<z48 THEN z49=z47 ELSE z49=z48 
IF z47<z51 THEN z52=z47 ELSE z52=z51 
vp=z49+z52 
GOTO 4340
REM Berechnung der Vorsorgepauschale fuer
REM Ehegatten, die beide Arbeitslohn 
REM beziehen und von denen einer zum 
REM Personenkreis A und der andere 
REM zum Personenkreis B gehoert 
IF pk = l THEN i = l ELSE i=2 
z55=bl1(i)/100*18
IF i=l THEN i=2 ELSE i=l 
z56=bl1(i)/100*9:z57=1000+ki*600+kiz*300 
IF z56<z57 THEN z58=z56 ELSE z58=z57 
z 60=1000+k i *300+k i z * 150
IF z56<z60 THEN z61=z56 ELSE z61=z60 
z62=z55+z58+z61 :z64=468O+ki *600+ki z*300 
IF z62<z64 TUEN z65=z62 ELSE z65=z64 
z67=(z62-z64)/2:IF z67<0 THEN z67=0
IF z67<z64/2 THEN z69=z67 ELSE z69=z64/2 
z70=z65+z69: z 72=2000+ki *600+ki z *300 
IF z56<z72 THEN z73=z56 ELSE z73=z72 
z 75=2000+k i *300+ki z *150
IF z56<z75 THEN z76=z56 ELSE z76=z75 
z77=z73+z76
IF z70>z77 THEN vp=z70 ELSE vp=z77
REM Der berechnete Wert fuer die Vorsorge- 
REM pauschale wird auf den naechsten durch 
REM 54 ohne Rest teilbaren vollen DM-Betrag 
REM abgerundet
IF INT(vp)/54<>INT(INT(vp)/54> THEM 4400 
vp = INT(vp): GOTO 4410 
vp=vp-l : GOTO 4380
PRINT”Berechnete Vorsorgepauschale : vp; '’DM" 
REM Mindestbetrag
IF vp<300 AND ve=0 THEN vp=300:G0TD 4460
IF vp<600 AMD ve=l THEN vp=600:G0T0 4460 
GOTO 4480
PRINT:PRINT”Es wird der Mindestbetrag von";vp;"DM" 
PRINT"angesetzt."
IF z42>vp THEN abv=z42 ELSE abv=vp
PR: I NT : FR I NT : PR I NT : FR I NT " Abz i ehbar er Betrag f uer " 
FRINT"VorsorgeaufWendungen :";abv;"DM"
GOSUB 6150
REM ******************************
REM aussergewoehn 1 i che Belastungen 
REM ******************************
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4550 PRINT" Äussergewoehnli che Belastungen":PRINT
4560 IF er=0 THEN 4610
4570 PRINT"Es wird vom Gesamtbetrag der ausserge-" 
4580 PRINT”woehnlichen Belastungen ausgegangen," 
4590 PRINT"d. h. es wird nicht zwischen Ihnen und" 
4600 PRINT"Ihrer Ehefrau unterschieden.":PRINT 
4610 F'RINT"Naehere Informationen zu den folgenden" 
4620 FRINT"Punkten koennen Sie z. B. der Anleitung" 
4630 PRINT"zum Antrag auf LohnsteuerJahres-”
4640 PRINT"ausgleich entnehmen.":PRINT:PRINT:PRINT 
4650 PRINT"Koerperbehinderte und Hinterbliebene" 
4660 PRIMT"koennen Pauschbetraege beanspruchen” 
4670 PRINT"(je nach Grad der Erwerbsminderung)“
4630 PRINT"oder Einzelnachweise erbringen."
4690 PRINT:INPUT"Geben Sie einen DM-Betrag an ";kub 
4700 CLS
4710 PRINT:PRINT"AufWendungen bis zu 1200 DM im Jahr" 
4720 PRINT"koennen abgezogen werden, wenn Sie eine" 
4730 PRINT"Haushaitshi 1fe beschaeftigt hatten"
4740 PRINT"(dann muessen Sie oder Ihr Ehegatte" 
4750 PRINT”mindestens 60 Jahre alt gewesen sein" 
4760 PRINT"oder ein Familienmitglied war krank" 
4770 PRINT"oder schwer koerperbehindert)," 
4780 PRINT"oder wenn Sie oder Ihr Ehegatte in” 
4790 PRINT"einem Pflegeheim untergebracht waren." 
4800 PRINT:INPUT"Geben Sie einen DM-Betrag an " ;bhh 
4810 PRINT:PRINT 
4820 PRINT"Koennen Sie einen Freibetrag fuer" 
4830 PRINT"besondere Faelle gelten machen (als" 
4840 PRINT"Fluecht1ing, Vertriebener, Spaet-" 
4B50 PRINT"aussiedler usw. ) ?"
4860 PRINT:INPUT"Geben Sie einen DM-Betrag an ";fbf 
4870 CLS:PRINT"Haben Sie Unterhalt fuer ein Kind" 
4880 FR INT"gelei stet, das Ihnen steuerlich nicht" 
4890 PRINT"zugeordnet wird ? (wenn ja, dann" 
4900 PRINT"koennen Sie 600 DM angeben)"
4910 PRINT:INPUT"DM-Betrag ";fuk:PRINT:PRINT 
4920 PRINT"Wenn Sie alleinstehend und erwerbs-" 
4930 PRINT"taetig sind, so koennen Sie, falls Sie" 
4940 PRINT"Kinder haben, einen Freibetrag von" 
4950 PRINT"1200 DM geltend machen." 
4960 PRINT: INF‘UT"DM-Betrag ";kba:CLS
4970 PRINT"Wenn Sie beduerftige Angehoerige unter-" 
4980 PRINT”stuetzt haben, so koennen Sie Ihre" 
4990 PRINT"nachgewiesenen Aufwendungen bis zu" 
5000 PRINT"3600 DM fuer jede unterhaltene Person” 
5010 PRINT”geltemd machen. Auf diesen Hoechst-"
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3020 PRINT"betr ag werden jedoch die eigenen Ein.."
5030 FR I NT" kuenf te der unterhaltenen Person,, "
5040 PRINT " sowi; i t sie 4200 DM Liebersteigen,”
Ξ050 PRINT "angerechnet.."
5060 FR INT"Fuer Angehoeri ge i n OstblockStaaten" 
5070 PRINT"koennen Sie fuer jedes Faket 40 DM und" 
5080 FRINT"fuer jedes Paeckchen 30 DM absetzen"
5090 PRINT"(weitere Aufwendungen mit Nachweis,"
5100 FR INT";:.. B. wenn Sie Ihre Angehoerigen be.."
5110 FRINT"sucht haben einen Pauschbetrag von"
5120 PRINT"50 DM oder nenn Sie Besuch von An-"
5130 FRINT"geheerigen aus dem Ostblock hatten," 
5140 PRINT"10 DM je Besucher und Besuchstag)."
5150 PRINT:INPUT"Geben Sie einen DM-Betrag an ";ubp 
5160 CLS:PRINT"Koennen Sie einen Ausbildungsfrei-" 
5170 F'RINT”betrag fuer Ihre Kinder geltend"
51Θ0 PRINT"machen ?"
5190 PR INT"Es gibt folgende Frei betraege
5200 PRINT:PRINT" Kinder"
5210 PRINT" unter 18 Lieber 18"
5220 p RIΜ T"A uswaert s un ter..'1
5230 PR INT"gebracht
5240 PR INT"and. Facile

900 DM 2100 DM"
nichts 1200 DM"

0250 PRINTSPRINT"BAfoeG und Einkuenfte von mehr als"
5260 PRI NT"2400 DM werden von dem Frei betrag"
5270 PRINT"abgezogen."
5280 PRINT: INPUT"DM-Bet.rag ";afb:CLS
5290 FRINT"Die folgenden aussergewoehnl i eben Eie-"
5300 PRINT"1 astungen werden nur beruecksichtigt ,"
5310 PR INT"wenn sie Ihre zumutbare Belastung”
5320 FRINT "Lieber stei gen . Di ese Zumutbar kei t wi rd "
5330 FRINT"programmtechnisch beruecksichtigt."
5340 FRINT"Sie koennen also zu den folgenden"
5350 PRINT"Stichpunktem die Summe? Ihrer tat-"
5360 F RIM T ' ' s a e c hl ich e 11 A u f w e n d u n g e n a n g e b e n.. "
5370 PRINT"Unter anderem gehoeren zu diesen Auf-"
5380 FRINT"Wendungen :"
5390 P RIM T "Be e r d i g u n g s k o s t e n , E h e s c h e i d u n g s k o s t e n , "
5400 FRINT"Kfz-Kusten Koerperbehi nderter, Krank-"
5410 PRINT"heitskosten (soweit nicht von der"
5420 PRINT"Krankenkasse ersetzt) , Kurkosten ., "
5430 P RIN T " Wied e r b esc h a f fu ngskos t en (f u er Hausra t,"
5440 F'RINT"und Kleidung) usw. " : PRINT
5450 INPUT "Geben Sie einen DM-Betrag an ";aab:CL.S
5460 REM Zumutbarkeit
5470 IF ki=0 AND er=0 THEN pge=5
5480 IF ki-0 AND er--l THEM pge=4-
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5490 IF- ki = l OR k i =2 THEN pge=2
5500 IF ki -2 THEN pge=l
551.0 IF bl >30000 THEN pge=pge+l: IF ki>2 THEM pge=l
532<· a a b=a a b · b 1 / 10 0 * p g e : IF aa b < Ο ΓΗ E N aab = O
553 Q a g b = k u b+b h h+f b f + f u I. f u b p+a f b+k b a+a ab
5540 FRINf'Der Gesamtbetrag Ihrer äusser -ge-"
555o PRINT"woehnlichen Belastungen betraegt" 
556' ■ F'R INT agb ; "DM. " : GOSUB 6150
5 %.5 7 0 R F~ H *******·***·#·■*··*· *- «i· *■ -*■ * *·#·■#· μ- -μ- ·*■ a- * ·*- ·*· ·#··#··#■■*··#· ·«· *- ·«· ·#· ·μ· ·* *· 
5580 REM Berechnung des zu versteuernden Einkommens
5 5 9 0 R E Μ * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * ■* * * ■* * * * * * * 
5600 v e k=b 1 1 - a b v - a g b..a 1 *720- a 1 e *720-- k i * 4- 3 2 -- k i z * 211-,
5 ó 10 IF v e=0 A N D k i > 0 T HEM v e k=v e k - 4 212
562C1 PRINT"Ihr zu ver steuerndes Einkommen"
5630 PRINT"belaeuft sich auf : " ; ROUND ( vek ); "DM” : PRINT
5 Ti 4- 0 R E Μ * * * * * * * * * * * · * * * *- * * * * * · * * * * * * * * * * * H- *
5630 REM Berechnung des Er statt ungsb e t ranges
3 6 6 0 R E M * * * * * * *■ * *- * * * * * -r * * * * * * * * * * * ■* -M- ******
5670 PRI NT : PRINT "Geber.■ Sic den Betrag fuer Hire Lolin--"
5680 PRINT"steU'.T laut der fuer die Steuer—"
5670 PRINT"berecl inung ma-i.'j' ben-ii’!. Einkommen-”
3700 FR 1 NT " st euer Label 1 ►- an. Wenn Sie nur' die"
7710 PR 1 NT "ENTER-Tas Le lohne Angabe eines"
5720 FR I NT " Bet.r ages ) druecken, wird ein"
5730 PR IMT“Naeherungswert (weit her den wahrer)"
5740 FRINT"Wer! um Lus zu 30 DM ueber ei chi ion "
573c FR1 NT"kann) fuer Ihre Lohnsteuer "
3760 INFLIT ” angenommen ";sl.LT
5770 IF sLtf<>"" THEN stt=VA!... i-.-t Ι.ΐ) : COTO 5940
7780 IF ve 1 THEN vek -vek/2
7790 IF vt-kr -4265 THEN st lo-= · ·: G01 ü 5920
5800 IF vek< = 17711 THEN s 11 = Í vek-4212) / 100·22: GOTO 2-0 50 

■ BIO IF vek<=20465 THEN o-l -765: a-20465: a=2970: b «»Τ·ό04: 
GOTO SOL···

5820 IF vel Í-.'·'219 THEN u=20519: 0=23219: ¿<-361 7: !..· 4346: 
GOTO 588>.·

■ ■>·■■ IF vek< = '25'.-/3 THEN u'-23272: 0=25973 : a=436 1 :: b ’.i
GOTO 5880

5840 PRINT"Fuer ein Einkommen dieser Hoehe steht"
5850 PRINT"kein Naeherungsver f ahr en zur Verf uegung " 
5860 FR INT "Ver suchen Sie es also mit einer Eingabe.." 
5870 INPUT"Steuer laut Tabelle ";stt:GDTO 5940
5 Í3 8 0 d =■ ti..a : d ~ d / 4!? : a=a - d
5890 FOR i=Li TD o STEP 34
5900 a=a i-d
5910 IF vek<=i THEN stt=a:G0T0 5930
5920 NEXT i
'■-I.·. IF ve=l THEM stt=sct*2
5940 its - ( st t ■ k i *600 k i z *300 · / 1 01 ' « '?
1·75ό IF iks ." I HEN jks-0
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5960 zek--kst ί 1 ) + kst (2) --jks
5970 CLS: IF zek<0 THEN zek“0
5980 F'RINT" Ein.. Jahres- Ausgleichs-"
5990 P RIN T1 ' b e h a 1t e n s t. e u e r b e t r * a g ' '
6000 PRINT"L.ohn~" : PR I NT " st euer " ;
6010 PRINT USING "#########";ROUND(1 st(1)+1 st(2));
6020 PRINT US ING "#########"; ROUND(st t) ;
6030 PRINT USING "##########";ROUND(1 st(1)+1 st(2)..stt)
b040 P RIΜ T '1K i r ch e n -- " : P RI N T " s t e u e r 1 ' ;
6050 PRINT USING ”#########" ; ROUND(kst ( 1 ) +kst (2) ) ;
6.060 PR I NT US I NG " ######### " ; ROUND ( j k s ) ;
6070 PIR I NT US I NG " ########## " ; ROUND ( z ek /
6080’ PR I NT : PR I NT : PR I N T
6 090 P R1N T 1 ' E r s t a 11 u n g s b e t r a g : " ; R 0 U M D ( 1 s t. ( 1 ) +1 >.-> !.. ( 2 ) 

-stt+zek);"DM"
ó 100 PRINT:PRINT:PRINT
ó 110 PR I NT "Es hcAodelt sich um gerundete Werte." 
6120 PRINT:PRINT:PRINT:PRINT TAB(12)"Programmende" 
6130 PRINT:PRINT:PRINT
6140 END
6150 REΜ UP Warten
6160 LOCATE: 7,25
6170 PRINT"Bitte eine Taste druecken"
6180 : Τ'. INKEYT: IF ;■:$=="” THEN 6180
6190 CLS:RETURN ■
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Variabienliste:

Die Variablen werden hier nicht alphabetisch geordnet, 
sondern nach ihrem Auftreten in den einzelnen Programm­
teilen aufgelistet, um eine bessere Übersicht zu erhalten.

Angaben zur Person:

ve = verheiratet (0=nein, l=ja)

pk = Personenkreis (l=Personenkreis A, 0=Personen- 
kreis B, siehe Schema zur Selbtberechnung)

vs = Versorgungsbezüge (0=nein, l=ja)

al = Alter (0=nein, l=ja, siehe Stichtag zum Alters­
freibetrag)

ale = Alter des Ehegatten (0,1)

er = Erwerbstätigkeit des Ehegatten (0=nein, l=ja)

pke = Personenkreis des Ehegatten (0,1)

vse = Versorgungsbezüge des Ehegatten (0,1) 

bl(l) = Bruttoarbeitslohn des Antragstellers 

vfb(l) = Versorgungsfreibetrag des Antragstellers 

bl 1(1) = bl(l)-vfb(l)-600, 600=Weihnachtsfreibetrag 

lst(l) = gezahlte Lohnsteuer des Antragstellers 

kst(l) = gezahlte Kirchensteuer des Antragstellers 

ki = Anzahl der Kinder
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kiz = Anzahl der sog. Zahlkinder

bl(2) = ßruttoarbeitslohn des Ehegatten

vfb(2) = Versorgungsfreibetrag des Ehegatten

bl 1(2) = bl(2)-vfb(2)-600, 600=Weihnachtsfreibetrag

lst(2) = gezahlte Lohnsteuer des Ehegatten

kst(2) = gezahlte Kirchensteuer des Ehegatten

Werbungskosten:

i = Index (l=Antragsteller, 2=Ehegatte)

j = Lauf variable

al-a7 = Menüantworten

wk(l) = Werbungskosten des Antragstellers

wk(2) = Werbungskosten des Ehegatten

bl2(l) = bll(l)-480-wk(l), 480=Arbeitnehmerfreibetrag 

bl2(2) = bll(2)-480-wk(2), 480=Arbeitnehmerfreibetrag 

bl = Gesamtbetrag der Einkünfte = b!2(l)+bl2(2)

ajw = Arbeitstage je Woche

ukd = Urlaubs- und Krankheitstage

ekm = einfache Entfernung in Kilometer

fk = Fahrkosten
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erf = steuerfreie Fahrkostenerstattung durch den Ar­
beitgeber

bbv = Beiträge für Berufsverbände

awa = Aufwendungen für Arbeitsmittel

fbk = Fortbildungskosten

uzk = Umzugskosten

mfv = Mehraufwendungen für Verpflegung

mvt = Anzahl der Tage bezüglich mfv

dh = Mehraufwendungen für doppelte Haushaltsführung

gkm = gefahrene Kilometer

anz = Anzahl der Heimfahrten

pfk = Preis einer Fahrkarte

kdu = Kosten der Unterkunft

vpk = Verpflegungskosten

vpf = Verpflegungskosten für die Folgezeit

abe = Arbeitgeberersatzleistungen

wwk = weitere Werbungskosten
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Sonderausgaben:

sa = Sonderausgaben

wsa = weitere Sonderausgaben

pb = Pauschbetrag

bll = bl-sa

rdl = Renten und dauernde Lasten

ule = Unterhaltsleistungen "Ehegatte"

a8 = Menüantwort

ker = Kirchensteuererstattung im letzten Jahr

kae = gezahlte Kirchensteuer abzüglich der Erstattung

sks = Steuerberatungskosten als Sonderausgabe

aeb = Aufwendungen für die eigene Berufsausbildung

spb = Spenden und Beiträge für wissenchaftliche, kul­
turelle, mildtätige, kirchliche, religiöse und 
gemeinnützige Zwecke

Vorsorgeauf Wendungen:

ags = Arbeitnehmeranteil zur gesetzlichen Sozialver­
sicherung bzw. andere gleichgestellte Leistungen

agr = Arbeitgeberanteil zur gesetzlichen Rentenver­
sicherung bzw. steuerfreie Zuschüsse des Arbeit­
gebers zu gleichgestellten Aufwendungen
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arh = freiwillige Angestellten-, Renten- und Höherver­
sicherung

fkv = freiwillige Krankenversicherung

fuv = freiwillige Unfallversicherung

Ivs = Lebensversicherung und Sterbekasse

hpv = Haftpflichtversicherung

bbs = Beiträge an Bausparkassen

vb = Versicherungbeiträge (insgesamt)

z29

. = Hilfsvariablen (siehe Schema zur Selbstberech-
• nung)

z42

Berechnung der Vorsorgepauschale:

z46

. = Hilfsvariablen (siehe Schema zur Selbstberech-

. nung)
z77

vp = Vorsorgepauschale

abv = abziehbarer Betrag für Vorsorgeaufwendungen
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Außergewöhnliche Belastungen:

agb = außergewöhnliche Belastungen

kub = Aufwendungen, wenn Sie Körperbehinderter oder 
Hinterbliebener sind

bhh = Beschäftigung einer Haushaltshilfe oder Heim­
unterbringung

ff = Freibetrag für besondere Fälle

fuk = Freibetrag bei Unterhaltsverpflichtungen gegen­
über Kindern

ubp = Unterstützung bedürftiger Personen

afb = Ausbildungsfreibetrag

kba = Kinderbetreuungskosten Alleinstehender

aab = andere außergewöhnliche Belastungen

pge = Prozent des Gesamtbetrags der Einkünfte

Berechnung des zu versteuernden Einkommens:

vek = zu versteuerndes Einkommen = Gesamtbetrag der 
Einkünfte - Sonderausgaben - abv - agb - Alters­
freibetrag - Haushaltsfreibetrag - Kinderfreibe­
trag

Berechnung des Erstattungsbetrages:

stt$
= Lohnsteuer laut Einkommensteuertabelle

stt
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u = Einkommensuntergrenze für den Näherungslauf zur 
Lohnsteuerbestimmung

o = Einkommensobergrenze für den Näherungslauf zur 
Lohnsteuerbestimmung

a = Lohnsteuer zur Einkommensuntergrenze

b = Lohnsteuer zur Einkommensobergrenze

d = b - a

zek = zu erstattende Kirchensteuer

jks = Jahreskirchensteuer
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Programmbeschreibung:

Satz 10- 80 : Überschrift

Satz 90- 690 : Angaben zur Person

Satz 700-2240 : Werbungskosten

Satz 2250-3350 : Sonderausgaben, die nicht Vorsorgeauf­
wendungen sind

Satz 3360-3940 : Vorsorgeaufwendungen 
3360-3780 : Eingaben 
3790-3940 : Berechnung der abziehbaren

Vorsorgeaufwendungen

Satz 3950-4510 : Berechnung der Vorsorgepauschale

Satz 4520-5560 : Außergewöhnliche Belastungen 
5460-5520 : Berechnung er Zumutbarkeit

Satz 5570-5630 : Berechnung des zu versteuernden Ein­
kommens

Satz 5640-6130 : Berechnung des Erstattungsbetrages 
5780-5930 : Schätzung der Steuer 
5940-6130 : Schlußausdruck

Satz 6140 : Programmende

Satz 6150-6190 : Unterprogramm "Warten"
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6.4, Ideenfundgrube

- Arbeitslosengeld und Arbeitslosenhilfe - Anspruchs­
voraussetzungen prüfen und Berechnungen vornehmen

- der Warenkorb zur Bestimmung des Regelsatzes zur 
Sozialhilfe - speichern und manipulieren

- Wohngeldtabelle programmiert

- staatliche Förderung für Bauspare (Prämien und 
Steuervorteile)

- abrufbare Prozeßkostentabelle

- Durchleuchtung des Subventionsdschungels

- der Staatshaushalt auf einem Blick

- und noch vieles mehr
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7. Haushalt und Gesundheit

7,1, Vorbemerkung

Um es gleich vorwegzunehmen: in diesem Kapitel wird kein 
Finanzbuchhaltungsprogramm für den Haushalt vorgestellt. 
Ein normaler Haushalt ist schließlich auch nicht wie ein 
mittlerer Handwerksbetrieb zu führen. Sofern Sie also in 
die Geheimnisse der doppelten Buchführung eingeweiht sind, 
können Sie diese hier getrost vergessen.
Vielmehr wird Ihnen hier eine programmtechnische Hilfe für 
die Erhaltung (oder Erlangung) des Überblicks bezüglich 
der im Haushalt anfallenden Kosten geboten.

Weiterhin geht es in diesem Kapitel um das Thema Gesund­
heit. Es gibt vielfältige Möglichkeiten Ihren CPC zum The­
ma Gesundheit einzusetzen. Man denke da zum Beispiel an 
Jogging- oder Diätpläne. Wir wollen uns hier hingegen mit 
einem Kalorienzählprogramm begnügen. Dieses Programm ist 
nicht zuletzt deshalb sehr praktisch, da es ohne größere 
Probleme für Diabetiker von Kalorien auf Broteinheiten 
umgestellt werden kann. Die Umstellung auf andere Nährwer­
te ist natürlich ebenfalls möglich.
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7.2. Der rationale Haushalt

Je vernünftiger Sie mit Ihrem Geld umgehen, desto mehr 
können Sie sich leisten. Diese weitverbreitete Ansicht ist 
sicherlich richtig. Aber was heißt denn hier vernünftig? 
Für den Verbraucher (Verbraucher sind wir alle) ist es 
häufig kaum möglich die Qualität eines Produktes zu beur­
teilen. Außerdem sind die Preise in unserer Wirtschaft 
ständig in Bewegung. Es ist also gar nicht so einfach, 
sich vernünftig zu verhalten.
Daher ist es vielleicht sinnvoll zu fragen, wofür denn das 
Geld im Haushalt ausgegeben wird. Mancher, der sich diese 
Frage noch nie gestellt hat, wird sich wundern, wenn er 
sieht, wie sich seine Ausgaben auf die verschiedenen Kate­
gorien wie Kleidung, Ernährung, Reisen etc. verteilen.
Eine derartige Kontrolle Ihrer Geldausgaben umfasst natür­
lich eine Unmenge an Einzelinformationen. Daher bietet 
sich der Einsatz Ihres CPC zur Verwaltung dieser Daten an.

Das folgende Programm übernimmt diese Aufgabe. Es hat die 
folgenden Funktionen:

- Geldausgaben eingeben (mit den Variablen "Warenbe­
zeichnung", "DM-Betrag", "Kategorie" und "Datum")
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- Kategorien bilden (bis zu 10 Kategorien können gebil­
det werden)

Geldausgaben und Kategorien

- einlesen

- abspeichern

- ansehen (in Form einer Tabelle)

- berechnen (für beliebige Zeiträume werden die DM- 
Beträge pro Kategorie ausgegeben. Die Darstellung 
der prozentualen Anteile der einzelnen Kategorien 

erfolgt in Form eines Balkendiagramms.)

- Arbeit beenden

Das Programm verwaltet also nicht nur die einzelnen Infor­
mationen, sondern es übernimmt auch die wichtige Aufgabe 
Berechnungen durchzuführen. So können Sie am Monats- oder 
Jahresende leicht feststellen, für welche Bereiche (Kate­
gorien) Sie wieviel Geld ausgegeben haben.
Da nur 10 Kategorien gebildet werden können (mehr würden 
die Übersichtlichkeit einschränken), ist es sinnvoll, eine 
Kategorie "sonstiges" zu bilden, um Zuordnungsschwierig­
keiten zu vermeiden. Das Einlesen müssen Sie vor der Ein­
gabe neuer Daten erledigen, da ansonsten die schon einge­
gebenen Informationen überschrieben werden.

Für den Diskettenbetrieb ist die Einleseroutine zu ändern, 
da ein konkreter Dateiname angegeben werden muß. Dies kann 
folgendermaßen aussehen:

795 INPUT "Wie heisst die Datei ";n$
800 OPENIN n$
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Insgesamt ist im Programm Platz für jeweils 1OOO Eingaben 
reserviert worden. Sie können diese Zahl zwar auch noch 
erhöhen (Satz 80-90 des Programms, aber: Speicherkapazität 
Ihres Rechners beachten!), jedoch wäre eine Monats- oder 
Jahres-"Endabrechnung" sicherlich sinnvoller.
Ansonsten ist das Programm weitestgehendst selbsterklä­
rend. Nur nach der Ausgabe des Balkendiagramms wird die 
Aufforderung "Bitte eine Taste drücken" nicht ausgedruckt, 
da der zur Verfügung stehende Platz auf dem Bildschirm für 
das Diagramm verwendet wird und ein "Hochrollen" des Bild­
schirms vermieden werden sollte.

Programm:

10 REH 117
20 ΟΙ...Ξ
30 F'RINT "117 .. Programm ;:ur Kontrolle"
40 PRINT TAB < 7} " Ihrer Geldausgaben"
50 FR I NT : PR I NT : PR I NT : PR I NT : PR INT : PR I NT
60· PRINT TAB(9) "Bernd Kowal, 1985"
70 GOSIJB 2060
80 DIN wbi ( 1000) , da ( 1000) , k ( 1000)
90 DIN Eg ( 1000) , mo ( 1000) ,, ja ( 1000) laT ( 1000)
I"·· El H
110' REN Nenne
120' FEN
I >0 PR Gil T AI.n'.17) "Menne" : PRINT: T RIN I
140 PRINT TAB (33' "Ei .irçabe" : PR 11 IT
150 FRINT"Gel dausgaben ei ngeben" ; TAB (36) " 1 " :: F'RINT
160 FR INT"Kategori en bi 1 den" ; TAB(36) "2" : F'RINT
17 0 F RIN T"6eldausgabeη u n d K at gorien":P RIN T
160 FR I NT " ei ■, 1 eseï > " ; TAB ( 36 ) " 3 " : FR I NT
190 PRINT" abspeiehern"; TAB(36) "4": PRINT
2 O O F' RIN T " an s e h en"; T A B ( 36 ) " 5 " : F RIN T
210 PRINT" berechnen"; TAB(36) "6"
220 FR I NT: FRINT”Arbei t beendenTAB(36) "7"
230 PRINT: PRINT: INPUT" Ihre Wahl ";a:CL.S
240 IF all OR a 37 THEN CLS:GOTO 130
250 ON a GOTO 270,620 ,, 780,920,1080,1240,1 930
260 REM
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270 H E M G t- j. ci a u s g a b e n e i n g e b e r > 

290 iE I a>0 THEN '7<j
’•.•O FRINT’Sie muessen carat Kategorien bilden.”
310 GOSUB 2050¡GOTO 020
7 - WINDOW 112,20,40, i ,25

PRINT 1+2, "Kateqori en "s PRINT 1+2
240 TOR i-l TO Ica
77? PRINT #2,i;".kt(i)
360 NEXT i
370 WINDOW +11,1,19,1,25
380 qa-ga+1
390 PRINT +11, "Die Eingabe wird"

PRINT 111 , " been >de 1. , weiPi Sie"
■'¡10 PRINT 1+1, "euer die Waren "
4 20 P RIN T # 1 , " I. ; e z e i c: Iί i i i j. n g e i n e '1
430 PRINT 1+1, "O eingeben."; PRINT 1+1
440 PRINT #1,"Bitte machen Sie"
450 PRINT #1,"folgende Ei n g ab en : " : PRI NT #1:PRINT +11
460 PRINT 1+1, ga;”,. te Eingabe ¡PRINT #1
470 PRINT 1+1 , "Warenbezeichnung"
480 INPUT 1+1 , wbt (ga ) : PR INT 1+1
490 IF wbt(ga)=="0" THEN ga=ga..1:CLS:GOTO 110
500 PRINT +11 , "DH-Betrag "
510 INPUT # 1 ,dm(g a >: PRI NT 1+1
520 PRINT #1,"Kategorie"
530 I NPUT # 1 , " Nr " ; k ( g a ) : PR I NT 1+1
540 IF k(ga)<l OR k(qa)>ka THEN 520
550 FEINT #1,"Datum"
560 INPUT 1+1, "Tag ”;tg(ga)
570 INPUT +11 , "Monat ";mo(ga)
580 INPUT +11, "Ja.hr ";jat(ga>
590 ja+ (ga) =RIGHT$ ( jrf (ga) ,2) : ja(ga>=VAL(ja*(ga) )
600 CLS 1+1 ¡GOTO 380 
610 REM
620 R E H K a t e g o r i en b i 1 d e n
630 REM
640 IF ka=O THEM 690
6 50 F RIN T ' ' F □ 1 g en d e K a t. e g c? r i e n b e s t e h e n b e r e i t s : "
660 PR INT ¡FOR i==l TO Ica
¿70 PRINT i;".te Kategorie :";kt(i)
Ó80 NEXT i s PRINT:PRINT 
690 PRI NT"Sie koennen max. 10 Kategorien bilden."
700 PRINT"Geben Sie eine? 0 ein, wenn Sie keine"
710 PRINT"weitere Kategorie mein·· bilden wollen. "¡PRINT
720 ka==ka + l
730 IF ka=ll THEN ka=ka-l:GÜSUB 2050:GOTO 110
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740 PRINT ka:".te Kategorie "5 : INPUT k$(ka)
730 IF k$(ka)-"0" THEN ka=ka-l ; CLS: GOTO 110
760 GOTO 720
770 REM
780 REM Geldausgaben und Kategorien eini esen
790 REM
800 OPENIN ""
810 INPUT #9,ga,ka
820 FOR i=l TO ga
830 INPUT #9,wbT(i)
840 INPUT #9,dm(i) ,k(i ) ,tg(i),mo(i),ja(i)
850 NEXT i
860 FOR' i=l Γ0 ka
870 INPUT #?,k$(i)
880 NEXT i
890 CLOSEIN
900 CLS:GOTO 110
910 REM
920 REM Ge1d au s g a ben und K ategor i en ab sp ei c h er n
930 REM
940 PRINΓ"Unter welchem Namen sollen die Infor — "
950 IN PUT "(nation e η a b g e s p e i c h e r t w e r d en " ; n T
960 OPENOUT n$
970 PRINT Ü9,ga,ka
980 FOR' i=l TO g a
990 PRINT #9, wbi'(i)
1000 PRINT #9,dm(i) , k ( i) , tg<i) ,mo<i1,ja(i)
1010 NEXT i
1020 FOR i = l TO ka
1030 PRINT #9,k.$(i)
1040 NEXT i
1050 CLOSEOUT
1060 CLS:GOTO 110
1070 REM
I080 REM Geldausgaben und Kategorien ansehen 
1090 REM
1100 MODE 2saf-lsh=-20
1 110
1 120
1130
1140
1 150
1 160
1 Γ7Ο
1 180
1190

PRINT”Ei ngabe-Nr. 
PR INT"DM-Betrag 
PR INT: FOR i =af TO
PRINT USING 
PRINT USING 
PRINT USING 
PRINT USING 
PRINT USING 
PRINT USING

Warenbezeichnung ";
Kategorie Datum"

ga
" #łł### " ;i;
" ο ϋ";wbí ( i) ;
" Il Hłl« . ##" ; dm (i ) ;

d ti ";kí(k(i)>;
"#1+. " ; tg ( i ) ; mo ( i ) ;

ja(i)
1200 IF i=h THEN h=h+20:af=af+20:GOSUB 2060:G0T0 1110

- 168 -



12.10
1220
1230
1240
1250
1260
1270
1280
1290
1300
131 O 
1320
1330
1340

1360 
:l 370
1380
1 390
1 400
1 4 1. O'
1 420
1430
1 440
1 450
1 4 6 O1
1 470
14430
14 9 O
1500
i 5 1 O·
1 520
1 530
1 5 4 0'
1 550·
1560
1570' 
1580
1590
1 ¿i O O
1 6 1 O
1620
1ó 3 Ci
1 Ó40 
1650
1 660
1 670

NEXT 1
GOSUB 2050: MODE 1 : GOTO 110'
REM
R E M B e r e c I ί n u n g e π
REM
F'RINT"(Sehen Sie bitte den Zeitraum an, -fuer"
PRINT"den Berechnungen erfolgen sollen» " : F'RINT 
PR I NT " von : " ; TAB í 1 8 ) " b i s : " : PR' I NT
PR INT : PR INT"Tag"; TAB(18)"Tag" : FR INT
PRINT”Monat " ; TAB (18) "Monat " : F'RINT
PR I NT"Jahr"; TAB(18) " Jahr "
LOCATE 7,7:INPUT at
LOCATE 7,9:INPUT am
LOCATE 7,11:INPUT a...iaT
LOCATE 24,7: INPUT et
LOCATE 24,9:INPUT em
LOCATE 24,11:INPUT piat
a j a S=RIG11T T ( a..; a t, 2 ) : a j a=V A L ( a j a T )
e j a T RIG H T '-f ( eJ a t, 2 ) : e j a -- V A ! .. ( e ;i a T )
PRINT:PRINT:PRINT TAB(8)"Ich rechne I" 
su=Ö:FC)R i.--1 TO ka 
ks ( i ) -=0: NEXT i
FOR i==l TO g a
IF ja (i)Caja OR ja(i)Xeja TREM 1.51 Ci
IF ja(i)>a.ja AND ja(i)Ceja THEN 1490
IF mo(i)Cam OR mo(i)>em THEN 1510'
IF mo ( i.) ram AND mo(i)Cem THEM 14 90
IF tg(i)Cat OR tg(i)>et THEN 1510 
ks ( k ( j. ) ) = ks ( k ( i ) ) +dm ( i ) 
su= su+clm ( i ) 
NEXT i
CLS : PR I NT" I n di esea Zei traue haben Si e 11 isge ·■■ "
PR I NT " samt " ; I NT ( su* 10010.5) / 1 CO ; " DM ausgegeben " 
PR I N'T : PR I NT '
p RIN "I " F u e r d i e e .>. n z e In e n i< a t e g or i e r ■ "
PR INT"ergibt sich folgendes Bild PRINT
PR I NT " Nr der Name der " ; TAB ( 35 ) "DM "
PRINT"Kategorie Kategorie": PRINT 
FOR i = l TO' ka 
F'RINT USING
PRINT USING " o O";kT(i);
z = INT(ks ( i )* 1 '?0+0.5)/ 100
PR I N T TABÍ30) USING ".##";z
NEXT i
GOSIJB 2050
PRINT"Graptii sehe Darstc’l 1 ung dei" ger undel.en "
PR INT"prozentualen Antel le der einzelnen"
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1680 F’R I NT "Kat eg or i en an den Gesamtausgaben
1690 pm=0
1700 FDR i=l TO ka
1710 p(i)==ks ( i ) «· 1 C'O/sLi
1720 IF p<i>
1730 NEXT i

.'•-pin THEN pm-p (:i. )

1740 FOR il TO ka
1750 pp(i)=p ( i ) ■«· 1 CO/pm
1760 NEXT i
J 7/0 PLOT 17 ,17:DRAW t 7,32u
1780 PLOT 17 , 17:DRAW 520,17
1790 LOCATE 1,5: PRINT'S"
1800 LOCATE 34,25:PR INT"Ka teg
1810 )=0
1820 FOR i=3 TO : .. ........ 3
1830 j = = .)<■!
1840 LOCAME 1,25¡PRINT j
1850 /; =ROUND ( 1 £3 *(::> p ( J ) X 100 )
I860 FOR 1==24 TO 24-:; STEP . 1
1 870 LOCO IE i J 1 , I : PR I NT CURT Í 1 4-3 )
1880 NEXT 1
1890 LOCATE i ,23-x: PRINT USING p ί i ■
1900 NEXT i 
1910 GDSUB 2100:0010 HO
1920 REH
1930 REM Programm beenden
1940 REM
IPiij FR I NT ” Hallen Sie auch alle Informationen"
1960 FR I NT"or dnungsgemaess abgespei cher t ?"
1970 PRINT"F'alls nicht, geben Sie einfach"
19 80 F RIN T "ein " o 11 e i 1i Í a r i s ο n s t e > i i ■ e i c 1 1 t d i e " 
1990 FR INI "Leer t asteO " 
2000 INPUT aS
2010 IF aT"="cn" THEM CLS: GOTO 920'
2020 PR I N'T : FR I NT : FR I N’T " Auf 11i oder sehen "
2030 PRINT:PR I! JT"S.i e koennen mich jetzt ausschaltêi ι " 
2θ·ΐ" EN Li 
2"'.,." RET! 
297.0 REN ij[· Marken 
■ , . ERM
. "2ο I -CATE 5,22
2’ι 1 PR NJ I'" I< i. t ii nine Ta Le si mí-·, i ,.r, ; ··
210· ■ F nJ EYT
211·· IF M IEN i · ·■■
2120 CLS: FL Π;;·Η
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Variabienliste: 

a = Antwort "Menüauswahl"

a$ = Antwortstring im Programmteil "Arbeit beenden"

af = Schleifenanfangswert

aja = Jahresangabe (Anfang) 

aja$ = Eingabefeld für aja

am = Monatsangabe (Anfang)

at = Tagesangabe (Anfang)

dm(i) = DM-Betrag

eja = Jahresangabe (Ende)

ea$ = Eingabefeld für eja

em = Monatsangabe (Ende)

et = Tagesangabe (Ende)

ga = Anzahl der Geldausgaben

h = Hilfsvariable

i = Laufindex

j = Index

ja(i) = Jahr der Geldausgabe

ja$(i) = Eingabefeld für ja(i)

k(i) = Kategoriennummer bezüglich einer Geldausgabe 
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k$(i) = Kategorienbezeichnung

ka = Anzahl der definierten Kategorien

ks(i) = Summe der Geldausgaben für die jeweilige Kate­
gorie bezüglich eines Zeitraumes

1 = Schleifenanfangswert für das Zeichnen der Balken

mo(i) = Monat der Geldausgabe

nS = Name der abzuspeichernden Informationen

p(i) = Prozentsatz der Geldausgaben pro Kategorie bezo­
gen auf die Gesamtausgaben

pm = maximaler Wert bezüglich der Variablen p(i)

pp(i) = Prozentsatz der Geldausgaben pro Kategorie bezo­
gen auf den maximalen Wert pm

su = Summe der Geldausgaben bezüglich eines Zeitrau­
mes

tg(i) = Tag der Geldausgabe

wb$(i) = Warenbezeichnung

X = Hilfsvariable zur Bestimmung des Schleifenend­
endwertes in der Programmschleife zum Zeichnen 
der Balken

z = auf zwei Dezimalstellen gerundeter Wert bezüg­
lich der Variablen ks
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Programmbeschreibung:

Satz 10- 70 : Überschrift

Satz 80- 90 : Speicherplatzreservierung

Satz 100-250 : Menüauswahl und entsprechende Programmver­
zweigungen

Satz 260-600 : Eingabe der Geldausgaben
In diesem Programmteil werden zwei Bild­

schirmbereiche definiert. Während im ersten 
Fenster (linker Bildschirmbereich, defi­
niert in Satz 370) die Eingaben erfolgen, 
werden im zweiten Fenster(rechter Bild­
schirmbereich, definiert in Satz 320) die 
vorhandenen Kategorien ausgegeben. Somit 
hat der Programmbenutzer die einzelnen Ka­
tegorien immer vor Augen. Nach erfolgter 

Eingabe wird dann in Satz 600 nur das erste 
Fenster geräumt. Sind noch keine Kategorien 

festgelegt worden (siehe Satz 290-310), 
wird ein Kommentar ausgegeben und zum 
Programmteil "Kategorien bilden" ver­
zweigt. Die Eingabe einer 0 für die 
Variable "Warenbezeichnung" bewirkt den 
Rücksprung zur Menüauswahl (Satz 490). 
Das Eingabefeld für die Variable ja ist 
ein String, um in Satz 590 aus der mögli­
chen Eingabe mit Jahrhundertangabe (z. B. 
1985) nur die letzten beiden Ziffern 
(also 85) im Feld ja(i) abzulegen.

Satz 610- 760 : Bildung der Kategorien 
Falls schon Kategorien vorhanden sind, 
werden diese ausgegeben (Satz 640-680). 
Anschließend können Kategorien gebildet 
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werden. Wenn 10 Kategorien gebildet sind 
oder eine 0 eingegeben wird, erfolgt ein 
Rücksprung zur Menüauswahl (siehe Satz 
730 und 750).

Satz 770- 900 : Geldausgaben und Kategorien werden einge­
lesen

Satz 910-1060 : Geldausgaben und Kategorien werden abge­
speichert 
Beim Einlesen und Abspeichern von String- 
Variablen ist zu beachten, daß dies in 
jeweils gesonderten INPUT- bzw. PRINT-An- 
weisungen geschieht (siehe Satz 830-840 
bzw. Satz 990-1000).

Satz 1070-1220 : Geldausgaben und Kategorien ansehen
Dazu wird in Satz 1100 der Bildschirmmo­
dus auf 80 Zeichen pro Zeile gesetzt. Mit 
Hilfe der PRINT USING-Anweisung erfolgt 
dann eine formatierte tabellarische Aus­
gabe. Die Variablen af und h dienen der 
Ausgabebeschränkung auf jeweils 20 Ta­
bellenzeilen. Vor dem Rücksprung zur Me­
nüauswahl wird wieder auf den 40-Zeichen- 
Modus umgeschaltet (Satz 1220).

Satz 1230-1910 : Berechnungen
1260-1390 : Eingabe eines Zeitraumes für 

den die Berechnungen erfolgen 
sollen. Dabei wird zuerst der 
Eingabetext ausgegeben und 
anschließend werden die IN- 
PUT-Statements entsprechend 
positioniert. Aus den glei­
chen Gründen wie in Satz 590 
werden die Jahresangaben als 
Strings eingegeben.
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1400 : Kommentar
1410-1420 : Die zu berechnenden Variablen 

su und ks(i) werden mit dem 
Anfangswert 0 belegt.

1430-1510 : Liegt eine Geldausgabe inner­
halb des angegebenen Zeit­
raumes, so werden die Varia­
blen su und ks um den ent­
sprechenden DM-Betrag erhöht. 
Der Vergleich der Jahres-, 
Monats- und Tagesangabe zu 
einer Geldausgabe mit dem 
angegebenen Zeitraum ist so­
zusagen nur für dieses Jahr­
hundert gültig, da in die 
Jahresangabe nicht das zuge­
hörige Jahrhundert eingeht. 
Beispielsweise wird die 
Jahresangabe 2005 genauso be­
handelt wie die Angabe 1905.

1520-1650 : Formatierte Ausgabe der auf 
zwei Dezimalstellen gerunde­
ten DM-Beträge (pro Kategorie 
und insgesamt).

1660-1680 : Überschrift zur graphischen 
Darstellung der prozentualen 
Anteile der einzelnen Kate­
gorien an den Gesamtausgaben.

1690 : Die Variable pm wird gleich 0 
gesetzt.

1700-1730 : Berechnung der Prozentätze 
der Geldausgaben pro Katego­
rie bezogen auf die Gesamt­
ausgaben und Bestimmung des 
maximalen Prozentsatzes pm.

1740-1760 : Die Prozentsätze der Ausgaben 
pro Kategorie bezogen auf den 
maximalen Prozentsatzwert pm 
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werden berechnet. Dies dient 
dazu, den auf dem Bildschirm 
zur Verfügung stehenden Platz 
optimal auszunutzen (siehe 
Satz 1850-1880).

1770-1780 : Ein Koordinatenkreuz wird ge­
zeichnet. Bevor die Linien 
mit der DRAW-Anweisung ge­
zeichnet werden, wird der 
Graphikcursor jeweils mit der 
PLOT-Anweisung auf den Koor­
dinatenursprung gesetzt.

1790-1800 : Die Koordinatenachsen werden 
beschriftet

1810 : Die Indexvariable j wird 
gleich 0 gesetzt..

1820-1900 : In dieser Programmschleife 
wird die x-Achse beschriftet 
und die Balken werden ge­
zeichnet. Die Variable i 
dient dabei der waagerechten 
Positionierung des Cursors, 
während die Variable j die 
Prozentsatzwerte pp(i) der 
einzelnen Kategorien identi­
fiziert. Bei dem größten Pro­
zentsatzwert ist auch die 
Variable x am größten, so daß 
dann die 18 zur Verfügung 
stehenden Zeilen für die Bal­
keneinzeichnung (Satz 1860- 
1880) genutzt werden. Bei 
kleineren Werten pp(i) ver­
größert sich der Schleifen­
endwert in Satz 1860 entspre­
chend, so daß dann kürzere 
Balken gezeichnet werden. In 
Satz 1890 werden direkt über 
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den jeweiligen Balken die zu­
gehörigen prozentualen An­
teile der jeweiligen Katego­
rie an den Gesamtausgaben 
ausgegeben. Da dies gerundete 
Werte sind, kann es passie­
ren, daß die Summe der ausge­
gebenen Prozentsatzwerte 
nicht gleich 100 ist.

1910 : Ende dieses Programmteils

Satz 1920-2040 : Programmende
Es besteht in diesem Programmteil noch 
die Möglichkeit - falls dies vergessen 
wurde - eingegebene Daten abzuspeichern.

Satz 2050-2120 : Unterprogramm "Warten"
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7.3. Ein elektronischer Kalorienzähler

Jeder der schon einmal eine Diät gemacht hat weiß, daß es 
gar nicht so einfach ist, seine tägliche Kalorienzufuhr 
zu berechnen. Die Angaben in den Kalorientabellen beziehen 
sich nämlich in der Regel auf eine bestimmte Gramm- oder 
Literzahl.
Sie stehen dabei beispielsweise vor folgendem Dreisatz­
problem:

eine Flasche Altbier (0.5 Liter) hat 210 Kilokalorien, 
wieviel Kilokalorien x hat nun ein Glas (0.2 Liter) ?

Sie müssen eine einfache Gleichung aufstellen, um diese 
Rechenaufgabe zu lösen:

210 _ x
0.5 0.2

x = 0.2*210/0.5 = 84

Wollten Sie diese Rechnung für jedes Nahrungsmittel das 
Sie täglich zu sich nehmen durchführen, so hätten Sie eine 
Menge zu tun. Der Einsatz eines Taschenrechners wäre da 
schon ratsam. Mit Ihrem CPC und einem entsprechenden Pro­
gramm läßt sich dieser Zeitaufwand aber noch reduzieren.
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Sie müssen sich dann nur einmal die Arbeit machen und alle 
für Sie wichtigen Nahrungsmittel in das Programm eingeben.

Die Eingabe erfolgt mit Hilfe des DATA-Statements. Jede
DATA-Anweisung ist dabei wie folgt aufgebaut:

DATA < Nahrungsmittel, Maßeinheit, Anzahl der Maßein­
heiten auf die sich die Kalorienangabe bezieht, 
Kalorienangabe >

zum Beispiel:

DATA < Broetchen, Stueck (gleich 40 Gramm), 1, 111 >

mit anderen Worten: 1 Brötchen (gleich 40 Gramm) hat 111 
Kilokalorien.

Im vorliegenden Programm sind nur 15 DATA-Anweisungen 
exemplarisch aufgeführt. Diese Anweisungskette können Sie 
belebig erweitern oder verändern. Eventuell müssen Sie 
dann auch den Wert der Variablen k in Satz 100 ändern, da 
nur k DATA-Statements gelesen werden.
Im Programmablauf ist bei der Kalorienberechnung nur das 
Nahrungsmittel und eine Zahl bezüglich der Menge einzuge­
ben, also beispielsweise:

Nahrungsmittel ? Broetchen
Wieviel Stueck (gleich 40 Gramm) ? 2.5

Als Ergebnis erhalten Sie dann:

Das sind 277.5 Kilokalorien

Die einzelnen Ergebnisse werden natürlich aufsummiert, so 
daß sich beispielsweise für die Nahrungsmittelzufuhr eines 
Tages ergeben könnte:

Insgesamt ergeben sich somit 2428.5 Kilokalorien
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Bei der Eingabe des Nahrungsmittels achten Sie bitte auf 
eine exakte Schreibweise, da ansonsten die Meldung

Zu dem angegebenen Nahrungsmittel 
sind keine Informationen vorhanden

auf dem Bildschirm erscheint.

Programm:

10 REM 118
20 CLS
30 F'RINT "118   Fr ogram in zur Kalorien ”
40 F'RINT TAB(7)"berechnung"
50 FR I NT : FRI NT : PR I NT : PIR I NT : FR I NT : FR I NT
60 PRINT TAB(9) "Bernd Kowal, 1985"
70 GOSUB 1480
8 0 R EΜ I; i s t g 1 e i c: I > d er An z a I > 1 d e r e i r i g eg e b en en
9 0 R E Μ M a h r u n g s m i 1t e 1
100 k = 15
110 DIM ni (I·: ) , m$ ( k) , am ( k ) , ka ( k )
120 DATA Butter,Gramm,100,775
130 DATA Ei,Stueck (Klasse 4),1,92
140 DATA Banane,Stueck (klein),1,99
150 DATA Broetchen,Stueck (gleich 40 Gramm),1,111
1 b 0 D A T A A a 1 , G r a m ι η, 100,29 9
J 7 0 D Γ -i T A F o m m e s f ri t e s , G r a mm, 100,538
1130 DATA Edamer Kaese (40X Fett),Gramm,100,331
190 DATA Al tl::> i er , L. i t e r , 0.2,84
200 DATA Milch (3.57. Fett),Liter,1,660
210 DATA Nudeln (gekocht) ,Essl cet F el 

¡gleich 40 Gramm),1,39
220 DATA Doppel bock,Li ter ,0.2,1 .12
730 DATA Rehkeule,Gramm,100,106
240 DATA Knoblauchzehe (5 Gramm), 1,7
250 DATA Mar mei ade , Teel oc?f-fei (gleich 5 Gramm),1,3B
260 DATA Rosenkohl ,Gramm, 100,52 
1000 FOR 1=1 TO k 
1010 RETAD n t ( i ) , mí ( i ) , am ( i ) , ka ( i )
10201 NEXT i
1030 PRINT TAB ( 16) "Menue" ; PRINT: F'RINT: PRINT
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1 · "1 o FR IΗ Γ TAB ( 33 > "Ei ng abe " : PR INT: Ff-: IN T 
1030 FRUI i'"al 1 « Daten ansehen" ; TOD i 30) " 1. " : FR 11 i I 
i"mO I EX ITT "Kai (..ri er. F'-i e(. linen "; Tri! FT ■ l i IT
1070 PRINT"Ar bei I beenden Ti'if ί TO " J,!:i |· [ΝΓ 
108·,. FF. ΙΝΤ : ΓΤΪΙΝΤ: ΓΝΓ".!Τ" Ihre Wafli ";a 
1090 IF a<l OR a >3 THEN CLS:GOTO 1030
1 1 0 0 C I.... S: 0 N a G U T 0 11 10 , .1.2 6 0,1 4 7 0 
1110 F 017 i ■■ ■■ 1 TO k-1 
1120 FOR j=i+l TO k 
1130 IF riííGOaif'Ji THEN 1180
1 1 + 0 ! i l:"'nî ( j ' : η ί ( J ) "=ní ( i ) : ni (..:. ) '-h t
1 i 50 l rf~mF ( j ) mt ( j ) "-mí ( i ) : irrt ( i ) ==| ιΐ
1.1 60 l i"" am Í ...I ) : am ( i i ■" am ( i ) : am ( i ) =! ।
1. 1 '70 i i a ( ..I ) :: ka ( ...I / :-l.a i i ) r k:a ( j. ) -h
11S0 NEXT j 
; iso rii..-x i i 
! . n i : ’■ ■
I. I 0 EDI ■ i -i I TO I 
122" F i"l 'll nt ί i ■ 
1230 li i i I I II N I "1 a. ■ ■ " 'OET'B I ISO 
I .2 ' :IE ■ i i
1.7" 1-1 ;!■) 107·'
:260 I""· 0
127·.' l·· I ■ 11 i i " : \ i ■ ■■ I i , ;. .·:, Sr,.· bei dm: in.: c-i Ota ang" 
12"" 'Ί·'1 NT " ei rif.it. Hal ir ui igsm i i tel s ' infac.li i.ije" 
129" i' 'I·: IΜ Γ " Leer I.... · ■ ■.. wird die K.iiorien-"
12'.·" F f.1 NT " bi.-r. ■■· Imunii abgebi । chen ; I I ■' I :i i : IR11 if 
131" ll!FUT"Na irui igr-in i. Li t. i ' ; ei : I : i Ί ' î i-J I 
I ' I Hit""" " I i I! N 1 190 
i I "I- 1 I ID i
1 ".‘1" IF- ι ! ή . ..... J i ι ;|. N I ■! 30
135" FI'IIN T"Wieviel " ; m T ( j. ) ; " " ; : I Hi- : I ■„
I !<·0 1 t.-iii * i . .a' ι ' m mi ' f Ί . : I i i : FE I ! i i
J ;■ 7". I Ί 1NI " i'. r. a 11 n i " ; k s ; " i । 1 I ■ I _,i i (-r "i ■ I I 1 i
ί a. ksu. < k ·-
1 F'R I i·1 I : 1 I ■ ! Γ-l I " 11 .·- ■ 1.1 <·ι ι· T, ι ■ ■ ■ . . ' । .,.· ι
fl·'" I T"f! 11 I "'Tl! !..| ■ I "■ 1 en .. "
.!':!■ ■ 0" i-i:··
1420 II "!,T"........ "ill: I"'.'. ELSIE ¡27"
1430 NEXI j
’14" I I ■' 1. F' i ; I ί ί 11 I Γ "Ou . I" ■"! -g ■ ■' ■ ei, ■" i.|, ii । r । u ,. jam ;. I · 1 
i i ' Ό I I ■: I I ί I " ί. 111. : I ei n< ■ I a ■ : ' m " । u mor 11... । ■ |. ι,..
14ó0 GOSUB 1480:0010 I '7" 
147" END
1480 Fl H OF War ten 
1.490 I.OI'éTL 5.2’j
1500 FRim "Bi 11 a ein" I . I ι
1 5 10 . : ! 11Ι-ΈΥ Í
1.52·.. II at""......... ...  1510
I 5 1" I. ! a :: RETI ü ■ i I
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Variabienliste: 

a = Antwort "Menüauswahl"

am(i) = Anzahl der Maßeinheiten auf die sich die Ka­
lorienangabe bezieht

em = Anzahl der eingegebenen Maßeinheiten

en$ = eingegebenes Nahrungsmittel

i = Laufindex

j = Laufindex

k = Anzahl der DATA-Statements

ka(i) = Kalorienangabe

k = berechnete Kalorienanzahl

ksu = Summe der berechneten Kalorien

1 = Hilfsvariable

m$(i) = Maßeinheit

n$(i) = Nahrungsmittel
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Programmbeschreibung:

Satz 10- 70 : Überschrift

Satz 80- 90 : Kommentar

Satz 100 : Belegung der Variablen k

Satz 110 : Speicherplatzreservierung

Satz 120- 260 : Dem Programm werden Daten zur Verfügung 
gestellt

Satz 1000-1020 : Die Daten werden eingelesen

Satz 1030-1100 : Auswahlmenü mit den entsprechenden Pro­
grammverzweigungen

Satz 1110-1250 : Programmteil "Daten ansehen"
1110-1190 : Alphabetisches Sortieren der 

Daten (siehe dazu auch Kapi­
tel 2.4)

1200-1240 : Jeweils 20 (siehe Hilfsvaria­
ble 1) Nahrungsmittel werden 
ausgegeben

1250 : "Warten" und Rücksprung zur 
Menüauswahl

Satz 1260-1460 : Programmteil "Kalorien berechnen"
1260 : Die Variable ksu wird gleich 

0 gesetzt
1270-1300 : Erläuterungen zum Programmab­

lauf werden ausgegeben
1310 : Eingabe eines Nahrungsmittels
1320 : Falls die Leertaste gedrückt 

wird, erfolgt eine Verzwei­
gung zur Ausgabe des Gesamt­
ergebnisses

- 184 -



1330-1430 : Die durch Eingabe (Satz 1310) 
belegte Variable en$ wird mit 
den gespeicherten Variablen 
n$(i) verglichen. Bei Gleich­
heit wird ein Wert bezüglich 
der Menge angefordert (1350), 
die Kalorienanzahl wird be­
rechnet (1360), das Ergebnis 
wird ausgegeben (1370) und im 
Feld ksu wird die Summe aller 
Berechnungen gebildet (1380). 
In Satz 1390 und 1400 wird 
dann das Zwischenergebnis 
(bzw. Gesamtergebnis, siehe 
Satz 1320) ausgegeben. Nach 
einem Sprung ins Unterpro­
gramm "Warten" (1410), er­
folgt in Satz 1420 eine Ver­
zweigung zur Menüauswahl 
(falls die Berechnungen abge­
brochen werden sollen) oder 
zur erneuten Eingabe (1270). 
Bei Ungleichheit wird der 
Vergleich fortgesetzt (Sprung 
zum Satz 1430).

1440-1460 : Ausgabe eines Kommentars, 
"Warten" und Verzweigung zur 
erneuten Eingabe, falls sich 
der Name des eingegebenen 
Nahrungsmittels en$ nicht un­
ter den gespeicherten Varia­
blen n$(i) befindet.

Satz 1470 : Programmende

Satz 1480-1530 : Unterprogramm "Warten"
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7,4, Ideenfundgrube

- abrufbare Preislisten z. B. für Obst und Gemüse

- Organisation der Haushaltsarbeit

- Ordnung in der Tiefkühltruhe

- Rezeptkartei für Hobbyköche

- persönliches Gesundheitsarchiv (Blutzucker-Werte, 
Kreislauf, Puls usw. erfassen, berechnen und be­
werten)

- Diätpläne

- Jogging- und Fitnesspläne

- Risikoberechnungen (z. B. die Berechnung der 
Lebenserwartung in Abhängigkeit vom Rauchen)

- und noch vieles mehr
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8. Ihr Rechner und Ihre Hobbys

8.1. Vorbemerkung

Dieses Kapitel ist vielleicht eines der interessantesten 
in diesem Buch, da Sie den CPC für die Pflege vieler 
Hobbys einsetzen können. Egal ob Sie nun Briefmarken sam­
meln oder Anhänger einer bestimmten Sportart sind, mit 
einem Computer und den entsprechenden Programmen läßt sich 
vieles einfacher gestalten. Das reicht von der Übernahme 
organisatorischer Arbeiten (wo finde ich diese oder jene 
Briefmarke) bis hin zur direkten Ausübung eines Hobbys 
(damit ist nicht das Programmieren selbst gemeint, sondern 
z. B. das Musizieren mit dem Computer für den Musikbe­
geisterten).
Natürlich ist es hier nicht möglich, auf alle nur denk­
baren Einsatzmöglichkeiten Ihres Rechners näher einzuge­
hen. Vielmehr nehmen zwei Programmbeispiele einen breiten 
Raum ein, die Ihnen die technischen Möglichkeiten Ihres 
CPC verdeutlichen sollen. Das sind einmal die exzellenten 
Graphikeigenschaften und zum anderen die hervorragenden 
Möglichkeiten der Musikprogrammierung. Diese beiden An­
wendungsbereiche sind bisher auch ein wenig vernachlässigt 
worden. Ein drittes Beispiel beschäftigt sich mit König 
Fußball, da der Fußball immer noch die beliebteste Sport­
art und somit Hobby vieler Leute in unserem Land ist.
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Viele weitere Anwendungsbereiche sind jedoch denkbar. In 
der Ideenfundgrube zu diesem Kapitel finden Sie dazu ei­
nige Anregungen. Sie bleiben also wiederum aufgefordert, 
ausgehend von den hier gemachten Vorschlägen, auf Ihre 
persönlichen Bedürfnisse zugeschnittene Programme zu ent­
wickeln. Vielleicht hilft Ihnen Ihre Liebe zu Ihrem Hobby 
über die unter Umständen auftretenden Schwierigkeiten bei 
der Verwirklichung Ihrer Software-Wünsche hinweg. Viel­
leicht wird jedoch auch das Programmieren zu Ihrem neuen 
Hobby (falls es das noch nicht ist).
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8.2. Malen, zeichnen und die Erstellung von Graphiken

Im heutigen EDV-Markt zeichnet sich ein unverkennbarer 
Trend zu graphikfähigen Systemen ab. Da die Tastatur der 
Rechner bei der Erstellung von Bildern häufig überfordert 
ist, sind in den letzten Jahren neue Schnittstellen zwi­
schen dem Computer und dem Menschen entwickelt worden. Bei 
diesen Schnittstellen handelt es sich quasi um neue Ein­
gabegeräte. Neben dem schon länger bekannten Joystick sind 
insbesondere die Instrumente "Maus” und Graphik-Tablett zu 
nennen. Vor allem das Graphik-Tablett ähnelt dabei dem 
konventionellen Gedankenträger Papier. Diese zusätzlichen 
Eingabegeräte sollen jedoch im folgenden unberücksichtigt 
bleiben, da die Darstellung der professionellen Graphik- 
Verarbeitung sicherlich den Rahmen des vorliegenden Buches 
sprengen würde. Sollten Sie hingegen über das vergleichs­
weise einfache Instrument Joystick verfügen, so ist eine 
Änderung des hier vorgestellten Graphik-Programms mit we­
nigen Handgriffen (siehe Benutzerhandbuch) zu erledigen. 
Mit Hilfe des vorliegenden Programms können Sie beliebige 
Bilder (Graphiken oder Zeichnungen) erstellen, die Sie ab­
speichern und wieder einlesen können. Ob das nun direkt 
eine künstlerische Arbeit wird, oder ob Sie den Grundriß 
eines Hauses aufzeichnen, bleibt Ihnen überlassen. Auf je­
den Fall werden die jeweils aktuellen x- und y-Koordinaten 
auf dem Bildschirm angezeigt (rechts oben die y-Koordinate 
und rechts unten die x-Koordinate), um die Darstellung 
exakter technischer Zeichnungen zu ermöglichen.
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Zur Steuerung des "Stiftes" auf dem Bildschirm werden im 
Programmablauf einige Tasten mit speziellen Funktionen be­
legt. Sofern es sich dabei um INPUT-Anweisungen handelt, 
vollzieht sich die Eingabe farblos, d. h. der "Stift" und 
das "Papier" haben die gleiche Farbe, um das Bild der Gra­
phik nicht zu beeinträchtigen. In der Regel wird jedoch 
der Wert der gedrückten Taste mit Hilfe der Anweisung 
INKEYS zurückgegeben. Die ENTER-Taste muß dann bekanntlich 
nicht betätigt werden.
Im Gegensatz zu den vorangegangenen Programmen werden hier 
also keine Erläuterungen zur Programmbenutzung ausgegeben. 
Entweder haben Sie die Bedeutung der Steuerlasten im Kopf 
oder Sie benutzen die folgende Aufstellung:

Steuertaste Bedeutung

I Linie nach oben

—* Linie nach rechts

I Linie nach unten

■*— Linie nach links

a farblose Linie bzw.
"radieren" Anfang

b farblose Linie bzw.
"radieren" Ende

k Kreis
bei. Zahl (gr. ENTER) Radius in Pixel
bei. Zahl (gr. ENTER) Winkel in Grad
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Steuertaste Bedeutung

d

für die Steigung:
bei. Zahl (gr. ENTER) 
bei. Zahl (gr. ENTER) 
COPY-Taste 
kl. ENTER

Diagonale bzw. durchge­
zogene Linie

x-Koordinate (waagerecht) 
y-Koordinate (senkrecht) 
Linie ziehen
Beendingung dieser Funk­
tion

g
bei. Zahl (gr. ENTER) 
bei. Zahl (gr. ENTER)

ausgefüllter Kreis 
Radius in Pixel 
Winkel in Grad

c
b (gr. Enter) 
r (gr. Enter) 
s (gr. Enter)

Farbänderung 
Farbstift wird blau 
Farbstift wird rot 
Farbstift wird schwarz

s Programmende

Nachdem Sie die Taste "s" gedrückt haben, geben Sie PEN 1 
ein, um den Cursor wieder sichtbar zu machen.

Die ausgegebenen Erläuterungen sind auf die Anwendung ei­
nes Cassettengerätes ausgerichtet. Für den Diskettenbe­
trieb sind daher die Sätze 150, 190, 260, 310 und 320 ent­
sprechend zu ändern. Weiterhin ist dann in den Sätzen 200 
und 300 ein kürzerer Dateiname zu wählen.
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Da der Umgang mit diesem Programm Schwierigkeiten bereiten 
könnte, ist im Anschluß an die Programmbeschreibung ein 
kleines Beispiel aufgeführt, in dem alle Steuertasten min­
destens einmal berücksichtigt werden. Auch die Programmbe­
schreibung selbst ist etwas ausführlicher, da der eine 
oder andere Leser vielleicht Probleme mit den Graphik-An­
weisungen hat.

Programm:

10 REM 119
20 CLS
30 PR1NT"I19 .. Programm zur Erstellung einer"
40 PR'INT TAB ( 7 ) " Zei chnung bzw,. Graphik., welche" 
50 PRINT TAB(7)"extern gespeichert und”
60 PRINT TAB(7)"eingelesen werden kann"
70 PRINT:PRINT:PRINT
SO PRINT TAB(11)"Bernd Kowal, 1985"
70 G>TIIP 1100 
i <70 BORDER 26 
1 I 0 INI 0,26 
120 INK 1,0 
i3- INK 2,6 
140 INK 3,11 
150 PRINT"Soll eine Zeichnung von Cassette" 
160 INPUT"eingelesen werden (j/n) ";nj$ 
170 IF' nj$:="n" TUEN PRINT: PRI NT: GOTO 220 
180 II- n.jTO"j" THEN 150
.190 PRINT:PRINT:PRIMΓ "press PL.AY then any key 
200 OPENIN "I Zeichnung"
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210 INPUT #9,x,y:G0TD 340
220 PR INI "Geben Sie bitte die Aungangskoordinaten"
27-0 PRINT"fuer den Grap hi I •■cursor ¿in :"¡PRINT
240 ÍMF'UT”x-Eoor di nate " ;
250 INPUT"y—Koordinate ”; yïPRINT:PRINT
2 6 0 P RIN T ' ' S o 11 d i e Z e i c h n u n g ¿i u f C a s s e 11 e "
270 INPUT"gespeichert werden (j/n) ";jni
280 IF jnT="n" THEN 340
290 IF „in S < > " , j ” T H E N 2 6 0
300 OPENOUT "!ZeichnungPRINT: PRINT
310 P RIN T " F u e r d i e C a s s e 11 e n s p e i c h e r u n g ' '
320 PRINT "press REC and PLAY then any key :"
330 PRINT #?,x,y
340 GOSUB 1100
350 KEY DEF 0,1,79
360 KEY DEF 1,1,82
370 KEY DEF 2,1,35
380 KEY DEF 8,1,7Ó
390 KEY DEF 9,1,68
400 KEY DEF 6,1,83
410 PLOT x,y
420 f = l
430 IF E0F=—1 AND ......... = "j" THEM CLOSE IN: PEN 0:ENI)
440 IF njT=".j" THEN INPUT #9, a$: GOTO 460
450 at==INKEYT: IF a$="" THEN 450
460 IF a-t = ”0" THEN y=y+l:DRAW x , y, f
470 IF aí="R" THEN x=x + l::DRAW x , y, F
480 IF at=="U" THEN y==y...1 : DRAW x , y , f
4 90 IF aí= " L " ΤΙ ΙΕΝ x =-x -1 : DRAW x , y , f
500 IF a$="a" THEN f=0
510 IF a:i=”e" THEN f = l
520 IF aî="l" THEN 610
530 IF a#="d" THEN 730
540 IF af="g” THEN 880·
550 IF aí=”c" HIEN 1010
560 IF aT="s" THEN FEM 0:CLOSEOUT : END
570 LOCATE 35,25:PEN 1:PRINT x
580 LOCATE 35,1:PEN 1:PRINT y
590 IF ;jní=".j" THEN PRINT #9, a*
600 GOTO 430
610 REN Kr ei sum-f ang
620 IF' nj$="n" THEN 640
630 INPUT #9,r,w:G0T0 670
640 PEN 0:LOCATE 1,1:INPUT r
650 LOCATE 1,1:INPUT w:PEN +
660 IF jnT="j" THEN PRINT #9,ai : PRINT #9,r,w
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670 DES
680 FDR i=l TO w
690 PLOT ;:+r*COS(i) , y+r*SIN(iJ , f
700 NEXI 1
710 PLOT >:,y, f
720 GOTO 430
730 REM Diagonale
740 IF njt=="r>" THEM 760
750 INPUT #9,;·: 1 ,yl : GOTO 790
760 PEN 0: LOCATE: 1,1: INPUT 1
770 LOCATE 1,1:INPUT yl:PEN f
780 IF THEN PRINT #9,at8 PRINT #9,xl,yl
790 IF EOF=..1 AMD njt="j" THEN CLOSEIN:PEN On END
800 IF ri.jt="j" THEN INPUT #9,b$sG(3T0 820
810 bt=INKEYtsIF b$="" THEM 810
820 IF bt=="D" THEN x =:<+;·: 1 : y-y+y 1 : DRAW x , y , f
830 LOCATE 35,25: PEN 1: PRINT x
840 LOCATE 35,1 : PEN 1:PR INT y
850 IF jn$-"j" THEM PRINT #9,bt
860 IF bt='"S" THEN 430
870 GOTO 790
880 REM ausgefuellter Kreis
890 IF njt="n" THEN 910
900 INPUT #9,r,w: GO TO 940
910 PEN 0:LOCATE 1,1: INPUT r
920 LOCATE 1,1:INPUT w:PEN f
930 IF jní="j" THEN PRINT #9,at:PRINT #9,r,w
940 DEG
950 FOR i=l TO w
960 PLOT , y , f
970 DRAW x+r*C0S(i ) ,y+r*SIN(i > , f
980 NEXT i
990 PLOT :;,y,f
1000 GOTO 430
1010 REM Farbsenderung
1020 IF' nji="n" THEN 1040
1030 INPUT -119, fa*: GOTO 1050
1040 PEN 0: LOCATE. 1,1: INPUT fat: PEN 1
1050 IF -fa:í="b" THEN -f=3
1060 IF fat="r" THEN -f=2
1070 IF •fat=,,s" THEN f = l
1080 IF’ jnt="j" THEN PRINT #9, at: PRINT 49,fa*
1090 GOTT) 430
1100' REM UP Warten
1110 LOCATE 7,25
1 12 0 PRINT"Bitt e e i n e T a s t. e d r u. e c k en"
1 130 t= I Ni IE Yt : IF x t= " " THEN 1130
1 140' CLS: RETURN
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Variabienliste:

a$ = String zur Steuerung der Zeichenbewegungen 

b$ = String zur Diagonalen- bzw. Linienzeichnung 

f = Farbe

fa$ = String zur Änderung der Farbe

i = Laufindex

jn$ = Antwortstring bezüglich der Frage, ob eine 
Zeichnung abgespeichert werden soll

nj$ = Antwortstring bezüglich der Frage, ob eine 
Zeichnung eingelesen werden soll

r = Kreisradius

w = Winkelgröße

x,y = Koordinaten des "Zeichenbrettes"

xl,yl = Koordinaten zum Zeichnen einer Diagonalen bzw. 
Linie
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Programmbeschreibung:

Satz 10- 90 : Überschrift

Satz 100 : Darstellung der Randfläche des Bildschirms 
in leuchtendweiß

Satz 110-140 : Die PEN- bzw. PAPER-Nummern 0 bis 3 werden 
mit den Farben leuchtendweiß (Satz 110), 
schwarz (Satz 120), hellrot (Satz 130) und 
himmelblau (Satz 140) belegt

Satz 150-160 : Abfrage, ob eine Zeichnung eingelesen wer­
den soll

Satz 170 : Ausgabe zweier Leerzeilen und Sprung zum
Satz 220, wenn mit der Eingabe von "n" ge­
antwortet wurde

Stz 180 : Ist nicht mit "j" geantwortet worden, wird 
zum Satz 150 verzweigt

Satz 190 : Dieser Satz wird erreicht, wenn mit "j" ge­
antwortet wurde. Es werden zwei Leerzeilen 
ausgegeben und es erfolgt eine Anweisung 
zur Benutzung des Datacorders (wie bei den 
vorangegangenen Programmen ist auch hier 
prinzipiell die Benutzung eines Disketten­
laufwerks möglich).

Satz 200 : Die Eingabedatei "¡Zeichnung" wird eröffnet

Satz 210 : Die Ausgangskoordinaten x und y für den 
Graphikcursor werden vom Band gelesen und 
es wird zum Satz 340 verzweigt
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Satz 220-250 : Die Werte für die Koordinaten x und y wer­
den angefordert

Satz 260-290 : Es wird gefragt, ob die noch zu erstellende 
Zeichnung abgespeichert werden soll. Bei 
der Eingabe von "n" wird zum Satz 340 ver­
zweigt und bei der Eingabe von "j" wird das 
Programm ab Satz 300 fortgesetzt.

Satz 300-330 : Die Ausgabedatei "¡Zeichnung" wird eröff­
net, es wird eine entsprechende Meldung 
ausgegeben und die Werte der Variablen x 
und y werden auf Cassette gespeichert.

Satz 340 : Verzweigung zum Unterprogramm "Warten"

Satz 350-400 : Zur leichteren Handhabung des Programms 
erhalten folgende Tasten andere Zuord­
nungen: die t -Taste (Satz 350) den Wert O 
(wie oben), die — -Taste (Satz 360) den Wert 
R (wie rechts), die | -Taste (Satz 370) den 
Wert U (wie unten), die *- -Taste (Satz 380) 
den Wert L (wie links), die COPY-Taste 
(Satz 390) den Wert D (wie draw) unc| die 
kleine ENTER-Taste (Satz 400) den Wert S 
(wie stop).

Satz 410 : Der Ausgangspunkt des Graphikcursors wird 
gezeichnet

Satz 420 : Die Variable f wird auf 1 gesetzt, d. h. 
die Farbe des Stiftes (genauer Graphikcur­
sors) ist bis auf weiteres schwarz

Satz 430 : Ist nj$ gleich "j" (d. h. es wird eine 
Zeichnung eingelesen) und ist EOF=-1 (EOF 
ist nur dann gleich -1, wenn das Ende der 
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Eingabedatei erreicht ist), wird die Ein­
gabedatei geschlossen und das Programmende 
ist erreicht. Die Anweisung PEN 0 führt da­
zu, daß der sonst nach Programmende auf dem 
Bildschirm erscheinende Ausdruck READY so­
zusagen farblos (für PEN wird die gleiche 
Farbe wie für PAPER benutzt) erfolgt, um 
das Bild der fertigen Zeichnung nicht zu 
beeinträchtigen.

Satz 440 : Ist nj$ gleich "j", aber EOFo-1, wird für 
die Variable a$ ein neuer Wert eingelesen 
und es wird zum Satz 460 verzeigt.

Satz 450 : Wird keine Zeichnung eingelesen, so müssen 
die Werte für die Steuervariable a$ durch 
Tastendruck eingegeben werden.

Satz 460-490 : In Abhängigkeit von dem Zeichen für a$ wird 
in der aktuellen Farbe (Variable f) eine 
Linie von der augenblicklichen Cursorposi­
tion zur angegebenen x,y Position gezeich­
net.

Satz 500-510 : Ist a$ gleich a (a wie Anfang), so erhält 
der Graphikcursor die gleiche Farbe wie der 
Hintergrund, d. h. es können bestehende 
Linien "ausradiert" werden. Dies geschieht 
solange, bis a$ gleich e (e wie Ende) ist.

Satz 520 : Ist a$ gleich k, erfolgt ein Sprung zum
Programmteil "Kreisumfang" (Satz 610). Dort 
wird dann ein nicht ausgefüllter Kreis ge­
zeichnet.

Satz 530-550 : Entsprechende Programmverzweigungen erfol­
gen, wenn a$ gleich g ("ausgefüllter 
Kreis"), gleich d ("Diagonale") oder gleich 
c ("Farbänderung") ist.
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Satz 560 : Das Programmende (für den Fall, daß keine 
Daten eingelesen werden) ist erreicht, wenn 
für a$ ein s eingegeben wird. Die Meldung 
wird farblos ausgegeben (vgl. Satz 430). 
Die Anweisung CLOSEOUT schließt die Aus­
gabedatei. Falls die Zeichnung nicht abge­
speichert werden sollte, ist diese Anwei­
sung für den Programmablauf nicht störend.

Satz 570-580 : Während des Zeichenvorgangs wird der ak­
tuelle x-Wert des Graphikcursors in der 
rechten unteren Ecke - und der aktuelle y- 
Wert in der linken oberen Ecke angezeigt.

Satz 590 : Das Zeichen für a$ wird auf Band geschrie­
ben, wenn die Zeichnung gespeichert werden 
soll

Satz 600 : Zum nochmaligen Durchlauf des Programmteils 
Satz 430-590 erfolgt eine entsprechende 
Verzweigung

Satz 610-720 : Ein Kreis wird gezeichnet 
610 : Kommentar 
620-630 : Ist nj$ gleich j, so werden die 

Werte für r (Radius) und w (Win­
kel) vom Band gelesen und es wird 
zum Satz 670 verzweigt

640-650 : Farblose (Pen 0) Eingabe der Wer­
te für r und w in der linken 
oberen Ecke des Bildschirms 

660 : Falls dies gewünscht wurde, wer­
den die Werte für r und w ge­
sichert. Das Zeichen für a$ wird 
ebenfalls an dieser Stelle ge­
sichert, da in Satz 720 ein 
Sprung zum Satz 430 erfolgt (der 
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Satz 590 ist im Programmablauf 
aufgrund der Verzweigung in Satz 
520 nicht erreicht worden).

670 : Umschaltung auf Winkelgradmaß 
680-700 : In Abhängigkeit von r und w wird 

ein Kreis gezeichnet, genauer: 
die x,y-Koordinaten eines jeden 
Punktes auf dem Kreis werden ge- 
plottet

710 : Der Graphikcursor wird wieder auf 
den Kreismittelpunkt gesetzt

720 : Sprung zum Satz 430 zur Eingabe 
eines weiteren Steuerzeichens

Satz 730-870 : Eine Diagonale bzw. eine beliebige Linie 
wird gezeichnet 
730-780 : Kommentar, Abfragen und Eingaben 

analog zu den Sätzen 610-660 
790 : EOF Abfrage (vgl. Satz 430) 
800-810 : Die Zeichen für b$ werden einge­

lesen oder eingegeben (durch Be­
tätigen der COPY-Taste)

820 : In Abhängigkeit von den Werten 
für xl und yl wird eine Linie 
gezeichnet, solange b$ gleich D 
ist

830-840 : Die Koordinaten des Graphikcur­
sors werden angezeigt

850 : Die Zeichen für b$ werden bei 
Bedarf gesichert

860-870 : Ist die kleine ENTER-Taste ge­
drückt worden (bzw. ein "S" für 
b$ eingelesen worden), erfolgt 
ein Sprung zum Satz 430, anson­
sten zur EOF Abfrage in Satz 790
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Satz SSO-1000 : Jeweils vom Kreismittelpunkt aus (Satz 
960), wird hier eine Linie zu jedem Punkt 
auf dem Kreisumfang gezeichnet (Satz 
970), um einen ausgefüllten Kreis darzu­
stellen. Ansonsten ist dieser Programm­
teil identisch mit den Sätzen 610-720.

Satz 1010-1090 : Programmteil "Farbänderung"
1010-1040 : Eingabe bzw. Einlesen des 

Zeichens für fa$
1050-1070 : Bei der Eingabe (bzw. dem 

Einlesen) von "b" wird der 
Zeichenstift blau, bei "r" 
rot und bei "s" schwarz

1080-1090 : Schreiben (falls jn$ gleich 
j) des Zeichens für fa$ auf 
Band und Sprung zum Satz 430

Satz 1100-1140 : Unterprogramm "Warten"
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Beispiel zur Programmbenutzung:

Nach dem Programmstart werden zuerst die Ausgangs­
koordinaten mit den Werten 120 (für x) und 200 (für y) 
belegt. Daran anschließend kann nun eine Zeichnung er­
stellt werden:

Tastatureingabe Erläuterung

—► (bis x=170) Linie nach rechts

a farbloser Stift "Anfang"

d Diagonale
150 (ENTER) 150 Einheiten nach rechts
200 (ENTER) 200 Einheiten nach oben
1 mal COPY zeichnen
kl. ENTER Diagonale "Ende"

e farbloser Stift "Ende"

1 (bis y=350) Linie nach unten

a farbloser Stift "Anfang"

d Diagonale
200 (ENTER) 200 Einheiten nach rechts

-150 (ENTER) 150 Einheiten nach unten
1 mal COPY zeichnen
kl. ENTER Diagonale "Ende"

e farbloser Stift "Ende"
(bis x=470) Linie nach links

a farblosr Stift "Anfang"
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Tastatureingabe Erläuterung

d Diagonale
-150 (ENTER) 150 Einheiten nach links
-200 (ENTER) 200 Einheiten nach unten

1 mal COPY zeichnen
kl. ENTER Diagonale "Ende"

e farbloser Stift "Ende"

j (bis y=50) Linie nach oben

a farbloser Stift "Anfang"

f (bis y=200) Linie nach oben

e farbloser Stift "Ende"

c Farbänderung
r (ENTER) rot

k Kreis
150 (ENTER) Radius = 150 Einheiten
360 (ENTER) Winkel = 360 Grad

c Farbänderung
b (ENTER) blau

g ausgefüllter Kreis
80 (ENTER) Radius = 80 Einheiten

360 (ENTER) Winkel = 360 Grad

s Programmende

Die entstandene Zeichnung ist sicherlich kein Kunstwerk. 
Zudem ist nicht eindeutig feststellbar, was denn nun ei­
gentlich dargestellt werden soll. Lassen Sie also Ihren 
Interpretationen freien Lauf ...

- 203 -



- 204 -



8.3. Wir machen Musik

"Endlich" werden die einen, "um Gottes willen" werden die 
anderen sagen, denn in diesem Kapitel geht es um program­
mierte Musik oder sagen wir besser um programmierte Klän­
ge.
Die Musikprogrammierung ist unter Computer-Anwendern eine 
umstrittene Angelegenheit. Sollte man das Musizieren nicht 
dem Menschen überlassen, der darin seine Gefühle und seine 
Vitalität zum Ausdruck bringen kann? Diese Frage soll hier 
bewußt unbeantwortet bleiben. Es sei nur daran erinnert, 
daß viele Pop-Gruppen heutzutage ausgiebigst mit Computern 
abeiten.
Auf jeden Fall ist die Musikprogrammierung ein Kapitel für 
sich. Und Sie müssen natürlich erst einmal Musikkenntnisse 
haben, um Musik programmieren zu können, sonst bleibt es 
bei einzelnen Klängen oder gar Geräuschen.
Bei Geräuschen muß es für Sie als CPC-Besitzer in der Tat 
nicht bleiben, da die Musik- und Klangeigenschaften des 
CPC ausgezeichnet sind. So können Sie - mit etwas Übung - 
einzelne Instrumente nachbilden und die programmierte Me­
lodie über Ihre Hifi-Lautsprecher wiedergeben.

Der Umgang mit den einzelnen Musik-Anweisungen ist jedoch 
nicht ganz so einfach. Daher ist das Programm in diesem 
Kapitel auch mehr ein Übungsprogramm, um Sie mit den Mu­
sik-Anweisungen vertrauter zu machen. Sie können das Pro­
gramm aber auch nutzen, um mit wenig Aufwand (im Vergleich 
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zur direkten Erstellung eines Musik-Programms) eine Melo­
die zu erzeugen. Falls Sie noch keine Erfahrung auf dem 
Gebiet der Musik-Programmierung haben, sollten Sie Ihre 
Ansprüche ein wenig herunterschrauben und sich mit einzel­
nen Klängen und Geräuschen zufrieden geben. Die Program­
mierung einer Melodie folgt dann anschließend.
Zu dem Programm ist noch zu sagen, daß es nur auf den drei 
grundlegenden Musik-Anweisungen SOUND (zur Erzeugung eines 
Tons), ENV (zur Definition einer Lautstärken-Hüllkurve) 
und ENT (zur Definition einer Ton-Hüllkurve) beruht.
Wollen Sie die weiteren Musik-Funktionen und -Kommandos 
benutzen, so müssen Sie das vorliegende Programm entweder 
erweitern oder ein eigenständiges Musik-Programm entwik- 
keln.
Ansonsten ist das Programm weitestgehendst selbsterklä­
rend. Die folgenden Funktionen bietet es dem Benutzer:

Musik-An Weisungen

- eingeben (nur die einzelnen Parameter)

- einlesen

- abspeichern

- verbessern (mit der Möglichkeit des Ansehens der 
vorhandenen Anweisungen und deren Löschung)

- abspielen

Die Eingaben zu den fünf Abschnitten der Hüllkurven-Anwei- 
sungen sind durch Kommata voneinander zu trennen, also zum 
Beispiel:

Ab­
schnitt 1

Schrittzahl, -größe, Pausenlänge

5,5,2 (ENTER)
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Erwähnt sei, daß Sie dieses Programm noch vereinfachen 
können. Und zwar können Sie einmal immer dann, wenn sich 
Programmteile wiederholen auf die Unterprogrammtechnik zu­
rückgreifen und zum anderen können Sie die Variablen 
pl(i) ... p5(i) usw. usf. auch durch doppelt indizierte 
Variablen nach dem Muster p(j,i) für j = 1 ... 5 darstel­
len. Darauf ist hier aus Gründen der Übersichtlichkeit 
verzichtet worden.
Es ist ebenfalls darauf verzichtet worden, nicht erlaubte 
Eingabewerte abzufangen. In Ihrem Bedienungshandbuch sind 
die Eingabemöglichkeiten jedoch im einzelnen aufgeführt.

Zum Schluß noch ein Tip: beim ersten Abspielen stellen Sie 
den Lautstärkeregler am besten etwas leiser ...

10 REM 120 
20 CLS
30 PRINT TAB(7)"120 .. Musikprogramm"
40 PR I NT : PR I NT : PR I NT : PR I NT : F'R I NT : PR I NT 
50 PRINT TAB(9) "Bernd Kowal, 1985" 
60 (3DSUB 3230
70 DIN Fs(500) ,tp(500) , d(500) ,1 (500) ,1h(500) 
(30 DIN 011(500) ,gp(500) , η 1 (15) ,pl (15) ,ql (15) ,rl (15) 
9 0 DIM p 2(15) , q 2 ( 15 ) , r 2(15) , μ 3 (15) , q 3 ( 15 ) r 3 ( 15 ) 
100 DIM p4 ( 15 ) , q4 ( 15 ) ,1-4(15) , p5 ( 15 ) , ci5 ( 15 ) , i- 5(15) 
110 DIΜ π2(15) ,01 (15) ,v1 (15) ,w1 (15) ,02(15) ,v2(15) 
120 DIM w2 <15) ,03(15) , v3 (15) , i-23 (15) ,04(15) 
130 DIM v4 (15) ,w4(15) ,05(15) ,v5 (15) ,w5(15) 
140 REM 
150' REM Fiel tue 
160 REM 
1 70 PRINT TAB(17) "Menue": PRINT:PRINT 
1(30 PRINT TOB (33) "Eingabe" : PRINT
190 P RIN T " M u s 1 k..A n w e i iS u n g e n " P RIN T
20Ό i RINT" ejngeben"; I AB(36) "1": PR INT 
210 i Filii" ei ul esen" ; Ί AB (36) "2" : I i(II 11 
220 PRINT" ·/.·! -btrssis· r. " ; TAB ( 16' "3":PRINT 
230 1 RIN;” abapielen"; ΓΑΒ(36) "4 ” : PR ΠIT 
24'? PRINT" alj-.pei - liern " ; IAB(36· "5";PRINT
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2 5 Ο P RIN T ' ' A r b e :i. t b e e n d en"; T A B ( 3 ó ) ” 6 " : P RIΜ T : F' RIN T : P Fi I N T
220 INF'LJT " I hr e Wah 1 " ; a: CLS
270 IF ail OR a>é> TUEN CLSs GOTO 170
280 ON a SOTO 300,990,1300,2610,2820,3100
290 REM
300 REM Musi kanweisungeri eingeben
310 REM
320 P RIN T T A B ( 17 ) "Menue": P R INT' s F' fi IN T
330 PRINT TAB(33) "Eingabe"5 PRINT
3 40 P RIN T ' ' E i r i g a b e von" : P R' IM T
350 P RIN T '1 S 0 U N D—A n w e i s u n g e n " ; T A B ( 3 6 ) " 1 " : P RIN T
360 PR I NT " EIMV-ftnwei sungeri " ; TAB ί 36 ) " 2 " : PR I NT
370 PRINT" ENT-Anwei sungen " ; TAB ( 36 ) ”3":FRINT
380 P RIN T "Eingabe beenden"; T AB(36) " 4 ” : P RIN T : i-’ R IN T
390 PRINT:INPUT"Ihre Wahl ";a:CLS
400 ON a GOTO 420,570,770,970
410 IF a<l OR a>4- THEN 320
420 so-·-·. ·· I
430 PR I NT " Geben Sie eine O -fuer ' Kan a1 ■-S ta tus'"
440 PRINT”ein, so wird die ¡Eingabe beendet.."
450 PRINT¡PRINT
460 PRINT"Di e" ; so; "..te SOUND..Anweisung : "¡PRINT
470 I NF’UT " Kanal..Status Es (so)
480 IF ks(stj)=ö THEN so=sc-1 :CLS: GOTO 320
400 INPUT " Torr -Fer i ode ";tp(so)
500 INPUT"Dauer ' " ; d (so)
510 INPU’i Γ"Lautst.aeche ";1 (so)
520 I NI -'UT "Lautstaer ken..Huel 1 kur ve " ; 1 h ( so )
530 INPUT"Ton-HuelIkin-ve ": th(so)
540 INPUT"Geraeusch-Periode ";gp(so)
550 IF ver = l THEN 1720
560 CLS:GOTO 420

5130 PR I NT "Geb an Sie eme 0 Fuer 'Nummer der"
590 PRINT"Huel1 kurve' ein, so wird die Eingabe"
¿>00 PR I NT " b eei > d et. " : FR I NT ; PR INT
i>10 PRI NT"Die";ev;" . te ENV-finwei sung : "¡PRINT
ó20 INPUT"Nummer der Huellkurve n1(ev):PRINT
630 IF nl(ev)=0 THEN ev==ev..1: CLS: GOTO 320
640 PRINT"Geben Sie (durch Komma getrennt) fuer”
650 PRINT"die 5 Abschnitte die Schrittaahl,die"
660 PRI NT ” Sc.hr i ttgr messe und die Pausen 1aenge ein."
670 PR I NT" Schri11c ah 1 , -grcesse,Pausen 1 a enge"
680 PRINT"Ab.."
690 PFhlNT"sehn 11.L "
700 PRINT TAB(4) 1;” INPUT p 1 Í e v ) , gl ( e v ) t 1 ( ev )
710 PRINT TAB (4) 2; ” : INPUT p2(ev) , q2(t?v) , r2(ev)
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720 f Γ·' ¡Μ T TAI.;,.4) IFiF'UT μ 3 ■'t , ·..· 4 i >(ev)
' FFII.'I TAL··!) i;" "¡iiINFUi ¡, 4 > <=.-v '> f.|4 ■'. ev ) , r 4 < e v )
•40 PRINT TAEÍ4) 5;" ";:ÍNfUÍ μθ it ■> ; , q5 <».·ν ' , r : . ( ι-.··. >

750' I i ver -- 1 ! I ill 1 2 1 4 ■ ■
,· · i L ' ·: i .1 ’Ti ' ’

7 ’ ■ ‘ ι I I 1
'i 11 ! I ·. IN T" ’ Ί ·Ι.:?ηι ) Sj e ein:· 11 fi'i'r Finnin! τ der ”
/' i' Pf’·' ! N I " " ili.urve' ein, ·. ę wii u dli.· L j ngabe "
800 i P I, N T"i 'sei ‘deI.. " :: F*R IM I : I R I I·: i
PIO i Έ IM 1''D i; et ; " f ι..· ΕΝΊ Arnie 1 = i.my :":Ι'ί·ΙΜί
620 Ili! UT’’Hut?l II ur \" η-T iuminer ";n2i< lirFRKil
9 *■ ' li n2(e' ’ O TUI ’i e l -:e I.1 : C i .S :: ·' 1 ; Γ O 320
1340 1 IU ! : i " Gel ."-I) (Gie nur r.h Kuninia g» I r em 11. ' fuer"
850 O' inr-die 5 Abschnitte die if 1 t tz al11 , d i "
3Ó0 F RI I i I " St Or .1 I I gr oe: >se nnd die Pausen 1 ■'enge eii.."
070 i'RIIIT" Schrittzahl , gr uesse, Pausei il aenge"
380 I RI NT"Ab-"
G"-0 PF' I NT " sekn > i IL"
' ■ ■■■ PR I NT TAB (4 > 1 ; " " ; : 11 ¡PUT L1 (et) , v 1 ( et ■ , w 1 ( e t >
■-10 I Rli-IT TAB(4) 2;" INPUT I2(et),v2ieti,w2(et)
<■?·.··· PRINT IF,0’4) 3;" " ; :: 1 NI -I! I 13 ( e L ■ , v3 i e Ł ) , w 3 · e I ·
930 PRINT TAB (4) 4;" INPUT 14 ( et. ) , v4 ( et ) , V'4 ( et )
7'10 F'RINT TAB 14) 5;" INF'UT L 5 ( et ) , v5 ( et i , iT i et j
950 IF ver=l THEN 25Ó0
900 CLS : 130TO 7 /· ■
9 70 CL‘: ;;GOTO I/O
790 REM
'· ■ ’ LPTI Fiu: il j.i iwei'-in igen ei ri I. ■ ?'5i ·ι
1 ·ο· ■ REIT
il 010 F: F- 'jo i 1 :: k2 ~ev+ l :: F 3=et + il 
j1 ·. Ί ΟΓΙΙΙΙΗ ""
1'0'0· INF'UT 1+9,1.4,1 ’ ■, I<6
Il . 10 I 4-F.4 ’ eo: P5=k5+ev : Lé- i é+et
1030 FOR i=kl TO k4
I i 'í-ι i 1 NF UT Tl 9, ks ( 1 ) , t μ ( 1 > , d ( i ) .. 1 ( .1 ’ , I h · i ) , LP , gp ( i '■ 
i ’·.' so- SD-+ !
i ■ NE· I I
l"’" fl 4·· i=L2 Π-Ι i'·
1.1.00 INPUT #9,ii l(i)
1110 INPUT #9,p 1 ( i) ,q 1 ( i) , r 1 ( i )
1120 INPUT #9,p2(i) ,q2 ( i ) ,r 2 ( i)
il. 130 I NI-'Ll T #9 p3 ( i ) ., q 3 ( i ) , r3 ( i )
1140 I NPUT #9 , p4 ( i ) , q4 í i ) r 4 < i ■
1150 INPUT #9,p5 Í1 ’ ,q5(i ) ,r5(i)
il il. éO ev=- ev + il.
1170 NEXT i
il. 180 FOR: i=T3 TO kö
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1190 INPUT #9,n2(i>
1200 I NPUT #9, 1.Ki), v 1 ( i ) , w 1 ( i 
1210 INPUT #9,t2(i),v2(i),w2(i) 
1220 INPUT #9,t3( i > ,v3( i ) ,w3(1) 
1230 INPUT #9,14 < i) ,v4 ( i) ,w4(i) 
1240 INPUT #9,t5(i),v5(i>,w5(i■ 
1250 et=et+l
1260 NEXT i
1270 CLOSE IΜ
1280 CLS:GOTO 170
1290 REM
1 '00 rem Musi kanweisunqen ver besser i> 
121·. REN
1320 PRINT TAB(17) "Menue": PRINT: PR 1 NT
1 330 PRINT TAB(33) "Ei ngabe? " : PR I NT
1340 PRINT"Verbesserungen von": PRIM I
1351· PRINT" SOUND-Anweisungen"; TAB(36) "1":PRINT 
1360 PRINT" ENV-,· ,i ■ «ei si.i·. y. ·: r" ; TAB( Ιό) "2":PRINT 
1370 PRINT" ENT-Anweii sungen T AB (36) " "":FRJN1 
1 380 PRINT"Ver besser ungen beenden"; TAB( 36) "4" 
1300 PRINT:PRINT : PRINT
1400 INPUT" Ihre Wahl ";¿;:CLS
1410 ON a GOTO 1430,1750,2170,2590 
1420 II- ail OR a34 THEN 1320
1430 I OR :i =1 TO so
1440· PRINT"D:i e" ; i ; " . te SOUND..Anwei sung 1 autet : " : PRINT
1450 PR I NT"Kanal..Status ";ks (i)
1460 PRINT"Ton..Periode " ;tp ( i )
1470 PR INT"Dauer " ;d (i)
1 48 0 P RIN T " L a u l s t a e r ■ k e " ; 1 ( i )
1490 P RIN T " L a u ts t. a e r k e n.... H u e 1 1 k u r v e " ; 1 h ( i )
1500 PR'l NT " Ton—Huel Ikurve "-th (i )
1310 PRINT" Ger at·· ■■·■_ b I er i ode " ; yp ί i )
I'·?·· Γ RI NT : PR II I1 : PR IN I " Sol 1 die e Anwei ;ung" 

1 530 I ']■ INI: PR IN T I AB ί 33 ) " E i ngabe " : I 'RIN I 
1540 FRINT"verbes· er I"; TAB(36) "I" 
1550 PRINT"oder "
ISO·· PRII-O "gulues. .1,1 " ; TAB Í I6)"2" 
1570 PR INT"werden"
1580 PRlNT"oder tu bleiben ?";ΊAB(36) "3": PRIΜ I : PR INT 
r·..··. r.· INPUT "Ihre Wahl ";a
Ιί,ΟΟ IF a· I OR a>3 THEN 1520
1610 ON a GOTO 1690,1620,1730
1620 PRINT:PRINT:PRINT"Jetzt wird qeloescht 
1630 FOR j==i TO so..1
I 04 0 I -, 1 i ) -I ■■■■ ( I I-1 ) :: i. μ ( j ) tp í ¡ I 1 ) ; d ( j ) .J i. j ·.■■ ] ) 
1 630 I ( j : ■ 1 ( j + 1 ) : J. 11 ( ¡ ) -1 h ί j ■+■ 1 )
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1660 th í j ) -tli í i + .1. I1 : gp ( j ) -gp ( j +1. )
1670 NEXT j
1 ¿80 so==so..1 : CLS : GOTO 1 320
1690 CLS:PRINT"Dann geben Sie jet,et die"
1 7 Ο t1 F R J. N T ” n e u e n W e r' t. e e i n : " : F RIN T
1710 v e r ' = 1 : ί i = s e : s e=i : G O T 0 4 7 0
1720 ver=0:so=h
1730 CLS:NEXT i
1740 CLS:GOTO 1320
1'7’50 FOR i=l TG ev
1760 F'RINT"Die” ; i ; " . te ENV..Anweisung lautet :":PFÏINT
1770 PRINT"Nummer der Huellkurve : "; η 1 ( i) : PRI NT
1780 F’R I NT " Sehr i 11al11 , gr oesse , Pausen 1 aenge"
1790 PRINT"Ab.."
1800 PR I NT " scl iii i 11 "
1810 FR INT TAB(4 .’· i; TABí11)p1 il);TAB Í 21)q1 ii ■ ;
1820 FEINT TABiSDrlii)
1830 PRINT TAB(4)2;TAB ί11)ρ2ii);TAB(21)q2 i i) ;
1870 PRINT Τι-ιΒ ( 31 ) r 2 i i )
1850 FR I NT TAB ( 4 '.· 3 ; T AB ( 1 ΐ ) p 3 i i ) ; TAB ( 21 ) q3 ( 1 ) ;
1860 PRINT TABÍ31)r3íi)
1870 PRINT i AB i4 ) 4; TAB ( I I ) p4 ( i ) ; TAB i 21q4 ( i ) :
1880 I ’RIN T TAB ί '■! ) r 4 í i )
11390 I I ■ 1N I TAB ( 4 ) 5 ; i AB (1 1 ’■ p5 ( i ' ; Í AB (21)q5 <1 ) :
I . PR i NT I AB ■ 1.1 )r5 ■ i )
11 Cl 0 PR i. NT : F'E i Μ1 : PR IΜ I " Sol 1 d i ese Í inwei sung"
1920 I FINTiiFRIiir TAB (3 7 / " Ei ng at) t? " : PR I NT
J ’ I i· INT’verbessert ” ; I AB i !.. , ■ " 1 " 
1'240 PRINT"oder "
1950 I T< INT"gel eesc! it " TAB Í '.6> "2"
1960 PE I NT"werden"
1970 PRINT"oder so bleiben ?"; TAB ( 36? "3"sPRI NT
1980 IN! Ill" ihre Wihl ";a
1,990 IF ail OR a) 3 THEN 1910

2<. ".··.· Oil a GOTO 2110,2010,2150
: ■ ■· PR Nil: PRINT: PRIM I "Jet.: t wir d gel eescht · "

2027' FOR J = i TO ev 1
.J 1 '■· · ι>1· i ) ~n 1 i i i I )
204o p 1 i i'· -p 1 (.; + 1 ) : q .1 Í :-q 1 ( 1 i 1 '· : : I. i j : ■ :r 1 · i + l)
2O5e p2 ■ i · — μ.. ( j + 1 ) : q2 N ■ ¡2 · Η I i : i 2 ( j ) -i ... · j + 1 )
2060 p '■ i i ) : μ ’■ Í j + 1 ) : ( | '■ i j ? Í j ■+■ 1 ) : r 2 ’ i ■ i ' 1 j + 1 )

p4 . : ; ρ4 Í ; +1 1 : q4 Í j .· ■■ q4 ( j + 1 ,· : r 4 ( ■ ■ r 4 < : + .1 )
2030 p5 i j ) pG ■ i I-I ) : ■ i'.· ( j ) qt · j + .l'· :: i 3 ·' i '· -r 5 ί i + 1 '
2090 NEXT i
2100 e v s-ev·· 1 : Cl. : : GOTO 1 320
2 i in CLS : PI ■ I NT " Dai ii : gel···!; Siu ji-i.t ·11ύ"
2120 I 1.1 ΝΊ "n. ·’. el i Wer te· ein : " : ίΈ ί I I I

- 211 -



2130 
2140
2 ΙΞΟ 
2160 
2170
21 BO 
21'? O 
2200 
2210

2230

22Ξ0 
2260

2280 
2290 
2300 
2310

234 0

2360

2390 
2390 
2400 
2410 
2420 
2430 
2440
24 50 
2460 
2470 
2480 
2490 
2500 
2510

2550 
2560 
2570 
2580 
2590

ver =1 : h=ev: ev=i : GOTO 620 
ver=0:ev=h 
CLS:NEXT i 
CLS:GOTO 1320 
FDR i=l T8 et
P RINT"D i e" ; i ; ". te E N T -- ft n w e i s u n g 1 a u t e t : " : P RIM T 
PRINT"Huel1kurvennummer :";n2(i ) : PRINT
P R INT" Schrittzahl,-g r o e s s e, P a u s e η 1 a. e rige"
PR INT"fib-"
PRINT"schnitt"
PRINT TAB(4) 1 ; TAB(11)11 (i) ; TAB( 21 ) v1 (i);
PRINT TAB(31)wl(i)
PR· I NT TAB (4)2; TAB ( 11 ) t
PRINT TAB(31)w2(i)
PRINT TAB(4) 3;TAB(11)
PRINT TAB(31)w3(i)
PR IN T TAB(4) 4; TAB(11)
FR INT TftB(31)w4(i)
PRINT TAB(4) 5;TAB(11)
PR I NT TAB' ( 31 ) w5 ( 1 )

2(1);TAB(21)v2í i);

t3(i);TAB(21)v3(i

L4 ( i); TAB(21)v4(i 

15(i); TAB(21)v5(i

F'R I NT .·.· PR I NT : PR I NT " So 11 d i ese Anwei sun q " 
PR I NT : PR I NT TAB ( 33 ) "Ei n gab e " : F'R I NT- 
PRINT "ver besser t";TAB(36) "1"
PRINT”oder”
ER' INT"gel oesc tit"; TAB (36)"2"
PRINT"wer den"
PRINT"oder so bleiben ?" ; TAB(36)"3”: PRINT 
INPUT" Ihre Walii " ; a 
IP a< 1 OR a>3 THEN 2330
ON a GOTO 2530,2430,2570
I 'F'INT: PRINT: PRINT" Jetzt wir d qeloescht !" 
FOR j=i TO et-1 
n2 ( j ) -=n2 ( ,j +1 )
t1 ( J ) -11 ( j +■ 1 > : v .1 ( J ) = v 1 ( j +1 ) : w 1 ( j ) =wl ( j +1 ) 
t2 ( J ) ==t2 Í j + 1 ) :v2(j) ~=v2 ( j +1 ) : w2 ( j ) =w2 ( j +1 ) 
13 ( j ) = 13 ( j +1 ) : v 3 ( j ) = v 3 ( j +■ 1 ) : w 3 (. j ) - w 3 ( j +1 ) 
t4 ( j ) = 14 ( j +1 ) : v 4 ( j ) = v 4 ( j +1 ) : w 4 ( j ) = w 4 (. j +1 ) 
15 ( j ) =t 5 ( ,j +1 ) : v5 ( j ) = v5 ( j + 1 ) : w5 ( j ) =w5 ( j +1 ) 
NEXT j 
et=et-l:CLS:GOTO 1320
CLS:PRINT"Dann geben Sie jetzt die"
PR I NT "neuen Werte ein :":PR'INT 
ver = 1 : h=et : et“i : GOTO 820

■'i =0: et=ri
CLS:NEXT i
CLS:GOTO 1320
CLS:GOTO 170
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2600 
2 610 
2620
2630 
2640
2650 
2660
2670 
2680
2690 
27 Où 
2710

2' 7 3 O 
2740

2 -60 
2 / ' '
2780 
27 RP 
280' ■
28 10
’try·

i o.· 
2840 
285' ■ 
2860 
28 70 
: 88"
2890

2910 
2920 
2930 
•'940
' 9 5 O 

2960

2980 
2990

30 10

3040

306O

REM
R E Μ M u s i k s 11 .i e c k a b = p i e 1 e ri 
R EH
FOR j 1 H! ev
p 1 -μ 1 ( i ) :q1=q1 (ί > : r 1 —r .1 ·. i ) : p.2= μ 2 il 1 : i f. ’■-< j'. ’ ( i )
i- 2 r2 (i ) : p~-p3 (ils q3- q3 ( i ? : i =r (ils p4=p4 < i )
q4= q4 (i ) : r4--r 4 (i ) : p5=p5 ( i ) : <|5-q5 (i ) : r 5~r 5 ( i )
n=n 1 ( i ">
EN v n , p 1 , q 1 , r 1 , p2 , q2 , r 2 , μ3, q3 ,, r 3, p4 , q4 , r 4, p5, q5, r 5 
NEXT i
FOR i I TO et 
tl=tl (i ) : v.1 =--·.'1 (i ) :wl=wl (i ) : t2=t2(i ) ::v2=v2(i )
w2=w2 ( i ) : t3==t'3 ( i ) : v3=:v3 ( i ) : w3=w3 ( i ) : t4= 1.4 ( i )
v4=v4 ( i ) : w4=- w4 ( i ) : t5=t5 ( i ) : v5=v5 ( i ) : w3=w5 ( i )
n=n2 í i!
ENT n , t .1. , V1 , w .1,12 v.2 , w2 „ t 3 ., v3, w3 14 , v4w4 , 1 5 , v5 w5 
NEXT i 
FOR i=l TO so
SOUND ks(i) ,tp(i) ,d(i) ,1 (i) , .!. h ( i ) ,th(i) ,gpü) 
NEXT i 
GOTO 170
REM
FE Μ Μ u ■=: ί !·. a r i w e i s un g t? n . ■·■. b s |. j e ¡(...ber n 
REM
FR INT " Wi e sol 1 das ab.; uspei (...I iei nde " 
INPUT"Musi kstueck bei seen ” ; riT: PRINT 
OPENOUT riT
PRINT #9 , sc>., ev , et
FOR 1=1 TO su
PRINT #9, ks (i ) , tp ( i ) ,d Pi ) , J (i ) , Ih ( ,i. ? , l;.h Í i > , gp Í i ) 
NEXT i 
FOR 1=1 TO ev
PRINT #9, ni ii i
PRINT #9,pl Pi. ) , ql ( i ) ,rl (i )
PRINT tt9,p2<i :■ ,q2· i ■ ,r2(i ■
PR II i l #9 , μ3 ( i ) , q3 ‘ i r ·. ! )
PRINT «9,p4(i),q4(i),r4(i)
PRINT #' ,p5(i > , q5 0' > , r 5 '> 
NEXT i
FOT· 1=1 TO et
PRINT lł?,n2(i;
PRINT 119, ti (ι ) , vi it ) , ι·Ί (ι )
PRINT II9,t2(i ) , . . ) ,'.·)2ρι · 
P RIΝ Τ # 9,13 ( ί ) , V 3 ί i ? , w 3 ( i ) 
PRINT #9,t4(i),v4(i),w4íi■ 
PRINT #9,15 í i ) ,v5(i) ,w5 ( i ) 
NEXT i

- 213 -



3070 CL. OS LOLU
3080 CLS:GOTO 170
3090 REM
3100 REM Programm beende;!
3110 REM
3:1.20 PRINT"Haben Sie auch alle Muai kanwei sungeri "
3130 PRINT"ordnungsge«aess abgespeichert ?"
3140 PRINT"Fal 1 lä nicht,, geben Sie einfach"
3150 PRINT"ein 'oh' ein (ansonsten reicht, die"
3160 PR 1 NT"Leertas Le 1 . ”
3170 INPUT at
3180 IF at=="oh" THEM CLS: GOTO 2840
3190 PRINT:PRINT:PRINT" Auf Wiedersehen"
3200 PRINT:PRINT"Sie koennen mich jetzt ausschalten*
3210 END
3220 REM
3230 REM UP War Len
3240 REM
3250 LOCATE 5,25
3260 PRINT”Bitte eine Taste druecken !"
3270 :■;$= INKEY*
3280 IF THEN 3270
3290 CLS:RETURN
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Variablenliste:

Die Parameter der SOUND-Anweisung:

ks(i) = Kanal-Status

tp(i) = Ton-Periode

d(i) = Dauer

l(i) = Lautstärke

lh(i) = Lautstärken-Hüllkurve

th(i) = Ton-Hüllkurve

gp(i) = Geräusch-Periode

Die Parameter der ENV-Anweisung:

nl(i) = Nummer der Hüllkurve

pl(i) ... p5(i) = Schrittzahl (Abschnitte 1 ... 5)

ql(i) ... q5(i) = Schrittgröße (Abschnitte 1 ... 5)

rl(i) ... r5(i) = Pausenlänge (Abschnitte 1 ... 5)

Die Parameter der ENT-Anweisung:

n2(i) = Nummer der Hüllkurve

tl(i) ... t5(i) = Schrittzahl (Abschnitte 1 ... 5)

vl(i) ... v5(i) = Schrittgröße (Abschnitte 1 ... 5)

wl(i) ... w5(i) = Pausenlänge (Abschnitte 1 ... 5)
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Die übrigen Variablen:

a = Antwort "Menüauswahl"

a$ = Antwortstring

et = Anzahl der ENT-Anweisungen

ev = Anzahl der ENV-Anweisungen

h = Hilfsgröße

i = Laufindex

j = Laufindex

kl>

k2 > = Schleifenanfangswerte
k3 J

k4>

k5 > = Schleifenendwerte
k6 J

n$ = Name des Musikstücks

so = Anzahl der SOUND-Anweisungen

ver = Hilfvariable (gleich 1, wenn Verbesserungen durch­
geführt werden, ansonsten gleich 0)
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Programmbeschreibung:

Satz 10- 60 : Überschrift

Satz 70- 130 : Speicherplatzreservierung für 500 SOUND- 
Anweisungen und jeweils 15 ENV- bzw. ENT- 
Anweisungen

Satz 140- 280 : Auswahlmenü

Satz 290- 970 : Musik-Anweisungen werden eingegeben 
320- 410 : Menü 
420- 560 : Die Parameter der Sound-An­

weisung
570- 760 : Die Parameter der ENV-Anwei- 

sung
770- 960 : Die Parameter der ENT-Anwei- 

sung
970 : Beendigung der Eingabe

Satz 980-1280 : Musik-Anweisungen werden eingelesen
Die Schleifenanfangs- und endwerte werden 
so gewählt, daß auch ein Einlesen zusätz­
licher Anweisungen möglich ist

Satz 1290-2590 : Musik-Anweisungen werden verbessert 
1320-1420 : Menü 
1430-1740 : Die SOUND-Anweisungen werden 

auf dem Bildschirm ausgege­
ben. Sie können verbessert 
oder gelöscht werden (Menü 
Satz 1520-1600). Zur Löschung 
einer SOUND-Anweisung dient 
die Programmschleife Satz 
1630-1670. Im Falle einer 
Verbesserung wird die Varia- 
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ble ver gleich 1 gesetzt und 
es wird zum Programmteil 
"eingeben" (Satz 470) ver­
zweigt (Rücksprung Satz 550). 
Im Feld h wird der aktuelle 
Wert für so gespeichert, da 
die Variable so im Programm­
teil "eingeben" als Index 
dient.

1750-2580 : Das gleiche geschieht für die 
ENV- und ENT-Anweisungen 

2590 : Ende dieses Programmteils

Satz 2600-2800 : Abspielen der Musik-Anweisungen
Zuerst werden die Hüllkurven-Anweisungen 
und dann die SOUND-Anweisungen ausge­
führt. Die indizierten Parameter werden 
dazu jeweils ohne Index dargestellt, da 
sonst die Parametervariablen aufgrund zu­
vieler Zeichen die Fehlermeldung "impro­
per argument" zur Folge hätten.

Satz 2810-3080 : Musik-Anweisungen werden abgespeichert

Satz 3090-3210 : Das Programm wird beendet
Es besteht hier jedoch noch die Möglich­
keit Musik-Anweisungen abzuspeichern, 
falls dies vorher vergessen wurde.

Satz 3220-3290 : Unterprogramm "Warten"
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8.4. Die Fußball-Bundesliga

Das Programm zu diesem Kapitel verwaltet die Ergebnisse 
der Fußball-Bundesliga und erstellt die entsprechende Ta­
belle. Mit wenigen Handgriffen können Sie dieses Programm 
auch für andere Sportarten umschreiben. Sie müssen dann 
lediglich die DATA-Anweisungen, in denen die einzelnen 
Mannschaften aufgeführt sind -, und evtl, die Rangfolgebe­
rechnungen für die Tabellenerstellung ändern. Die DATA-An- 
weisungen sind natürlich auch dann zu ändern, wenn am Ende 
einer Saison Vereine in die Bundesliga auf- oder abstei­
gen.

Für die Benutzung des Programms ist die folgende Schritt­
folge empfehlenswert:

1. Schritt: Einlesen abgespeicherter Ergebnisse
2. Schritt: Eingabe neuer Ergebnisse
3. Schritt: Abspeichern der alten und der neuen Ergeb­

nisse
4. Schritt: Erstellung der Tabelle

Zusätzlich können Sie sich jederzeit die entweder einge­
lesenen oder eingegebenen Ergebnisse ansehen. Dabei be­
steht dann die Möglichkeit, alle Ergebnisse einer einzigen 
Mannschaft auf dem Bildschirm auszugeben.
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Erfolgt die Eingabe vor dem Einlesen, werden die eingege­
benen Ergebnisse überschrieben. Dies läßt sich jedoch - 
falls dies gewünscht wird - durch eine Änderung des Pro­
grammteils "Ergebnisse einlesen" verhindern:

9 5 I) IM e s p (18) , e g (18) , e u. ( .1 3 ) , e v (18) e 11 (13 > , e 1.2 ( .1.8 ) 
10 5 0 R EΙΊ E r q e b n i s s e e i η 1 e s e n 
1060 REM
1070 DF'EMIN "Ergebnisse"
1030 INPUT #9,eas
1070 FOR i=l TD 18
1 100 I NPUT #9 , esp ( i ) ., eg ( i ) , eu ( i ) , e v ( :i. ) , et 1 ( i ) , et 2 ( 1 ) 
1 10'5 sp ( i ) =sp ( i ) +esp ( i ) : g ( i ) =g ( i ) +eg ( i > : u ( i ) =u ( i ) +eu ( 1 ) 
1106 v ( i ) =v ( :i. ) +ev ( i ) : 11 ( i ) =t 1 ( i ) +et 1 ( i ) : 12 ( ί ) 

= t2(i)+et2(i)
1110 NEXT i
1120 FDR i=as+l TD as+eas
1130 INPUT #9,sl»(i) 
1140· INPUT #9,s2$(i > 
1150 INPUT #9,stT(i) 
1160 NEXT i :: CLOSEIN 
1 16 5 as=a s+e a s 
1.170 CLS:: GOTO 220

In den Sätzen 1080 und 1100 werden neue Variablen gebildet 
(für die natürlich auch dimensioniert werden muß), deren 
Werte dann den für den weiteren Programmablauf relevanten 
asoluten Variablen (also plus vorheriger Eingabe) hinzu­
gefügt werden. Weiterhin werden Anfangs- und Endwert der 
Schleife in Satz 1120 geändert, um ein Überschreiben schon 
vorhandener Werte zu vermeiden.

Ein vielleicht entscheidender Nachteil dieser Programmver­
sion ist jedoch, daß die Programmfunktion "ansehen" nun 
nicht mehr die Ergebnisse in der Reihenfolge ihrer Eingabe
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wiedergibt. Insbesondere wenn Sie daran interessiert sind, 
die Ergebnisse einer speziellen Mannschaft in ihrer zeit­
lichen Folge zu beobachten bzw. Trends bezüglich der Lei­
stungsstärke in den verschiedenen Saisonphasen zu erken­
nen, werden Sie vermutlich auf diese Programmversion ver­
zichten.

Programm:
10 REH 121 
' Ό Ci. 3
20 PRINT "121   Programm zur Fussball-Bundesliga"
411 FR I NT : FR I ITT : PR I NT : F Ti 1 NT :: FR I NT : FR I NT
50 PRINT TAB(9) "Dorn.! |<1. , 1285"
60 GOSUB 1751· 
70 DIM bmf(181 ,kÍ(18) , sp ( 18 ) , g (18) ,u(18) , v ( 18 )
80 DIM Tl (IB) ,12(1B) ,p1 (IB) , p2 ( 18)
90 DIM sIS(306) ,s2í(306) , sztS (306)
100 DOTA Bayern Unenthen,BM,Werder Bremen,WB
110 DATA Bor. Μ ’ g 1adbach,MG,Hamburger SV,HSV
120 DATA 1.. FC Keeln,K,VfL Bochum,Bo
130 DATA Waldhof Mannhei m , WH , Bayer Uerdingen ,-BU
140 DATA VfB Stuttgart,St,Eintr . Frankfert,EF
150 DATA FC Schalke 04,Sch,Bayer Leverkusen,BL
160 DATA 1. FC Kai serslaut. er n,Kl ,Borussi a Dortmund,BD
170 DATA For t. Duessel dor-f , FD , Hannover 96, Ha
100 DATA 1. FC Nuernberg,N,1. FC Saarbruecken,Sa
190 FOR i = l TD 18
200 READ Lunt ( i ) , kí ( i )
210' NEXT J 
220 FR I NT TAB ( 10 ) " Menue " : PR I NT : F'R I NT
230 PRINT TAB (33) "Eingabe" : F'RINT: PRINl
240 PRINT"Ergebnisse": PRINT
250 PRINT" eingeben"; TAB(36) "1": PRINT
260 FR 1 NT' " ansehen " ; TAB ( 36 ) " 2" : FR' I NT
2 70 F'R I NT " ei n 1 esen " ; T AB ( 36 ) " 3 " : PR I N T
280 PRINT" abspei ehern (vor der"
290 PRINT” Tabellenerstellung)”;TAB(36)"4":PRINT 

PRINT "Tabel 1 e erstellen und"
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310

330 
340 
'350'

370 
380
390 
400
410 
420
430 
440
450 
4 60
470 
4 80
490 
500
510 
520

540

560

59', 
6‘ Ό
' ■ 10

630 
b 4 O

.660 
670’ 
680'· 
6 9 O

7 b? 
720

74 0 
'750
760 
7'70
7B0

PR INT "Programm beenden " ; TAB ί 36) "5" : F'R I NT 
PRINT: PRINT: INPUT" Ihre Wahl ";a:CLS
IP' a< 1 OR a35 THEN 220
ON a GOTO 360,700,1040,1180,1320
REM
REM Er g ebni s se e i n geben
REM
WINDOW #1,17,40,1,25
PRINT #1,"Benutzen Sie bei der"
PRIMI" #1, "Eingabe die folgenden"
PRINT #1 , "Abkuerzungen :"sPRINT #1
FOR 1=1 TO 18
PRINT #1 ,bin$ (i ) ; ” = " ; k$ (i )
NEXT i
WINDOW #2,1,16,1,25
P RIN T # 2, " W i e v i e 1 e S p i e 1 -11
PRINT #2,"ergehnisse sol-"
P RINT #2,"len e in g egeben"
INPUT #2,"wer den "; es: PR I NT #2
FOR i=as+l TO as+es
INPUT #2,"Heimteam ";htí
INPUT #2,"Tore ”;th
INPUT #2,"Gastteam ";gt$
INPUT #2,"Tore ";tg
FOR j 1 TO 18
IF ht-t-=4T(j> THEN > I j
IF gtt=I.T ( i ) THEN j2=j
NEXT j
sp ( j 1 ) -sp ( j J ) i 1 : · 11 ! j 2 / 'so ( 2 ) f 1
IF thitg THEN g(Jli=gi jl )+1 : v ( J2>=v ί r.')+l
IF" Lh-tg THEN u(j 1 >=u(j1>+1 :u ( j2)=u(J2)+1
IF t 11< t g THEN v ( j 1 ) = v ( j 1 ) +1 ί g ( j 2 ) =g Í „ : 2 ) +1
11 ( j .1 ) =t 1 ( j 1 ) +th :t2 ( j1) =t2 (JI) +tg
11 ( ,j 2) =t 1 ( J2 > +tg : t2 ( j 2 ) =t2 ( j 2 ) + th
tlii=STRT ( tli ) : tgf=STRT ( tg )
s 1 S ( i ) =bm:f ( J 1 ) : s2 ! ( i ) =bmi ( ,.j 2 / : st S ( i ) =th$+ " : " +tg:Js 
PRINT #2, : NEXT i : as—as+es
CLS:GOTO 220
REH
R E Μ Er g e !::> n i s s e a i ¡ s e h e n
REM
PRINT TAB(10/"Menue": PRINT:PRINT
F RIN "I" T A E ( 3 3 )"Eingabe":PRIN "i " : F F? IN Ί"
PRINT "Alle Er gehn i sse an seilen " ; TAB ( 36) " 1 " : Pli INT
P RIN T " E r g e b n i s s e e i n e r M a η n - "
P RIN1" '1 s c II a f t a n s e ! i e n " ; I" A B (3 6 ) ' ' 2 ' ' : F’ I-ÏIN T
PRINT"genug gesellen " ; T AB Í 36) "3"
PF? 1 NT : FR I NT : I NPUT " I h r e Hai 11 ” ; a : MODE 2
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790 IF ail DR a >3 THEN MODE 1 : GOTO 720
800 1=0:ON a GOTO 810,860,1020
810 FOR 1 = 1 TO as
820 FR INT s1 $(i);"js2$(i); TAB(45)st*( i)
830 1=1 +1 : IF 1 = 18 THEN 1=0:GOSUB 1750
840 NEXT i
850 GOSUB 1750:MODE 1 : GOTO 720
860 PRINT"Benutzen Sie fuer die Eingabe die"
870 P RIM Tilgenden A b k. u er z u. n g en : " : P RIN T
880 FOR i = l TO 18
890 PR I NT bm*(i);"=";k t ( i)
900 NEXT i:PRINT
910 INPUT"Wei che Mannschaft ";m*:CLS
920 FOR i=l TO 18
930 IF in$=k*(i) THEN m*=bm*(i)
940 NEXT i
950 FOR 1=1 TO as
960 II“ in*=-s 1 t í i > OR ini=s2$ í i ) THEN 980
970 GOTO 1000
980 PRINT slid ) ; ” ” ; s2i d ) TAB(45)sti d )
990 1=1+1:IF 1=18 THEN 1=0:GOSUB 1750
1000 NEXT i
1010 GOSUB 1750:MODE 1 : GOTO 720
1020 MODE 1 : GOTO 220
1030 REM
1040 REM Ergebnisse einlesen
1050 REM
1060 OPENIN "Ergehn.”
1070' INPUT #9, as
1080 FOR i = .t TO 18
1090 INPUT #9,sp d) , g ( i .'· , u ( i ) , v ( i ) , 1.1 ( i ) ,t2 í i) 
1100 NEXT i
1110 FOR 1=1 TO as
1120 INPUT #9, slid)
1130 INPUT #9,s2*d>
1140 INPUT #9,sti(i)
1150 NEXT i:CLOSE IN
1160 CLS:GOTO 220
1170 REM
1180 REM Ergebnisse abspeichern
1190 REM
1200 OÍENOUT "Ergehn. ”
1210 PRINT #9,as
122· · FOR 1=1 TO 18
1230 PR : ITT #9 , d ) , g ( ι ) u < . .· ) , v ( j '■ 1.1 ( i ) , 12 ( 1 ) 
124·:· NEXT i
1230 FOR i=l TO as
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1260

1280 
1290 
1300 
i 3 i o 
1 320 
1330 
1340 
1350 

i
1370 
13S< ■ 
1390 
1 400 
1410 
14 2 O' 
1 4 30 
1440 
1450 
1460 
1470 
1480 
1 Ί 90 
1500 
1510

1530 
1540

1560 
15 70 
1520
1 590 
1 61 Ό 
1 <■ 1 0 
1620 
1630 
1640 
1650

F'R I MT #9 , s 1 =F ( i > 
PRINT #9,s2T(i) 
PRINT #9,st.T(i ) 
NEXT i: CLOSEOUT
CLS:GOTO 220 
REM
R E M T a b e 11 e e r s t. e 1 1 e n 
REM
FOR i=l TO 18
p1(i)=g(i)*2+u(i > 
p2(i)=v í i)*2+u.(1) 
NEXT j.
FOR i =1 TO 1 7
FDR j=i-+l TO 18
IF pl (i ) <pl (,j) THEN GOSUB 1650
If pl <1) >pl(j) THEN 1470
IF p2 ( 1 ) Xp2 Í ,j ) THEN GOSUB 1650
IF' p2(i)<p2(j) THEN 1470
IF 11 ( i ) -t 2 ( i ) < t1 ( ,;i ) —t 2 Í j ) THEN GOSUB 1650
IF 11 ( i > - t.2 ( i ) >t 1 ( j )..t2 Í j ) THEN 1 470
IF tl(:i.)<tl(j) THEN GOSUB 1650
NEXT j 
NEXT i 
MODE
PI Ï I NT TAB i 20 ) " D i. e Tabel 1 e d er Enseba 1 1..Bui i des 1 i g a "
F'R I NT : PR I NT : F'R I NT TAB ( 30 ■
"Sp. g.. u.. v.. Tore Punkte "
FOR 1=1 TO 13
PR I NT US 1 NG 11 ## " ; i ; : FR I NT " . " ; b mí ( i ■ ;
F'RINT T h P ( 3 0 i USING " # # " ; s p í i I ;
PR 1 NT US I NG " tt# " ; g ( i ) u ( i i ; v í i ) ;
PRINT USING " ### ”;; t.l (I?;
F'RINT" : " ; : F'RINT USING "### " ; t2 (i ) ;
PRINl USING " ## ";p1 ■i ; ;
FR I NT” : " ; : F'R I NT US I NG " it# " ; p2 ( i )
NEXT I
GOSUB 1750:MODE 1
F'R I NT " Elide des Programms " : FEND
REM
REM Un t er pr ograinm ver' t au sc lien

( j ) : bmT Í j ) =bniT Í1 ) : bmi () = Ins 
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1 660 
1670 
1680 
1690 
1700
17 10 
1720 
1730 
1740 
1750 
17 ó O 
1770
1 780 
1790 
1800

h=sp ( j ) :: sp ( ...i ) =sp ( i ) : sp ( i ) =h 
l>=9 í..i I : g ( J > =g (i ’ : 9 ( i ) =n 
h=u ( j ) : u ( j ) =i.i ( i ) : u ( i ) =h 
h=v ( j > : v ( j ) =v ( i ) s v ( i ) =h 
h=t 1 ( ,j ) :: 1.1 i ;i ) ==t 1 ( i ) : 11 ( i > =h 
h=t.2 ( j ) : t2 ( J ) = 12 í1 > : L2 ( i ) =h 
i!=pl í i · spl ( i)····pl (i '· p 1 (i ) =h 
h=p2 ( j ' : p2 ( ...i ) =p2 í .i. ) :: p2 · i '· =h 
RETURN
R E M IJ ri t. e r p r o g r a m m W a r t e n 
LOCATE: 5,25
F'RINT"Bi t. te eine Taste druecken 
χΐ=ΙΝΚΕίΥΐ
IF >:$="" THEN 1780
CLS:RETURN
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Variabienliste:

a = Antwort "Menüauswahl"

as = Anzahl der Spielergebnisse

bm$(i) = Bundesligamannschaften

es = Anzahl der eingegebenen Ergebnisse

g(i) = Zahl der gewonnenen Spiele einer Mannschaft

gt$ = Gastteam

h = Hilfsvariable im Unterprogramm "Vertauschen"

h$ = Hilfsvariable im Unterprogramm "Vertauschen"

ht$ = Heimteam

i = Laufindex

j = Laufindex

jl = Indexzahl der Heim-Mannschaft

j2 = Indexzahl der Gast-Mannschaft

k$(i) = Bundesligamannschaften in Kurzform

1 = Zählindex

m$ = Mannschaft im Programmteil "Ergebnisse ansehen"

pl(i) = Pluspunkte einer Mannschaft

p2(i) = Minuspunkte einer Mannschaft
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s l$(i)
= die beteiligten Mannschaften eines Fußballspiels 

s2$(i)

sp(i) = Anzahl der Spiele einer Mannschaft

st$(i) = Ergebnis eines Fußballspiels

tl(i) = geschossene Tore

t2(i) = "kassierte" Tore

tg = Tore des Gastteams

tg$ = tg als Stringvariable

th = Tore des Heimteams

th$ = th als Stringvariable

u(i) = Zahl der unentschieden ausgegangenen Spiele
einer Mannschaft

v(i) = Zahl der verlorenen Spiele einer Mannschaft
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Programmbeschreibung:

Satz 10- 60 : Überschrift

Satz 70- 90 : Speicherplatzreservierung für 18 Mann­
schaften und insgesamt 306 Spiele

Satz 100- 180 : Die Mannschaften der Fußball-Bundesliga 
werden dem Programm mit einer dazuge­
hörigen Kurzschreibweise als Daten zur 
Verfügung gestellt

Satz 190- 210 : Einlesen der Daten

Satz 220- 340 : Menü und Sprunganweisungen

Satz 350- 680 : Eingabe der Fußballergebnisse
380- 440 : Ausgabe einer Erläuterung in 

einem definierten Textfenster
450- 670 : Eingabe der Ergebnisse im 

restlichen Bildschirmbereich. 
In den Sätzen 550-580 werden 
die eingegebenen Mannschafts­
namen mit den Daten vergli­
chen, um die Indizes der bei­
den am Spiel beteiligten 
Mannschaften zu ermitteln. 
Entsprechend dieser Indizes 
werden die für die Tabellen­
erstellung relevanten Varia­
blen aktualisiert (Satz 590- 
640) und das Fußballergebnis 
als solches wird in den dafür 
vorgesehenen Feldern abgelegt 
(Satz 650-660). Dabei zeigt 
sich in Satz 660 nochmals 
eine Möglichkeit der String- 
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bearbeitung.
680 : Rücksprung zur Menüauswahl

Satz 690-1020 : Ansehen der Ergebnisse
720- 800 : Menüauswahl und Programmver­

zweigungen
810- 850 : Ausgabe aller Ergebnisse 
860-1010 : Ein Mannschaftsname wird an­

gefordert (Satz 910), die 
Kurzschreibweise wird identi­
fiziert (Satz 920-940) und es 
werden die Spielergebnisse 
mit Beteiligung der angege­
benen Mannschaft ausgegeben 
(Satz 950-1000)

1020 : Rücksprung zur Menüauswahl

Satz 1030-1160 : Ergebnisse werden eingelesen

Satz 1170-1300 : Ergebnisse werden abgespeichert

Satz 1310-1610 : Die Tabelle wird erstellt
1340-1370 : Die Plus- und Minuspunkte 

werden für jede Mannschaft 
berechnet

1380-1480 : Jede Mannschaft wird mit je­
der anderen Mannschaft ver­
glichen und die Rangfolge 
wird gegebenenfalls im Unter­
programm (Satz 1650-1740) 
vertauscht (siehe dazu auch 
Kapitel 2.4 dieses Buches). 
Als Vergleichswerte dienen 
die Pluspunkte (Satz 1400- 
1410), die Minuspunkte (Satz 
1420-1430), die Tordifferenz 
(Satz 1440-1450) und die Zahl 
der geschossenen Tore (Satz 
1460). Nur bei Gleichheit 
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eines überprüften Kriteriums 
wird das jeweils folgende 
Kriterium herangezogen.

1490-1610 : Die formatierte Tabellenaus­
gabe

Satz 1620 : Programmende

Satz 1630-1740 : Unterprogramm "Vertauschen"

Satz 1750-1800 : Unterprogramm "Warten"
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8.5. Ideenfundgrube

- Gedichte vom Computer (in den meisten Fällen haben 
nämlich sich reimende Wörter in ihren hinteren Teilen 
gleiche Zeichenfolgen)

- abrufbare Blumen- oder Gartenpflege

- Rezeptkartei für Hobbyköche

- Sammlungen jeglicher Art ordnen und verwalten

- programmierte Lehrgänge (Segeln, Morsen usw.)

- Ergebnisauswertung von großen Sportveranstaltungen

- Ihr Rechner als Trainingsplaner

- Belichtungszeiten im Fotolabor (dazu eignet sich Ihr 
CPC mit seinerEchtzeituhr besonders gut)

- 2D- und 3D-Graphik

- Computer als Filmemacher

- CAD für Strickarbeiten

- Schnittmusterbögen programmiert
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- Planung der Streckenführung Ihrer Modelleisen (oder 
-renn) bahn

- Computersteuerung Ihrer Modelleisenbahn (nur mit zu­
sätzlichen Hardware-Kenntnissen)

- und noch vieles mehr
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und so könnte ein einfaches Programm zur Blumenpflege 
aussehen.

1O R E M ß 1 u n : s n p f 1 e g e

3 O R. E i ··.' k i s t g 11? i c. h d e r h n z ¿-t h 1 d t? r ■ B1 u m e n b z w » P f 1 ¿-ι n z e n
40 DIM bt(k), wt(k), Ist(k)
5 O D h T h C e r~ o p e g i a w o o d i i ( L e u c h t e r b 1 u m e )
51 D h T A w e i n g g i e s s e n
5 2 D A T h h t ? 11 u n d w a r m i i 11 e? n
b 0 D A T'A H e 1 x i. t, e s ο 1 e i r ο 1 i i ( B u b i k o p f )
6.1. D A T Ai 11 a ; j. p t s a e c h 1 i c h v o r -, une e n g i e s s e n
¿j 2 D A T .A H f.? 1X i n e i’ ·< ö 11 u n d e t. w ¿a s w ¿í r n i F i a 11 e 1i
7 0 D A T A H oder a ί ΕΞ i e u )
71 DAT Ai wen i g g i essen
72 D Ai T Ai k u e h 1 u nd h e 11 bis bal b s c h a 11 i g s tell e r ï
S 0 D Ai T Ai B i a 11 b e g ο n i e ( K o e n i g s b e g o ni e )
81 D A) T Ai ι ï i c F i t z u f e u c h t ■' i ¿i 11 e n
8 2 D Ai T Ai Fi ,a 1 b s c. h a 11 i g s t. elle n
4 8 O R E M Ai u t b a u d e r · D AIA—Ai n w e i s u n g e n
490 REM DATA Blume, Wasser, Licht bzw» Sandort
500 FOR i = l T0 k
510 READ bt(i), wt(i), 1 si ( i )
520 NEXT i 
530 CLS
540 F'RINT "Zu den folgenden Blumen bzw« Pflanzer:"
550 P RIN T " k oen n e n S i e P f 1 e g e i n f o r ¡ n a t i o n e r i a b r ·. j. f e ns"
560 EOF·: i=l TO k
570 PRINT i ; bi(i)
580 NEXT i
5 9 O P RIN T : p RIN T : IN P U T " 0 e b e n S i e e i n e M u m m er a n 1 ’ ;; n
600 IF n>k OR n<l THEN 590
610 CLS
620 PR I NT b t ( n ) : PR I NT s PF I NT :■ F R INT wt ί π ) : 

PRINT:PRINT IsF(n)
5 3 O F RIN T : F' RI I I T .i P RIN T : r · RIN T u I; RIN T : ! F’ u e r w e i t e r e 

Infor ma ti onen bi tle das"
j 4 O P RIN T " P r o g r a m m e r n e u n t s t a r t e n ' '

Dieses Programm ist ähnlich aufgebaut wie das Programm zur 
Kalorienberechnung (118). Ohne großen Aufwand läßt es sich 
um weitere Planzenarten erweitern. Zudem ist natürlich 
auch eine andere Aufteilung der Pflegekriterien möglich.
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Weiterhin sei noch ein kurzes Progrämmchen zum Thema 
"Stricken" vorgestellt. Neben der programmtechnisch etwas 
aufwendigen Möglichkeit, Pullover auf dem Bildschirm zu 
entwerfen und mittels einer Hardcopy-Routine 
Schnittmusterbögen auszudrucken, läßt sich eine 
"Maschenprobe" sehr leicht programmieren, da es sich dabei 
um ein einfaches Dreisatz-Problem handelt:

10 f t !. i 1 Maschen p r o b e 
. ■ ■ Í ■ ->

■■■:■ [MfilT '’Anzahl der Macc !i> ;n juí locm Breite " ; n.
40 I RINT: FORINT: INPUT "Breit’? des Pullovers in cm ” ; b 
5 0 P R IN1 ■ : P RIM T : F RIN T : F RIΜ T
60 PRINT "Sie benoetigen somit ";m*b/10;" Haschen."
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9. Die lieben Kleinen

9.1. Vorbemerkung

In diesem Kapitel soll gezeigt werden, wie man als Schüler 
oder Lernender den Schneider CPC einsetzen und benutzen 
kann. Vielleicht haben Sie schulpflichtige Kinder, denen 
Sie mit den Programmen in diesem Kapitel eine Alternative 
zu den in Schülerkreisen weit verbreitete Spielprogrammen 
bieten können.

Natürlich ist es möglich zu den verschiedensten Problemen 
des Schulalltags hilfreiche Programme zu entwickeln. Hier 
stehen jedoch mathematische Probleme im Vordergrund, da 
das Fach Mathematik immer noch die größte "Nähe" zum Com­
puter aufweist. Hinzu kommt ein etwas umfangreicheres Vo­
kabelprogramm, welches nicht zuletzt deshalb sehr inter­
essant ist, weil es ohne große Schwierigkeiten für belie­
bige Fragestellungen umgeschrieben werden kann.
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9.2. Das Einmaleins

Das Programm in diesem Kapitel eignet sich in besonderer 
Weise für Grundschüler. Es ist ohne Probleme auf eine an­
dere Grundrechnungsart umzustellen, so daß ein wesent­
licher Teil der elementaren Mathematik mit diesem Programm 
abgedeckt werden kann.

Ausgehend von einem einzugebenden Maximalwert werden im 
Programmablauf Zufallszahlen erzeugt, die der Stellung ei­
ner Multiplikationsaufgabe dienen. Diese Aufgabe sollte 
dann möglichst korrekt gelöst werden. Am Ende der Lernar­
beit wird dann die Erfolgsquote ausgegeben. Insofern han­
delt es sich hier - ähnlich wie beim "Vokabeltrainer" - um 
ein Abfrageprogramm.

Programm:
.1.0 REM 122
20 CLS
30 F'RINT "122 — Programm zur Einuebung"
40 F'RINT TfiB(7)"des Einmaleins"
50 FR INT : PRINT: PR INT: PRINT:PRINT: PR INT
60 F'RINT TAB(9) "Bernd Kowal, .1985"
70 GOSUB 350
80 PRINT "Durch die Eingabe des Buchstabens ' z ' "
90 PRINT"koennen Sie die folgnde Hebung abbrechen" 
100 F'RINT: F'RINT" Zunaechst geben Sie aber bitte an," 
110 P RIN T "wie gros s ‘d i e g r o e s s t e Z a h 1 d e r Heb u n q ' ' 
120 INPUT"sein soll ";gz:CLS 
130 i=i+l
140 F'RINT"Di e" ; i ; " . te Aufgabe PRINT:PRINT:PRINT 
150 -f 1 --ROUND ( RND*gz ) : -f 2=R0UND ( RND*gz >

- 238 -



1 60 
170 
180 
190 
200
210

240 
250 
260 
270 
280
2'? O 
300 
310

340 
350 
36)0 
370 
3430
390 
4 O O

PRI NT TAB(10) f1 ; "ma1 " ;f2; : INPUT" = ",ep$
IP epT-·".:" TUEN 250
ep=VAL(epf)
p=fl*f2:PRINT: PRINT
IF epOp THEN 220
PRINT TAB(1 1 )"richtig":ra=ra+lsGOTO 240
PR I NT TAB (11) " f al sel l " : f a=f a+1 : PR I NT : PR I NT
PR I NT TAB ( 10 ) f 1 ; " ma 1 " ; f 2 ; " == " ; p
GOSUB 350:GOTO 130
CLS: i =i --1
PRINT" Von";i;"Aufgaben sind": PRINT
PRINT fa;"falsch und":PRINT
PR I NT r a ; " r i c h tig": FR I NT
P RIN T " b e a n t w o r t e t worden. " : F1 RIN T : P R IN T : P RIN T
PRI NT ROUND(fa/i*100,2);
PRIN T ’ ' λ der A nt wo r ten si n d a1 s o f a1sch"
PRI NT: PRINT" und"; ROUND(r a/i « 100,2 ) ;
PRINT" % sind richtig gewesen."
PRINT: PRINT: PRINT"Ende der E<erechnungen " : END
R E Γ1 U n t e r ■ p r o gram m W ¿1 r t e n
LOCATE 5,25
PRI NT "I3i tte eine Taste druecken 

INKEYT
IF THEN 380
CLS:RETURN
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Variabienliste:

ep = eingegebenes Produkt

ep$ = Eingabefeld für ep

fl = erster Faktor

f2 = zweiter Faktor

fa = Anzahl der falschen Antworten

gz = größte Zahl der Übung

i = Anzahl der gestellten Aufgaben

p = berechnetes Produkt

ra = Anzahl der richtigen Antworten
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Programmbeschreibung:

Satz 10- 70 : Überschrift

Satz 80-120 : Ausgabe einer Erläuterung zur Programmbe­
nutzung und Anforderung eines Wertes für 
die größte Zahl der Übung

Satz 130-160 : Eine Aufgabe wird gestellt und ein Ergebnis 
wird angefordert

Satz 170-180 : Wenn die Übung abgebrochen werden soll, er­
folgt ein Sprung zur Erfogsausgabe. Anson­
sten wird die gemachte Eingabe in einen nu­
merischen Wert umgewandelt

Satz 190-240 : Die Eingabe wird auf ihre Richtigkeit hin 
überprüft, ein entsprechender Kommentar 
wird ausgegeben und das Ergebnis der Über­
prüfung wird registriert. Anschließend er­
folgt eine Verzweigung zum Satz 130, damit 
eine weitere Aufgabe gestellt werden kann.

Satz 250-330 : Ausgabe der absoluten und relativen Er­
folgsquote

Satz 340 : Programmende

Satz 350-400 : Unterprogramm "Warten"
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9.3. Primzahlenprüfung

Eine ganze Zahl z heißt Primzahl, wenn sie ohne Rest nur 
durch 1 und sich selbst teilbar ist. Nur die Zahl 1 stellt 
eine Ausnahme dar. Obwohl 1 nur durch 1 teilbar ist, zählt 
die 1 nicht zu den Primzahlen.
Sieht man von der Zahl 2 ab, die man üblicherweise nicht 
zu den Primzahlen zählt, so läßt sich weiterhin feststel- 
In, daß eine gerade Zahl keine Primzahl sin kann, da sie 
auf jeden Fall durch 2 teilbar ist.
Die Überprüfung ungerader Zahlen nimmt hingegen etwas Zeit 
in Anspruch. Sie müssen nämlich durch alle Teiler geteilt 
werden, die größer als 1, aber kleiner als sie selbst 
sind. Sofern bei diesen Divisionen ein ganzzahliges Ergeb­
nis auftritt (Division ohne Rest), ist die überprüfte Zahl 
offenbar keine Primzahl. Erst wenn bei allen Divisionen 
ein Rest auftritt, liegt eine Primzahl vor.

Es ist offenkundig, daß insbesondere die Überprüfung grö­
ßerer Zahlen ohne Computereinsatz recht aufwendig ist. Zu­
dem ist das entsprechende Programm nicht sehr schwierig. 
Der Programmablauf ergibt sich eigentlich direkt aus den 
obigen Ausführungen.
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Programm:

10 REH 123
20 C1..S
30 PRINT ”123: .. Ri oyramm zur Primzahlen ■ "
40 PRINT TfiB(7) "Lieber pr ue-f ung "
50 PR I NT : F’R I NT : FR I NT : F’R I NT : FR I NT : PR I NT
60 F'RINT TftB(9) "Bernd Kowal, 1985"
70 GOSUB 210
80 FR 1NT"Lieben Si e ei ne ganze , posi ti ve"
90 INPUT"Zahl ein ";z 
too PRINT:PR IN i" : PRINT 
lío li z T-l OIEN 14·· 
ill·' FEl;!i"Die Zahl 1 zaehll nicht" 
l’o I’i i; I NT ” u den Fr i iii.· ah J en . ” : GUTL1 20o 
140 ■ i'i!· i=2 ίύ ,· ·2 
I·." IF · i = IN1 ! ,■ / i > THEN 1 So
160 HEX! I
170 FRIN1 z ; " r s>t eine pr j. mz ahi GOTO 2< ·· ·
180 PRINT z;"ist keine Primzahl, da"; z ;"durch" 
190 PRINT i;"teilbar ist."
200 PRINT:PRINT:FRINT"Ende der Berechnungen": END 
210 REM Unterprogramm Warten
220 LOChTE 5,25
230 FRIMT"Bitte eine Taste druecken !" 
240 :<T=INKEYT
25Li' IF ;:t="" THEN 240 
260 CLS:RETURN
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Variabienliste: 

i = Teiler

z = zu prüfende Zahl

Programmbeschreibung:

Satz 10- 70 : Überschrift

Satz 80- 90 : Eingabe einer Zahl

Satz 100 : Druck dreier Leerzeilen

Satz 110-130 : Ist die Zahl 1 eingegeben worden, wird ein 
Kommentar ausgegeben und zum Programmende 
verzweigt

Satz 140-160 : In dieser Programmschleife wird der Teiler
i jeweils um 1 erhöht, bis maximal der Wert 
z/2 erreicht ist. Ist eine Division ohne 
Rest gelungen, wird zur entsprechenden Er­
gebnisausgabe verzweigt. Die Schleife läuft 
nur bis z/2, da mit größeren Teilern auch 
kein ganzzahliges Ergebnis mehr erzielt 
werden kann.
Für z=2 und z=3 wird diese Schleife nicht 
durchlaufen, da z/2<2. Es wird jedoch der 
richtige Teil der Ergebnisausgabe in Satz 
170 erreicht.
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Satz 170-190 : Ergebnisausgabe

Satz 200 : Programmende

Satz 210-260 : Unterprogramm "Warten"
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9.4, Die Ermittlung einer Nullstelle

Die Berechnung einer Nullstelle für beliebige Funktionen 
ist ein wichtiger Bestandteil der Mathematik. Viele mathe­
matische Probleme stehen mit ihr im Zusammenhang. 
Das Verfahren, das dem vorliegenden Programm zugrunde 
liegt, ist das der Intervallschachtelung. Innerhalb eines 
Intervalls mit den Intervallgrenzen a und b liegt mit Si­
cherheit eine Nullstelle, wenn die Vorzeichen der Funk­
tionswerte f(a) und f(b) verschieden sind. Ist nun das 
Vorzeichen von f( ) gleich dem Vorzeichen von f(a), dann 
liegt die Nullstelle im rechten Teilintervall. In diesem 
Fall wird a gleich gesetzt und das Verfahren wird wie­
derholt. Analog zu dieser Vorgehensweise wird b gleich v 
-^7^-gsetzt, wenn die Nullstelle im linken Teilintervall 
liegt, das Vorzeichen von f( ) also gleich dem Vorzei­
chen von f(b) ist.
Dieses Verfahren ließe sich quasi endlos wiederholen. Da­
her ist als Abbruchkriterium ein Wert vorzugeben, welcher 
die Anzahl der Intervallschachtelungen begrenzt. Im Pro­
gramm ist das der Wert 500 (Satz 270). Zwar reichten bei 
kleinen Intervallen auch weniger Schachtelungen aus um ein 
genaues Ergebnis zu erzielen, jedoch kann dieser Wert bei 
sehr großen Intervallen schon zu klein sein.
Das vorliegende Programm ist an die Voraussetzung unglei­
cher Vorzeichen für die Funktionswerte der Intervallgren­
zen gebunden, obwohl natürlich auch dann Nullstellen im 
Intervall vorhanden sein können, wenn diese Voraussetzung 
nicht erfüllt ist. Es ist dann lediglich ein zu großes In­
tervall gewählt worden. Weiterhin bleibt der Sonderfall 
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mehrerer Nullstellen unberücksichtigt. Daher ist es rat­
sam, mit relativ kleinen Intervallen zu arbeiten.
Das Programm können Sie auf beliebige Funktionen anwenden.
Es ist dann jeweils nur die Programmzeile 340 entsprechend 
zu ändern. Achten Sie aber auf die Stetigkeit der eingege­
benen Funktion, da ansonsten Fehlermeldungen auftreten.
Im vorliegenden Programm ist die einfache Funktion

y = X3- 5

vorgegeben. Diese Funktion hat eine Nullstelle bei

X = 1.7099 ...

Programm:
10 REM 124
20 CLS
30 PRINT "124 .. Programm zur Nul 1 stel 1 en.."
4 0 F1 RI N T T A B ( 7 ) " b e s t i m m u n g "
30 PRINT: PRINT: PRIM!: PRINT:PRINT:PRINT
60 PRINT TAB(9) "Bernd Kowal, 1985"
'70 GOSUB 360
80 PRINT"In Satz 340 ist eine stetige Funktion"
90 PR IN T " vorgegeben.. Durch eine Aenderung diese " 
1 0'0 PR I NT"Programms ei 1 e k œnnen Si e das Progr amm " 
110 PRINT"auch fuer eine andere Funktion benutzen. 
120 GOSUB 360 
130 PRINT"Wel eines Intervall soll untersucht" 
140 PRINT"werden ?":PRINT
150 INPUT" Interval 1 an-fang a ";a
160 INPLIT " I n t er va 1 1 en d e b " ; b
170 :-;=a: GOSUB 340: f a-;y
180 GOSIJB 340:fb=y
190 P RIM T : P RIN T : P R IN T "-fiai = ' ' ; f ä.
200 PR I NT " f Í b ) == " ; -f b : FR I NT : PR I NT
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2 10

240
250
260
270
280
290
300 
;; i o

340

360
370
380
3 90
400
4 10

IF fa=0 THEN PRINT"Mul1 stel 1e bei x ==";a:G0TD 330
IF fb=O THEM PR IN F "Nul 1. stel 1 e bei x -=";b:GOTD 330
IF SGM(fa)<>SGNifb) THEM 270
PRINT"Die Voraussetzung, Vorzeichen f(a)<>"
P RIN T " V o r z e i c: h es n f ( b ) ist ni c h t e r f u e 1 11.. ' '
GOTO 330
FOR i=l TO 500
x = (a+b) /2: GOSIJB 340
IF SON ( y j =SGN (fa) THEN a=x :■ f a=y ELSE b ==;■; : f b = y
NEXT i
F RIN T : P RIN T : P RIN T ' ' N u 1 1 s telle b e i x = " ; x
PRINT"f (x) = "; y
F1R [ N T : F' R IN T : P RI NT" E n d e d er Be r e clin u ngen ” : E N D
y -- x ' 3..5
RETURN
REM LJnterpi' ogram War ten
LOCOTE 5,25
P RIN T " B i 11 e eine Ta s t e d r u e c k e i > 1 ”
;; f: = I NEE Y 4
IF x$="” THEN 390
CLS:RETURN
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Variabienliste:

a = Intervallanfang

b = Intervallende

fa = Funktionswert des Intervallanfangs

fb = Funktionswert des Intervallendes

i = Laufindex

x = x-Wert der Funktion

y = y-Wert der Funktion

Programmbeschreibung:

Satz 10- 70 : Überschrift

Satz 80-120 : Ausgabe einer Erläuterung und "Warten"

Satz 130-160 : Eingabe der Intervallgrenzen

Satz 170-200 : Die Funktionswerte der Intervallgrenzen 
werden durch Sprünge ins Unterprogramm 
(Satz 340) berechnet und ausgegeben

Satz 210-220 : Ausgabe eines Kommentars und Verzweigung 
zum Programmende, wenn der Funktionswert 
einer Intervallgrenze gleich 0 ist
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Satz 230-260 : Ist die Voraussetzung ungleicher Vorzeichen 
nicht erfüllt, wird ein Kommentar ausgege­
ben und zum Programmende verzweigt

Satz 270 : Eröffnung einer Programmschleife für 500 
Intervallschachtelungen

Satz 280 : Das Intervall wird halbiert und der ent­
sprechende Funktionswert wird berechnet

Satz 290 : Wenn das Vorzeichen des Funktionswertes der 
Intervallmitte SGN(y) gleich dem Vorzeichen 
des Funktionswertes der linken Intervall­
grenze SGN(fa) ist, dann wird die Inter­
vallmitte zur linken Intervallbegrenzung 
für das darauffolgende halbierte Intervall 
und der Funktionswert der Intervallmitte 
wird zum Funktionswert der linken Inter­
vallgrenze des folgenden Intervalls. 
Ist SGN(y)oSGN(fa), wird die Intervall­
mitte bzw. der Funktionswert der Inter­
mitte zur rechten Intervallgrenze bzw. zum 
Funktionswert der rechten Intervallgrenze 
des darauffolgenden Intervalls.

Satz 300 : Ende der Programmschleife

Satz 310-320 : Ergebnisausgabe
Satz 330 : Programmende

Satz 340-350 : Unterprogramm für die Funktionsvorgabe

Satz 360-410 : Unterprogramm "Warten"
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9.5. Der Vokabeltrainer

Auch beim Erlernen von Fremdsprachen kann Ihnen Ihr CPC 
wirkungsvolle Hilfe leisten. So wäre es zum Beispiel mög­
lich, ein komplettes Sprachunterrichtsprogramm zu entwik- 
keln. Dies würde jedoch den Rahmen dieses Buches überstei­
gen. Mit guten bis sehr guten BASIC-Kennnissen könnten 
Sie es ja einmal selbst versuchen. Natürlich müssen Sie 
dann schon entsprechende Sprachkenntnisse - und vor allen 
Dingen Interesse an dieser Thematik haben.

In diesem Kapitel geht es um das "Pauken" von Vokabeln. 
Wahrscheinlich haben Sie auch Vokabeln mit zugehaltener 
Spalte im Vokabelheft gelernt. Diese Möglichkeit Vokabeln 
zu lernen hat den Nachteil, daß die Reihenfolge der Voka­
beln immer die gleiche ist. Wird dann im Vokabeltest eine 
andere Reihenfolge gewählt - und dies ist mit Sicherheit 
der Fall -, werden Sie Schwierigkeiten haben, die "hei­
mischen" Erfolge zu wiederholen. Sie brauchen also jeman­
den, der Zeit für Sie hat und mit Ihnen übt. Dieser jemand 
kann ab heute Ihr CPC sein. Er hat immer Zeit für Sie. Das 
Programm, das Sie dazu benötigen, finden Sie auf den näch­
sten Seiten. Es ist so komfortabel gestaltet, daß es die 
gesamte Organisation des Vokabellernens übernehmen kann.
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Folgende Funktionen hat das Programm:

Vokabeln

- eingeben

- einlesen

- verbessern (mit der Möglichkeit des Ansehens aller 
im Arbeitsspeicher befindlichen Vokabeln, sowie des 
Löschens einzelner Vokabeln)

- ergänzen (über die Tastatur oder durch zusätzliches 
Einlesen)

- lernen (deutsches Wort - Fremdwort oder Fremdwort - 
deutsches Wort)

- abspeichern

Befinden sich beispielsweise 50 Vokabeln im Arbeitsspei­
cher des Rechners, dann geht das Lernen so vor sich, daß 
zunächst 50 Vokabeln zufällig ausgewählt werden. Dabei 
finden schon richtig beantwortete Vokaben keine Berück­
sichtigung. Falsch beantwortete Vokabeln können hingegen 
mehrmals auftreten. Anschließend kommen dann die Vokabeln 
an die Reihe, die noch nicht vom Computer ausgewählt wor­
den sind. Zum Schluß werden dann die falsch beantworteten 
Vokabeln solange abgefragt, bis jede Vokabel mindestens 
einmal richtig beantwortet ist.
Natürlich ist es auch möglich, die Lernarbeit vorzeitig zu 
beenden. Auf jeden Fall wird nach Abschluß der Lernarbeit 
eine "Erfolgsquote" ausgegeben.

Für die Lernarbeit ist es sinnvoll, einzelne Lektionen ge­
trennt abzuspeichern. Nach Belieben können Sie diese dann 
mit der Ergänzungsfunktion zusammenfassen. Insgesamt ist 
im Programm Platz für 1000 Vokabeln reserviert worden.
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Für den Diskettenbetrieb ist eine unwesentliche Programm­
änderung notwendig:

565 INPUT "Wie heisst die Lektion ";n$
570 OPENIN n$

Die Vokabeleingabe vollzieht sich so, daß zuerst das 
deutsche Wort, dann ein Komma und dann das Fremdwort ein­
getippt werden, also zum Beispiel

? er,he (ENTER)

Zu beachten ist, daß Ergänzungen nur mit der Ergänzungs­
funktion möglich sind. Ein wiederholtes Eingeben oder Ein­
lesen hat zur Folge, daß Vokabeln, die sich im Programm­
speicher befinden, überschrieben werden.
Ansonsten ist das Programm weitgehendst selbsterklärend.

Das beste ist, Sie probieren es gleich einmal aus!

Programm:
10 REM 125
20 CÎ...S
30 PRINT TAB 07) ”125 - Vokabel Programm"
40 PR I NT ; FR INT : FR I NT :: FR I NT : F R I NT' : FR I NT
50 FRINT TAB(9) "Bernd Kowal, 1985"
60 GOSUB 2280
70 DIΙΊ c:l:t: ( 1000 ) , -f f ( 1 >700 ) , w ( 1000 ) q ( 1000 )
80 kl=l:h=15
90 REH
100 REM Menue
110 REM
120 PR I NT TAB ( 1 7 ) " Menue " : PR I NT : FR INT
130 PRINT TAB(33)"Eingabe":FRINT
1 40 PR I NT"Vokabeln": FRI NT
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150 
160 
1 70 
180
190 
200 
210 
220· 
230
240

260 
270 
280 
2'? O' 
300 
31 C· 
320

340

380 
390

410 
4 20

440
450
460 
470 
480 
4 90

510

530 
540 
550
5 O O

SBC 
590 
6 O O
61 O'

PR I NT " ei. n g eb en " ; TAB ( 36 > " 1 " s PR I NT
PR I NT " ei n 1 esen " ; TAB ( ~a ) " 2 " : FR I NT
PRINT" verbessern " ; TAB(36) "3" :: PRINT
PRINT" ergaenzen"; TAB(36) ”4": PRINT
PRINT" lernen";TAB(36)"5":PRINT
P RIN T ' ' ¿t b s p e i c h e r n ' ' ; T A B ( 3 6 ) " 6 " : FR IN T
PRINT"Arbei t beenden"; TAB(36) "7": PRI NT : PRINT : PRI NT 
INPUT"Ihre Wahl ";a:CLS 
IF all OR a>7 THEN CLS:GOTO 120
ON a GOTO 370,540,670,260,1390,1880,1930
REM
R E Μ V u k a b e 1 n e r g a e n z e n
REM
PRINT"Soil en zusaet:1iehe Vokabeln einge.."
INPUT"lesen werden (j/n) " ; al
IF- a$="j" THEN K--=k 1 + 1: GOTO 570
IF a$O"n" THEN 280
PRINT : PR INT
PRINT"Dann kcennen Sie jetzt zusaetïliche" 
PRINT”Vokabel n eingeben.":GOSUB 2280 
kl=kl+l:h=kl+15 
REIH
R E Μ V o k a b e 1 n e i n g e b e n
REM
Pit I NT "Das deutsche .. und das Fremdwort sind"
F'RINT"durch Komma voneinander zu trennen.,"
PR INT "Geiz en Sie *,* ei n, wenn alle Vokabeln”
PR I NT "ei nget i ppt si nd . " : EE·' I NT
PR I NT "Deut'»chies Wort, Fr emdwor t " : PRINT
FOR i=k1 TO 1000
INPUT dT(i),«(i)
IF di (i )<>"*" THEN 500
kl..I...1 : PRINT:PRINT"Es befinden si cii jetzt";kl
PRINT"Vokabeln im Arbeitsspeicher. " 
GOSUB 2280:GOTO 120
IF i =h THEN k 1 ==!i +1 : h=h +15: GOSUB 2280: GOTO 390
NEXT i
GOSUB 2280
REM
RΙΞ Μ V o k a b ein e i n 1 e s e 11
REM 
e-1 
OPEN IN "" 
FOR' i-e TO 100h'
INPUT #9,di(i): INPUT #9,f Í(i)
IF EOF=-1 THEN kl==i:GOTO 620 
NEXT i.
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620 CLOSEIM
630 FR INT : PRINT"Es befinden sich ,jetzt";kl;
640 PRINT”Vokabeln im Ar bei t sspei eher .. "
650 GOSUB 2280:GOTO 120
660 REM
670 REM Vokabeln verbessern
680 REM
690 FR I NT ” Fee! in en Sie das falsche Wort benennen,”
700 PR'i'NT"oder wollen Sie sich lieber alle"
71.0 FR I NT " Vok abel n ei i ¡mal ai ι sehen 2 " : FR 1 NT
720 FR I NT TAB(20 ) "Ei ngabe": PRI NT
730 PRINT"benennen" ; TAB(23)"1”: PRINT
740 PRINT"ansehen"; TABÍ23) "2"
750 FR I NT : I NPUT " I Hr e Nah 1 " ; a : CLS
760 IF a=2 THEN 920
770 IF aOl THEN 690
780 PRINT"Geben Sie bitte das falsche Wort”
790 INPUT"ein " ;fwi
800 INPUT"Und wie heisst es richtig ";rw$
810 FOR i = l T0 kl
820 IF dt(:i. )=fwt THEN ·Η í i ) =r wí : GOTO 1370
830 IF f t i i ) = f wt THEN f t ( i ) ==r wt: GOTO 8 70
840 NEXT i
850 PRINT:PRINT"Das angegebene Wort ist nicht zu finden"
860 GOTO 880
870 PRINTSPRINT"Die Verbesser Ling ist erfolgt."
830 PRINT:INPUT"Noch eine Verbesserung (j/n) ";at
890 IF at="n" THEN CLS:GOTO 120
900 IF atO".j" THEN 880
910 CLS:GOTO 690
920 WINDOW #1,20,40,1,25
930 1:2=1 :k3=10
940 IF k2<==kl THEN 1040
950 FOR i=l TO kl
960 IF dt(i)<>"" THEN 1020
970 kl=kl—1
980 FOR j=i TO kl
990 dt ( j ; =dt ( ...i + 1 )
1000 ft ( j ) =f t ( j +1 )
1010 NEXT j
10'20 NEXT i
1030 CLS:GOTO 120
1040 FDR i=k2 TO k.3
■050 IF i>kl THEN 1090
1060 PRINT #1,15". ";dt(i);"-"
1070 PRINT #1,TAB(8)ft(i)
1080 NEXT i
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1090 
1 100 
11 10 
1 ΙΞΟ 
1130 
1 140 
1 i 50 
1 160 
1170 
1 ISO 
1190 
1200 
1210 
1ΞΞΟ 
1230 
1240 
1250 
1260 
1270 
1280 
1290 
1300 
1310 
1320' 
1330 
1340 
1350 
1 3.6 O 
1370 
1380 
1390 
140< · 
141 O 
1420 
1 430· 
1440 
1450' 
1 460 
1 470 
1 480 
1490 
1500 
1 5 1 o 
1 520 
153'.:· 
1540 
1550

P RINT"Wo bef i nd et s ich" 
PR INT"der Fehler ?" 
PRINT"Geben Sie eine 0" 
F'RINT "ein, wenn alles" 
PRINT"richtig ist." 
PRINT"Die Eingabe eines" 
P RINT"Leerz ei ch e n s f u er" 
P RIN T ” d a s deut sehe Wort" 
PRINT"bewirkt die Loe-" 
PRINT"schuntj der ent--" 
PR I NT"sprechenden" 
PRINT"Nummer » " : PRINT 
INPUT"Nummer " ; b 
IF b=0 THEN 1370 
PRINT:PRINT"Ist das deutsche" 
PRINT”Wort Falsch" 
INPUT"(j/n) ”;at 
IF aí="n” THEN 1300· 
IF at<>"j" THEM 1230 
PR INT"Wie heisst es rich-" 
INPUT"tig ";dt.(b> 
PRINT:PRINT"Ist das Fremdwort" 
INPUT"fal sch (j/n) " ; at 
IF at="n" THEM 1360 
IF at<>"j" THEN 1300 
PRINT"Wie heisst es rich—" 
INPUT"tig " ; f t (b > 
CLS:CLS #1 : GOTO 1040
CLS: CLS #1 : k2=k.3+l : k:3=k3+10: GOTO 940 
REM
R E M V o k abel n .1. er n e n 
REN
1 ·~0: rr=0: f f =0
FOR i--l TO k 1 : q (i ) =0: w (i ) =0: NEXT i
PRINT kl;"Vokabeln gehen in die Uebung ein."
PRINΓ: PR INT"Geben Sie ein * fuer die abgefragte" 
PRINT"Vokabel ein, wenn Sie die Lernarbeit" 
PRINT"beenden wollen.":PRINT
P RIN T : P RIΜ T " W i e s o 1 lei i d i e V o k a b e 1 n a b g e f ragt" 
PRINT"werden ?"
P RIN T : P RIM T T ft E< ( 3 3 ) " E i n g a b e " s P RIN T 
PRINT"Deutsches Wort - Fremdwort"; TAB(36)"1" 
PRINT
PRINT"Fremdwort - Deutsches WortTAB(36)”2" 
PRINT: INPUT" IFire Wahl ”;c 
IF c< 1 OR c >2 THEN 1470 ELSE CLS 
y=I NT(RND*kl+l>
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1560 IF w(y)=l THEN 1550
1570 GOSIJB 2110
1580 1 =1+1 :q(y)=1
1590 IF 1 < k 1 THEN 1550
1600 FOR i=l TO kl
1610 IF C| <i ) — 1 THEN 1630
1620 y=i:GOSUB 2110:1=1+1
1630 NEXT i
1640 h .1. =0
1650 FOR i = l TO kl
1.660 IF wi.i. )=.l. THEM 1690
1670 y=i:GOSUB 2110:1=1+1
1680 IF wiy)=O THEM hi=1
1690 NEXT 1
1700 IF hi = l THEN 1640
1710 PRINT"Es sind jetzt alle Vokabeln mindestens”
1720 FRINT "ei naal richtig beantwortet, worden. PRINT
1730 PRINT:PRINT"Bei der ftb-frage von insgesamt";!;
1740 FR I NT"Vokabel η, waren";rr; "Antworten "
1750 PRINT"richtig und"; f-f ; "Tal soll.": PRINT:PRINT
1760 PRINT"In Prozenten ausgedrueckt :"¡PRINT
1770 PRINT; USING "###.##";rr* 100/1 ;
1780 FE 1 'N"! "71 der Antworten waren richtg"
1790 PRINT"und”
1800 F'RINT; HSING " litt ff -f f * 100 /1 ;
1810 PRINT"/. der An t w or ten war en f a 1 sch "
1320 rEINT:PRINT: IF ff =rr THEN 1Θ40
1830 PRlNI"Sie auesse» also ‘.och etwas neben."
; 840 IF fi *10 i r THEM 1860
1850 PRINT"Eine ordentliche Leistung.”
1860 GOSUB 2280:GOTO 120
1870 REM
1880 REM Vokabeln abspeiehern
1890 REM
1900 P RIN T '1W i e so 11 d i e a bu s μ e 1 h er n d e 11
1910 INPUT”Lektion heissen ";n*:PRINT
1920 OPENOUT nt
1930 FOR 1=1 TO kl
1940 FR I NT #9 , dT ( :i. ) : PR I NT #9 , f T ( i )
1950 NEXT i: CLOSEOUT
196 0 C i.... S : G 0 T 0 12 0
1'9 '0 Ei IT
1980 RET! Pr ogr amm beenden
I990 REM
F···'" PRINT "Haben Sie auch alle Vokabeln"
2010 PRINT"ordnui -gsgemaess abgespei i.i ,er l '
202'· FEINT"Falls nicht, geben Sie ojnra· h"

- 257 -



2030 PRINT"ein 'oh' ein (ansonsten reicht die”
2040 PRINT"Leertaste)."
2050 INPUT a$
2060 IF a*«· "oh" THEN CLS: GOTO' 1900
2070 PRINT: PRI NTsPR INT" Au f Wiedersehen”
2080 PRINT: PRINT"Sie koennen mich jet2t ausschal ten"
2090 ENI)
2100 REH
2110 REM UP Abfragen
2120 REM
2130 LOCATE 8,4
2140 IF c=2 THEN 2170
2150 PRINT dí (y);" INPUT p.1
2160 IF pT=f:T(y) THEN 2190 ELSE 2210
2170 PRINT ft(y);" INPUT pf
2180 IF pTOdT(y) THEN 2210
2190 PRINT : PRINT: PR INT TAB(9) "r ich ti g"
2200 rr-=rr + l : w (y) =1 sGOTD 2260
2210 PRINT:IF pT="*" THEN CLS:GOTO 1730
2220 PRINT:PRINT TAB(9)"falsch”:ff=ff+ 1 :w(y)=0
2230 PRINT:PRINT: PRINT TAB(9)"richtig heisst es :"
2240 PRINT:IF c=l THEN PRINT TAB(9)fi(y)
2250 IF c=2 THEN PRINT TAB(9)dT<y)
2260 GDSUB 2200:RETURN
2270 REM
2280 REM UP Warten
2290 REH
2300 L 0 !. A T E 7,2 5
2310 PRINT"Bitte eine Taste druecken !"
2320 1 Mk'EYT
2330 IF THEN 2 320
2340 CLS:RETURN
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Variabienliste:

a = Antwort "Menüauswahl"

a$ = Antwortstring (j/n)

b = Hilfsvariable und Index (Programmteil "Ver­
besserungen")

c = Antwort "Menüauswahl" im Programmteil "Lernen"

d$(i) = deutsches Wort

e= Schleifenanfangswert (größer als 1, wenn Ergän­
zungen vorgenommen werden)

f$(i) = Fremdwort

ff = Anzahl der falschen Antworten

fw$ = falsches Wort (Programmteil "Verbesserungen")

h = Hilfsvariable, welche anzeigt, ob der Bildschirm 
voll ist

hi = Hilfsvariable (gleich 1, wenn noch richtige Ant­
worten fehlen)

i = Laufindex

j = Laufindex

kl = Anzahl der Vokabeln im Arbeitsspeicher

k2 = Schleifenanfang

k3 = Schleifenende

1 = Anzahl der gesamten Antworten
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n$ = Name der abzuspeichernden Lektion

p$ = Eingabe im Unterprogramm “Abfragen"

q(i) = Hilfsvariable (gleich 0, wenn eine Vokabel noch 
nicht abgefragt worden ist, ansonsten gleich 1)

r = Anzahl der richtigen Antworten

rw$ = richtiges Wort (Programmteil "Verbesserungen")

w(i) = Hilfsvariable (gleich 0, wenn eine Vokabel noch 
nicht richtig beantwortet worden ist, ansonsten 
gleich 1)

y = Index der aktuell abgefragten Vokabel

Programmbeschreibung:

Satz 10- 60 : Überschrift

Satz 70 : Speicherplatzreservierung

Satz 80 : Variablen werden mit Ausgangswerten be­
legt

Satz 90- 240 : Menüauswahl und Programmverzweigungen

Satz 250- 350 : Programmteil "Vokabeln ergänzen"
Es besteht die Möglichkeit entweder zu­
sätzliche Vokabeln einzulesen (Programm­
verzweigung und Belegung der Variablen e) 
oder einzugeben (Veränderung der Varia­
blen kl und h).
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Satz 360- 520 : Programmteil "Vokabeln eingeben"
Bis zu 1000 Vokabeln können eingegeben 
werden. Nach der Eingabe von jeweils 15 
Vokabeln erfolgt ein Sprung ins Unterpro­
gramm "Warten".

Satz 530- 650 : Programmteil "Vokabeln einlesen" 
Werden Vokabeln ergänzend eingelesen, 
dann ist e gleich kl+1.

Satz 660-1370 : Programmteil "Vokabeln verbessern"
690- 770 : Menüauswahl
780- 910 : Verbesserung durch Eingabe 

des falsch - und des richtig 
geschriebenen Wortes. Der 

Vergleich der Eingabe "fal­
sches Wort" mit allen intern 
gespeicherten Vokabeln er­

folgt in der Programmschleife
Satz 810-840.
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920-1370 : Ansehen und verbessern oder 
löschen der Vokabeln 
Die Ausgabe der Vokabeln 
(Satz 1040-1080) erfolgt in 
einem gesondert definierten 
Textfenster (siehe Satz 920). 
Um ein "Wegrollen" des Aus­
gabefensters zu vermeiden, 
werden nur immer 10 Vokabeln 
angezeigt (siehe Schleifenan­
fangs- und endwert Satz 1040 
(Erstbelegung Satz 930) und 
deren Neubelegung in Satz 
1370).
Die Sätze 1090-1360 dienen 
der Benutzeranleitung und der 
Verbesserung von Vokabeln. 
Erst wenn die ausgegebenen 
Vokabeln in Ordnung sind 
(Eingabe 0), werden weitere 
Vokabeln zum Ansehen ausgege­
ben (siehe Satz 1370). Anson­
sten wiederholt sich die 
gleiche Ausgabe (natürlich 
mit evtl. Verbesserungen, 
siehe Satz 1360).
In den Sätzen 950-1020, die 
erst nach der Ausgabe aller 
Vokabeln erreicht werden 
(siehe Satz 940), wird über­
prüft, ob Vokabeln gelöscht 
werden sollen (dann ist 
dS(i)=" "). Ist das der Fall, 
so verändern sich die Indizes 
der folgenden Vokabeln ent­
sprechend (siehe Programm­
schleife Satz 980-1010). 
In Satz 1030 wird dieser Pro­
grammteil durch Rücksprung 
zur Menüauswahl beendet.
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Satz 1380-1860 : Programmteil "Vokabeln lernen"
1410-1420 : Variablen werden mit Aus­

gangswerten belegt
1430-1540 : Erläuterungen und Menüauswahl 
1550-1590 : kl-mal dient die in Satz 1550 

erzeugte Zufallszahl (zwi­
schen 1 und kl) der Indexbe­
stimmung für die Vokabelab­
frage (Unterprogramm Satz 
2100-2260). Falls eine ent­
sprechende Abfrage schon 
durchgeführt worden ist, wird 
die nächste Zufallszahl ge­
nommen (siehe Satz 1560).

1600-1630 : Es werden die Indizes der Vo­
kabeln bestimmt, die noch 
nicht abgefragt wurden 

1640-1700 : Solange noch Vokabelabfragen 
falsch beantwortet werden 
(siehe Hilfsgröße hi), dienen 
die entsprechenden Indizes 
als Ausgangsgrößen für das 
Unterprogramm "Abfragen"

1710-1860 : Die Ergebnisse der Lernarbeit 
werden ausgegeben

Satz 1870-1960 : Programmteil "Vokabeln abspeichern"
Alle im Arbeitsspeicher vorhandenen Vo­
kabeln werden abgespeichert (wie in den 
vorangegangenen Programmen, so ist auch 
hier prinzipiel der Einsatz eines Dis­
kettenlaufwerks möglich)

Satz 1970-2090 : Programmteil "Programm beenden"
Es besteht hier noch die Möglichkeit Vo­
kabeln abzuspeichern, da dies - nach er­
folgter Lernarbeit - häufig vergessen 
wird
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Satz 2100-2260 : Unterprogramm "Abfragen"
Nachdem im Programmteil "Vokabeln lernen" 
der Index y bestimmt worden ist, wird 
hier eine entsprechende Eingabe angefor­
dert. Richtige und falsche Antworten wer­
den registriert.

Satz 2270-2340 : Unterprogramm "Warten"
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9.6. Ideenfundgrube

- mathematische Probleme jeglicher Art

- Reaktionsgleichungen und stöchiometrisches Rechnen

- physikalische Gesetze

- optische Abbildungen

- Wörterbücher programmiert

- Rechtschreibtraining

- Literaturdatenbank

- Gedichte analysieren (siehe dazu ach Kapitel 8.5)

- historische Ereignisse speichern und abrufen

- Darstellung von biologischen Wachstumsprozessen

- Musik nach Noten

- und noch vieles mehr
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10. Spielen mit dem CPC

10.1. Vorbemerkung

Es gibt Leute, die ausschließlich mit ihrem Computer spie­
len. Für diesen Personenkreis ist das vorliegende Buch 
ideal, da doch einige "sinnvolle" Anwendungen dargestellt 
werden (obgleich natürlich jeder seine eigene Philosophie 
bezüglich des Wörtchens "sinnvoll" haben wird). Nichts­
destoweniger kann das eine oder andere Spielchen recht 
interessant sein, zumal wenn man das zugehörige Programm 
selbst geschrieben hat und somit zusätzliche Variationen 
ohne Probleme in den Spielablauf einfügen kann. Schade ist 
es nur, wenn der Computer zum Spielobjekt degradiert wird 
und seine sonstigen Fähigkeiten ungenutzt bleiben. Aber 
letztlich muß das selbstverständlich jeder für sich 
alleine entscheiden.

In diesem Kapitel werden zwei vergleichsweise einfache 
Spielprogramme vorgestellt, die jedoch zwei wesentliche
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Grundelemente der Spieleprogrammierung beinhalten, nämlich 
die Darstellung von Bewegungsabläufen und die Simulation 
von "Denkschritten". Allerdings bietet der CPC noch viel 
mehr Möglichkeiten zur Programmierung von Computerspielen. 
Vielleicht schauen Sie sich dazu einmal den gesamten Zei­
chensatz Ihres CPC mit der Funktion CHR$(i), für i=32 bis 
i=255, an. Grundsätzlich ist es aber das gleiche, ob nun 
ein kleines Männchen oder ein Punkt bzw. Ball über den 
Bildschirm "läuft". Sie bleiben also auch im letzten Kapi­
tel aufgefordert, die vorhandenen Programme zu verändern 
und zu erweitern oder ganz einfach Anregungen zu über­
nehmen. Und wenn alle Stricke reißen ... der Software- 
Markt ist groß.

10.2, Bildschirmtennis in Abwandlung

Vor ca. 10 Jahren waren die Telespiele sehr groß in Mode. 
Man konnte und kann mit ihnen unter anderem "Tennis" spie­
len. Mit recht einfachen Mitteln läßt sich ein derartiges 
Spiel programmieren.
Grundsätzlich werden im Programmablauf Koordinaten eines 
Punktes berechnet, der Punkt wird gezeichnet und der 
vorangegangene Punkt wird gelöscht. So entsteht der Ein­
druck der Bewegung. Erreicht der Punkt die rechte Bild­
schirmbegrenzung, wird er zurückgespielt, wenn die vom 
Spieler zu bewegende Linie bzw. der "Schläger" mit dem 
Punkt bzw. "Ball" zusammentrifft. Ansonsten wird ein 
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neuer "Ball" ins Spiel gebracht.
Der "Schläger" wird mit den Cursorsteuertasten bewegt.
Treffer und Nicht-Treffer werden aufsummiert und ange­
zeigt. Die Geschwindigkeit des "Balles" und des "Schlä­
gers", sowie die Länge des "Schlägers" kann der Benutzer 
frei wählen, d. h. er kann die Schwierigkeitsstufe selbst 
bestimmen. Weiterhin kann er festlegen, ob die Ballge­
schwindigkeit variieren soll.
Mit Hilfe kleiner Programmänderungen lassen sich für die 
Steuerung des "Schlägers" auch Joysticks einsetzen. Soll­
ten Sie zwei Joysticks zur Verfügung haben, so könnten Sie 
auch einen zweiten "Schläger" ins Spiel bringen. Dann müß­
ten Sie aber auch die Spielregeln bzw. die Trefferanzeige 
ändern. Sie sehen, es gibt viele Möglichkeiten ein derar­
tiges Programm zu ändern, um keine Langeweile aufkommen zu 
lassen. Viel Spaß!

Programm:

10 REH 126
20 CLS
50 PRINT "126 . Ballspiel (Tennis in Abwandlung)
40 F'R I ITT : FR ï NT : FR I ITT : FR I ITT : F R I NT : FR 1 NT
50 PRINT TAB(9) "Bernd Kowal, 1985"
60 Í30SUB 570
7 0 I ■' R ï N T " p a r amet e r e ,i ri ga b e : " : r" RI N T : F R1 N T
BO I RINT"Bal lgesc.hnindigke.it"
90 INPUT"(Wert mini :h ■ ·ι ! 10 und ’O)
100 JF- i,ij<10 DR bg>30 TUEN 90
i 19 i T(I NT : PRINT "Sol 1 diese Geschwind,'.! "
12·· i RII I Γ"Ιη· i t ’!.■ ehrei ■·.; des Spiels"
1 30 1 !lFLTT"st::hwan Iren ( j /n i' " ; aT
140 IF aí="n" THEN z=0:GOTO 170
150 IF' a$="j" THEN z==bg/2: bg-bg*3/4; GOTO 170
1601 00TO 110
170 PRINT:FRIMT "Laenge des 'Suhlaeger s ' "
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180 INPUT"(Wert zwischen 10 und 100) ";sl
190 IF sKlO OR slrlOO THEN 180
200 PRINT: PRINT"Geschwi ndi gkei t des Schlaegers”
.210 INPUT" (Wert zwischen 5 und 50) ” ; sg
220 IF sg<5 DR sg>50 THEN 210
230 PRINT:PRINT:PRINT"Das Spiel wird durch zweimaliges”
240 PRINT'Oruecken dc-’. ESC-Taste beendet."
250 GOSUB 570
260 KEY DEE 0,1,111
270 KEY DEE 2,1,117
280 SPEED KEY 1,1
290 PLOT 620,0,1 : DRAW 0,0,1 : DRAW O,399,1 : DRAW 620,399,1
3 O O a -■INT ( 2 Ο Ο - s 1 / 2 ) : b - IN Τ ( 2 Ο Ο+si / 2 )
310 PLOT 620,a,1 : DRAW 620,b,1
320 GOSUB 510
330 ηχ=2: ny==200: GOTO 490
3 4 O a x - η x : a y=n y
3 5 O n x — n x + x v : n y = n y+y v
360 IF ny>397 THEN ny=397:yv=-yv
370 IF ny<2 THEM ny=2: yv==..yv
380 IF nx<2 THEN nx“2:xv=-xv
390 ON BREAK GOSUB 630
400 sT=INKEYT
410 IF THEN PLOT 620,a,0:a=a+sg: DRAW 620,a,0:

b-b+sg : DRAW 620,b,1
420 IF s*=="u" THEN PLOT 620,b,0:b=b -sg: DRAW 620 , b ,

0: a=a-sy : DRAW 6.20 , a , 1
430 IF SGN(xv)=-l THEN 480
440 IF nx<620 THEN 480
450 n x=620:n y=a y+y v / x v * ( 6 2.0-a x)
460 IF’ ny>=a AND ny<=b THEM PRINT CHRΐ (7> : t=t +1 :

GOSUB 510:xv=-xv: GOTO 480
470 d=d+l:GOSUB 510:PLOT ax,ay,0:GOTO 330
480 PLOT ax,ay,0
490 PLOT nx,ny,l
300 GOTO 340
510 LOCATE 2,2:PRINT"Treffer ”;t
520 LOCATE 2,3: PRINT"daneben ";d
530 x V--ROUND (RND*z +bg )
540 y V--ROUND ( RND*20-10)
550 IF yv<5 AMD yv)...5 THEN 540
560 RETURN
570 REM Unterprogramm Warten
580 LOCATE 3,25
590 PRINT"Bitte eine Taste druecken !"
¿>00 x*=INKEY*
610 IF x*="" THEN 600
620 CLS:RETURN
630 SPEED KEY 10,4:END

- 270 -



Variablenliste: 

a = untere y-Koordinatenbegrenzung für den Schläger

a$ = Antwortstring (j/n)

ax = "alte" x-Koordinate des Balles

ay = "alte" y-Koordinate des Balles

b = obere y-Koordinatenbegrenzung für den Schläger

bg = Ballgeschwindigkeit

d = Anzahl der Nicht-Treffer (d wie daneben)

n = "neue" x-Koordinate des Balles

ny = "neue" y-Koordinate des Balles

s$ = Wert der gedrückten Taste zur Schlägersteuerung

sg = Schlägergeschwindigkeit

sl = Schlägerlänge

t = Anzahl der Treffer

XV = Bewegungsgeschwindigkeit des Balles in x-Richtung 

y = Bewegungsgeschwindigkeit des Balles in y-Richtung 

z = Hilfsvariable (gleich bg/2, wenn die Ballgeschwin­
digkeit variieren soll, ansonsten gleich 0)
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Programmbeschreibung:

Satz 10- 60 : Überschrift

Satz 70-250 : Eingabe der Parameter und Ausgabe einer Er­
läuterung zur Programmbenutzung. Die Grö­
ßenbegrenzungen für die angeforderten Werte 
sind dabei ausschließlich nach dem Kri­
terium eines "sinnvollen" Spielverlaufs 
ausgewählt worden. Die Berechnungen in 
Satz 150 dienen der Bestimmung der zufällig 
variierenden Bewegungsgeschwindigkeit in 
Satz 530.

Satz 260-270 : Den Cursorsteuertasten werden Werte zuge­
ordnet. Beim Drücken derl-Taste wird dann 
ein "o" (o wie oben) und beim Drücken der 
J-Taste ein "u" (u wie unten) zurückgege­
ben.

Satz 280 : Es werden neue Werte bezüglich der Wieder­
holungsgeschwindigkeit einer dauernd ge­
drückten Taste gesetzt, um die Beweglich­
keit des Schlägers zu vergrößern

Satz 290 : Die Spielfeldumrandung wird gezeichnet

Satz 300 : Die Begrenzungskoordinaten (y-Richtung) für 
den Schläger werden berechnet

Satz 310 : Der Schläger wird gezeichnet

Satz 320 : Sprung ins Unterprogramm (Satz 510) zur Be­
stimmung der Bewegungsgeschwindigkeit des 
Balles

Satz 330 : Die Ausgangskoordinaten des Balles werden 
festgelegt und der Ball wird direkt ge­
zeichnet (Sprung zum Satz 490)
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Satz 340-350 : Die neue Ballposition wird bestimmt (alte 
Position + Bewegungsgeschwindigkeit), nach­
dem die alte Position in den Feldern ax und 
ay abgelegt wurde

Satz 360-380 : Wird bei der Positionsveränderung der 
obere -, untere - oder linke Rand des 
Spielfeldes erreicht oder überschritten, 
so wird als Maximalkoordinate ein Wert 
direkt neben dem Rand angenommen und die 
Bewegungsrichtung wird umgedreht (yv=-yv 
bzw. xv=-xv)

Satz 390 : Nach zweimaligem Drücken der ESC-Taste wird 
ins Unterprogramm (Satz 630) zur Beendigung 
des Spiels und des Programms verzweigt

Satz 400-420 : Der Wert er gedrückten Tast wird zurück­
gegeben. Die Betätigung derf-Taste führt 
dazu, daß in Anhängigkeit von der angege­
benen Schlägergeschwindigkeit sg eine 
"farblose" Linie von der unteren Schläger­
position zur neuen unteren Schlägerposition 
(a=a+sg) - und von dieser Position aus eine 
Linie zur neuen oberen Schlägerposition 
(b=b+sg) gezeichnet wird. Bei der Betäti­
gung der|-Taste wird entsprechend ver­
fahren.

Satz 430 : Bewegt sich der Punkt von rechts nach links 
(der Ball wird also zurückgeschlagen), 
kann der Punkt direkt gezeichnet werden 
(Sprung zum Satz 480)

Satz 440-470 : Es wird untersucht, ob der Ball mit dem 
Schläger getroffen wird. Diese Frage stellt 
sich nicht, wenn die rechte Bildschirmbe­
grenzung noch nicht erreicht ist (Satz
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440). Ist sie erreicht, werden in Satz 450 
die Koordinaten nx und ny so bestimmt, daß 
sie auf der Schlägerlinie mit der x-Koordi­
nate 620 liegen (siehe dazu die Skizze im 
Anschluß an diese Beschreibung). Liegt dann 
die Koordinate ny innerhalb des Intervalls 
mit den Grenzen a und b, ist ein Treffer 
erzielt worden ("Piepston", t=t+l). Es wer­
den dann im Unterprogramm (Satz 510) neue 
Bewegungsgeschwindigkeiten bestimmt und der 
Ball wird zurückgespielt (xv=-xv). Liegt ny 
nicht innerhalb des Intervalls (daneben), 
wird mit neuen Bewegungsgeschwindigkeiten 
ein neuer Ball ins Spiel gebracht (ab Satz 
330), nachdem an der alten Position ein 
farbloser Punkt gezeichnet worden ist.

Satz 480 : Der "alte" Punkt wird gelöscht

Satz 490 : Der "neue" Punkt wird eingezeichnet

Satz 500 : Rücksprung zum Satz 340, um das Spiel fort­
zusetzen

Satz 510-560 : Unterprogramm zur Ausgabe der Erfolgsquote 
und zur Bestimmung der Bewegungsgeschwin­
digkeiten des Balles. In Satz 530 können 
die Werte für xv um 25% über oder unter der 
angegebenen Ballgeschwindigkeit liegen, 
falls dies gewünscht wurde (Satz 110-150). 
Für yv werden die Werte zufällig bestimmt. 
Sie liegen entweder zwischen -10 und -5 
oder zwischen 5 und 10.

Satz 570-620 : Unterprogramm "Warten"

Satz 630 : Die Wiederholungsgeschwindigkeit einer 
dauernd gedrückten Taste wird "normali­
siert" und das Programmende ist erreicht
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Skizze zur Bestimmung der Koordinate ny in Satz 450:

gesucht: yk

tan =-£¥- und tan € = -----XV 620-ax
somit:

yv _ yk 
XV ~ 620-ax

yk = · (620-ax)

für ny ergibt sich:

ny = ay + yk = ay + yv / XV * (20 - ax)
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10.3. Vier gewinnt

Was machen Sie, wenn Sie ein Spiel für zwei Personen spie­
len wollen? Die Antwort ist leicht: Sie suchen sich einen 
Spielpartner. Aber was machen Sie, wenn keiner mit Ihnen 
spielen will? Nur für den Besitzer eines Computers ist 
diese Frage leicht zu beantworten: Sie laden das entspre­
chende Programm und ersetzen den Spielpartner durch Ihren 
Computer.
Wie bringt man denn nun einen Rechner dazu, daß er, wie es 
sich für einen ordentlichen Spielpartner gehört, "nach­
denkt"? Zuerst müssen Sie ihn mit dem Spielfeld und den 
Spielregeln vertraut machen. Bei "Vier gewinnt" besteht 
das Spielfeld aus einem Raster von 8x6 Feldern. Ziel des 
Spiels ist es, vier Chips in eine Reihe zu bekommen (egal 
ob horizontal, vertikal oder diagonal). Ihre Chips unter­
scheiden sich dabei natürlich von den Chips Ihres Spiel­
partners.
Für eine mittlere Spielstarke ist es dann ausreichend, 
Ihren Computer folgende Überlegungen durchführen zu 
lassen:

1) Kann ich (der Computer) mit einem Spielzug das Spiel 
für mich entscheiden?

2) Kann ich (der Computer) mit dem folgenden Zug verhin­
dern, daß mein Gegner das Spiel gewinnt?
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Zusätzlich besteht dann noch die Möglichkeit, taktische 
Spielvarianten in den Programmablauf aufzunehmen. Bei 
"Vier gewinnt" könnte eine Taktik - die auch zum Spielge­
winn führt - darin bestehen, möglichst drei Chips in eine 
Reihe zu bekommen, die nicht von gegnerischen Spielsteinen 
eingegrenzt werden. In den einzelnen Programmteilen müßten 
dann zusätzliche Anweisungen, beginnend mit

IF h=2 AND ... THEN ...

aufgenommen werden.

In dem folgenden Programm beschränken wir uns aber auf die 
ersten beiden Denkschritte. Ein Nicht-Zutreffen führt dann 
eben nicht zum Griff in die taktische Trickkiste, sondern 
es wird der Zufallsgenerator bemüht. Auswirkungen des 
übernächsten Spielzugs werden also nicht berücksichtigt.

Ein Wort noch zur Programmiertechnik:
Der Computer denkt im Programm flächendeckend nach, d. h. 
es werden u. U. sehr viele Felder untersucht, die noch gar 
nicht spielrelevant sind. Eine andere Programmiertechnik, 
die in der Anfangsphase des Spiels auch kürzere Rechenzei­
ten zur Folge hätte, könnte darin bestehen, die Denkarbeit 
auf die besetzten Felder zu beschränken. Die einzelnen 
IF ... THEN-Anweisungen blieben dabei prinzipiell die 
gleichen.

Ansonsten bleibt Ihnen noch viel Erfolg bei dem Vergleich 
Mensch - Maschine zu wünschen. Bedenken Sie, drei Chips in 
einer Reihe übersieht Ihr Rechner auf gar keinen Fall ...
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Programm:

10 REM 127
20 CLS
30 PRINT TAB(9)"I27 - Vier gewinnt"
40 F’R IN1 : PR I NT : PR I NT : PR I NT : PR I NT : PR I NT
50 F’R I NT TAB ( 10 ) " Ber n d Kowa 1 ,, 19Θ5 "
60 GOSUB 1180
70 PRINT"Spie Iregeln :": PRINT:PRINT
80 PRIN'fZiel des Spiels ist es, vier Chips in"
90 PRINT"ei ne Reihe zu bekommen (egal ob hori.."
100 PRINT";:ont¿iil , vertikal oder diagonal)."
110 PRINT"Das Spielfeld ist ein Raster von 8 X 6"
120 PR INT"Peldern. Die Reihen sind von 1 bis 8"
130 PRINT"durchnumeriert. Wollen Sie zum Beispiel"
140 PRINfeinen Chip in die 2. Reihe werfen, so”
150 PRINfmuessen Sie eine 2 eingeben. Der Chip"
160 PRIMT"faellt solange, bis er auf einen an.."
170 PRINT"deren Chip bzw. in die unterste Reihe"
180 PRINT"fael1L. ": PR INT
190 PRINT"Das sind meine Chips : ”;CHR$(143);

CHR»(143);CHRf(143)
200 PR I NT T AB ( 27 ) CHRÍ ( 143) ; CHR» ( 143) ; CURT ( 143 ) : F'R 1 NT
210 PR INT "und das sind II··, re Chips : ";CHR$(207);

CHRT(207);CHRT(207)
220 PRINT TABÍ27) CHRT ( 207 ) ; CHRT (207 ) ; CI-IRT ( 207 ) : PR INT
230 PRINT: INPUT "Wol len Sie beginnen (j/n) " ; a$
240 IE a$<>"n" AND THEM 230
250 CLS:FOR i = l TO 7:PRINT"
260 IF i =7 THEN PRINT CHRt· ( 147 ) ; : GOTO 280
270 PRINT CHRT(151>;
280 for j = l TO 31: PRINT CHR*(154)5 : NEXT ,;j
290 IE i=7 THEM PRINT CHRT(153): GDI 0 310
300 PRINT CHRT(157)
310 PRINT:PRINT:NEXT i
320 ,j=3
330 FOR i =2 TO 19 STEP 3
340 LOCATE j,i:PRINT CHRT(149)
350 LOCATE j,i + l: PRINT CHRT(149)
360 NEXT i
370 IE j=3 THEN j=35:GOTO 330
380 FDR j=7 TO 31 STEF' 4
390 FOR i = l TO 16 STEF' 3
4 00 LOCATE j , i : F’R I NT CHRT (159)
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41 O LOCATE j , i +1 : PR I NT CHRÍ ( 1 49 )
420 LDCñTE j , i +2 : PR I NT' CHRÍ (149)
430 NEXT i:LOCATE j,i:PRINT CHRÍ(155): NEXT j
440 PRINT" "; : FOR i=l TO 8
450 PRINT ι;" ";
460 r (i ,0) =1 : NEXT i
470 IF aí= " n " THEN s=R0UMD ( RND*4+25 ) : t: d 143 :

GOSI JS 1080 : c o i s , j ) = 1 : GOSUB 1 1 10
4S0 LOCATE 3,23:INPUT"Ihre Wahl "; s
490 IF sil OR s>8 THEM 480
500 cd ==207 : GOSIJB 1080 : sb ( s , ,j ) = 1 : GOSIJB 1 1 10
510 td=l 43: FOR i==l TO S
520 FOR ,j=6 TO 3 STEP - 1
5 IF r (i , ι ' --0 THEN 600
540 IF p = l THEN 580
550 IF ccj(i , j)=0 THEN 6 TO
560 IF c:o(i,j..1)==1 AMD co(i,j...2)--=l THEN s=i ;

GOSUB 1080 : GOSUB 11 10 : GOTT) 1 06o
570 GOTO 600
580 IF sb(i,j>=0 THEN 610
590 IF sb(i,.j..1)1 AND sb(i,j...2)=1 THEN r

( s , j 1 ) -0 : cQ ( s , j 1 ) ='0 : GOTO 1000
600 NEXT j
610 NEXT i
620 FOR j==l TO 6
630 sb 1 == 1 : s b 2 ■== 4 : h ==■ 0
640 FOR i=sbl TO sb2
650 IF p = l THEN 680
660 IF7 (i.j)-D THEN i. 1 i. ELSE h=h + l
670 GOTO 690
680 IF sb ( i , i ) -- 0 THEN il = i ELSE h=hi-l
690 NEXT :i
700 IF ρ·==0 AND h--=3 AND r(i l,j)==O AMD riil,j..1 ) == 1

THEN s=i1 :GOSUB 1080sGOSUB 1110 : GOTO 1060
710 IF μ=·=1 AND h=3 AND r(il,.i)~O AND r ( i 1 , j1 ) ■=■■ 1

1HEN r ( s , ,;i 1 ) :==0 : co Í i ! '■ ■ > ■ ί ■ > ¡ 000
720 IF sbl<6 THEN h==0 : sb 1 ==sb 1 +1 : sb2=sb2 +1 : GOTO 640
730 NEXT j
740 FOR i=1 TO 5
750 FOR j = l TO 3
7 6 O' i p == i :: J p == j : h ==■ 0
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770 IF p = l "IHEN ti O O
7B0 IF coίip,jp)=0 THEN i p 1 =:¡. p : j p 1 = J ρ ELSE h=h + l
790 GOTO 810
<300 IF cbiip,jp)=O THEN i p 1 =1 p : j p 1 = j p ELSE h=h + l
810 IF ip<i+3 THEN 1p = ip +1 :jp = Jp +1 : GOTO 770
820 IF p = 0 AND h;:;-3 AMD ríip1,jp1>=0 AND r

í 1 ¡.J 1 , ..ip 1 -1 ) =1 THEN c = i p 1 : GOSUB 1080: 60S 
UB 1110:GOTO 1060

830 IF p = l AND h=3 AND r(ipl,jpl)=0 AND r
(ip1,jp1-1) = 1 THEM ι- Í = , j 1 ) =0: re ( = , il) =0 : GOTO 1000 

840 NEXT j
E35O NEXT i
860 FDR 1=4 TO 13
>370 FOR 1 = 1 TO 3
Í3Í3O 1 p = i : jp=J : h=0
890 IF p = l THEN 920
900 IF co(ip,Jp)=0 THEN i p 1 =i p : j p 1 = J p ELSE h=h + l
910 GOTO 930
920 IF sb(ip,jp)=O THEN ip1=ip:jp1=jp ELSE h=h + l
930 IF ip>i-~3 THEN i p=i p-1 : j p = j p + 1 : GOTO 890
940 IF p=0 AND h=3 AND r ( i p 1 j p 1 ) =0 AMD riipl, j p 1 - 1 ) = 1 

THEN 5=:i. pl: GOSUB 10Í30: GOSUB 1110:00'1'0 1060
950 IF p = l AND h = 3 AND riipl,Jpl)=O AND r(ipl,jpl..1)=1

THEN r ( = , j 1 ) = 0 : c □ < s j 1 ) =0 : GO TO 1000
9Ó0 NEXT j
970 NEXT 1
980 IF p = l THEN p=0:GOSUB 1110:GOTO 480
990 FOFi 1 = 1 TO 8:s(i)=0 : NEXT 1:1=0
1000 1=1+1:IF 1>8 THEM 1050
1010 IF 1 = 1 THEN s(1)=RDUND(RND*8+0.5): GO TO 1030
1020 s ( 1 ) =s ( 1 --1 ) +1 : IF s ( 1 ) =9 THEN s ( 1 ) = 1
1030 s=s < 1 ) : GOSUB 1080 : co ( s, .1 ) = 1 : j 1 = j
1040 p=l:GOTD 510
1050 L 0 CA T E 19,23:FRIN T"Sie hab en g ew οη nen": G0 T0 1070
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1 ΟόΟ 
1070 
1080 
1090 
J 100 
1 1 10
1 ΙΞΟ 
1 130 
1 1.40
11 SO 
1 160 
1170 
1 180 
i 190 
ι:·'·ο 
I I - 
1ΞΞ0 
1230

LOCATE 19 23: PR INT" Ich habe gewonnen"
END
FOR j=l TO 6
11“ r ( s , j ) = 0 THEN r ( s j ) = 1 : RETURN
NEXT J: IF cd=207 THEN 480 ELSE 1000 
z=7:F0R 1=2 TO 17 STEP 3 
z = .:..1 : k=0
If- r(s, ;■:)=! AND r(s,z+l)=l THEN RETURN
LOCATE s*3+s,1: PRINT CHR*(cd); CURT(cd); CURT(cd) 
LOCATE s*3 + s,i+1 : PRINT CHRT(cd);CHR$(cd) ;CHRT(cd) 
IF r <s, z ) =0 AND l<=0 THEN PEN 0:k=l:G0T0 1140 
PEN Is NEXT is RETURN
REN UP Warten
LOCATE 7,, 23
PRINT"Bitte eine Taste druecken !"
>:$=INKEYT
IF :<$="" THEN 1210
CLS: RETURN
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Variabienliste: 

aS = Antwortstring (j/n)

cd = "Chipdesign", numerischer Ausruck für das 
Zeichnen der Chips im Unterprogramm Satz 1110- 
1170

co(i,j) = Rasterfeld (i für die Spalte und j für die Zei­
le); gleich 1, wenn der Computer das Feld be­
setzt hat, ansonsten gleich 0

h = Zählvariable für die Anzahl der in einer Reihe 
liegenden Chips

i = Laufindex

il = Spaltenindex für ein nicht besetztes Feld

ip = Spaltenindex bei der Betrachtung der Diagonalen

ipl = Spaltenindex bei der Betrachtung der Diagonalen 
für ein nicht besetztes Feld

j = Laufindex

jl = Zeilenindex für ein probehalber besetztes Feld 
(s ist der entsprechende Spaltenindex)

jp = Zeilenindex bei der Betrachtung der Diagonalen

jpl = Zeilenindex bei der Betrachtung der Diagonalen 
für ein nicht besetztes Feld

k = Hilfsvariable im Unterprogramm Satz 1110-1170

1 = Laufindex für den zu testenden Spaltenwert
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p = Hilfsvariable, die anzeigt, welcher der beiden 
Denkschritte ausgeführt wird

r(i,j) = Rasterfeld (i für die Spalte und j für die Zei­
le); gleich 1, wenn es besetzt ist (egal mit 
welchen Chips), ansonsten gleich 0

s,s(i) = ausgewählter oder berechneter bzw, per Zufall 
ermittelter Spaltenwert

sb(i,j) = Rasterfeld (i für die Spalte und j für die Zei­
le); gleich 1, wenn der Spielpartner des Com­
puters das Feld besetzt hat, ansonsten gleich 0

sbl = untere Begrenzung einer Programmschleife

sb2 = obere Begrenzung einer Programmschleife

z = Zeilenindex im Unterprogramm Satz 1110-1170

Programmbeschreibung:

Satz 10- 60 : Überschrift

Satz 70- 240 : Ausgabe der Spielregeln und Abfrage be­
züglich des Spielbeginns

Satz 250- 460 : Das Spielfeld wird aufgezeichnet. Zusätz­
lich werden in Satz 460 die Rasterfelder 
mit der Zeile 0 gleich 1 gesetzt, um dem 
Computer mitzuteilen, daß ein Chip nur 
bis in die erste Zeile und nicht tiefer 
fällt.
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Satz 470 : Es wird eine Zufallszahl zwischen 3 und 6 
gebildet, wenn der Rechner mit dem Spiel 
beginnen soll. Weiterhin werden dann die 
entsprechenden Felder belegt und der 
Spielstein wird eingezeichnet.

Satz 480- 500 : Spaltenauswahl des Programmbenutzers, 
Felderbelegung und Einzeichnen des Chips

Satz 510-1040 : Der Computer denkt nach
Dieser Programmteil wird zuerst für p=0 
durchlaufen, d. h. der ComPuter unter­

sucht, ob er das Spiel zu seinen Gunsten 
entscheiden und somit beenden kann. Ist 
das nicht der Fall, erfolgt ein Durchlauf 
für p=l, d. h. der Computer prüft, ob die 
zufällig in Satz 1010 gebildete Zahl 
nicht dazu führt, daß der Spielpartner 
das Spiel gewinnt. Diese zufällig gebil­
dete Zahl geht nur dann als Auswahl des 
Computers in das Spiel ein (Satz 980), 
wenn nicht während des Durchlaufs zum 
Satz 1000 (Test einer neuen Zahl) ver­
zweigt wurde. Ein Sprung zum Satz 1000 
erfolgt immer dann, wenn die Auswahl ei­
ner Zahl bzw. Spalte zur Niederlage des 
Rechners führen würde. Er beinhaltet 
gleichzeitig, daß die in Satz 1030 probe­
halber besetzten Felder r(s,j 1) und 
co(s,jl) wieder gleich 0 gesetzt werden. 
Maximal werden die 8 möglichen Spalten 
durchprobiert (Satz 1000-1020, nur die 
erste Zahl wird zufällig gebildet). Nach 
8 erfolglosen Durchläufen gibt der Com­
puter auf und verzweigt zum Programmende 
(mit Kommentarausgabe in Satz 1050), 
d. h. der Programmbenutzer muß u. U. 
überlegen, warum er gewonnen hat.
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Im einzelnen lassen sich folgende Pro­
grammteile unterscheiden:
510- 610 : Untersuchung der Vertikalen 
620- 730 : Untersuchung der Horizontalen 
740- 850 : Untersuchung der von links un­

ten nach rechts oben anstei­
genden Diagonalen

860- 970 : Untersuchung der von rechts 
unten nach links oben anstei­
genden Diagonalen

980-1040 : Einzeichnen eines Chips und 
Sprung zur Auswahl des Spiel­
partners, falls ein Durchlauf 
erfolgreich absolviert wurde, 
sowie Bildung von Probezahlen, 
Probebelegungen der Felder 
r(s,jl) und co (s,jl) und 
Rücksprung zum Satz 510

Satz 1050-1060 : Kommentar zum Spielausgang

Satz 1070 : Programmende

Satz 1080-1100 : Unterprogramm zur Belegung des Feldes 
r(s,j) in Abhängigkeit von der ausgewähl­
ten Spalte s. Befinden sich schon 6 Chips 
in der Spalte, so erfolgt ein Rücksprung 
zur erneuten Auswahl (die Variable cd 
zeigt dabei an, ob der Computer oder der 
Spielbenutzer die Auswahl getroffen hat).

Satz 1110-1170 : Unterprogramm zum Einzeichnen eines 
fallenden Chips

Satz 1 180-1230 : Unterprogramm "Warten"
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10.4,Ideenfundgrube

- Brettspiele wie Dame, Mühle oder Schach

- Kartenspiele wie Skat, 17 und 4 oder Doppelkopf

- Würfelspiele und Knobeleien

- Memory oder Scramble

- Monopoly oder Risiko

- Labyrinthspiele

- Schiffe versenken

- Mondlandung

- Invaderspielchen jeglicher Art

- und noch vieles mehr
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11. Schlußbemerkung

Nachdem Sie dieses Buch eifrig oder weniger eifrig durch­
gearbeitet haben, werden Sie hoffentlich um die eine oder 
andere Idee reicher geworden sein.
Vielleicht ist Ihnen aufgefallen, daß sich einige Pro­
grammteile und Routinen in den einzelnen Kapiteln wieder­
holen. Denken Sie nur an die übliche Menüauswahl mit den 
Funktionen

- eingeben

- ansehen

- einlesen

- abspeichern

- korrigieren

Zwar lassen sich bei grundsätzlich ähnlichen Problemen 
sog. Programmierrichtlinien entwickeln, welche den Pro­
grammablauf standardisieren, jedoch ist darauf bewußt ver­
zichtet worden, um der Vorgehensweise und Denkweise des 
Hobby- umd Amateur-Programmierers näher zu kommen. Dieser 
wird nämlich in der Regel von einem Thema bzw. einem Prob­
lem ausgehend eine Lösung suchen und nicht weitere Soft­
wareprojekte im Hinterkopf haben. Auch insofern stellt das 
vorliegende Buch eine Übungs- und Trainingshilfe für den 
angehenden Programmierer dar.
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Anhang A

Wichtige BASIC-Anweisungen

Da alle Schneider-BASIC-Anweisungen ausführlich in Ihrem 
Bedienungshandbuch beschrieben sind, sollen hier nun einige 
elementare Regeln zu ihrer Verwendung aufgezeigt werden:

1. Jedes BASIC-Programm wird mit dem Statement END abge­
schlossen.

2. Die auszugebenden Größen im PRINT-Statement werden 
durch Kommata getrennt, wenn der Ausdruck zu Beginn der 
nächsten Bildschirmzone fortgesetzt werden soll. Bei 
Benutzung des Semikolons schließt sich der Ausdruck unmit­
telbar an die schon erfolgte Ausgabe an. Ein Komma oder ein 
Semikolon am Ende eines PRINT-Statements unterdrückt den 
sonst erfolgenden Zeilenvorschub.

3. Das INPUT-Statement fordert genau so viele Werte an, 
wie Variablen in der Variablenliste stehen. Die einzelnen 
Werte sowie die Variablen werden jeweils durch Kommata ge­
trennt.

4. Ist die Bedingung im IF ... THEN-Statement erfüllt, 
dann wird die hinter THEN stehende Anweisung ausgeführt.
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Auch weitere durch Doppelpunkte voneinander getrennte An­
weisungen, die hinter dem IF ... THEN-Statement stehen, 
werden nur dann ausgeführt, wenn die logische Bedingung er­
füllt ist. Ist die Bedingung nicht erfüllt, wird einfach 
der nächste Satz bearbeitet.

5. In FOR ... TO ... NEXT-Statement (Schleife) dürfen An­
fangswert, Endwert und Schrittweite während der Schleifen­
durchläufe nicht verändert werden. Der Laufvariabienname 
muß vom reellen Typ - und der gleiche wie im NEXT-Statement 
sein. Schleifen können geschachtelt -, verlassen - und in 
Schleifen kann hineingesprungen werden.

6. Werden für eine indizierte Variable mehr als die per 
Voreinstellung zur Verfügung stehenden Plätze benötigt, muß 
dimensioniert werden, d.h. Platz reserviert werden (DIM- 
Statement).

7. Bei der Bildung reeller Variablen muß darauf geachtet 
werden, daß ihre Namen aus maximal 40 alphanumerischen Zei­
chen bestehen dürfen. Das erste Zeichen muß jedoch ein 
Buchstabe sein. Stringvariablen (Zeichenfol gen) werden mit 
dem $-Zeichen versehen.

8. Werden dem Rech ner mit dem DATA- und READ-Statement 
Daten bereitgestellt, so müssen Werttypen und Variabien­
typen übereinstimmen. Dabei wird der ersten Variablen der 
READ-Statements der erste Wert des DATA-Statements zuge­
ordnet usw.

9. Hinter den Statements ON ... GOTO und ON ... GOSUB 
werden im gleichen Satz keine weiteren Anweisungen ausge­
führt.
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10. Folgende WINDOW-Statements überdecken die Ergebisse 
vorhergehender WINDOW-Statements.
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Anhang B

Wichtige Fehlermeldungen

ARRAY ALREADY DIMENSIONED: Ein Feld wurde zweimal 
dimesioniert.

CANNOT CONTINUE: Versuch, nach einer Fehlermeldung oder 
einer Programmänderung, das Programm fortzusetzten.

DATA EXHAUSTED: Es sind mehr READ als DATA-Anweis- 
ungen vorhanden.

DIVISION BY ZERO: Eine Division durch Null ist unzulässig.

LINE DOES NOT EXIST: Sprung zu einer nicht vorhandenen 
Satznummer.

NEXT MISSING: In einer Programmschleife fehlt das NEXT- 
Statement.

OVERFLOW: Das Ergebnis einer Rechnung ist zu groß.

REDO FROM START: Es ist versucht worden, nichtnumerische 
Daten bei einer INPUT-Anweisung in eine normale Variable 
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einzulesen. Durch eine erneute Eingabe kann das Programm 
fortgesetzt werden.

SUBSCRIPT OUT OF RANGE: Ein außerhalb der Dimension­
ierung liegendes Matrix-Element wurde angesprochen.

SYNTAX ERROR: Eine Anweisung ist fehlerhaft oder existiert 
nicht.

TYPE MISMATCH: Numerische Variablen wurden als String oder 
umgekehrt behandelt.

UNEXPECTED NEXT: In einer Programmschleife fehlt das FOR- 
Statement.

UNEXPECTED RETURN: Subroutine ohne GOSUB

- 294 -



In diesem erstklassigen Buch wird gezeigt, wie 
man die außergewöhnlichen Grafik- und Sound­
möglichkeiten des CPC 464 nutzt. Natürlich mit 
vielen interessanten Beispielen und nützlichen 
Hilfsprogrammen. Aus dem Inhalt: Grundlagen 
der Grafikprogrammierung, Sprites, Shapes und 
Strings, mehrfarbige Darstellungen, Koordina­
tionstransformation, Verschiebungen, Drehun­
gen, Rotation, 3-D-Funktionsplotter, CAD, Syn­
thesizer, Miniorgel, Hüllkurven und vieles mehr

Walkowiak
CPC 464 Graphik & Sound
220 Seiten, DM 39,- 
ISBN 2-89011-050-9



Alles über Diskettenprogrammierung vom Ein­
steiger bis zum Profi. Natürlich mit ausführlichem 
ROM-Listing (Betriebssystem), einer äußerst 
komfortablen Dateiverwaltung, einem hilfreichen 
Disk-Monitor und einem ausgesprochen nützli­
chen Disk-Manager. Dazu eine Fundgrube ver­
schiedener Programme und Hilfsroutinen, die 
das Buch für jeden Floppyanwender zur Pflicht­
lektüre machen.

Brückmann/Schieb
Das Floppy-Buch zum CPC 464 
ca. 250 Seiten, DM 49,-
ISBN 3-89011-093-2



Wer die wichtigen Peeks und Pokes zum CPC 
464 kennen und anwenden will, der findet hier 
umfassende Information. Sie reicht vom Adreß- 
bereich des Prozessors über Betriebssystem 
und Interpreter bis hin zur Einführung in die 
Maschinensprache. Dazu präsise Programmier­
hilfen, sinnvolle Routinen sowie reichlich Mate­
rial zu den Themen Grafikfunktionen, Massen­
speicherung und Peripherie, Tricks und Formeln 
in BASIC, RAM-Pages.

Lisert/Schieb
Peeks & Pokes zum CPC 464 
ca. 220 Seiten, DM 29,- 
ISBN 3-89011-092-4



Endlich CP/M beherrschen - mit diesem Trai­
ningsbuch kein Problem! Von ganz grundsätzli­
chen Erklärungen zu beispielsweise Speiche­
rung von Zahlen, Schreibschutz oder ASCII- 
System über Schnittstellen, andere Betriebs­
systeme und Anpassung von CP/M bis hin zur 
ausführlichen Behandlung des Schwerpunktes 
Dateien. Außerdem CP/M-Hilfsprogramme und 
ihre Anwendung. Speziell zugeschnitten auf 
Ihren CPC 464!

Weller/Schieb
CP/M Trainingsbuch zum CPC 464 
ca. 300 Seiten, DM 49,-
ISBN 3-89011-089-4



Von den Grundlagen der Maschinensprachepro­
grammierung über die Arbeitsweise des Z80- 
Prozessors und einer genauen Beschreibung 
seiner Befehle bis zur Benutzung von System­
routinen ist alles ausführlich und mit vielen Bei­
spielen erklärt. Im Buch enthalten sind Assem­
bler, Disassembler und Monitor als komplette 
Anwenderprogramme. So wird der Einstieg in die 
Maschinensprache leichtgemacht!

Dulin/Straßenburg
Das Maschinensprachebuch zum CPC 464 
330 Seiten, DM 39,-
ISBN 3-89011-070-3



Wer sich für den CPC 464 entschie­
den hat, findet mit diesem 
DATA BECKER Buch gleich den richti­
gen Start. Wichtige Hinweise zu Hand­
habung und Anschlußmöglichkeiten, 
Hilfen für eigene Programme auf dem 
CPC 464. Viele Abbildungen ergänzen 
den Text. Das ideale Buch für jeden 
CPC 464 Computeranfänger.
CPC 464 für Einsteiger, 206 Seiten, 
DM 29,-

Das sollte Ihr erstes Buch zum CPC 
6128 sein. CPC 6128 für Einsteiger ist 
eine sehr leicht verständliche Einfüh­
rung in Handhabung und Einsatz des 
CPC 6128, die keinerlei Vorkenntnisse 
voraussetzt. Dazu eine Einführung in 
BASIC, wobei Sie eine komplette 
Adressenverwaltung erstellen, die Sie 
anschließend nutzen können. Unent­
behrlich für jeden CPC 6128 Einsfeiger! 
CPC 6128 für Einsteiger, ca. 200 Sei­
ten, DM 29,- (erscheint ca. Oktober)

Anregungen und Hilfen zum CPC. Von 
Hardwareaufbau, Betriebssystem, 
BASIC-Tokens, Zeichnen mit dem Joy­
stick, Anwendungen der Windowtech­
nologie und vielen Programmen wie 
einer umfangreichen Dateiverwalfung, 
Soundeditor, komfortablem Zeichenge­
nerator bis zu kompletten Listings 
spannender Spiele bietet das Buch 
eine Fülle von Möglichkeiten.
CPC Tips & Tricks, 263 Seiten, 
DM 39,-

Dieser Band ist für alle CPC Besitzer 
interessant. Aus dem Inhalt: Menue- 
generator, Maskengenerator, BASIC- 
Befehlserweiterungen, Programmier­
hilfen wie Dump, BASIC-Zeile von 
BASIC aus erzeugen, wichtige System­
routinen und deren Nutzung, 
Beschleunigung von Programmen und 
vieles mehr.
CPC Tips & Tricks Band II, mehr als 
250 Seiten, DM 39,- (erscheint im 
November)



Das Standardwerk zum CPC! Neben 
dem ausführlich dokumentierten und 
kommentierten BASIC-ROM-Listing 
enthält es umfangreiche Kapitel zu 
Speicheraufteilung, Prozessor, Beson­
derheiten des Z 80, Gate Array, Video- 
Controller und Video-Ram, Soundchip, 
Schnittstellen, Betriebssystem, Routi­
nennutzung, Character-Generator, 
BASIC-Interpreter und mehr.
CPC 464 INTERN, 548 Seiten, 
DM 69-

Ein Muß für jeden, der sich professio­
nell dem CPC 664 oder dem CPC 6128 
beschäftigt. Einführung in das System, 
den Prozessor, das Gate Array, den 
Video-Controller, den Schnittstellen­
baustein 8255, den Soundchip, die 
Schnittstellen. Dazu natürlich ein kom­
plettes und ausführlich dokumentier­
tes Listing des BASIC-Interpreters und 
des Betriebssystems. Mit Schaltplänen! 
CPC 664/6128 INTERN, mehr als 
500 S„ DM 69,- (erseh, im Nov.)

Nützliche und pfiffige Ideen rund um 
Freizeit und Alltag! Programme mit 
Beschreibung und Beispielen zu: Lotto 
- Benzinverbrauch - Geld und Kredit 
- Schreiben und Verwalten - Staat 
und Steuer - Haushaltsorganisation - 
Fußball - Kinder und Schule - und 
vieles mehr.
Das Ideenbuch zum CPC, 
ca. 250 Seiten, DM 39,-



Programme zu SCHNEIDER CPC
BUDGET-MANAGER
DM 148,-·

Der BUDGET-MANAGER ist die universelle Buchführung sowohl für private Zwecke 
als auch zur Planung, Überwachung und Abwicklung von Budgets jeglicher Art.

Es können 430 Budgetsätze und 335 Kontensätze verwaltet werden. Ein Budgetplan sowie auch ein Kontenplan 
können per Programm erstellt werden. Die Einsatzmöglichkeiten sind äußerst vielfältig: Einzelanzeige von Konten 
- Geldfälligkeiten - Amortisation - Zinsen - Tilgung - bis zur richtigen kleinen Privatbilanz. Das Programm ist voll 
menuegesteuert. Es zeigt jeweils an, auf welcher Seite des Handbuches man die Erkärungen zum entsprechenden 
Programmteil findet. Zusätzlich werden sehr komfortable Druckausgabe- und Auswertungsmöglichkeiten gebo­
ten: Bildschirm, Drucker, Grafikausgabe auf dem Bildschirm und deren Hardcopy auf dem Drucker. Erforderliche 
Hardware: CPC mit Diskettenlaufwerk, ein zweites Laufwerk wird unterstützt. Komplett mit ausführlichem Hand­
buch.

TEXTOMAT 
DM 148,-*

TEXTOMAT

Deutschlands meistverkaufte Textverarbeitung gibt es jetzt endlich auch für den 
Schneider CPC 464!

Das gesamte Programm ist in benutzerfreundlicher Menütechnik aufgebaut. Wahlweise kann der amerikanische- 
oder deutsche Zeichensatz verwendet werden. Diese Anpassung gilt auch für den Drucker und ermöglicht indivi­
duelle Anpassung an jedes Problem! Selbstverständlich wurden bei dieser Textomat-Version die Möglichkeiten, 
speziell des Schneider CPC 464 ausgenutzt: so besitzt diese Version zusätzlich zu dem bewährten 64-Textomat 
80-Zeichen/Zeile-Darstellung, Tabulatoren, Word Wrap und Trennvorschläge! Textomat kurz zusammengefaßt: 
Durch Verknüpfungstechnik können beliebig lange Texte erstellt, gespeichert, geladen, verändert und ergänzt 
werden. Auch Funktionen wie Suchen/Ersetzen, Blockoperationen oder gar Rechenfunktionen für alle Grundrech­
nungsarten fehlen im TEXTOMÂ1 nicht! Die Ausgabe auf den Drucker geschieht problemlos durch Druckeranpas­
sung. Das Druckformat kann beliebig gewählt werden.TEXTOMAT ist zukunftsorientiert; in Verbindung mit der Da­
teiverwaltung DATAMAT ist auch die Erstellung von Serienbriefen kein Problem mehrllm Lieferumfang einge­
schlossen ist ein ausführliches deutsches Handbuch! Übrigens: Viele DATA BECKER Autoren nutzen TEXTOMAT 
wegen seiner Vielseitigkeit und leichten Bedienung sogar zum Erstellen ganzer Bücher!

DATAMAT
DM 148,-·

DATAMAT
Endlich auch auf dem Schneider CPC 464: Die bewährte DATA BECKER-Dateiver- 
waltung jetzt in einer speziellen Version für alle Freunde dieses universell einsetzba­
ren Mikrocomputers!
Das Hauptprogramm liegt vollständig im Speicher - Nachladen und lästige Diskettenwechsel sind also nicht mehr 
nötig ! Durch die Menütechnik ist DATAMAT extrem einfach zu bedienen. Es lassen sich jede Art von Daten verar­
beiten, die Eingabemaske ist vom Benutzer völlig frei definierbar (Es stehen bis zu 80 Zeichen/Zeile zur freien Ver­
fügung). So läßt sich DATAMAT als Dateiverwaltung praktisch überall einsetzen. Bis zu 512 Zeichen können jetzt 
pro Datensatz verarbeitet werden. Durch sämtliche Menüpunkte wird der Benutzer mit Hilfe von Begleitanweisun­
gen bedienerfreundlich geführt. Falsche Bedienung ist praktisch unmöglich! Durch entsprechende Routinen läßt 
sich jeder Datensatz superschnell in 2-3 Sekunden suchen (Programm komplett in Maschinensprache). Es läßt 
sich nach einem Hauptkriterium oder beliebigen anderen Daten eines Datensatzes suchen. Auch der Ausdruck ist 
kein Problem: Druckeranpassung an viele Drucker ist selbstverständlich möglich. Listen lassen sich in völlig freiem 
Format drucken, auch Etiketten - kein Problem! DATAMAT ist nicht allein: selbstverständlich gibt es eine Schnitt­
stelle zum TEXTOMAT - beide lassen sich ideal kombinieren. Dem Ausbau des Systems steht also nichts im Wege! 
Das Programm wird mit umfangreichem deutschen Handbuch geliefert.

• unverbindliche Preisempfehlung. Alle Programme auf Diskette.





DAS STEHT DRIN:
Sie haben sich Ihren CPC Schneider nicht nur zum Spie­
len gekauft? Dann ist dies das richtige Buch für Sie. Fast 
alles, was man mit den CPC’s machen kann, ist in die­
sem Buch beschrieben. Es ist nicht nur interessant ge­
schrieben, sondern enthält neben nützlichen Pro­
grammlistings vor allem viele, viele Anwendungsmög­
lichkeiten. Dabei wurde besonders Wert darauf gelegt, 
daß das Buch auch für den Einsteiger leicht verständlich 
ist.

Eine Auswahl aus der Themenvielfalt :

- Schaufensterwerbung
- Auto und Computer
- Fahrtstreckenoptimierung
- Autokosten fest im Griff
- Geld, Kredit und Computer
- Zinseszinsberechnung
- Texten und Drucken
- Textverarbeitung
- Der Staat und das Geld
- Rentenberechnung
- Lohnsteuerjahresausgleich
- Haushalt und Gesundheit
- Elektronischer Kalorienzähler
- Malen, Zeichnen und die Erstellung von Grafiken
- Musik
- Fußballbundesliga
- Vokabeltrainer

UND GESCHRIEBEN HAT DIESES BUCH:
Bernd Kowal, erfahrener Computerbuchautor, zeigt mit 
diesem Buch, daß er ein ausgezeichneter Kenner des 
CPC ist und sich mit den Anwendungsmöglichkeiten 
sehr intensiv auseinandergesetzt hat.

ISBN 3-89011-101-7
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